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Bericht des Präsidiums und des Vorstands zur 15. Mitgliederversammlung 2018

In dem Leitbild werden anhand von Leitsätzen und 
tiefergehenden Erklärungen die universell gültigen 
Sichtweisen des DOSB auf die Aufgaben und Themen 
deutlich. Das Leitbild soll intern Orientierung geben 
und extern die Haltungen und zentralen Werte des 
Dachverbands des deutschen Sports verständlich 
machen. Es hat Gültigkeit für Sportdeutschland und 
schließt in diesem Kontext den DOSB, seine Mitglieds­
organisationen sowie die DOSB-nahen Institutionen 
ein.

Daraus abgeleitet ist die Strategie DOSB:2028, die wir 
der 15. Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
zum Beschluss vorlegen werden, auf den DOSB im 
engeren Sinne fokussiert. Das heißt, auf die Organisa­
tion des DOSB in Frankfurt mit einem ehrenamtlichen 
Präsidium, einem hauptberuflich tätigen Vorstand 
und der Geschäftsstelle. Die Strategie DOSB:2028 gilt 
insofern gleichermaßen für die Deutsche Sportjugend 
(dsj), die als Teil des DOSB und als Trägerin der freien 
Kinder- und Jugendhilfe als „Verein im Verein“ zu 
beschreiben ist, da sie durch ihre Trägerfunktion ein 
gewisses Maß an Unabhängigkeit braucht und

 

gleichzeitig strukturell vollständig in den DOSB 
eingebunden ist.

Die Strategie DOSB:2028 ist zentrales Element 
der langfristigen Ausrichtung des DOSB und soll 
gleichzeitig den Rahmen für Planung und Entschei­
dungsfindung setzen. Sie steht im Kontext von 
Leitbild und Satzung des DOSB und ist mit diesen 
konform.

Leitbild und Strategie unterscheiden sich allerdings 
nicht nur in der Reichweite, sondern auch in der 
zeitlichen Dimension. Während das Leitbild prin­
zipiell zeitlich erst einmal unabhängig ist, ist die 
Strategie DOSB:2028 auf einen Zeitraum von zehn 
Jahren bis zum Jahr 2028 ausgerichtet.

Auf den folgenden Seiten beschreibt dieser Bericht 
in alphabetischer Reihenfolge die Themen und 
Projekte, die einen Beitrag zur Umsetzung des Leit­
bildes leisten, also auf das Selbstverständnis des 
DOSB und seine Versprechen an die Gesellschaft, 
die Mitglieder und die Athleten/innen einzahlen.

LEITBILD UND STRATEGIE
Eine der wesentlichen Anregungen aus dem Projekt „Anstoß 2016“ war 
es, eine transparente und nachvollziehbare Strategie für den DOSB 
zu erarbeiten. Das von der 14. Mitgliederversammlung des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) am 2. Dezember 2017 in Koblenz 
beschlossene Leitbild ist Ausgangspunkt für die Entwicklung der Strategie 
DOSB:2028 und stellt das Selbstverständnis des organisierten Sports 
sowie Versprechen an die Gesellschaft, an die Mitglieder und an die 
Athleten/innen dar.

Präsidium (v. l.): Walter Schneeloch, Jan Holze, Petra Tzschoppe,  

Britta Heidemann, Alfons Hörmann, Maximilian Hartung, Gudrun Doll-Tepper, 

Stephan Abel, Ole Bischof� Foto: DOSB/Jörg Carstensen

Vorstand (v. l.): Martin Schönwandt, Karin Fehres, Dirk Schimmelpfennig,  

Veronika Rücker, Thomas Arnold� Foto: DOSB/Jörg Carstensen
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Ein Wechsel an der Spitze des Vorstands hat bereits 
zu Beginn des Jahres stattgefunden. Veronika Rücker 
übernahm am 1. Januar 2018 den Staffelstab von ihrem 
Vorgänger Michael Vesper. Ein weiterer Abschied steht 
Anfang 2019 ins Haus: Martin Schönwandt wird als Ge­
schäftsführer der Deutschen Sportjugend (dsj) in den 
Ruhestand treten; seine Nachfolgerin Christina Gassner 
wird Anfang des Jahres 2019 ihre Arbeit aufnehmen.

Den ausgeschiedenen und ausscheidenden Mitglie­
dern des Präsidiums und des Vorstands gilt unser Dank 
für ihren herausragenden Einsatz zum Wohle Sport­
deutschlands. Mögen sie dem DOSB stets verbunden 
bleiben. Zugleich freuen wir uns auf die Zusammenar­
beit mit den Neuankömmlingen.

Athleten/innen

Die Athleten/innen stehen im Fokus unserer Über­
legungen und Aktivitäten, nicht nur rund um die 
Leistungssportreform. Unser von der Mitgliederver­
sammlung 2017 beschlossenes Leitbild formuliert 
unsere Versprechen an die Athleten/innen, die 
auch Ausgangspunkt unserer von der diesjährigen 

Mitgliederversammlung zu verabschiedenden Strate­
gie sind. Dabei richten wir unser Augenmerk sowohl 
auf die Athleten/innen an der Spitze als auch auf 
die Sportler/innen in den Vereinen. Ohne sie wären 
Olympische Spiele, wären aber auch Wettkämpfe und 
das Sporttreiben auf nationaler und regionaler Ebene 
nicht denkbar. Unsere Athletenkommission haben 
wir in zahlreiche Entscheidungsprozesse aktiv einge­
bunden und stehen in regelmäßigem Austausch zur 
Ausgestaltung der Zusammenarbeit.

Aufgaben- und Effizienzanalyse des  
Geschäftsbereichs Leistungssport 

Die Leistungssportreform ist das größte Entwicklungs­
projekt im deutschen Sport, das an vielen Stellen im 
System des Leistungssports für große Veränderungen 
sorgt. Vor diesem Hintergrund hat der DOSB beschlos­
sen, die internen Strukturen und Prozesse im Ge­
schäftsbereich Leistungssport zu überprüfen und eine 
Aufgaben- und Effizienzanalyse durchzuführen.

Damit möchten wir in der laufenden Umsetzung der 
Leistungssportreform die strategische Ausrichtung des 

GB L und die interne Aufgabenverteilung überprüfen, 
Effizienzpotenziale heben sowie wichtige Hinweise für 
Optimierung erhalten. Dabei geht es neben der Frage 
nach internen Prozess- und Strukturqualitäten und 
möglicher Optimierungspotenziale vor allem um die 
strategische Ausrichtung und die künftige Rolle des 
Geschäftsbereichs Leistungssport (GB L) im System des 
Leistungssports.

Die Aufgaben- und Effizienzanalyse wurde von der 
Unternehmensberatung Kienbaum durchgeführt und 
fand im Zeitraum von Juli bis September 2018 statt (Er­
gebnisse lagen bis zur Berichtslegung noch nicht vor). 
Auf der Grundlage von Interviews mit den Mitarbei­
tern/innen, Vertretern/innen aus den Sportverbänden 
und DOSB-nahen Institutionen sowie weiteren wich­
tigen Stakeholdern erarbeitet Kienbaum Vorschläge 
für eine künftige Ausrichtung des GB L im DOSB. Diese 
werden seit Oktober 2018 intern ausgewertet, eine 
Umsetzung ist ab Januar 2019 geplant. Das Vorhaben, 
den Geschäftsbereich Leistungssport im DOSB neu 
auszurichten, ist in drei Phasen untergliedert: Die 
Aufgaben- und Effizienzanalyse als erste Phase bietet 
die Grundlagen für die Konzeptionsphase, in der die 
künftige Strategie, Struktur und internen Prozesse 

THEMEN UND PROJEKTE
Dieser Bericht umfasst das letzte Jahr der laufenden Legislaturperiode des DOSB-Präsidiums (2015 bis 2018), 
das im Berichtszeitraum (bis Oktober 2018) zu vier Sitzungen zusammengekommen ist und sich in mehreren 
Telefonkonferenzen beriet. In einer Vielzahl und Vielfältigkeit von Themen und Projekten haben Präsidium, Vorstand 
und die Mitarbeiter/innen des DOSB einen Beitrag zur Umsetzung des Leitbildes geleistet. Aktuell steht bereits fest, 
dass Walter Schneeloch, der dem Präsidium seit der Fusion 2006 in der Funktion des Vizepräsidenten Breitensport 
und Sportentwicklung angehört, und der Vizepräsident Leistungssport, Ole Bischof, nicht mehr kandidieren. Weitere 
Veränderungen im Präsidium sind zum jetzigen Zeitpunkt nicht bekannt. 
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Juli 2018 konnte die neue Regierung mit dem Nach­
tragshaushalt politische Akzente setzen. Insbesondere 
im 2. Quartal 2018 lief das parlamentarische Verfahren 
zum Haushaltsgesetz, und der DOSB setzte sich im 
Zusammenspiel mit vielen Netzwerkpartnern/innen 
für einen substanziellen Aufwuchs der Mittel vor allem 
in der Leistungssportförderung ein.

Erschwert wurde dies durch einen Bericht des Bun­
desrechnungshofs, der der Leistungssportreform und 
ihrer Umsetzung ein schlechtes Zeugnis ausstellte. Mit 
Hilfe der „Frankfurter Erklärung vom 9. Mai“ gelang 
es dem organisierten Sport, viele der Argumente zu 
widerlegen. Im engen Austausch mit den Sportpoliti­
kern/innen und den zuständigen Berichterstattern im 
Haushaltsausschuss sowie im Schulterschluss mit dem 
Bundesministerium des Innern (BMI) konnte der DOSB 
mit seinen Argumenten schließlich durchdringen.

In der Bereinigungssitzung am 27. Juni 2018 wurde die 
Sportförderung im Bundeshaushaltsgesetz für 2018 
um rund 23 Millionen Euro erhöht, um vor allem die 
Umsetzung der Leistungssportreform zu unterstützen. 
Im zweiten Halbjahr folgte dann unmittelbar das 
parlamentarische Verfahren um das Haushaltsgesetz 
2019. Zur Umsetzung der Leistungssportreform haben 
wir in unseren Gesprächen mit dem BMI und den 
Parlamentariern weitere deutliche Aufwüchse in der 
Sportförderung gefordert. Die Bereinigungssitzung 
fand am 8. November 2018 statt. Die hier erreichten 
Aufwüchse waren zum Zeitpunkt der Berichtslegung 
noch nicht bekannt.

Demokratiestärkung

Der gemeinnützige, organisierte Sport spiegelt die 
Gesellschaft – stellenweise kommt es auch hier zu Aus­
grenzungen, existiert rassistisches Gedankengut, wird 
Gewalt ausgeübt. Dagegen wirkt Demokratiebildung. 

Der im SALTO-Projekt erprobte und weiterent­
wickelte Ansatz des Blended Learning mit Social 
Video Learning ermöglicht in besonderem Maße 
die Umsetzung kompetenzorientierten Lehrens und 
Lernens. Mittlerweile nutzen 20 Verbände den edu­
break®SPORTCAMPUS als eine Lernplattform, die 
diesen Ansatz optimal unterstützt.

Unser Projekt „Qualifizierung für Inklusion“, das im 
Rahmen des Projektes „Qualifiziert für die Praxis: 
Sport-Inklusionsmanager/innen für den gemeinnützi­
gen Sport“ durchgeführt wird, hilft uns dabei, Kompe­
tenzorientierung durch Blended-Learning-Konzepte 
anhand eines gesellschaftlich wichtigen Themenfeldes 
zu erproben.

Gemeinsam mit Experten/innen aus den Verbänden 
und der Universität Erlangen-Nürnberg haben wir ein 
Kompetenzraster entwickelt, das Orientierung und 
Hilfestellung geben soll und nun erprobt wird.

Zur Rückkopplung mit den Mitgliedsorganisationen 
haben wir den Fokus Digitalisierung im Fachforum 
Bildung gesetzt und einen Schwerpunkt zur digitalen 
Bildung in der Zeitschrift Leistungssport gestaltet. 
Weiterhin haben wir Webinare als neues digitales 
Bildungsformat eingeführt. Um die Sportverbände und 
-vereine als moderne zivilgesellschaftliche Bildungs­
partner zu positionieren, haben wir uns in die Debatte 
zur „Digitalisierung der Zivilgesellschaft“ im engage­
mentpolitischen Raum eingebracht.

Bundeshaushalt 

Der Bundeshaushalt 2018 war wie in jedem Jahr nach 
einer Bundestagswahl ein sogenannter Nachtrags­
haushalt. Das bedeutet, dass der Haushaltsvollzug 
sich im ersten Halbjahr 2018 auf die noch vom vorhe­
rigen Bundestag genehmigten Zahlen bezog. Erst ab 

gestaltet werden, bevor es dann darum gehen wird, 
die Konzeption umzusetzen. 

Bildungsarbeit/DOSB-Lizenzausbildung 

Die digitale Transformation der Bildungsarbeit haben 
wir seit 2012 auf der Grundlage des Projekts SALTO 
vorangetrieben. Zur Beantwortung der Frage „Wie 
kann der Austausch von Wissen und die Entwicklung 
von Kompetenzen besser gelingen?“ haben wir drei 
Ansätze in den Fokus gestellt:

Wir haben das DOSB-Wissensnetz für ein digitales 
Wissensmanagement entwickelt, das stetig wächst. 
Mehr als 1500 Personen tauschen sich in rund 90 Grup­
pen aus und haben bereits mehr als 12.000 Beiträge 
geschrieben. Insgesamt wurden acht Millionen Seiten 
bei 120.000 Besuchen aufgerufen. Damit leistet das 
Wissensnetz einen wesentlichen Beitrag zum intensi­
ven Austausch von Information und Wissen.

Mit einem digitalen Lizenzmanagement (LiMS) haben 
wir die Grundlage für eine optimierte Akkreditierung 
von Ausbildungsgängen, Vergabe von DOSB-Lizenzen 
und Aufbau einer Bildungsberichterstattung gelegt. 
Fast alle Verbände haben nun ihre Lizenzen in LiMS 
importiert. Insgesamt konnten wir mehr als 80 Schnitt­
stellen bilden, die den Verbänden und ihren Unterglie­
derungen eine komfortable Nutzung ermöglichen.

Das Ziel des digitalen Bildungsmanagements, unseres 
dritten Ansatzes, ist die Qualitätsverbesserung von 
Lehr-Lernprozessen im Sport etwa mit Blended Lear­
ning (siehe unten).

Eine Herausforderung, die den ausbildenden Verbän­
den durch die DOSB-Rahmenrichtlinien für Qualifizie­
rung (RRL) mitgegeben wurde, ist die Umsetzung der 
Kompetenzorientierung in DOSB-Lizenzausbildungen. 
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Deutsches Sportabzeichen

In diesem Jahr haben wieder rund 800.000 Menschen 
die Prüfung für das Deutsche Sportabzeichen ab­
gelegt. Im Bereich „Sportabzeichen und Schule“ und 
insbesondere bei der „Sportabzeichen-Tour“ haben 
wir unsere Aktivität ausgebaut. Zwischen Mai und 
September machte die beliebte Tour erneut an zehn 
Standorten Halt. Das Deutsche Sportabzeichen bildet 
Brücken als Verbindung zwischen dem Vereinssport ei­
nerseits und einer Vielzahl von Akteuren andererseits, 
wie z. B. Nichtvereinsmitgliedern, Sportinteressierten, 
Schulen, Lehrern/innen und Schülern/innen, Betrieben, 
Hochschulen (beispielsweise in der zunehmend belieb­
ten Uni-Challenge, diesmal mit sechs Universitäten) 
etc. Ziel in diesem Jahr war es, diese Konzeptionen 
noch weiter zu stärken.

Deutsches Sport & Olympia Museum

Auch in diesem Jahr verzeichnete das Museum einen 
guten Zuspruch. Neben der Dauerausstellung wurde 
im Frühjahr der 70. Geburtstag des örtlichen 1. FC durch 
eine große Ausstellung gewürdigt. Zudem gab es 
Präsentationen zu „Körper und Prothetik“ sowie zum 
„sportlichen Lebenslauf“ von Judoka Dimitri Peters 
(Bronzemedaille in London 2012) und seit September 
eine Ausstellung ambitionierter Sportfotographie un­
ter dem Titel „Dynamis“.

Aus einer Reihe hochkarätig besetzter Veranstaltun­
gen sind zwei hervorzuheben: das „Ökumenische 
Forum Kirche und Sport“, eine in Kooperation mit dem 
Erzbistum Köln und der Evangelischen Kirche im Rhein­
land seit 2016 etablierte Veranstaltungsreihe, sowie 
eine gemeinsam mit dem Kölner EL-DE-Haus/NS-Do­
kumentationszentrum durchgeführte Veranstaltung 
zum „Antisemitismus im Sport“.

Programm aus Sport, Kultur und Bildung hat die 
gewünschte Wirkung erzielt: Die beteiligten 39 Jugend­
lichen haben zusätzliche Motivation gewonnen und 
sind bereit für den nächsten Schritt in der Leistungs­
sportkarriere, im ehrenamtlichen Engagement oder 
in Qualifizierungsmaßnahmen im Sport; sie haben 
interkulturelle Kompetenz erworben und möchten sich 
dauerhaft als Multiplikatoren/innen für die Olympi­
sche Idee einsetzen.

Weitere DOA-Veranstaltungen waren der Olympic 
Day in Köln mit 3000 Kindern und Jugendlichen sowie 
knapp 50 beteiligten Sportorganisationen, die 11. 
Lehrerfortbildung in Griechenland mit Lehrkräften 
aus ganz Deutschland und das 6. Biebricher Schloss­
gespräch mit der Verleihung des Fair Play Preises des 
Deutschen Sports in Wiesbaden.

Die DOA-Unterrichtsmaterialien verzeichnen inzwi­
schen mehr als eine Million Downloads. Das Lern- und 
Bewegungsprogramm „Olympia ruft: Mach mit“ hat 
seit 2016 mehr als 220.000 Kinder und Jugendliche 
an 1200 Schulen und Kindertagesstätten in ganz 
Deutschland erreicht. Alle Aktivitäten zielen darauf ab, 
verschiedenen Zielgruppen die Olympische Idee und 
ihre Werte näherzubringen, wie es das Internationale 
Olympische Komitee (IOC) in der Olympischen Charta 
von den nationalen Verbänden fordert. Darüber 
hinaus nimmt die DOA unter den Olympischen Aka­
demien eine Vorreiterrolle in Europa wahr und hat die 
Gründung eines Dachverbands der Nationalen Olym­
pischen Akademien Europas initiiert.

Deutsche Sportjugend

Die Aktivitäten der Deutschen Sportjugend (dsj) sind in 
einem gesonderten umfangreichen Bericht aufgeführt, 
der auf unserer Homepage unter www.dsj.de abrufbar 
ist.

Nur wo Menschen sich beteiligen können, werden 
sie heimisch. In verschiedenen Netzwerken und mit 
unterschiedlichen Aktionen haben wir deswegen Maß­
nahmen zur Demokratiestärkung durchgeführt bzw. 
unterstützt.

Ein Beispiel ist die seit dem 1. Januar 2018 bei der dsj 
angesiedelte neue Geschäftsstelle des Netzwerks 
„Sport und Politik für Fairness, Respekt und Menschen­
würde“ (siehe dort). Weiterhin koordinieren wir das 
Bundesprogramm „Zusammenhalt durch Teilhabe“, 
das Projekte für demokratische Teilhabe und gegen 
Extremismus speziell in ländlichen und strukturschwa­
chen Gebieten fördert. Die dsj-Arbeitsgruppe „Sport 
mit Courage“ befasste sich mit der Frage, wie sich ein 
veränderter politischer Diskurs auf das Vereinsleben 
auswirkt, und organisierte im Mai 2018 in Frankfurt 
am Main die Fachkonferenz „Radikalisierungspräven­
tion im Sport“ mit 70 Experten/innen und Praktikern/
innen. 

Wir sind in diversen Netzwerken aktiv, die sich mit 
Demokratie-Stärkung, Antirassismus-Arbeit und der 
Verhinderung von Diskriminierungen aller Art befas­
sen. Das Thema wird zudem durch das dsj-Juniorteam 
weitergetragen. Zu seinem Seminar „Demokratie im 
Sport“ in Freiburg gehörte eine Gesprächsrunde mit 
zwei deutschen UN-Jugenddelegierten.

Deutsche Olympische Akademie

Die Deutsche Olympische Akademie (DOA) ist ihrem 
satzungsgemäßen Auftrag – der Vermittlung des 
olympischen Gedankens – im Jahr 2018 mit vielen Pro­
jekten und Veranstaltungen erfolgreich nachgekom­
men. Ein Höhepunkt war das Deutsche Olympische 
Jugendlager PyeongChang 2018, das sie gemeinsam 
mit der dsj ausgerichtet hat und das von vielen Seiten 
sehr positive Resonanz erhielt. Das erlebnisreiche 

https://www.dsj.de/
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erschien daher die unter Federführung von Prof. Dr. 
Gerhard Treutlein entwickelte Broschüre „Wie begeg­
nen wir der Entwicklung der Dopingmentalität?“ Die 
zweite Ebene der Dopingprävention bilden die Pflege 
und der Ausbau des dsj-Juniorbotschafter/innen-Sys­
tems Dopingprävention.

Dazu fanden im Berichtszeitraum zwei Seminare statt. 
Sie vermittelten Grundlagenwissen zu Nahrungser­
gänzungs- und Schmerzmitteln und beleuchteten die 
aktive Netzwerkarbeit, um Gleichaltrige zu erreichen. 
Grundlage des Juniorbotschafter/innen-Konzepts 
ist der Peer-Group-Ansatz: Wortführer/innen können 
Gruppenmitglieder in ihrer Einstellung und ihrem 
Verhalten stark beeinflussen. Ziel bleibt, möglichst 
viele Mitgliedsorganisationen anzuregen, eigene Juni­
orbotschafter/innen-Systeme in der Dopingprävention 
aufzubauen. Dazu ist es notwendig, die Finanzierungs­
grundlage weiter auszubauen.

DOSB New Media

Die DOSB New Media treibt die Weiterentwicklung 
des Online-Senders Sportdeutschland.TV weiter aktiv 
voran. In enger Abstimmung mit Spitzenverbänden 
können jetzt eigene Sportartenseiten im Internet zur 
Verfügung gestellt werden. Handball-Deutschland.
TV und Tischtennis-Deutschland.TV sind dafür erste 
Beispiele.

Nachdem die DOSB New Media eine Vielzahl von 
Online-Rechten aus dem 32er-Vertrag mit der SportA 
übernommen hat, können sich nun viele Sportarten 
in Deutschland mit Bewegtbildern sichtbar machen. 
Außerdem hat sie das Produkt Yousport weiterentwi­
ckelt, in dem – neben Livestreams – auch weitgehend 
automatisierte Highlight-Clips von sportlichen Wett­
kämpfen eingestellt werden können. Die dazugehörige 
App ist inzwischen im Markt ausreichend erprobt.

entstehen, gut aufgestellt zu sein, hat der DOSB die 
interne IT neu organisiert.

Für den Austausch mit den Mitgliedsorganisationen 
haben wir eine AG Digitalisierung eingerichtet, in der 
verschiedene Spitzenverbänden und Landessportbün­
de vertreten sind. Gemeinsames Ziel ist der Austausch 
zu den Entwicklungen im jeweiligen Verbandsbe­
reich und das Vorantreiben der Digitalisierung von 
Sportdeutschland.

Dopingprävention 

Der Erfahrungsaustausch aller Anti-Doping-Beauftrag­
ten der Mitgliedsorganisationen findet jährlich in en­
ger Zusammenarbeit mit der Nationalen Anti Doping 
Agentur (NADA) statt. Schwerpunktthemen sind in 
diesem Jahr der WADA-Code 2021 und das aktualisierte 
Meldesystem ADAMS inklusive Datenschutz.
Darüber hinaus galt es, sich für eine dopingfreie 
deutsche Olympiamannschaft bei den Olympischen 
Jugendspielen in Buenos Aires und bei den Olympi­
schen Winterspielen in PyeongChang einzusetzen. 
Die Kooperation mit der NADA schätzen wir als sehr 
professionell und gut ein.

Der DOSB organisierte im Rahmen der jährlichen 
Tagung Sportmedizin im Spitzensport ein Anti-Do­
ping-Seminar. Die in den Verbänden und lizenzierten 
Untersuchungszentren tätigen Sportmediziner haben 
hier die Möglichkeit, sich auf den aktuellen Stand der 
Entwicklungen zu bringen.

Die dsj setzt weiter gemeinsam mit dem Zentrum 
für Dopingprävention in Heidelberg ein pädagogisch 
orientiertes Konzept um, das zwei Ebenen umfasst. 
Zum einen dienen Materialien jungen Engagierten 
und Multiplikatoren/innen im Anti-Doping-Kampf 
zur Orientierung und zur Positionierung. Im Jahr 2018 

Das Museum arbeitet weiterhin an einer umfassenden 
Weiterentwicklung und dem Aus- und Umbau des 
Hauses. In einem Abstimmungsgespräch in der Staats­
kanzlei Nordrhein-Westfalen wurden die weiteren 
Schritte zu einem erfolgversprechenden Förderantrag 
abgestimmt. Der Geschäftsführende Vorstand berät 
in der nächsten Sitzung u. a. über die Einleitung und 
Finanzierung des Planungsprozesses. Der DOSB wird 
auch weiterhin über den Fortgang des Projekts infor­
miert und eingebunden.

Digitalisierung/Collaboration

Die digitale Transformation ist ein wichtiges Thema 
für den DOSB in allen Geschäftsbereichen. So haben 
wir in den vergangenen Jahren in einigen Bereichen 
des DOSB zentrale Abläufe gemeinsam mit den Mit­
gliedsorganisationen digitalisiert (z. B.: Förderportal 
für Antragstellung und Abrechnung im Projekt ZI:EL+ 
oder die Datenbank für den Leistungssport in Deutsch­
land-DaLiD) bzw. neue digitale Angebote entwickelt 
und angeboten (z. B.: Wissensnetz im Bereich Bildung 
des DOSB oder Vereinsapp Sportdeutschland).
 
Zentrales Digitalisierungsprojekt im Jahr 2018 ist die 
Einführung einer Collaboration-Plattform auf der 
Basis von Office 365. Ziel ist es, bereichsübergrei­
fendes Arbeiten zu fördern und die Kommunikation 
sowie Transparenz innerhalb des DOSB sowie in der 
externen Zusammenarbeit mit den Mitgliedsorga­
nisationen zu verbessern und neu zu organisieren. 
Die Einführung und Etablierung der Collaborati­
on-Plattform ist allerdings nicht nur eine technische 
Innovation, sondern auch ein wichtiger Beitrag für 
Verbandsentwicklung und eine veränderte Kultur von 
Zusammenarbeit, in der das Teilen von Information 
und der Austausch im Mittelpunkt stehen. Um für die 
technischen und infrastrukturellen Herausforderun­
gen, die im Zusammenhang mit der Digitalisierung 
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und Jugend (BMFSFJ) einberufen ist, haben wir an 
der Erstellung des „Datenreports Zivilgesellschaft“ 
mitgewirkt. Wir konnten die Erkenntnisse aus den 
Sportentwicklungsberichten der Deutschen Sporthoch­
schule Köln (DSHS) einbringen. Ziel des Forums ist eine 
Institutionalisierung der Dauerberichterstattung von 
Zivilgesellschaftsdaten.

Zur Vernetzung mit den Mitgliedsorganisationen 
haben wir das bundesweite Netzwerk „Ehrenamt & 
Engagement im Sport“ in einer Online-Community 
im DOSB-Wissensnetz zusammengeführt. Ergänzend 
wurde ein Netzwerktreffen mit dem Schwerpunkt­
thema „Digitalisierung im Ehrenamt und Engagement“ 
organisiert. 

Darüber hinaus wirken wir seit 2018 im Fachausschuss 
„Ehrenamt sichern, fördern und aufwerten“ des Deut­
schen Frauenrates mit. Ziel des Ausschusses ist es, 
Bürgerschaftliches Engagement und Ehrenamt aus der 
Perspektive von Frauen zu definieren und Handlungs­
empfehlungen zu formulieren.

Engagementförderung im Kinder- und 
Jugendsport

Im Vereinssport werden die Angebote für die Jugend 
auch von „jungen Engagierten“ erbracht. Nicht zuletzt 
mit Blick auf die demografische Entwicklung gilt es, 
diese jungen Menschen darin zu unterstützen, sich 
für die eigenen Interessen und Belange einzusetzen 
und Verantwortung zu übernehmen. Das vom BMFSFJ 
finanzierte Förderprogramm ZI:EL+ „Zukunftsinves­
tition: Entwicklung jungen Engagements im Sport!“ 
unterstützt im Zeitraum 2016 bis 2018 die Förderung 
von jungem Engagement für und mit jungen Men­
schen mit erschwerten Zugangsbedingungen zu den 
Strukturen des Sports (Behinderung, Migrationshinter­
grund, Bildungsbenachteiligung, Fluchterfahrung). Im 

In Abstimmung mit den Spitzenverbänden und den LBB 
haben wir die verbindliche Einführung der langfristigen 
individuellen dualen Karriereplanung mit einem stan­
dardisierten Verfahren gestartet. Die Informationsplatt­
form www.duale-karriere.de haben wir weiterentwickelt 
und aktualisiert. Hier werden regelmäßig Best-Practice-
Fälle aus dem absoluten Topbereich veröffentlicht.

Auch in diesem Jahr haben wir spitzensportfreundliche 
Betriebe ausgezeichnet. Erstmals gab es diese Ehrung 
2015 auf der Grundlage der gemeinsamen Erklärung 
aus dem Jahr 2010 von SMK, Deutschem Industrie- und 
Handelskammertag (DIHK) und DOSB. In Kooperation 
mit der Sportreferentenkonferenz (SRK) wurden die 
Kriterien für die zukünftigen Auszeichnungen überar­
beitet; sie sehen nun auch vor, die Zusammenarbeit 
mit den OSP zu berücksichtigen.

Aktuelle Entwicklungen zur Thematik der Dualen Karri­
ere werden in der hierfür gegründeten AG aufbereitet, 
an der neben dem DOSB (Geschäftsführung), Vertreter/
innen der Athletenkommission, der LBB, der OSP-Lei­
tung, der DSH und der BW sowie temporär weitere 
Experten beteiligt sind.

Ehrenamt und Engagement

Auf Bundesebene haben wir die Interessen des ge­
meinnützigen Sports in den Gremien des Bundesnetz­
werks Bürgerschaftliches Engagement (BBE) sowie im 
Bündnis für Gemeinnützigkeit (BfG) vertreten. Ergän­
zend arbeiten wir im Beirat des Deutschen Freiwilligen­
surveys und in der Steuerungsgruppe des Deutschen 
Engagementpreises mit. Bei der Auftaktveranstaltung 
der Woche des Bürgerschaftlichen Engagements wa­
ren wir mit einem Infostand vertreten.

Als Mitglied im Forum Zivilgesellschaftsdaten, das 
vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 

Die DOSB New Media GmbH bietet Sportverbänden 
und Vereinen auf Anfrage Einführungs- und Bera­
tungstermine an, um Möglichkeiten zur Kooperation 
und Übertragung von Sportveranstaltungen sowie 
zur Vermarktung der medialen Inhalte zu erörtern 
(Kontakt per E-Mail an team@dosbnewmedia.de oder 
telefonisch unter 089 9507-7350).

Duale Karriere

Das Zehn-Punkte-Programm des DOSB zur Dualen 
Karriere haben wir weiter planmäßig umgesetzt. Die 
Laufbahnberater/innen (LBB) der Olympiastützpunkte 
(OSP) absolvierten unter Leitung des DOSB zwei Ta­
gungen. Zusätzlich schlossen die in den letzten Jahren 
neu eingestellten LBB die Ausbildung zur systemischen 
Beratung erfolgreich ab.

Die gemeinsame Beschlussfassung zur Weiterent­
wicklung der Eliteschulen des Sports (EdS), die Kultus­
ministerkonferenz (KMK) und Sportministerkonfe­
renz (SMK) 2017 sowie der DOSB 2018 ratifizierten, 
ermöglicht eine noch wirkungsvollere Koordination 
von Leistungssport und Schule, einem Kernstück der 
Dualen Karriere. Auf dieser Grundlage fand im März in 
Dresden die 7. Bundeskonferenz der Eliteschulen statt, 
auf der auch der Steuerkreis I berufen wurde, der nun 
die Weiterentwicklung der EdS bundesweit leitet. Die 
Geschäftsführung liegt im Bereich Leistungssport des 
DOSB.

Auf der Basis des gemeinsamen Vertrages von Bun­
deswehr, Sporthilfe (DSH) und DOSB aus dem Jahr 2016 
haben wir die beruflichen Module des Berufsförde­
rungsdienstes (BFD) der Bundeswehr mit den Angebo­
ten der DSH und der OSP/LBB weiter vorangetrieben. 
Hierzu fand eine gemeinsame Konferenz statt, auf der 
die Kooperation der Sportförderberater des BFD mit 
den LBB fixiert wurde.

https://www.duale-karriere.de/home/
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differenzierten und mehrperspektivischen Bearbeitung 
der Themenschwerpunkte.

In die Aktion „Starke Netze gegen Gewalt!“, die sich seit 
2008 intensiv insbesondere gegen sexualisierte Gewalt 
an Mädchen und Frauen engagiert, sind mittlerweile 
zwölf Partner/innen aus Frauen-, Hilfe- sowie Sportor­
ganisationen fest eingebunden. Darüber hinaus haben 
wir die Kooperationen mit Partnern/innen auf der 
lokalen und Bundesebene ausgebaut. Das zehnjährige 
Jubiläum wird genutzt, um die zahlreichen Aktivitäten 
in der Öffentlichkeit zu präsentieren. Wir unterstützten 
u.a. die bundesweite Aktion „One Billion Rising“ am 
14. Februar 2018 in Berlin und Frankfurt am Main und 
beziehen klare Position gegen Gewalt an Mädchen 
und Frauen. Zudem haben wir unsere Verbändegrup­
pen-Treffen der LSB und Spitzenverbände Anfang des 
Jahres genutzt, um Strukturen, Maßnahmen und neue 
Perspektiven im Handlungsfeld sexualisierte Gewalt 
zu diskutieren.

Mit dem DOSB-Gleichstellungspreis zeichnen wir jedes 
Jahr Aktivitäten, Organisationen oder Personen aus, 
die sich in vorbildlicher Weise gleichstellungspolitisch 
engagieren. Das zehnjährige Jubiläum der Aktion 
„Starke Netze gegen Gewalt“ nehmen wir in diesem 
Jahr zum Anlass und legen den Ausschreibungs­
schwerpunkt des Preises darauf, die auszuzeichnen, die 
sich in vorbildlicher Weise für eine respektvolle Kultur 
und damit insbesondere gegen sexualisierte Gewalt 
im Sport engagieren.

Zur „Förderung von Gleichstellung in Führungspositi­
onen“ stellen wir den DOSB-Mitgliedsorganisationen 
ein Team von Experten/innen zur Verfügung. Dieses 
begleitet sie bei der Entwicklung von Konzepten und 
Maßnahmen, die auf die Rahmenbedingungen der 
jeweiligen Organisation passend zugeschnitten sind 
mit dem Ziel, Geschlechtergerechtigkeit und Chancen­
gleichheit in den Führungsgremien voranzubringen. 

Die daraus abgeleitete Positionierung des DOSB 
(Präsidium und Vorstand) unterscheidet elektronische 
Sportartensimulationen/virtuelle Sportarten und eGa­
ming/„eSport“. Sie erkennt ausdrücklich die Bedeutung 
elektronischer Sportartensimulationen für die Weiter­
entwicklung des Sports, der Vereine und Verbände an. 
Dagegen wird festgestellt, dass die meisten Angebote 
von eGaming/„eSport“ nicht den zentralen Kernbedeu­
tungen entsprechen, die das Sport- und Verbändesys­
tem unter dem Dach des DOSB konstituieren.

Dennoch wird dies als Teil einer modernen Jugend- 
und Alltagskultur, wenn auch ausdrücklich nicht als 
eigenständige sportliche Aktivität anerkannt. Der 
DOSB sieht keine Notwendigkeit für eigenständige 
eGaming/„eSport“-Abteilungen in Vereinen und damit 
auch keine Organisations- und Meldepflichten für 
Vereine und eigenständige „eSport“-Verbände unter 
seinem Dach. eGaming/„eSport“-Aktivitäten, die dem 
anerkannten Wertekanon des DOSB-Sportsystems 
nicht entsprechen, haben in Vereinen nichts zu suchen. 
Schließlich sprechen wir uns entschieden gegen die im 
Koalitionsvertrag von CDU, CSU und SPD auf Bundese­
bene angekündigte Erweiterung der Abgabenordnung 
aus.

Gleichstellung 

Wir haben die „Strategischen Eckpunkte zum Themen­
feld Gleichstellung im Sport des DOSB bis 2020“, be­
schlossen von der 11. DOSB-Frauen-Vollversammlung 
2016 mit den vier Handlungsfeldern „Gleichstellung 
in Führungspositionen“, „Förderung von Trainerinnen 
und Kampfrichterinnen“, „Kampf gegen sexualisierte 
Gewalt“ und „Geschlechtergerechte Darstellung in 
den (Sport)Medien“, weiter umgesetzt. Das Einbin­
den von Experten/innen sowohl innerhalb als auch 
außerhalb des Sports in die Arbeitsgruppen erweist 
sich als erfolgreich. Dabei profitiert der DOSB von der 

Jahr 2017 waren 43 Mitgliedsorganisationen beteiligt, 
insgesamt wurden Maßnahmen und Personalstellen 
mit einem Volumen von 1,5 Millionen Euro gefördert. 
In 84 Maßnahmen mit vielen kreativen Lösungen und 
Konzepten zur Engagementförderung konnten 7289 
Engagierte erreicht werden, wovon 82 Prozent unter 27 
Jahre alt waren.

In Zusammenarbeit mit der Deutschen Behinderten­
sportjugend hat die dsj das Modulhandbuch „Teilhabe 
und Vielfalt – Qualifikationsinitiative“ samt beglei­
tenden Referenten/innen-Schulungen für Inklusion 
erarbeitet. Für die Engagementförderung im Kinder- 
und Jugendsport setzen wir weiterhin auch auf den 
Ausbau des Juniorbotschafter/innen-Systems sowie 
die Freiwilligendienste im Sport. Derzeit sind mehr als 
2000 Freiwillige im Freiwilligen Sozialen Jahr tätig und, 
wenn man alle Stellen im Sport zusammenrechnet, 
weitere rund 1000 im Bundesfreiwilligendienst. Sie un­
terstützen Sportvereine und -verbände oder engagie­
ren sich sportlich an Schulen und Kindertagesstätten.

Elektronische Sportartensimulationen,  
„eSport“ und eGaming

Der Vorstand hatte eine Arbeitsgruppe eingerichtet, 
die damit beauftragt war, Empfehlungen für den 
künftigen Umgang des DOSB mit dem Thema eSport 
zu erarbeiten. Die Gruppe setzt sich zusammen aus 
Vertretern/innen des DOSB, seiner Mitgliedsorga­
nisationen, den Medien, der Wissenschaft und der 
eSport-Szene und hat vier Szenarien erarbeitet. Neben 
den beiden Szenarien, die eine komplette Ablehnung 
bzw. Vereinnahmung von „eSport“ beschreiben, ent­
falten insbesondere die Szenarien „Zukunftsorientierte 
Verbandsentwicklung mit Blick auf neue, virtuelle 
Sportangebote“ und „Zeitgemäße Jugendarbeit und 
eine Erweiterung des Handlungsspektrums des Ver­
einssports“ verbandspolitische Wirkung.
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Arbeitsschwerpunkte, insbesondere zur Unterstützung 
der Mitgliedsorganisationen und zur Umsetzung der 
Barrierefreiheit, gesetzt. Zur Umsetzung der Inklusion 
im und durch Sport in den letzten vier Jahren haben 
wir ein Monitoring erstellt und veröffentlicht. Zudem 
haben wir uns auch in diesem Jahr bei einem Runden 
Tisch mit der Wissenschaft ausgetauscht.

Besonders wichtig erschien, dass die Mitgliedsor­
ganisationen personelle und finanzielle Ressourcen 
erhalten, um ihre Vorhaben im Bereich der Inklusion 
umsetzen zu können. Eine Kooperationsvereinbarung 
des DOSB mit der Aktion Mensch konnte hier einen 
Beitrag leisten. Mehr als 20 Mitgliedsorganisationen 
stellen aktuell – beraten vom DOSB und der dsj – kon­
krete Projektanträge. Die Projekte haben eine Laufzeit 
von bis zu drei Jahren und können bis zu 250.000 Euro 
Förderung erhalten. Das Gesamtvolumen liegt bei 
rund vier Millionen Euro.

Im Projekt „Qualifiziert für die Praxis: Inklusionsma­
nager/innen für den gemeinnützigen Sport“ haben 
weitere elf schwerbehinderte Sport-Inklusionsmana­
ger/innen in der zweiten Phase des Projekts ihre Arbeit 
aufgenommen. Damit sind aktuell 22 Inklusionsma­
nager/innen über das Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales finanziert und haben als Experten/innen 
in eigener Sache die Aufgabe übernommen, Vereine 
und Verbände für die Potenziale und Bedürfnisse von 
Menschen mit Behinderungen zu sensibilisieren und 
Inklusion als Mehrwert für alle Menschen zu positio­
nieren. Die Anschlussfinanzierung für die Stellen aus 
der ersten Projektphase wird zur Zeit geklärt, einige 
Stellen sind bereits gesichert.

Eine weitere langfristige Aufgabe sehen wir im 
Austausch mit allen relevanten Beteiligten, der poli­
tischen Interessenvertretung und der Positionierung 
des Sports als wichtigen Akteur zur Umsetzung der 
UN-Behindertenrechtskonvention.

Funktionsträger/innen des DOSB die Untersuchung lei­
ten und feststellen, ob ein Verstoß vorliegt oder nicht.

Unter Federführung des EOC EU-Büros startete im Ja­
nuar 2018 das Erasmus+ Sport-Projekt „POINTS“ (Single 
Points of Contact for Integrity, SPOC), das den Fokus 
darauf legt, Spielmanipulationen und Korruption zu 
bekämpfen, und das Ziel verfolgt, direkte Ansprech­
partner in den Sportorganisationen zu benennen 
und diese zu schulen. Um die Kommunikationswege 
zu verbessern, sieht das Projekt darüber hinaus vor, 
ein Netzwerk der SPOC auf nationaler und auf euro­
päischer Ebene aufzubauen. Des Weiteren wird ein 
Update des Good-Governance-Online-Tools SIGGS 2.0 
aufgelegt, das in seiner ersten Fassung von mehr als 
250 Sportverbänden genutzt wurde.

Zudem fand im DOSB unter der Federführung des 
IOC und von INTERPOL im November ein „Regional 
Integrity in Sport“-Workshop für die deutschsprachigen 
Länder Schweiz, Österreich und Deutschland statt, an 
dem nationale Vertreter von Strafverfolgungsbehör­
den (Staatanwaltschaft, Polizei, Bundeskriminalamt), 
Sportverbänden und Vertreter der Wettindustrie 
teilnahmen. Im Fokus der Veranstaltung stand neben 
dem fachlichen Austausch eine verbesserte Vernet­
zung und Kommunikation aller Beteiligten.

Inklusion

Anfang des Jahres haben wir unsere Mitgliedsor­
ganisationen nach dem Stand der Umsetzung der 
Inklusion im und durch Sport befragt. Dabei haben 
wir drei Gruppen der Verbände identifiziert, die 
unterschiedlich weit in diesem Prozess sind und 
daher auch verschiedene Bedürfnisse hinsichtlich 
der Unterstützung haben. Die DOSB-Arbeitsgruppe 
Inklusion hat dies aufgearbeitet und sich, ähnlich wie 
in ihrer Zwischenbilanz zum Strategiekonzept, neue 

Darüber hinaus bringen wir gleichstellungspoliti­
sche Perspektiven und Expertisen in verschiedene 
Themenstellungen ein. So startete das DOSB-Mento­
ring-Programm „Mit dem gemischten Doppel an die 
Spitze!“ im Rahmen der diesjährigen DOSB-Konferenz 
„Gemeinsam Zukunft gestalten – Personalentwicklung 
im Sport“. Das Programm richtet sich in seinem vierten 
Durchlauf an ehemalige Spitzenathletinnen (Mentees), 
die nun eine vor allem auch internationale Karriere als 
Führungskräfte im Sport oder Sportumfeld anstreben. 
Gemeinsam mit dem Ressort Internationales gestalten 
wir die Inhalte des Programms. Mit Mitteln des Olym­
pic-Solidarity-Fonds des IOC laden wir zum Beispiel die 
Mentoring-Teams zu einem gemeinsamen Netzwerk­
treffen im Januar 2019 nach Lausanne ein.

Gute Verbandsführung/Good Governance

Schwerpunkt unserer diesjährigen Arbeit war, den 
Auftrag der Mitgliederversammlung 2017 umzusetzen 
und ab Beginn der neuen Wahlperiode des DOSB-
Präsidiums eine extern besetzte Ethik-Kommission 
einzurichten. Die Ethik-Kommission des DOSB wird 
die Funktion des bisherigen Good-Governance-
Beauftragten des DOSB ersetzen. Die erforderlichen 
Unterlagen haben wir unter Einbindung externer juris­
tischer Expertise erarbeitet, zudem wurden Stellung­
nahmen des BMI und von Transparency International 
berücksichtigt.

Geplant ist die Einsetzung eines dreiköpfigen Gremi­
ums, deren Mitglieder durch die Mitgliederversamm­
lung des DOSB für die Dauer von vier Jahren gewählt 
werden. Der Ethik-Kommission sollen dabei zwei 
Aufgaben übertragen werden. Zum einen soll sie 
Präsidium und Vorstand in Fragen der guten Ver­
bandsführung beraten. Zum anderen soll sie in Com­
pliance-Verfahren bei Hinweisen auf Verstöße durch 
hauptamtliche Mitarbeiter/innen und ehrenamtliche 
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beteiligen sich sieben LSB, um Bewegungsangebote 
für geflüchtete Menschen in Deutschland anzubieten. 
Der Schwerpunkt liegt darauf, Mädchen und Frauen 
anzusprechen und mehr Geflüchtete in das Engage­
ment im Sportverein einzubinden. Um die Reichweite 
und Bekanntheit des Projekts zu fördern, haben wir 
noch intensiver Best-Practice Beispiele aus den LSB 
auf der DOSB-Website und in sozialen Medien veröf­
fentlicht. Auch in diesem Jahr wird das Projekt von der 
Integrationsbeauftragten der Bundesregierung für 
Migration und Flüchtlinge mit 400.000 Euro finanziert.

Interessenvertretung national und international

Die Interessenvertretung des DOSB auf nationaler Ebe­
ne wird zu einem großen Teil über das Hauptstadtbüro 
des Deutschen Sports in Berlin koordiniert. Hier werden 
Veranstaltungen organisiert, Termine und politische 
Positionen vorbereitet und Dienstleistungen für die 
Verbände erbracht. Zudem fungiert das Büro als An­
sprechpartner für Politik und Verwaltung auf Bundes- 
und Länderebene.

Höhepunkt der Veranstaltungen war in diesem Jahr 
der Parlamentarische Abend am 27. Juni, bei dem rund 
300 Gäste aus Politik, Sport und Medien im Velodrom 
zu Gast waren. Gemeinsam mit dem Berliner Senat 
und dem LSB Berlin gelang es uns erstmals, die Politik 
für eine gesellschaftliche Veranstaltung an eine Sport­
stätte zu holen. In diesem Kreis konnte DOSB-Präsi­
dent Alfons Hörmann die positiven Nachrichten von 
der Bereinigungssitzung des zeitgleich tagenden 
Haushaltsausschusses des Deutschen Bundestags 
vermelden.

Zudem dient das Büro als Transmissionsriemen in 
den politischen Raum für Themen, die in den ver­
schiedenen Gremien entwickelt werden. Neben der 
Kontaktpflege auf der Ebene der Bundesregierung und 

breit aufzustellen. Aber sie stellt die Vereine auch 
vor Herausforderungen, was sich insbesondere im 
vergangenen Förderzeitraum von 2015 bis 2017 im Bun­
desprogramm „Integration durch Sport“ (IdS), gezeigt 
hat. Für eine große Anzahl von Menschen, die ihre 
Heimatländer verlassen mussten, waren Sportvereine 
häufig erste Kontaktpunkte. Viele Geflüchtete wurden 
in den Jahren 2015 und 2016 zunächst in Unterkünften 
untergebracht, die sehr häufig auch Sporthallen wa­
ren. Auch waren es Sportvereine bzw. deren freiwillig 
Engagierte, die in den Unterkünften Willkommensan­
gebote für Geflüchtete initiierten und zumindest für 
kurze Zeit das Gefühl des Wartens durch sportliche 
Aktivität verdrängten.

Der DOSB ist mit dem Bundesprogramm IdS ein lang­
jähriger Partner der Verbände und Vereine: Er berät 
und begleitet mit den LSB und Landessportjugenden 
die Vereine und Kooperationspartner. Im Fokus 
steht die Aufgabe, interkulturelle Kompetenzen zu 
vermitteln. Freiwillig Engagierte haben eine Schlüssel­
funktion in den Sportvereinen, wenn es darum geht, 
gegenseitige Toleranz und Akzeptanz von Menschen 
jeder Herkunft und Sprache vorzuleben. Bildung und 
Qualifizierung sind daher wichtige Bausteine für 
interkulturelle Kompetenz, um sich eindeutig gegen 
Diskriminierung, Rassismus und Antisemitismus zu 
positionieren und diese Haltung im Vereinsleben zu 
verankern.

Das Bundesprogramm wird seit vielen Jahren vom BMI 
und dem Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
gefördert. Für den aktuellen Förderzeitraum 2018 
bis 2020 stehen pro Jahr 11,4 Millionen Euro neben 
weiteren 2,1 Millionen Euro an Eigen- und Drittmitteln 
aus den Verbänden für die Integrationsarbeit zur 
Verfügung.

Auch das Projekt „Willkommen im Sport“ entwickelt 
sich seit 2015 fortlaufend weiter. In diesem Jahr 

Innovationsfonds

Am 31. Oktober 2018 endete die Laufzeit der 23 Projekte 
des DOSB-Innovationsfonds 2017/2018 zum Thema 
„Schlüsselfunktion Trainerinnen und Trainer“. Erstmalig 
wurden die Projekte in Verbindung mit einer Online-
Begleitung durchgeführt. Ziel war es, die geförderten 
Verbände durch ein verbessertes und transparentes 
Wissensmanagement und die Möglichkeit kollegialen 
Lernens in ihren Projekten intensiv zu unterstützen.

Die ausgewählte Form der Online-Begleitung im 
edubreak®SPORTCAMPUS hat sich seit Beginn der 
Projektlaufzeit (September 2017) als geeignetes Quali­
tätsmanagement-Instrument erwiesen und wurde von 
den Verbänden sehr gut angenommen. Es beinhaltet 
Webinare, Videoaufzeichnungen, Kommentierungen 
und Blog-Beiträge, die den jeweiligen Sachstand trans­
parent für alle darstellten. Die Projektpartner/innen 
erhielten damit die Möglichkeit, sich mit den anderen 
Verbänden zu vernetzen, Synergien herzustellen sowie 
Fragen und Probleme miteinander zu diskutieren. 
Alle Inhalte und Artefakte aus der Online-Begleitung 
wurden zum Ende der Projektlaufzeit in sogenannten 
E-Portfolios als Poster-Präsentation dokumentiert und 
veröffentlicht.

Den Innovationsfonds 2019/2020 werden wir Anfang 
2019 ausschreiben. Schwerpunkte sind dann neue Mo­
delle der Gesundheitsförderung im Verein und Projekte 
der Personalentwicklung, wobei wir ein besonderes 
Augenmerk auf die digitale Transformation in beiden 
Themen legen.

Integration durch Sport und weitere 
Integrationsprojekte

Die wachsende Vielfalt unserer Gesellschaft bietet 
Sportvereinen Chancen, sich für die Zukunft möglichst 
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von Entwicklungszielen einsetzen, unterstützen die 
mit dem AA umgesetzten Projekte die Förderung 
des Sports in Entwicklungs- und Schwellenländern 
zur Stärkung der bilateralen Auslandsbeziehungen 
Deutschlands.
 
Im Jahr 2018 liefen gemeinsam mit dem BMZ und der 
GIZ Projekte in der türkischen Grenzregion zu Syrien, in 
Uganda, Namibia und Jordanien. DOSB-Präsidiums­
mitglied Britta Heidemann ist Botschafterin von DOSB 
und BMZ für „Sport für Entwicklung“ und eröffnete 
gemeinsam mit der ugandischen First Lady ein mehr­
jähriges Leichtathletik-Projekt. Zudem sind DOSB 
und dsj Partner des entwicklungspolitischen Freiwil­
ligendienstes „weltwärts“. Der DOSB entsendet junge 
Erwachsene jeweils für ein Jahr in sportbezogene 
Entwicklungsprojekte und die dsj organisiert Begeg­
nungen von Jugendgruppen zwischen deutschen Ver­
einen und Partnerorganisationen in Afrika, in denen 
die Nachhaltigkeitsziele der UN thematisiert werden. 
Die Leichtathletik-EM in Berlin haben wir gemeinsam 
mit Engagement Global genutzt, um in verschiedenen 
Aktivitäten für das entwicklungspolitische Potenzial 
des Sports zu werben.

Aufgrund der verzögerten Regierungsbildung 2018 
standen Fördermittel für neue Projekte der Internati­
onalen Sportförderung erst ab September zur Verfü­
gung. Damit wurden in diesem Jahr knapp 20 Kurz- 
und Langzeitprojekte umgesetzt. Ein Aushängeschild 
ist das neue Fußballprojekt in Gambia für Mädchen 
und Frauen, das zwei Jahre lang von Fußballlehrerin 
Monika Staab geleitet wird.

Die Jugendaustausch-Programme mit den Schwer­
punktländern der dsj, insbesondere mit Frankreich, 
Israel und Russland, wurden weiter ausgebaut. Insge­
samt haben die Mitgliedsorganisationen und ihre Un­
tergliederungen Fördermittel für 350 internationale Ju­
gendbegegnungen beantragt. Der deutsch-japanische 

sind zwei Deutsche Mitglied im IOC. Die Zahl der olym­
pischen Weltverbände, die 2018 von Deutschen geführt 
werden, ist unverändert. Sepp Fendt ist in diesem Jahr 
als Präsident des Rodel-Weltverbandes (FIL) wiederge­
wählt worden. In den 26 IOC-Kommissionen arbeiten 
elf deutsche Vertreter/innen mit, in den Kommissionen 
der Vereinigung der europäischen NOK vier. Prof. Dr. 
Gudrun Doll-Tepper (Olympic Academies Working 
Group) und Prof. Dr. Klaus Steinbach (Medical & An­
ti-Doping) sitzen ihren Gremien vor. Zudem übernimmt 
die DOA eine zentrale Rolle beim neugegründeten 
europäischen Verbund der Olympischen Akademien 
(siehe dort). Dessen Hauptsitz wird in Frankfurt/Main 
sein.

Das im September gestartete DOSB-Mentoring-Pro­
gramm richtet sich erstmals an ehemalige Athle­
tinnen, die ein besonderes Interesse an der Arbeit in 
internationalen Gremien haben (siehe Gleichstellung). 

Als Plattform zum internationalen Austausch diente 
das Deutsche Haus bei den Olympischen Winter­
spielen PyeongChang 2018. Neben Athleten/innen 
und weiteren Mitgliedern des Team D waren häufig 
internationale Verbandsvertreter zu Gast. Zu unserem 
internationalen Abend kamen rund 100 internationale 
Gäste aus dem IOC, den Weltverbänden und NOK.

Internationale Arbeit/
Entwicklungszusammenarbeit

Wir haben bei unserer internationalen Arbeit zwei 
große Partner: das Auswärtige Amt (AA) und das Bun­
desministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ). Für das BMZ setzt die Deut­
sche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit 
(GIZ) GmbH die Projekte gemeinsam mit dem DOSB 
und dessen Mitgliedsorganisationen um. Während 
die Projekte mit dem BMZ den Sport zur Erreichung 

des Bundestags ist aber auch über die Sportminister- 
und Sportreferentenkonferenzen der Länder eine enge 
Kooperation mit den Landesregierungen der 16 Bun­
desländer gewährleistet. 

Synergieeffekte können in der Bürogemeinschaft 
erzielt werden, die zwei neue Partner hinzugewonnen 
hat: die Vereinigung Teamsport Deutschland und die 
Deutsche Reiterliche Vereinigung (FN).

Die politische Interessenvertretung durch das EOC 
EU-Büro in Brüssel stand 2018 vor besonderen Heraus­
forderungen. Die Anwendung des Wettbewerbsrechts 
auf den Sport führt zu wachsenden Zahl von Verfahren 
vor nationalen Gerichten und ist Gegenstand von 
Entscheidungen der EU-Kommission. Das EOC EU-Büro 
ist dazu im engen Austausch mit der EU-Kommission 
und arbeitet in einer entsprechenden Arbeitsgruppe 
von ASOIF mit, der Internationalen Vereinigung der 
Olympischen Sommersportverbände. Zur Diskussion 
stehen in diesem Zusammenhang die Rolle und 
Kompetenzen der Verbände und die Zukunft des Eu­
ropäischen Sportmodells. Erfreulicherweise haben die 
Europäischen Sportminister im Mai eine klares Votum 
zur Unterstützung dieses Modells verabschiedet und 
dessen Bestand als notwendig erachtet.

Ein erheblicher Anteil der Aktivität des EOC EU-Büros 
stand 2018 im Zusammenhang mit der Diskussion um 
die neuen Förderprogramme für die Jahre 2021 bis 
2027. Das Büro hat erfolgreich eine Reihe von Ände­
rungsanträgen in das Europäische Parlament einge­
bracht, die insbesondere die Einbeziehung des Sports 
in die Strukturfonds und das Gesundheitsprogramm 
sowie die Förderung von Sportinfrastrukturen über das 
Programm zur ländlichen Entwicklung betreffen.

Auch darüber hinaus ist der deutsche Sport internatio­
nal vertreten. Mit Thomas Bach als Präsident und Brit­
ta Heidemann als Mitglied der Athletenkommission 
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halbe Million Fans und Follower. Auf den Kanälen des 
Team Deutschland standen in diesem Jahr die enge 
Begleitung vor, während und nach den Olympischen 
Winterspielen in PyeongChang sowie die Begleitung 
der Großevents wie Welt- und Europameisterschaften 
in olympischen Sportarten mit Teilnehmern/innen aus 
unseren Mitgliedsorganisationen im Mittelpunkt. Auf 
den Digitalkanälen von SPORTDEUTSCHLAND wurden 
die nicht-olympischen Sportarten und Events begleitet, 
außerdem gab es unter anderem einen Schwerpunkt 
zum Deutschen Sportabzeichen, der mehr als 600.000 
Menschen erreicht hat, und zu den Special Olympics 
in Kiel. Aber auch gesellschaftspolitische aktuelle The­
men wie das Bädersterben, Sport und Gesundheit oder 
Integration durch Sport wurden hier thematisiert.

Die Athletenkommunikation im DOSB steht als Ser­
vicestation allen Athleten/innen zur Verfügung. Sie 
informiert die Athleten/innen über Mehrwerte und 
Neuigkeiten, gewinnt und vermittelt Athleten/innen 
für DOSB-Auftritte und Partneranfragen und unterbrei­
tet Serviceangebote.

Die Marketing-Serviceangebote des DOSB, die unter 
dem Dach von SPORTDEUTSCHLAND verfügbar sind, 
erfreuen sich nach wie vor großer Beliebtheit. Die Ver­
einsapp findet in mehr und mehr Vereinen, aber auch 
Verbänden Einzug, so dass mehr als 300 Apps in den 
Stores verfügbar sind – darüber hinaus bekundeten 
nahezu 1400 Vereine Interesse. Aber auch die mehr 
als 200 Piktogramme, die regelmäßig um weitere 
Sportarten und Angebote erweitert werden, sind nicht 
nur bei Vereinen in SPORTDEUTSCHLAND, sondern 
auch in Verbänden und Institutionen in Österreich 
und der Schweiz sowie zunehmend bei deutschen 
Medien gefragt und werden eingebunden. Trimmy 
ist auch mehr als 45 Jahre nach dem Entstehen der 
Trimm-Dich-Bewegung beliebt bei Jung und Alt. Durch 
die Zusammenarbeit mit den Partnern konnte das 
Maskottchen im Laden, auf Produkten und auf Messen 

Olympischen Spielen in PyeongChang im Februar an 
den Start. Team Deutschland ist aber mehr als ein 
Name. Es ist eine Neupositionierung, die auf einer um­
fassenden Haltung mit Werten wie Gemeinschaft, Fair 
Play, Nahbarkeit und Freundschaft fußt. Der Auftritt 
als Team Deutschland, mit einem eigenen, neu entwi­
ckelten Team D-Logo auf der Brust, war sehr erfolg­
reich. Die deutschen Athleten/innen sammelten nicht 
nur Medaillen, sondern auch jeden Menge Sympathie 
und neue Freunde auf der ganzen Welt.

Mit Jahresbeginn schauten Laura Dahlmeier und 
Fahnenträger Eric Frenzel auf einem Poster in 15 
Meter Größe über die Straße „Unter den Linden“ in der 
Hauptstadt Berlin. Sie zeigten damit Gesicht für Team 
Deutschland. Denn mit der Kampagne „Merk Dir Mein 
Gesicht“ wurde schon zu Beginn des Olympiajahres der 
Fokus ganz auf unsere Athleten/innen gelenkt.

Team Deutschland war auch über die Wettkämpfe 
hinaus erfolgreich. Über die digitalen Kanäle Webseite, 
App, Facebook, Twitter, Instagram, WhatsApp und You­
Tube erreichte der DOSB mit rund 2000 Inhalten über 
den Zeitraum der Spiele rund 95 Millionen Kontakte 
und rund 1,4 Millionen Interaktionen. Insgesamt wuch­
sen die Kanäle um über 100.000 neue Fans und Follo­
wer an. Die erfolgreiche Kommunikation wurde nach 
den Olympischen Winterspielen mit dem Deutschen 
Preis für Onlinekommunikation in Gold in der Branche 
„Sport & Lifestyle“ ausgezeichnet.

Neben PyeongChang 2018 standen die dritten Olympi­
schen Jugendspiele in Buenos Aires im Fokus, zu denen 
der DOSB auch auf all seinen Plattformen ausgiebig 
berichtete. Mit Gina Lückenkemper war sogar eines der 
Gesichter von Team Deutschland mit dabei und beglei­
tete das Jugend Team Deutschland in Argentinien. 

Auf allen seinen digitalen Social-Media-Kanälen 
zusammen hat der DOSB mittlerweile rund eine 

Sportjugend-Simultanaustausch hat zum 45. Mal mit 
insgesamt 213 deutschen und japanischen Jugendli­
chen stattgefunden.

Kommunalpolitische Zusammenarbeit

Der DOSB wirkt in den Fachgremien des Deutschen 
Städtetages und des Deutschen Städte- und Gemein­
debundes (DStGB) mit und hat die Jahrestagung der 
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Sportämter aktiv 
unterstützt.

DOSB und DStGB fordern Bund und Länder auf, die 
finanziellen und rechtlichen Rahmenbedingungen für 
den Sport zu stärken. Dazu gehören mehr Bundes- und 
Landesmittel zur Sportstättensanierung, Stärkung 
des Ehrenamtes und Befreiung von bürokratischen 
Hürden sowie eine Gleichstellung von Sportanlagen bei 
der Kinderlärmprivilegierung im Bundesimmissions­
schutzgesetz. Veronika Rücker und der Vorsitzende des 
Ausschusses für Bildung, Kultur und Sport des DStGB, 
Bürgermeister Dr. Arthur Christiansen, haben bei der 
Sitzung des Ausschusses für Bildung, Kultur und Sport 
des DStGB im Mai die besondere Bedeutung des organi­
sierten Sports für die Stadtgesellschaft hervorgehoben.

Kommunikation/Marketing 

Die Kommunikation im DOSB wird in enger Kooperati­
on von den Ressorts Medien- und Öffentlichkeitsarbeit, 
Digitale Kommunikation sowie Marketing in steter 
Abstimmung mit dem Vorstand umgesetzt. Beteiligt 
sind alle Fachressorts, ebenso findet ein intensiver Aus­
tausch mit der Deutschen Sport Marketing (DSM) statt. 

Athleten/innen stehen im Mittelpunkt unserer Kom­
munikation. Unter dem Namen Team Deutschland 
ging die deutsche Olympiamannschaft bei den 
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Sportverbände mit Vertretern/innen der Bundes- und 
Landespolitik sowie der Kommunen diskutiert.

Wir tauschen uns kontinuierlich mit dem IOC zum 
Thema Nachhaltigkeit aus. Im Rahmen seines För­
derprogramms „Olympic Solidarity“ hat das IOC das 
DOSB-Projekt „Nachhaltigkeit in Sportorganisationen“ 
bewilligt, das bis Herbst 2020 umgesetzt wird. Im Rah­
men dieses Projekts wird ein Fachforum zum Thema 
„Nachhaltigkeit in Sportorganisationen“ veranstaltet. 
Zudem ist die Unterstützung von DOSB-Mitgliedsorga­
nisationen in diesem Themenfeld vorgesehen.

Im Herbst 2018 haben wir den DOSB-Informations­
dienst „Sport schützt Umwelt“ mit dem Schwerpunkt­
thema „Nachhaltigkeit“ veröffentlicht.

Die dsj und ihre Mitgliedsorganisationen sehen 
Bildung als einen wesentlichen Schlüssel für eine 
nachhaltige Entwicklung. Der „Aktionsplan Bildung für 
nachhaltige Entwicklung der Deutschen Sportjugend“ 
steht allen Interessierten zur Verfügung. Er ist ein Ins­
trument, das die wesentlichen Handlungsfelder einer 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) im Kinder- 
und Jugendsport beleuchtet, zum Reflektieren einlädt 
und eine Orientierung bietet. Zu einer eher praxiso­
rientierten und gestalterischen Auseinandersetzung 
mit BNE lädt die entsprechende Arbeitshilfe „Bildung 
– Jugend – Sport! Gemeinsam Zukunft gestalten.“ ein.

Naturschutz/Biologische Vielfalt/Wald

Der DOSB steht für das Leitbild des natur- und land­
schaftsverträglichen Sports. Dies impliziert, dass 
Aspekte der gegenseitigen Rücksichtnahme und die 
Bereitschaft, sich konstruktiv in Dialoge einzubringen, 
von zentraler Bedeutung sind. Diese Kernpunkte 
haben wir auch auf dem Deutschen Naturschutztag 

Der Mitgliederversammlung liegen zwei neue Kon­
zepte und das Berufsbild Trainer zur Verabschiedung 
vor, um die Situation der Trainer zu optimieren und die 
Personalstruktur zu professionalisieren. Die Athleten­
förderung und Athletenabsicherung soll durch ein neu­
es Konzept der Stiftung Deutsche Sporthilfe deutlich 
verbessert werden. Der Entwicklung der zukünftigen 
Struktur des Wissenschaftlichen Verbundsystems im 
Leistungssport, das die wissenschaftliche Unterstüt­
zung von Athleten/innen und Trainern/innen im Trai­
ning und Wettkampf ausbauen und optimieren soll, 
haben wir uns gemeinsam mit dem BMI inzwischen 
wieder intensiver angenommen. Eine verbesserte 
Nachwuchsförderung soll in enger Kooperation von 
Landes- und Bundesebene verwirklicht werden, auch 
auf der Grundlage der im kommenden Jahr anstehen­
den regionalen Zielvereinbarungsgespräche. 

Nachhaltigkeit 

Wir haben die DOSB-Nachhaltigkeitsstrategie in­
haltlich weiterentwickelt und auf die Strategie DOSB: 
2028 abgestimmt. Hierzu fanden im Herbst 2018 im 
DOSB Nachhaltigkeitsworkshops mit den DOSB-Mit­
arbeitenden und Vertretern/innen der DOSB-nahen 
Institutionen statt. Die Strategie wird bis Ende 2018 
fertiggestellt und richtet sich an den DOSB im engeren 
Sinne, kann aber auch den Mitgliedsorganisationen 
als Orientierung für die Entwicklung einer eigenen 
Nachhaltigkeitsstrategie dienen.

Auf der Jahreskonferenz 2018 des Rates für Nach­
haltige Entwicklung haben wir zum ersten Mal die 
Perspektive des Sports in die allgemeine Nachhal­
tigkeitsdebatte einbringen können. Dort haben wir 
die Potenziale des Sports zur Stärkung des Nach­
haltigkeitsleitbilds in der Gesellschaft vorgestellt 
und das Leistungsspektrum der Sportvereine und 

Präsenz zeigen und für Sport und Bewegung werben. 
Zudem setzt Trimmy Zeichen und schwenkt für Vielfalt 
und Gleichberechtigung die Regenbogenfahne. 

Seit Anfang März 2018 sind wir mit unserem neuen 
Web-Auftritt unter www.dosb.de online. Das neue 
Design und die neue Struktur geben den vielfältigen 
Themen des DOSB mehr Eigenständigkeit und bündeln 
sie doch unter einem Dach. Zudem trägt der neue 
Auftritt in seiner responsiven Form den vermehrten 
Zugriffen über Smartphones und Tablets Rechnung. 
Neu ist auch die Möglichkeit, über das Programm 
Pageflow digitale Geschichten in Text, Video und Foto 
zu veröffentlichen. Seit März sind bereits neun dieser 
interaktiven Geschichten produziert worden, die die 
ganze Vielfalt der DOSB-Themen zeigen.

Seit Anfang August erscheint auch das Deutsche Sport­
abzeichen digital in einem neuen Bilde. Alle Nutzer 
finden jetzt den Einstieg in die digitale Welt des Sport­
abzeichens über www.deutsches-sportabzeichen.de.

Leistungssportreform 

Im zweiten Jahr der Neustrukturierung des Leistungs­
sports und der Spitzensportförderung ist die neue, 
potenzialorientierte Fördersystematik mit Potenzial­
analyse, Strukturgesprächen und Entscheidung der 
Förderkommission für die Olympischen Verbände 
des Wintersports erstmals vollständig eingesetzt 
worden. Die jeweiligen Projekte zur Jahresplanung 
und Personalplanung wurden unter dem Vorbehalt 
der ausstehenden Entscheidung zum Bundeshaushalt 
2019 befürwortet. Das Anerkennungsverfahren zu den 
Bundesstützpunkten im Sommer- und Wintersport für 
die Zeit ab 1. Januar 2019 wurde verspätet abgeschlos­
sen. Die Neustrukturierung der OSP mit zukünftig 13 
Trägerstrukturen konnten wir vorantreiben.

https://www.dosb.de/
https://www.deutsches-sportabzeichen.de/
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Vertreter/innen des BMI, des BMFSFJ, der Beauftragten 
für Migration, Flüchtlinge und Integration, der Sportre­
ferenten/innen der Länder, des DStGB, des Bündnisses 
für Demokratie und Toleranz, der Bundeszentrale für 
politische Bildung, des DOSB/der dsj, der LSB und des 
Deutschen Fußball-Bundes (DFB). 

Olympische Winterspiele PyeongChang 2018

Die XXIII. Olympischen Winterspiele von PyeongCh­
ang waren eindrucksvoll und für Team Deutschland 
besonders erfolgreich. Nicht nur aufgrund der heraus­
ragenden sportlichen Leistungen, die mit Platz zwei 
in der inoffiziellen Nationenwertung hinter Norwegen 
und vor Kanada belohnt wurden. Vielmehr ist es ge­
lungen, Team D zu einer starken Marke zu machen, die 
ausnahmslos mit positiven Aspekten wie Leistungs­
bereitschaft, Fair Play, Gemeinschaftsgefühl, Haltung 
in Niederlage und Sieg verbunden wird und mit der 
sich alle 154 nominierten Athleten/innen vollständig 
identifizierten und sich als hervorragende Botschafter 
für unser Land präsentierten. Auch das Deutsche Haus 
hat einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung von Team 
D geleistet und darüber hinaus Maßstäbe im internati­
onalen Vergleich gesetzt.

Mit dem sportlichen Ergebnis von 31 Medaillen, davon 
14 goldene, zehn silberne und sieben bronzene, sowie 
43 Platzierungen deutscher Sportler/innen auf den 
Rängen vier bis acht, gehört Team D nach dem unbe­
friedigenden Ergebnis von Sotschi 2014 wieder zu den 
führenden Wintersportnationen. Das Ziel, das Ergebnis 
von Sotschi mit insgesamt 19 Medaillen „plus X“ zu 
erreichen, wurde deutlich übertroffen. Drei Erfolge, die 
symbolisch für das herausragende Gesamtergebnis 
stehen, sind dabei hervorzuheben: der erste dreifache 
Medaillengewinn der Nordischen Kombinierer nach 42 
Jahren, die Eiskunstläufer, die nach 66 Jahren wieder 
zu Gold liefen, und die Eishockeymannschaft, die mit 

werden die Perspektiven für den Sport erweitern und 
zum Erhalt des Waldes als Aktivitätsraum des Sports 
beitragen. Zudem ist es nötig, die sehr komplexen 
unterschiedlichen Bundes- und Länderregelungen zur 
sportaktiven Nutzung des Waldes zu vereinheitlichen 
und das Betretungsrecht zu vereinfachen.

Diese und weitere Fragen des Sports im Wald haben 
wir bei den 2. Deutschen Waldtagen, einer Koopera­
tionsveranstaltung mit dem Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft (BMEL), thematisiert 
und auf der neu eingerichteten BMEL-Bundesplattform 
„Wald, Sport, Erholung, Gesundheit“ mit Fachleuten 
regelmäßig diskutiert.

Netzwerk Sport und Politik für Fairness,  
Respekt und Menschenwürde

Aus dem „Netzwerk Sport und Politik verein(t) gegen 
Rechtsextremismus“ ist das „Netzwerk Sport und 
Politik für Fairness, Respekt und Menschenwürde“ 
geworden. Seit dem 1. Januar 2018 ist auch eine neue 
Geschäftsstelle eingerichtet und bei der dsj angesie­
delt. Zu den veränderten Rahmenbedingungen hat 
sich das Netzwerk inhaltlich neu ausgerichtet und sich 
programmatisch entsprechend einen neuen Namen 
gegeben. Dies stärkt die Blickrichtung auf die Poten­
ziale des Sports und sein gesellschaftliches Umfeld. 
Dabei bleiben die Herausforderung in der Arbeit gegen 
Rechtsextremismus, gruppenbezogene Menschen­
feindlichkeit und alle Formen der Diskriminierung 
weiterhin bestehen und im Sichtfeld des Netzwerks. 
Vorsitzender des Netzwerks ist Prof. Dr. Gunter A. Pilz, 
Träger des DOSB-Ethik-Preises 2012.

Das Netzwerk wurde 2011 aus der Debatte um He­
rausforderungen im Umgang mit dem Phänomen 
„Rechtsextremismus“ im organisierten Sport und dar­
über hinaus gegründet. Mitglieder des Netzwerks sind 

gemeinsam mit den im DOSB organisierten Wasser­
sportverbänden in den Mittelpunkt unserer dortigen 
Präsenz gestellt.

Wir haben ferner unsere Mitgliedsorganisationen bei 
zeitgemäßem Konfliktmanagement und sinnvollen 
Lösungen unterstützt, um so bundesweit die Kon­
fliktlagen zu reduzieren und einen Interessenausgleich 
systematisch zu fördern. Exemplarisch hierfür steht 
das Fachgespräch „Mountainbiking“, zu dem wir 
gemeinsam mit dem Kuratorium Sport&Natur alle 
Natursportverbände, die diese Sportart organisieren, 
eingeladen und einen Koordinierungsbedarf festge­
stellt haben.

Der Sport verfügt über große Potenziale, den Erhalt der 
biologischen Vielfalt und die Ziele der von der Bundes­
regierung verabschiedeten Nationalen Strategie zur 
biologischen Vielfalt in der Mitte der Gesellschaft zu 
verankern. Dies konnten wir den Naturschutzakteuren 
sowie den Vertretern weiterer gesellschaftlicher Grup­
pen im Rahmen der Jury der UN-Dekade Biologische 
Vielfalt, bei unserer Mitwirkung im „Kompetenzteam 
Gesundheit & biologische Vielfalt“ sowie bei einer 
entsprechenden Fachkonferenz verdeutlichen. Beim 
Nationalen Forum Biologische Vielfalt hat die Bun­
desumweltministerin das Projekt der Deutschen Reiter­
lichen Vereinigung „Pferde fördern Vielfalt“, ein Teilpro­
jekt des DOSB-Projektes „Sport bewegt – Biologische 
Vielfalt erleben“, als Jahresprojekt 2018 der UN-Dekade 
Biologische Vielfalt ausgezeichnet.

Mit dem Deutschen Forstwirtschaftsrat haben wir in 
diesem Jahr einen Kooperationsvertrag geschlossen, 
der die sportliche Nutzung des Waldes stärkt, einen 
Interessenausgleich mit den Waldbesitzenden fördert 
und für einen entgeltfreien Sport im Wald wirbt. Es 
wurde die gemeinsame Kommunikationsplattform 
www.waldsportbewegt.de initiiert. Derartige neue 
Formen der Zusammenarbeit und der Kommunikation 

https://www.waldsportbewegt.de/
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Gemeinsam mit der gastgebenden Stadt Frankfurt 
bereiteten wir den Olympia-Heimkehrern (darunter 
rund 40 Medaillengewinner/innen) einen begeisterten 
Empfang im Fraport Forum am Frankfurter Flugha­
fen. Begrüßt wurde das Team D unter anderem von 
Oberbürgermeister Peter Feldmann und Hessens 
Innenminister Peter Beuth. Die ARD sendete Live-Bilder 
vom Empfang.

Olympische Jugendspiele in Buenos Aires

Zum olympischen Jahr 2018 gehörten auch die III. 
Olympischen Jugendspiele im Sommer in Buenos Aires 
(Argentinien). Daran nahmen 75 deutsche Athleten/
innen zwischen 15 und 18 Jahren teil. Sie waren in 25 
Sportarten vertreten und erreichten zahlreiche persön­
liche Bestleistungen. Wie schon in Singapur 2010 und 

verfeindeten Staaten trafen erstmals seit Jahren 
wieder aufeinander. Emotionaler Höhepunkt war 
der gemeinsame Auftritt süd- und nordkoreanischer 
Athleten/innen unter neutraler Flagge bei der Eröff­
nungsfeier. Und erstmals trat mit dem Team Korea 
beim Eishockey-Turnier der Frauen eine gemeinsame 
Mannschaft süd- und nordkoreanischer Sportler bei 
Olympia in einer Sportart an.

Wegen der Dopingmanipulationen in Sotschi hatte das 
IOC Russland als Sportnation für PyeongChang aus­
geschlossen und nur einzelne Athleten eingeladen. Am 
Ende war es eine Mannschaft mit 168 Aktiven, die ohne 
eigene Hymne, Fahne und russische Sportuniform an­
treten musste. Die IOC-Entscheidung, die Suspendierung 
Russlands nicht vor der Schlussfeier der Olympischen 
Winterspiele in PyeongChang aufzuheben, nannte  
Alfons Hörmann ein „Ausrufezeichen an den Weltsport“.

dem Halbfinalsieg über Kanada einen Allzeitrekord in 
der olympischen Geschichte erreicht hat. 

Auch wenn die deutsche Medaillenbilanz von Pyeong­
Chang glänzend ist: Das Abschneiden von einzelnen 
Sportarten, die leider keinen Beitrag zur glänzenden 
deutschen Medaillenbilanz liefern konnten, gibt zu 
denken und erfordert noch jede Menge Anschlussar­
beit sowie Konsequenzen im Zuge der Leistungsspor­
treform und Spitzensportförderung.

Diese Spiele, für deren sehr gute Organisation die 
koreanischen Veranstalter viel Lob ernteten, hatten 
aber auch eine politische Dimension. Am Beginn stand 
das Thema Sicherheit und die politische Annäherung 
zwischen Nord- und Südkorea. Welche Wirkung eine 
sportliche Großveranstaltung entfalten kann, ließ 
sich auf der koreanischen Halbinsel beobachten. Die 
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waren ausdrücklich alle, die in ihren Verbänden für 
die Personalentwicklung verantwortlich sind: neben 
hauptberuflichen und ehrenamtlichen Präsidiums- 
und/oder Vorstandsmitgliedern sowie Trainer/innen 
auch die Mitarbeiter/innen, die sich strukturell mit Per­
sonalentwicklung in den jeweiligen Fachbereichen Per­
sonal, Sportentwicklung oder Engagementförderung 
beschäftigen. In der Konferenz wurde dem Baustein 
der Personalentwicklung als Teil des Personalma­
nagements eine besondere Bedeutung beigemessen. 
Auch im Sport ändern sich immer komplexer werdende 
Themenstellungen nicht zuletzt aufgrund der Digita­
lisierung rasant: Sich daraus wandelnde Arbeitsstruk­
turen und -formen bedürfen (neuen) Wissens, sowohl 
inhaltlich auch als auch methodisch. Dass dies für 
Hauptberuf und Ehrenamt gleichermaßen gilt, war 
eine Quintessenz der Konferenz. Der DOSB wird daher 
den Innovationsfonds für den Zyklus 2019/2020 (auch) 
im Themenfeld Personalentwicklung ausschreiben. Das 
Personal in Sportverbänden und -vereinen gehört zu 
den wichtigsten Ressourcen unserer Arbeit und ist in 
ehrenamtlichen wie in hauptberuflichen Zusammen­
hängen weiterhin mehr als nur ein existenzsicherndes 
(Zukunfts-) Thema des gemeinnützigen Sports. Auch 
in der Geschäftsstelle des DOSB wurden in diesem 
Rahmen diverse Aktivitäten angestoßen; so wurde 
unter anderem das Kernelement der Personalentwick­
lung – das verbindliche Mitarbeitergespräch zwischen 
Mitarbeitenden und Führungskraft – konzeptionell 
überarbeitet und alle Führungskräfte in der Anwen­
dung geschult.

Prävention sexualisierter Gewalt/
Gewaltprävention

In der Prävention sexualisierter Gewalt (PSG) fördert 
die dsj die systematische Implementierung von 
Präventions- und Interventionskonzepten in den 

Nordrhein-Westfalen, Sachsen und Baden-Württem­
berg und befinden uns auf einem guten Weg.

Das Berechnungsmodell für die OSP, das die 
DOSB-Mitgliederversammlung vom 7. Dezember 2013 
beschlossen hat, setzen wir konsequent um. Anhand 
des einheitlichen Maßstabes für alle OSP ermitteln wir 
fortlaufend die mit den Betreuungs- und Serviceleis­
tungen verbundenen Ausgaben und stellen sie den 
OSP zweimal jährlich (Juni und Dezember) in Form ei­
nes Exposés mit entsprechenden Benchmarks zur Ver­
fügung. Durch diese Form des Qualitätsmanagements 
konnten mehrere OSP im vierten Jahr in Folge die 
Betreuungsangebote erweitern, z. B. in der Sportme­
dizin, Sportphysiotherapie, Laufbahnberatung, Sport­
psychologie, Ernährungsberatung sowie Trainings- und 
Bewegungswissenschaft. Andere Stützpunkte sparten 
vornehmlich in der Verwaltung ein.

Unter der Leitung des DOSB wurden 2018 zwei Ar­
beitsgemeinschaften eingerichtet, die 2019 fortgeführt 
werden. Eine AG beschäftigt sich mit Qualitäts­
management an den OSP. Hier erarbeiten DOSB, 
OSP-Leiter/innen und weitere Fachexperten/innen 
Qualitätsstandards, um an allen OSP vergleichbare 
Maßstäbe vorzuhalten und die Qualität der vielfälti­
gen OSP-Leistungen weiter zu steigern. Die zweite AG 
unter Mitwirkung von DOSB, OSP-Leiter/innen und der 
DOSB-Trainerakademie erarbeitet ein Konzept zum 
Athletiktraining an den OSP.

Personalentwicklung

Mit der diesjährigen DOSB-Konferenz „Gemeinsam 
Zukunft gestalten – Personalentwicklung im Sport“ am 
21./22. September in Düsseldorf haben wir das Thema 
bewusst ganz oben auf unsere Agenda gesetzt. Die 
dabei angesprochenen Zielgruppen der Veranstaltung 

Nanjing 2014 haben wir bewusst darauf verzichtet, die 
Medaillen zu zählen, zumal der sportliche Wettbewerb 
nicht allein im Fokus steht.

Neben dem Sport wird ein umfangreiches Kultur- und 
Bildungsprogramm angeboten, an dem die Sportler/
innen mit großem Engagement teilgenommen haben. 
Der DOSB unterstützt diesen ganzheitlichen Ansatz 
der Olympischen Jugendspiele aus sportlichem 
Wettkampf und kulturellem Austausch. Um dies zu for­
cieren, unterstützte Paulina Fritz das Team als „Young 
Change Maker“.

Olympiastützpunkte

Wir haben die 18 OSP in ihrer Arbeit unterstützt, bera­
ten und auch daraufhin geprüft, ob sie die im Stütz­
punktkonzept beschriebenen Aufgaben erfüllten. Diese 
Aufgaben übernahmen insbesondere hauptberufliche 
Mitarbeiter/innen des DOSB in OSP-Vorstandpositi­
onen bzw. als Mitglieder oder Leitung von OSP-Lei­
tungsstäben. Weiter stimmten sich die Leiter/innen der 
OSP und ihre Ansprechpartner/innen mit dem DOSB 
regelmäßig ab. Die einzelnen, an den OSP repräsen­
tierten Berufsgruppen (Laufbahnberater/innen, Trai­
ningswissenschaftler/innen, Ernährungsberater/innen, 
Sportpsychologen/innen und OSP-Leiter/innen) trafen 
sich auf Einladung des DOSB und der Zuwendungsge­
ber zum Erfahrungsaustausch.

In den Abstimmungsgesprächen des Forschungs- und 
Serviceverbundes für den Leistungssport (FSL) haben 
wir die Betreuungsanforderungen der olympischen 
Wintersportverbände erhoben und vereinbart.

In der Konsequenz der Leistungssportreform ist 
es ein Ziel, die Trägerstruktur von 19 auf 13 Träger 
zu reduzieren. Hierzu sind wir in Gesprächen mit 
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und Maßnahmen für einen sicheren Sport für alle Ath­
leten/innen und den besonderen Schutz von Kindern in 
den Mittelpunkt.

Zudem widmet sich der DOSB mit der Einrichtung der 
Arbeitsgruppe „Kampf gegen sexualisierte Gewalt“ 
durch die 12. Frauen-Vollversammlung des DOSB im 
Jahr 2016 der Prävention sexualisierter Belästigung 
und Gewalt, insbesondere im Erwachsenensport. 
Gemeinsam mit Experten/innen innerhalb und au­
ßerhalb des Sports diskutieren und entwickeln wir 
Maßnahmen mit dem Ziel, eine Kultur zu etablieren, 
die von Respekt und Wertschätzung geprägt ist und 
Diskriminierung und Gewalt keinen Raum lässt – über 
alle Altersgrenzen hinweg. Hierzu werden wir der 
Mitgliederversammlung einen Beschlussvorschlag 
vorlegen.

Im Themenfeld beteiligten wir uns auch am europäi­
schen Aufarbeitungsprojekt VOICE, wir veranstalteten 
ein Expertenhearing zu sportgerichtlichen Verfahren 
bei sexualisierter Gewalt im Sport, und wir bilden 
Juniorbotschafter/innen Kinder- und Jugendschutz 
aus. Zudem stellten wir unsere Aktivitäten im Juni 
2018 beim Deutschen Präventionstag in Dresden vor, 
dem größten europäischen Kongress speziell für das 
Arbeitsgebiet der Kriminalprävention sowie angren­
zender Präventionsbereiche.

Darüber hinaus präsentierten DOSB und dsj im Mai 
2018 im Rahmen der ersten Konferenz der Organi­
sation „Safe Sport International“ (SSI) die bisherige 
Entwicklung und Strategien zur Prävention von sexua­
lisierter Gewalt im Sport in Deutschland sowie die viel­
fältigen Aktivitäten von DOSB und dsj im Themenfeld. 
SSI stellte die wachsende Bedeutung der Aktivitäten 

Mitgliedsorganisationen. Auf Basis der „Safe Sport“-
Ergebnisse des Jahres 2017 hat der dsj-Vorstand im 
März 2018 ein Stufenmodell zu Richtlinien und Quali­
tätsstandards in der PSG beschlossen. Das Forschungs­
projekt „Safe Sport“ zeigte, dass die Mitgliedsorgani­
sationen mit ihren Sportjugenden schon viel bewegt 
haben, um Formen sexualisierter Gewalt im Sport 
möglichst zu verhindern. Aber genauso ist weiterer 
Handlungsbedarf erkennbar.

Im Juni 2018 veröffentlichte die dsj mit ihren „Safe 
Sport“-Verbundpartnern, dem Institut für Soziologie 
und Genderforschung der Deutschen Sporthochschule 
Köln und der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie/
Psychotherapie des Universitätsklinikums Ulm, als 
weiteres Ergebnis des Forschungsprojekts die „Safe 
Sport“-Handlungsempfehlungen, eine Arbeitshilfe zur 
Organisationsentwicklung. 

safesport.dosb.de

Sportdeutschland setzt sich aktiv für den Kinderschutz ein
und verurteilt jede Art von sexuellem Missbrauch.

IN DIESEM PLANSCHBECKEN GEHT
VERANTWORTUNG NICHT UNTER!
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wie vor liegt der Anteil von Frauen auf der Ebene der 
Bundestrainer/innen bei nur etwa 12 Prozent.

Fragen zur Realität der Trainertätigkeit in den Vereinen 
haben wir darüber hinaus in den aktuellen Sportent­
wicklungsbericht eingebracht, wodurch wir wichtige 
Erkenntnisse zu diesem Handlungsfeld erwarten.

Schule und Sport

Die fortschreitende Verbreitung von Ganztagsschu­
len verändert das Aufwachsen von Kindern und 
Jugendlichen und wirkt sich auf den gemeinnützigen 
organisierten Kinder- und Jugendsport aus. Zur Orien­
tierung und Positionierung in der Ganztagsförderung 
hat die dsj im Oktober 2017 ein Grundsatzpapier 
verabschiedet. Die 18-seitige Broschüre richtet sich 
an die Mitgliedsorganisationen und ihre Unterglie­
derungen sowie an die Bildungspolitik und deren 
Verwaltungen. Das Papier geht der Frage nach, wie es 
dem Kinder- und Jugendsport gelingen kann, Ganz­
tagsschulen als Bildungspartner mitzugestalten und 
welche Rahmenbedingungen und Ressourcen dafür 
notwendig sind. Um die Rolle der Sportvereine bei 
der Qualitätsentwicklung von Ganztagsschulen her­
vorzuheben, stand die Ausschreibung des Deutschen 
Schulsportpreises 2017/18 unter dem Motto „Der Sport 
macht’s – der Sportverein als Partner und Mitgestalter 
der Ganztagsschulen“. Insgesamt bewarben sich 60 
Ganztagsschulen aus 14 Bundesländern und die jeweils 
kooperierenden Sportvereine um den Preis.

Die „Gemeinsamen Handlungsempfehlungen zur 
Weiterentwicklung des Schulsports“ von DOSB und 
KMK, die im Jahr 2017 unter Berücksichtigung der 
Anforderungen der Inklusion sowie der schulpoliti­
schen Entwicklungen fortgeschrieben wurden, sollen 
evaluiert werden. Ziel der Evaluation ist es, Erkennt­
nisse zum Umsetzungsstand der Empfehlungen in 

Projektplan „TrainerInDeutschland“ überführt. Der 
Projektplan ist zunächst auf vier Jahre (2019 bis 2023) 
angelegt und sieht vor, die Vision Trainer/in mit ihren 
13 Leitzielen umzusetzen. Dabei sollen alle relevanten 
Ressorts im DOSB, Mitgliedsorganisationen, die Trainer- 
und die Führungs-Akademie sowie andere wichtige Ak­
teure zur Förderung von Trainern/innen mit Hilfe einer 
digitalen Strategie verknüpft und einbezogen werden.

Diesem Ansatz folgend, haben wir im Innovations­
fonds 2017/2018 mit dem Schwerpunkt „Schlüsselfunk­
tion Trainer/in“ 23 innovative Projekte mit rund 150.000 
Euro gefördert (siehe auch dort).

Das im Spätherbst 2017 vom Vorstand des DOSB be­
stätigte Berufsbild „Berufstrainer/in im Sport“ wurde 
2018 auf der DOSB-Homepage veröffentlicht und in 
der 4. Ausgabe der Zeitschrift Leistungssport detailliert 
vorgestellt.

Die im Rahmen der Leistungssportreform eingesetzte 
AG „Mustervertrag“ hat unter dem Titel „Verbesserung 
der arbeitsvertraglichen Rahmenbedingungen für Trai­
ner/innen“ ein umfangreiches Ergebnispapier erstellt 
und an die zuständigen Gremien weitergeleitet.
Die DOSB-Konzeption zum Leistungssportpersonal 
haben wir umfangreich überarbeitet. Sie beschreibt 
differenziert u. a. die Aufgaben der Bundestrainer/
innen und ist eine wichtige Grundlage für Spitzenver­
bände und Zuwendungsgeber in der Entwicklung und 
Finanzierung des Leistungssportpersonals. Alle diese 
Konzepte dienen der Optimierung der Personalent­
wicklung und sollen von der Mitgliederversammlung 
verabschiedet werden.

Mit der Arbeitsgruppe „Förderung von Trainerinnen 
und Kamprichterinnen“, beschlossen von der 12. 
Frauen-Vollversammung des DOSB im Jahr 2016, 
richten wir einen besonderen Fokus auf die Rahmen­
bedingungen der Trainertätigkeit für Frauen. Nach 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Im Jahr 2017, das wir wie üblich erst in diesem Bericht 
bilanzieren, haben wir 87 bundesweite Pressemittei­
lungen verschickt. Rund 38 Prozent der Meldungen 
waren übergeordneten Themenbereichen zugeordnet, 
29 Prozent dem Themenbereich Sportentwicklung/ 
Breitensport/Sportjugend und 33 Prozent dem Bereich 
Leistungssport/Olympia. Die Bilanz 2018 folgt in unse­
rem nächsten Bericht.

Zudem haben wir auch 2018 wöchentlich unseren 
Newsletter DOSB Presse sowie an jedem Wochen­
tag unser Serviceangebot „Aktuelles im Internet“ 
verschickt. Darüber hinaus beantworten wir täglich 
Anfragen von Journalisten zu inhaltlichen Themen; 
ebenso vermitteln wir Interviews, Pressetermine und 
organisieren Pressekonferenzen, allein während der 
Olympischen Spiele in PyeongChang täglich mindes­
tens eine.

Auch in diesem Jahr haben wir wieder gemeinsam 
mit dem Verband Deutscher Sportjournalisten den 
Nachwuchs-Journalistenpreis vergeben, dieses Mal 
zum Thema „Ohne Breite keine Spitze, ohne Spitze 
keine Breite“. Anne Armbrecht siegte mit ihrer in der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung erschienenen Repor­
tage „Das große Schmelzen“. Insgesamt waren zwölf 
Beiträge von Nachwuchsjournalisten unter 28 Jahren 
eingereicht worden. Die Auszeichnung fand im März 
in Augsburg statt. Der aktuelle Wettbewerb läuft zum 
Thema: „Leistungen des Sports für die Gesellschaft“.

Schlüsselfunktion Trainerin und Trainer

Aus den Ergebnissen der DOSB-Konferenz „Schlüssel­
funktion Trainerin und Trainer“ im Jahr 2016 haben wir 
in einem geschäftsbereichsübergreifenden Prozess 
strategische Ableitungen erarbeitet und diese in einen 
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neun Jahren ausbauen. Auftragnehmer des Projekts 
ist nach wie vor das Team um Univ.-Prof. Christoph 
Breuer von der Deutschen Sporthochschule Köln. 

SPORT PRO GESUNDHEIT/Bewegung gegen Krebs/
Platzwechsel

Mit der Serviceplattform SPORT PRO GESUNDHEIT 
(SPG) hat der DOSB ein schnelles und unbürokratisches 
Antragsverfahren für Präventionskurse der Sportver­
eine ermöglicht. Ein Antrag führt zu zwei Siegeln – zu 
SPG und dem Deutschen Standard Prävention, dem 
Siegel der Kooperationsgemeinschaft der gesetzlichen 
Krankenkassen. Die Plattform ist seit zwei Jahren on­
line, und die Anzahl der Zertifizierungen steigt stetig. 
Aktuell können 42 Programme beantragt werden, 
von denen 31 von den Krankenkassen anerkannt sind 
und somit bezuschusst werden. Die Ablehnungsquote 
sowohl durch SPG als auch durch die Krankenkassen­
prüfung ist mit 1,4 Prozent erfreulich gering, was u. a. 
auf die gute Zusammenarbeit mit dem Verband der 
Ersatzkassen (vdek) zurückzuführen ist. Mit der Ser­
viceplattform hat der gemeinnützige Sport ein neues 
Alleinstellungsmerkmal und ist in der Individualprä­
vention, die mit dem 2015 in Kraft getretenen Präventi­
onsgesetz finanziell aufgestockt wurde, zukunfts- und 
konkurrenzfähig aufgestellt.

Die einstige Informationskampagne und jetzige Be­
wegungsoffensive „Bewegung gegen Krebs“ setzen 
wir seit 2013 gemeinsam mit der Stiftung Deutsche 
Krebshilfe und der Deutschen Sporthochschule Köln 
erfolgreich um. Am Beispiel krankheitsbezogener 
Prävention informieren die Partner über die positiven 
Zusammenhänge von „Sport und Gesundheit“ und 
haben mit den bisherigen Aktivitäten hervorragende 
Grundlagen geschaffen, um das Thema „Bewegung 
gegen Krebs“ verschiedenen Zielgruppen zugänglich 
zu machen. In zwei Teilprojekten werden sowohl in der 

nach „Deutschlands coolster Seniorensportgruppe“ 
gestartet. Aus mehr als 300 Bewerbungen wurden fünf 
Vereinsgruppen beim Deutschen Seniorentag im Mai 
2018 in Dortmund ausgezeichnet, was auf sehr gute 
Presseresonanz und große Aufmerksamkeit in der 
Politik stieß.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Vernetzung mit 
Senioren- und Gesundheitsorganisationen, wie z. B. 
die Präsentation des DOSB gemeinsam mit dem LSB 
Nordrhein-Westfalen und dem Deutschen Turner-Bund 
beim Deutschen Seniorentag im Mai in Dortmund. 
Dort wurde das große Potenzial der Sportvereine zur 
Gesundheitsförderung der Älteren von Politik und 
Wissenschaft wertgeschätzt und anerkannt. Das mit 
dem Bundesseniorenministerium geplante Projekt 
„Sport gestaltet Kommune – Sportvereine als Teil der 
Daseinsvorsorge für ältere Menschen in der Kommune“ 
konnten wir leider nicht umsetzen.

Sportentwicklungsbericht

Der Sportentwicklungsbericht (SEB) ist ein etabliertes 
Wissens- und Beratungsinstrument zur Unterstützung 
der Sportvereins- und Verbandsentwicklung. In diesem 
Jahr stand die Befragung der Vereine im Vordergrund. 
Es haben sich erneut rund 20.000 Sportvereine betei­
ligt. Das unterstreicht die hohe Akzeptanz an der Ver­
einsbasis für dieses Gemeinschaftsprojekt des DOSB, 
des Bundesinstituts für Sportwissenschaft (BISp) und 
der 16 LSB.

Erstmals wurden sogenannte Stakeholder-Befra­
gungen mit den Schwerpunkten Trainer/innen und 
Übungsleiter/innen sowie Vereinsvorstände durchge­
führt. So entstehen vielfältige Ansätze der inhaltlichen 
Differenzierung und Vertiefung. Diese wollen wir im 
Rahmen des Neustarts des Projekts „SEB 3.0“ als 
Schwerpunktthemen über den Projektzeitraum von 

den Bundesländern zu erhalten. Ein gemeinsamer 
Zwischenbericht wird im Frühjahr 2019 der 37. DOSB/
KMK-Kontaktkommission vorgelegt.

In Zusammenarbeit mit dem LSV Baden-Württem­
berg und der dsj haben wir im Juni ein bundesweites 
Netzwerktreffen „Sport und Schule“ mit den LSB/LSV 
und Landessportjugenden in Stuttgart durchgeführt. 
Ziel war es, sich über die aktuellen Entwicklungen im 
Aufgabenfeld „Sport und (Ganztags-)Schule“ in den 
Ländern auszutauschen und mögliche Synergien zu 
finden. In einer Online-Community im DOSB-Wissens­
netz haben sich die Fachleute weiter vernetzt. 

Zum 1. Juli 2018 hat die Deutsche Schulsportstiftung 
eine hauptberuflich besetzte Geschäftsstelle im 
Olympiapark in Berlin eröffnet. Diese wird von 2019 an 
nach dem Königsteiner Schlüssel von den Kultusminis­
terien der Länder sowie den an „Jugend trainiert für 
Olympia/Jugend trainiert für Paralympics“ beteiligten 
Spitzenverbänden und der dsj finanziert. 

Sport der Generationen/Demographischer 
Wandel

Die Gesellschaft wird älter, und es gilt, die Selbstän­
digkeit der Menschen bis ins hohe Alter zu bewahren. 
Sport der Älteren kann – wissenschaftlich belegt – 
wesentlich dazu beitragen. Nachdem wir in den letz­
ten Jahren neue Programme („Alltags-Fitness-Test“, 
„AlltagsTrainingsProgramm“) gemeinsam mit unseren 
Partnern entwickelt und in die Sportstrukturen über­
führt haben, lag unser Schwerpunkt in diesem Jahr auf 
Maßnahmen zur öffentlichkeitswirksamen Verbreitung 
der guten Arbeit unserer Sportvereine und Sportver­
bände. Im Anschluss an die Jubiläumsveranstaltung 
„20 Jahre Sport der Älteren“ am 11. Dezember 2017 in 
Frankfurt/Main haben wir den vom Bundessenio­
renministerium geförderten Wettbewerb zur Suche 
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Sportvereine für lebenswerte Städte leisten, welche 
Engpässe und Lösungsansätze für die Realisierung 
einer sport- und bewegungsgerechten Stadt erkennbar 
sind und wie die Zusammenarbeit zwischen Sportor­
ganisationen und Sportverwaltungen sowie Stadtent­
wicklungsbehörden verbessert werden kann. Hervor­
zuheben ist hierbei die DOSB-Arena im Rahmen des 12. 
Bundeskongresses Nationale Stadtentwicklungspolitik 
in Frankfurt am Main.

Grünflächen sind bedeutsam für eine ausgewogene 
Stadtentwicklung. Bürger/innen nutzen Grün- und Frei­
räume als Erholungs- und Sporträume, die so zu Orten 
für gesundheitspräventive Sportangebote für alle 
Altersgruppen in der gestressten Stadt werden. Sport 
im Grünen macht Spaß, ist gesund, festigt soziale 
Kontakte, entspannt und trägt zur Lebensqualität bei. 
Wir haben im Kooperationsfeld „Sport- und Grünraum­
entwicklung“ Fachinformationen und Praxisbeispiele 
systematisiert, veröffentlicht und hierzu Vorträge 
gehalten.

Sterne des Sports 

Die zentrale Botschaft der Auszeichnung „Sterne des 
Sports“ ist der wertvolle Beitrag, den der Vereinssport 
für die Gesellschaft leisten kann. Im Januar 2018 wür­
digte erstmals unser neugewählter Bundespräsident 
und Schirmherr, Frank-Walter Steinmeier, die sozialen 
Leistungen des Sports bei der Preisverleihung „Sterne 
des Sports“ in Gold in Berlin. Die dabei ausgezeich­
neten Sportvereine zeigten mit ihren innovativen 
Engagements, dass der organisierte Sport schnell auf 
neue Entwicklungen reagiert und angemessene Lö­
sungen für gesellschaftliche Herausforderungen findet.

Der mit Unterstützung der deutschen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken durchgeführte Wettbe­
werb trug erneut wesentlich dazu bei, dass der 

Sportstätte thematisiert. Der Bund hat mittlerweile 
klimapolitische Förderansätze auf Sport und Sport­
stätten erweitert, ebenso den Kreis der berechtigten 
Antragsteller auf Sportvereine. Auch wenn noch zahl­
reiche bürokratische Engpässe bestehen, sind diese 
Entwicklungen ebenso positiv zu bewerten wie Sonder­
programme des Bundes zur Sanierungsförderung auch 
von Sportstätten (zuletzt im Jahr 2018: 100 Millionen 
Euro Bundesmittel) sowie die Öffnung der Städtebau­
förderung für Sportstätten. Entsprechend haben wir 
auf der Fachebene und in der Politik hierüber umfas­
send informiert und Aktivitäten der Mitgliedsorgani­
sationen unterstützt, z. B. in Form von Publikationen, 
Reden und Vorträgen, insbesondere bei der Jahresta­
gung der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Sportämter 
in Münster und beim Fachseminar der Internationalen 
Vereinigung Sport- und Freizeiteinrichtungen (IAKS).

Die „Thesen zur Weiterentwicklung von Sportanlagen“ 
haben wir aktualisiert und veröffentlicht. Die neue 
elfte These problematisiert den Sanierungsstau.

Der DOSB hat Fachinformationen und Praxisbeispiele 
zum Themenkomplex „Sportentwicklungsplanung“ 
mit Unterstützung einer AG der LSB systematisiert, 
aktualisiert und veröffentlicht (https://www.dosb.de/
sportentwicklungsplanung/).

Stadt- und Freiraumentwicklung

Erneut hat der Bund ein Programm der Städtebauför­
derung mit dem Teilschwerpunkt Sportstätten im Um­
fang von 100 Millionen Euro aufgelegt. Leider ist fest­
zuhalten, dass die Zusagen der Regierungsparteien 
für ein eigenständiges Sportstättenförderprogramm 
bislang nicht eingelöst sind.

Im bundespolitischen Rahmen haben wir immer 
wieder thematisiert, welche Beiträge Sport und 

Qualifikation als auch in den Versorgungsketten neue 
inhaltliche und strukturelle Schwerpunkte gesetzt. Das 
Teilprojekt I „Qualifizierungsmöglichkeiten im Reha­
bilitationssport in der Onkologie“ setzt der Deutsche 
Behindertensportverband um. Teilprojekt 2, „Bewegt 
bleiben – Reha, Präventions- und Breitensport für (ehe­
malige) Krebspatienten“, liegt in der Verantwortung 
des LSB Hessen.

Das bundesweite Projekt „Platzwechsel – Bewege Dein 
Leben“ hat sich als Beispielprojekt für ein gelungenes 
Kooperationsprojekt der Team Gesundheit GmbH 
(Arbeitsgemeinschaft der Krankenkassen), des DOSB 
und der Betriebskrankenkassen im außerbetrieblichen 
Setting bewährt. Es ermöglicht, bestehende Strukturen 
auf kommunaler Ebene zwischen Sportvereinen, Kran­
kenkassen, Kreis-/Stadtsportbünden, Behörden und 
anderen Einrichtungen besser zu nutzen und weiter 
auszubauen, und zahlt somit auf die Leitidee des 
Präventionsgesetzes (mehr Kooperation, Koordination 
und Vernetzung) ein. Ziel ist, Menschen – primär im 
Alter zwischen 20 und 40 Jahren – in der Lebenswelt 
Kommune mit niedrigschwelligen und attraktiven 
Angeboten in Bewegung zu bringen. Nach über einem 
Jahr Laufzeit liegen nun ausführliche Erfahrungsbe­
richte aus den ersten Modellregionen vor.

Sportstättenentwicklung

Der Sanierungsbedarf von Sportstätten in Deutsch­
land beträgt schätzungsweise rund 31 Milliarden 
Euro. Besonders Sporthallen und Bäder sind vom 
Investitionsstau betroffen. Dies ist das Ergebnis einer 
Kurzexpertise, die wir im Juli gemeinsam mit dem 
Deutschen Städte- und Gemeindebund und dem  
DStGB vorgelegt haben.

Im bundespolitischen Rahmen haben wir daher aktiv 
den förderpolitisch häufig „vergessenen Immobilientyp“ 

https://www.dosb.de/sportentwicklungsplanung/
https://www.dosb.de/sportentwicklungsplanung/
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Eingerahmt werden die verschiedenen Impulse für die 
Verbandsentwicklung durch die Strategieentwicklung 
DOSB:2028, die als Orientierung und Leitlinie dienen 
soll.

Vielfalt 

Um das jahrelange politische Engagement des DOSB 
gegen jede Form der Diskriminierung und für eine 
Kultur des Respekts und der Wertschätzung – insbe­
sondere in den Themenfeldern Integration, Inklusion 
und Gleichstellung – zu illustrieren, ist im Juni 2018 die 
Motivreihe des Trimmy um eine Regenbogenflagge 
ergänzt worden. Damit symbolisieren wir unsere klare 
Haltung gegen jegliche Diskriminierung aufgrund der 
sexuellen Orientierung oder sexuellen Identität und 
beziehen Position für ein gleichberechtigtes Miteinan­
der, für Respekt und Wertschätzung aller Menschen im 
Sport.

Seit 2017 widmen wir uns auf Initiative der Deutschen 
Gesellschaft für Transidentität und Intersexualität 
(dgti) in einer Arbeitsgruppe dem Thema Transiden­
tität und Intersexualität. Im ersten Ergebnis sind auf 
der Grundlage von Beratungen mit der dgti und dem 
Bundesverband Intersexueller Menschen Informatio­
nen und Daten für den Sport aufbereitet und auf der 
Internetseite (www.dosb.de/wir-fuer-vielfalt) veröffent­
licht worden.

Im Rahmen der ersten BundesNetzwerkTagung der 
queeren Sportvereine (BuNT) am 13./14. Oktober 2018 
in Berlin und mit Unterstützung der Schirmpersonen 
Bundeministerin Dr. Franziska Giffey und DOSB-Vize­
präsidentin Dr. Petra Tzschoppe diskutierten erstmals 
gemeinsam Personen aus Sportorganisationen, Wis­
senschaft, Politik und Gesellschaft queere Belange im 
Sport. Fachvorträge und zahlreiche Workshops boten 
Raum für Austausche und Ideen, wie eine tolerante 

Der DOSB unterstützt aktiv den Beirat „Umwelt und 
Sport“ beim BMU, ist Mitglied im Kuratorium Sport&­
Natur sowie beim Umweltforum Rhein-Main und dem 
Netzwerk BioFrankfurt. Zudem berät die DOSB-Um­
weltkommission in den letzten Jahren regelmäßig mit 
Experten/innen aus Verbänden, Behörden und Wissen­
schaft relevante Themen in Umwelt- und Naturschutz 
sowie Nachhaltigkeit im und durch Sport.

Verbandsentwicklung im DOSB

Wesentliche Impulse für die Entwicklung des DOSB 
im engeren Sinne gingen vom Projekt Anstoß 2016 
und hier insbesondere von der Durchführung eines 
Open-Space-Workshops mit allen Mitarbeitern/innen 
aus. Daraus entwickelten sich verschiedene Arbeits­
gruppen, die zu wichtigen Themen und Prozessen 
innerhalb des DOSB, wie unter anderem Zuwendungs­
recht, Gestaltung der internen Kommunikation oder 
Veranstaltungsmanagement, neue Lösungen und 
Ansätze für die Optimierung der Strukturen und Ar­
beitsabläufe im DOSB entwickelt haben.

Mit der Einführung der Collaboration-Plattform und 
einer damit einhergehenden umfassenden Verände­
rung der internen Zusammenarbeit wird ein weiteres 
zentrales Element für Verbandsentwicklung umgesetzt 
(siehe Digitalisierung/Collaboration).

Parallel dazu gilt es, die Prozesse innerhalb des DOSB 
zu optimieren und auf digitale Lösungen hin zu 
überprüfen. Dazu werden wir in einem ersten Schritt 
Prozesse analysieren und dokumentieren, um auf 
dieser Grundlage Verbesserungs- und Digitalisierungs­
potenziale heben zu können. Im Zusammenhang 
damit steht auch, das interne Projektmanagement 
weiterzuentwickeln und entsprechende Strukturen und 
Instrumente zu etablieren.

gemeinwohlorientierte Sport die Wahrnehmung und 
Anerkennung erhält, die er verdient. So ist auch in 
diesem Jahr der Wettbewerb wieder auf regionaler, 
Landes- und Bundesebene in erheblichen Umfang 
über die Medien transportiert worden.

„Sterne des Sports“ gilt im 14. Jahr seines Bestehens als 
bundesweit höchste Auszeichnung des Vereinssports. 
Um eine quantitativ, aber auch qualitativ zufrieden­
stellende Teilnahme der Sportvereine am Wettbewerb 
sicherzustellen, ist das unterstützende Engagement 
der LSB und der Sportkreise nötig. Das Service-Center 
„Sterne des Sports“ im DOSB wird die im Jahr 2018 
intensivierte Betreuung aller Wettbewerbsbeteiligten 
unvermindert fortsetzen.

Umwelt- und Klimaschutz

Wir bringen uns auf Bundesebene in Prozesse des 
Klimaschutzes ein, wie z. B. im Aktionsbündnis Kli­
maschutz beim Bundesumweltministerium (BMU). 
Der DOSB spricht sich für eine Berücksichtigung der 
kommunalen und vereinseigenen Sportstätten in Bun­
desförderprogrammen zur energetischen Sanierung 
aus. Seit 2016 ist die Kommunalrichtlinie des BMU auch 
für vereinseigene Sportstätten geöffnet. Insgesamt 
wurden hierüber bisher Fördermittel in Höhe von rund 
3,3 Millionen Euro für Sanierungsmaßnahmen von 
Sportvereinen bewilligt.

Die im Sommer 2017 modernisierte Sportanlagenlärm­
schutzverordnung (SALVO) war ein wichtiger Schritt in 
die richtige Richtung. DOSB und DFB hatten weiterfüh­
rende Vorstellungen zur SALVO-Reform vorgelegt, die 
jedoch unberücksichtigt blieben. Der DOSB wird sich 
weiterhin u. a. für die Erweiterung der im Bundesim­
missionsschutzgesetz bereits für sportaktive Kinder 
auf Bolzplätzen verankerten Kinderlärmprivilegierung 
auf allen Sportanlagen einsetzen.

https://gleichstellung.dosb.de/themen/wir-fuer-vielfalt/
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Eine weitere bedeutende Form des Wissensmanage­
ments sind Fachtagungen und Konferenzen zu wichti­
gen aktuellen Themenstellungen aus allen Bereichen 
des Sports; sie setzen Impulse und fördern den ver­
bandsübergreifenden Austausch. 

Voraussetzung für ein effizientes Wissensmanagement 
ist die Bereitschaft, Wissen zu teilen und zur Verfügung 
zu stellen, sowie gemeinsames Lernen. Dazu soll 
insbesondere auch der Innovationsfonds dienen, den 
wir zu zentralen Themenstellungen seit einigen Jahren 
für die Mitgliedsorganisationen ausschreiben und über 
innovative Austausch- und Lernformate begleiten.

Die Neuausrichtung der deutschen Olympiamann­
schaft als Team D hat eine Fülle von positiven Auswir­
kungen mit sich gebracht (siehe dort). Unser großer 
Dank gilt auch daher unseren Wirtschaftspartnern, die 
unser Team D in so vorbildlicher Weise unterstützen. 
Besonders hervorzuheben sind natürlich unsere TOP 
Partner adidas, Toyota, die Sparkassen Finanzgruppe 
und Zurich Versicherungen sowie die weiteren Partner 
des Team D. Im Bereich der „Sport für Alle“-Vermark­
tung ist besonders den Partnern des Deutschen Sport­
abzeichens, der Sterne des Sports und des Grünen 
Bandes zu danken. In beiden Bereichen freuen wir uns 
auf eine weiterhin gute Zusammenarbeit auch über 
das Jahr 2020 hinaus. 

Wissensmanagement

Das Thema Wissensmanagement ist eine unserer 
wichtigen übergreifenden Aufgaben, die in der Strate­
gie DOSB:2028 formuliert wurden und die in Zukunft 
an Bedeutung weiter gewinnen werden. 

Bereits jetzt entwickeln wir vielfältige Lösungen für 
die Umsetzung eines gelebten Wissensmanagements, 
das durch Austausch, miteinander und voneinander 
Lernen, transparente Information und bereichsüber­
greifende Kommunikation gekennzeichnet ist. Dazu 
gehört beispielsweise das digitale Wissensnetz des 
DOSB, das für die intensive Bearbeitung von fachli­
chen Themenstellungen und für den Austausch von 
Gruppen oder Teams genutzt werden kann und das 
vielfältige Möglichkeiten für Kommunikation, Lernen 
und Informationsübermittlung bietet. In Zukunft 
soll die neue Collaboration-Plattform die durch das 
Wissensnetz erprobten Möglichkeiten für Wissens­
management erweitern und dem DOSB und seinen 
Mitgliedsorganisationen eine digitale Plattform für 
gemeinsames Arbeiten bieten. 

und respektvolle Sportlandschaft in Deutschland 
vorangetrieben werden kann. Am Ende der zwei 
Tage verständigten sich die Teilnehmenden auf eine 
gemeinsame Position und fordern den organisierten 
Sport auf, miteinander für Vielfalt und Akzeptanz und 
eine wertschätzende Kultur im Freizeit-, Breiten- und 
Leistungssport einzustehen.

Darüber hinaus finden sich unsere zahlreichen Ak­
tivitäten für eine Kultur des Respekts und der Wert­
schätzung und gegen jegliche Diskriminierung in den 
Kapiteln Integration, Inklusion, Gleichstellung sowie 
Sport der Generationen/Demographischer Wandel.

Wirtschaft und Finanzen

Die Finanzsituation des DOSB hat sich auch im Be­
richtsjahr 2018 erfreulich entwickelt. Ausgehend von 
der Untersuchung „Anstoß 2016“ durch das Beratungs­
unternehmen Ernst & Young und den daraus resultie­
renden Maßnahmen, die den DOSB in ein finanzielles 
Gleichgewicht gebracht haben, gehen wir davon aus, 
dass der DOSB bis 2020 positive Jahresergebnisse 
erzielen und es keine Notwendigkeit für eine Erhöhung 
der Mitgliedsbeiträge geben wird.

Grundlage für die erfreuliche Situation ist die Entwick­
lung auf dem Glücksspielmarkt mit dem Produkt der 
Sieger-Chance: Es stützt unser Hauptprodukt Glücks­
Spirale und spielt zudem nennenswerte Erträge für 
den deutschen Sport ein, dessen Umsatz sich positiv 
entwickelt hat.

Darüber hinaus hat sich auch die Situation der  
Vermarktungsgesellschaft Deutsche Sport Marketing 
(DSM), die im Jahr 2017 umfassend restrukturiert  
wurde, verbessert. 

Dank

Präsidium und Vorstand möchten die Gele­
genheit nutzen, allen Mitarbeitern/innen, den 
Mitarbeitenden in Gremien, Kommissionen und 
Mitgliedsorganisationen sowie den Partnern aus 
Wirtschaft, Gesellschaft und Politik, die uns im 
Berichtsjahr so hervorragend unterstützt haben, 
Dank zu sagen. Sie alle haben einen wichtigen 
Beitrag zum erfolgreichen Jahr 2018 geleistet.
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Ein wesentlicher Bestandteil des Entwicklungsprozes­
ses waren daher die Regionalwerkstätten, die im Mai 
und Juni in Frankfurt, Berlin, München und Köln statt­
fanden und an denen insgesamt etwa 230 Personen 
aus dem organisierten Sport teilnahmen: Mitarbeiter/
innen des DOSB, Vertreter/innen der LSB, der Spitzen­
verbände, der VmbA und DOSB-naher Institutionen.

Nach erfolgreicher Beschlussfassung ist ein interner 
Prozess geplant, um das Arbeitsprogramm des für die 
Legislaturperiode 2019 bis 2022 gewählten Präsidiums 
aufzustellen. Es wird aus der Strategie abgeleitet und 
definiert die Schwerpunkte der Umsetzung für einen 
Zeitraum von vier Jahren. Die Umsetzungsschritte und 
Schwerpunkte sollen in einem Konferenzformat (zum 
Beispiel Open Space) für alle Mitarbeitenden des DOSB 
erarbeitet werden; so sollen sie explorativ, also erfor­
schend und offen, Konsequenzen und Umsetzungs­
schritte diskutieren.

Unser Ziel ist es, mit dem Arbeitsprogramm eine 
belastbare Grundlage für die Planung von Res­
sourcen (vor allem personell) zu schaffen, aus der 
in den einzelnen Ressorts Arbeitsschwerpunkte 
abgeleitet werden können. Das Arbeitsprogramm 
wird im Präsidium beschlossen und im Anschluss 
an die Mitgliedsorganisationen kommuniziert.

AUSBLICK: WIE GEHT ES MIT DER 
STRATEGIE DOSB:2028 WEITER?
Die Strategie DOSB:2028 wird der 15. Mitgliederversammlung des DOSB 
am 1. Dezember 2018 zum Beschluss vorliegen. Wir haben sie in einem 
partizipativen Prozess entwickelt: Alle relevanten Anspruchsgruppen  
des DOSB hatten Gelegenheit, sich zu informieren und Rückmeldungen,  
Fragen und Anregungen zur geplanten Strategie zu formulieren.
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Mit der Gründung von Athleten Deutschland e. V. ist 
der Grundstein dafür gelegt, dass die Athletinnen und 
Athleten sich nun gemeinsam in die sie betreffenden 
Themen organisiert und mit einer Stimme einbringen 
können. Die Voraussetzungen für eine vernünftige 
rechtliche Beratung der Athleten, eine profunde Aus­
arbeitung der Athleten/innen betreffenden Themen 
ihrerseits sowie die Weiterentwicklung der Athletenbe­
teiligung und ihre Mitbestimmung müssen in Zukunft 
nicht mehr durch ein ehrenamtliches Gremium geleis­
tet werden.

Neben dem Aufbau und der Weiterentwicklung ihrer 
professionellen Arbeit stand für die Athleten/innen 
auch in diesem Jahr die Optimierung der Rahmenbe­
dingungen, unter denen sie Spitzensport betreiben 
wollen, im Vordergrund. Für die Athletenkommission 
ist dabei die Fortentwicklung der Umsetzung der 
Leistungssportreform von entscheidender Bedeutung. 
Die Athleten/innen haben das Vorhaben begrüßt und 
unterstützen dessen Umsetzung. In der Phase der Re­
formumsetzung haben viele Sportler/innen ihren Sport 

mit großer Planungsunsicherheit weiter betrieben. Mit 
der Umsetzung der Reform sind Stützpunktentschei­
dungen sowie Kaderzugehörigkeit und Athletenförde­
rung verbunden. Mit den vielen Entscheidungen, wel­
che die Reform mit sich bringt, setzen die Athletinnen 
und Athleten auf die Fähigkeit der verantwortlichen 
Stakeholder für die Umsetzung des Konzeptes. An den 
Erfolg des Vorhabens sind die Existenzen der Athleten/
innen geknüpft.

Für die Reform konnten die Athleten/innen die für 
sie wichtigsten Aspekte ihrer Rahmenbedingungen 
bereits in ihrer Vollversammlung 2015 in Hamburg 
gemeinsam formulieren. Aus ihrem Konzept konnten 
die Athleten/innen zusammenfassend zwei wichtige 
Eckpfeiler für die Athletenförderung final im Jahr 2018 
anstoßen und mit den zuständigen Partnern Verände­
rungen herbeiführen :

•	Gemeinsam mit der Bundeswehr und dem für die 
Ausbildung der Soldaten zuständigen Brigadegene­
ral Markus Kurczyk konnten in der Athletenförderung 

der Bundeswehr neue Akzente gesetzt und die 
Förderung weiterentwickelt werden. Die Bundeswehr 
legt ein Augenmerk auf die beruflichen Möglich­
keiten der Athleten/innen nach ihrer sportlichen 
Laufbahn in der Bundeswehr und bietet somit ihren 
Sportsoldaten eine berufliche Perspektive an. Weiter­
hin werden Fördermöglichkeiten für paralympische 
Athleten/innen geprüft. Gemeinsam mit der Deut­
schen Hochschule für Gesundheit und Sport realisiert 
die Bundeswehr ein Fernstudium für ihre Athleten/
innen im Studiengang Prävention und Rehabilitation 
für einen Laufbahnwechsel nach dem Leistungssport 
innerhalb der Bundeswehr.

•	Gemeinsam dem Sportausschuss im Deutschen 
Bundestag, dem Bundesministerium des Innern, der 
Deutschen Sporthilfe und dem Deutschen Olympi­
schen Sportbund hat die Athletenkommission eine 
ergänzende Athletenförderung angestoßen. Mit dem 
Bundeshaushalt 2018 ist erstmalig eine Zuwendung 
durch das Bundesinnenministerium an die Deutsche 
Sporthilfe vorgesehen, die die zivile, ergänzende 

BERICHT DER ATHLETENKOMMISSION 
2017 – 2018
Für die Athletenkommission war das zurückliegende Jahr maßgeblich geprägt von der Neustrukturierung und 
Professionalisierung ihrer Arbeit als Athletenvertretung im deutschen Sport. Mit der Unterstützung des Deutschen 
Bundestages und des für den Sport zuständigen Bundesinnenministeriums konnte die erste Finanzierung dieser Arbeit 
– der Organisation Athleten Deutschland e. V. – gesichert werden. Für dieses Engagement und die Unterstützung 
seitens der Politik und auch der zahlreichen die Athleten umgebenden Institutionen sind die Sportlerinnen und 
Sportler sehr dankbar. Mit der Initiative der Athleten für die Weiterentwicklung ihrer Arbeit erfahren sie weltweit 
Anerkennung und Unterstützung durch internationale Organisationen und Athletenkommissionen anderer Länder.
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internationales Thema. Die deutschen Athleten/innen 
sind hierzu im internationalen Austausch mit Athleten­
kommissionen anderer großer Sportorganisationen, 
um sich künftig für die Weiterentwicklung des Anti-Do­
ping-Managements effektiv einbringen zu können. 
Zudem hat die Vollversammlung der Athletenvertreter 
beschlossen, einen Antrag auf Satzungsänderung bei 
der DOSB Mitgliederversammlung einzureichen um die 
Interessenvertretung der Athleten/innen innerhalb der 
Strukturen des organisierten Sports zu verbessern.

Die Athletenkommission hat auch in diesem Jahr alle 
Athletenvertreter/innen sowie alle Kaderathleten zum 
Open Forum nach Düsseldorf eingeladen. Das Forum 
ist ein zentraler Treffpunkt und Plattform für die Athle­
ten/innen geworden und bietet ihnen die Möglichkeit, 
sich untereinander zu den zentralen Themen im Leis­
tungssport und ihren Alltag betreffend auszutauschen. 
Dabei können vor allem auch mit den für die Athleten 
tätigen Institutionen (NADA, Sporthilfe, Bundeswehr, 
Olympiastützpunkte) aktuelle Themen besprochen 
sowie Neuerungen und Ideen zusammen gebracht 
werden.

Im Rahmen der dem Forum folgenden Vollversamm­
lung der Athletenvertreter/innen wurden turnusgemäß 
die Wahlen der Athletenkommission durchgeführt. 
Nach einer zweiten Amtszeit als Mitglied der Athle­
tenvertretung konnte die bisherige stellvertretende 
Vorsitzende und Kanutin Silke Kassner von der 
Vollversammlung der Athletenvertreter/innen nicht 
wiedergewählt werden. Die Kommissionsmitglieder Fe­
lix Rijhnen (Speedskating), Maximilian Planer (Rudern) 
und Daniel Hermann (Eiskunstlauf) konnten sich aus 
sportlichen und beruflichen Verpflichtungen nicht für 
eine weitere Amtszeit zur Verfügung stellen.

Athletenförderung der Stiftung unterstützen wird. 
Mit diesem Förderbaustein durch den Bund findet 
ein Paradigmenwechsel der Athletenförderung statt, 
der junge Athleten/innen ermutigen kann, sich ohne 
Nachteile und mit weniger finanziellen Sorgen auf 
den Spitzensport einzulassen. Zudem konnte die 
Athletenkommission gemeinsam mit den für die 
Sportpolitik zuständigen Partnern über die soziale 
Sicherung der Athletinnen und Athleten sprechen. 
Hierbei wird derzeit von der Deutschen Sporthilfe 
und dem Bundesministerium des Innern ein Renten­
modell entwickelt, das eine Kompensation schaffen 
soll für die Jahre, in denen ein junger Mensch profes­
sionell Spitzensport betrieben hat und nicht beruflich 
tätig war.

Die Voraussetzungen für den sauberen Wettkampf 
bleiben ein weiteres zentrales Thema für die Athleten/
innen. Mit großer Sorge verfolgen die Sportlerinnen 
und Sportler die Entwicklungen im internationalen An­
ti-Doping Management. Vier Jahre nach dem Beginn 
der Enthüllungen um den russischen Doping-Skandal 
fehlt den Athleten/innen das Vertrauen in die verant­
wortlichen Institutionen. Eine gründliche und ehrliche 
Aufarbeitung der Umstände fehlt. Eine einheitliche 
und konsequente Umsetzung des Anti-Doping Regel­
werkes, aber auch die Voraussetzungen für die inter­
nationale Gleichbehandlung sind notwendig, um die 
Glaubwürdigkeit des internationalen Sportes zurück­
zugewinnen. Die Athleten/innen sehen das größte Hin­
dernis für eine effektive Umsetzung darin, dass es der 
Welt-Anti-Doping Agentur für die Durchführung ihren 
Aufgaben weiterhin an finanzieller, struktureller und 
politischer Unabhängigkeit fehlt. Die Verbesserung der 
Voraussetzungen für den Kampf gegen Doping und die 
Manipulation des sportlichen Wettkampfes sind ein 

Die Athletenkommission besteht aus sieben  
gewählten Athletenvertretern/innen und zwei 
kooptierten Vertretern/innen in internationalen 
Gremien. Maximilian Hartung (Europameister 
Fechten) ist von den neuen Mitgliedern der 
Athletenkommission zum Vorsitzenden ernannt 
worden. Manuela Schmermund (Sportschießen, 
paralympisch) wurde zur Stellvertretenden Vor­
sitzenden der Kommission ernannt. Die weiteren 
Mitglieder der Kommission sind Amélie Ebert 
(Synchronschwimmen), Moritz Geisreiter (Eis­
schnelllauf), Marc Zwiebler (Badminton), Elena 
Gilles (Kanu-Polo) und Jonathan Koch (Rudern). 
Die beiden kooptierten Mitglieder sind Britta 
Heidemann (IOC-Athletenkommission, Olympi­
asiegerin Fechten) und Richard Schmidt (WADA 
Athletenkommission, Rudern).
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Für den DOSB ist eine innovative und engagierte 
Gleichstellungspolitik ein zentrales Handlungsfeld.1 In 
der Präambel seiner Satzung bekennt er sich dazu, die 
Gleichstellung von Frauen und Männern tatsächlich 
durchzusetzen und mit gezielter Frauenförderung auf 
die Beseitigung bestehender Nachteile hinzuwirken. 
Hierzu sind der Mitgliederversammlung jährliche 
Berichte zum Stand der Umsetzung der Gleichstellung 
vorzulegen (§ 13).

Mit der Festlegung einer Geschlechterquote, die mit 
der neuen Satzung des DOSB von der 10. Mitglieder-
versammlung 2014 beschlossen wurde, verstärkten der 
DOSB und seine Mitgliedsorganisationen ihr gemein-
sames Engagement zur Förderung der Gleichstellung 
von Frauen und Männern. In allen DOSB-Gremien 
müssen künftig Frauen und Männer zu jeweils mindes-
tens 30 Prozent vertreten sein, bei Einzelwahlen und 
bei den Mitgliedern des DOSB-Präsidiums gilt dies als 
Soll-Quote.

Weiteren Nachdruck verleihen diesem Anspruch die 
„Strategischen Eckpunkte zum Themenfeld Gleich
stellung im DOSB bis 2020“, welche die Delegierten der  
11. DOSB-Frauenvollversammlung vor dem Hintergrund 
aktueller gleichstellungspolitischer Diskurse im Sport 
auf europäischer wie auch auf nationaler Ebene ein-
stimmig beschlossen haben. Mit dieser Entscheidung 
haben sie für die gleichstellungspolitische Arbeit des 
DOSB folgende Handlungsfelder herausgestellt:

1	 �Gleichstellungspolitische Aktivitäten im Berichtszeitraum sind daher 

als integraler Bestandteil im Bericht des Präsidiums und des Vorstands 

dokumentiert.

•	Gleichstellung in Führungspositionen
•	Förderung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen
•	Kampf gegen sexualisierte Gewalt
•	Geschlechtergerechte Darstellung in den (Sport-)

Medien.

Mit dem vorliegenden Gleichstellungsbericht wird  
die regelmäßige Berichterstattung zum Stand der

 Gleichstellung im DOSB fortgesetzt. Der Bericht doku-
mentiert, mit welchen Anteilen Frauen und Männer in 
unterschiedlichen Handlungsfeldern im Sport partizi-
pieren. Diese Analyse ist ein wichtiges Instrument für 
die Weiterentwicklung einer geschlechtergerechten, 
zukunftsorientierten Politik, um die gleiche Teilhabe 
von Frauen und Männern in allen Bereichen des Sports 
zu ermöglichen.

LEITIDEE

Ergebnisüberblick 2018

In der Mitgliedschaft in den Sportvereinen ist 
die Anzahl von Mädchen und Frauen relativ 
konstant mit einem Anteil von knapp 40 Prozent. 
Zwischen den Mitgliedsorganisationen bestehen 
dabei jedoch erhebliche Abstufungen.

In den Führungspositionen wird der Anspruch 
gleichberechtigter Teilhabe sehr unterschiedlich 
umgesetzt:
•	 Im Präsidium des DOSB beträgt der Frauenan-

teil 30 Prozent.
•	Bei der Besetzung der DOSB-Kommissionen ist 

die vorgegebene Quote ebenfalls erfüllt.
•	 In den ehrenamtlichen Präsidien bzw. Vorstän-

den der Mitgliedsorganisationen sind Frauen 
in vielen Fällen noch immer deutlich unterreprä-
sentiert; nur wenige erreichen einen Anteil von 

mehr als 30 Prozent. Damit sind Frauen nicht 
adäquat zu ihrem Anteil an der Gesamtmitglied-
schaft in den Führungsgremien beteiligt.

•	 Im hauptberuflichen DOSB-Vorstand liegt der 
Frauenanteil nach der Neubesetzung des Vor-
standvorsitzes bei 40 Prozent, der Anteil von 
Mitarbeiterinnen in der Geschäftsstelle des 
DOSB beträgt ca. 60 Prozent.

•	 In den hauptberuflichen Führungsgremien 
der Mitgliedsorganisationen sind Frauen häu-
fig deutlich unterrepräsentiert, eine erhebliche 
Zahl von Verbänden hat keine Frau auf einer 
Führungsposition. Hingegen ist in der Mehrzahl 
der Verbände mehr als die Hälfte des hauptbe-
ruflichen Personals weiblich. 

•	Bei Mitgliederversammlungen bzw. Haupt-
ausschüssen des DOSB und seiner Mitgliedsor-
ganisationen sind Frauen als Delegierte nicht 
in angemessener Zahl beteiligt.
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Bei den Spitzenverbänden sind die Unterschiede hin-
sichtlich der Anteile weiblicher und männlicher Mitglie-
der sehr viel stärker ausgeprägt. In sechs Verbänden 
besteht die Mitgliedschaft zu mehr als zwei Dritteln 
aus Mädchen und Frauen, der im Vorjahr neu aufge-
nommene Cheerleading und Cheerdance Verband 
Deutschland weist den mit Abstand höchsten Wert auf. 
Andererseits sind bei der Hälfte der Spitzenverbände 
mehr als zwei Drittel der Mitglieder männlich. Bei fünf 
Verbänden bestehen die Mitgliedschaften zu mehr als 
90 Prozent aus Jungen und Männern. Die komplette 
Auswertung mit Darstellung aller Verbände ist doku-
mentiert unter: https://gleichstellung.dosb.de/service/
downloads/

Bei den Verbänden mit besonderen Aufgaben werden 
lediglich in zwölf Verbänden Bestandsdaten zu den 
persönlichen Mitgliedschaften geschlechtsdifferen-
ziert erhoben, bei diesen beträgt der Frauenanteil 34,7 
Prozent.

Der DOSB zählt aktuell mehr als 27 Millionen Mit-
gliedschaften.2 Die Zahl weiblicher Mitglieder ist um 
mehr als 54.000 gewachsen, der Zuwachs männlicher 
Mitglieder beträgt knapp 70.000.3 Der Anteil weiblicher 
Mitglieder beträgt 39,8 Prozent, dieser Wert hat sich 
seit mehreren Jahren kaum verändert

Differenziert nach Altersgruppen werden Unterschiede 
bezüglich der Geschlechterrelationen sichtbar. Sind im 
Altersbereich „bis 6 Jahre“ mit 47 Prozent fast genau 
so viel Mädchen wie Jungen im Sportverein aktiv, sinkt 
der Anteil danach und weist bei den 19- bis 26-Jährigen 
mit 36 Prozent den niedrigsten Wert auf.

Auch regional bestehen Unterschiede hinsichtlich 
der Geschlechterrelationen der Mitgliedschaft, die 
relativ stabil sind. Der Landessportverband Schles-
wig-Holstein und der Landessportbund Niedersachsen 
verzeichnen weiterhin die höchsten Anteile weiblicher 
Mitglieder. In Berlin und Thüringen sind nach wie vor 
größere Zuwachspotenziale bei Mädchen und Frauen 
gegeben. Der Hamburger Sportbund4 weist den ge-
ringsten Anteil weiblicher Mitglieder auf.

2	� Bestandsdaten zum 1. Januar 2018 in der Summe aller 

Mitgliedsorganisationen
3	 Bestandsdaten zum 1. Januar 2018 auf Basis der Meldung der LSB
4	� Resultierend aus einem Verlust von 3.300 weiblichen Mitgliedern 

bei einem gleichzeitigen Gewinn von 5.872 männlichen Mitgliedern 

gegenüber dem Vorjahr

DOSB-BESTANDSERHEBUNG 2018  
NACH GESCHLECHT UND ALTER

0

500.000

1.000.000

1.500.000

2.000.000

2.500.000

3.000.000

3.500.000

4.000.000

bis 6 Jahre 7-14 Jahre 15-18 Jahre 19-26 Jahre 27-40 Jahre 41-60 Jahre über 60 Jahre

männlich

weiblich

Mitglieder in den Landessportbünden/-verbänden (LSB)

Gesamt Weiblich Weiblich in 
Prozent

Landessportverband  
Schleswig-Holstein 771.575 343.074 44,5

Landessportbund Niedersachsen 2.634.245 1.153.728 43,8

Landessportbund Hessen 2.093.052 866.659 41,4

… … … …

Landessportbund Thüringen 367.095 137.592 37,5

Landessportbund Berlin 659.863 243.544 36,9

Hamburger Sportbund 524.870 190.255 36,2

Mitglieder in den Spitzenverbänden

Vereine/Abteilungen Gesamt Weiblich Weiblich in 
Prozent

Cheerleading und Cheerdance 
Verband Deutschland 17.507 16.346 93,4

Deutsche Eislauf-Union 18.897 15.668 82,9

Deutsche Reiterliche Vereinigung 686.747 540.690 78,7

Deutscher Sportakrobatik Bund 13.531 10.237 75,7

Deutscher Tanzsportverband 212.208 145.572 68,6

Deutscher Turner-Bund 4.980.424 3.390.925 68,1

… … … …

Deutscher Eishockey Bund 20.490 2.010 9,8

Deutsche Billard-Union 30.271 2.785 9,2

Deutscher Aero Club 105.271 9.459 9,0

Deutscher Schachbund 89.931 7.433 8,3

Deutscher Motor Sport Bund 22.235 1.419 6,4

https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads/
https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads/
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und liegt weiterhin bei 30 Prozent. Bei den persönli-
chen Mitgliedern beträgt der Frauenanteil 40 Prozent.

Die mit der Satzung beschlossene Geschlechterquote 
wurde für die vom DOSB berufenen Kommissionen 
auch im Jahr 2018 realisiert. Dies gilt ebenso für die 
von der Vollversammlung der Athletinnen und Ath-
leten gewählte Athletenkommission. Der Anteil von 
Frauen in den einzelnen Kommissionen beträgt:

•	Athletenkommission: 55,5 % (5 von 9)
•	Bildungskommission: 36,4 % (4 von 11)
•	Finanzkommission: 37,5 % (3 von 8)
•	Gesundheitskommission: 36,4 % (4 von 11)
•	Kommission Leistungssportförderung: 30,8 %  

(4 von 13)
•	Medizinische Kommission: 33,3 % (2 von 6)
•	Trainerkommission: 45,5 % (5 von 11)
•	Umweltkommission: 30,8 % (4 von 13)

Frauen in ehrenamtlichen Präsidien bzw.  
Vorständen der Mitgliedsorganisationen

Die grafische Darstellung zur Beteiligung von Frauen in 
den ehrenamtlichen Führungsgremien der Mitglieds
organisationen orientiert sich an der für den DOSB 
satzungsgemäßen Geschlechterquote. Die Ergebnisse 
werden entsprechend in drei Segmenten gruppiert, 
die eine Beteiligung von unter 30 Prozent, zwischen 30 
und 70 Prozent sowie über 70 Prozent ausweisen.

Die detaillierte Ergebnisdarstellung mit den Daten der 
einzelnen Verbände befindet sich im Onlinebericht zur 
Umsetzung der Gleichstellung.

Rückmeldungen nach Verbändegruppen 
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Im Gleichstellungsbericht werden ausgewählte Ergeb-
nisse der Befragung 2018 dargestellt. Die komplette 
Auswertung mit detailliert aufbereiteten Daten ist 
dokumentiert unter: https://gleichstellung.dosb.de/
service/downloads/

Ergänzend zur Erhebung in den Mitgliedsorganisatio-
nen werden jeweils die Daten zur Geschlechtervertei-
lung in den Gremien des DOSB ausgewiesen, ebenfalls 
auf dem Stand vom 1. Juli 2018.

Geschlechterverteilung in ehrenamtlichen 
Organen und Gremien des DOSB und der 
Mitgliedsorganisationen

Frauen in den Gremien des DOSB

Der Anteil von Frauen im gewählten Präsidium des 
DOSB hat sich im Vergleich zum Vorjahr nicht geändert 

Verfahren und Auswertung

Grundlage für die Daten dieses Kapitels ist die Be-
fragung, die mittels eines digitalen Fragebogens in 
den Mitgliedsorganisationen durchgeführt wurde.5 
Gegenstand ist die Umsetzung von Gleichstellung 
in Führungspositionen; aufgrund ihrer bisherigen 
Unterrepräsentanz ist der Fokus dabei explizit auf die 
Beteiligung von Frauen gerichtet.

Stichtag für die abgefragten Fakten ist der 1. Juli 2018. 
Spätere Veränderungen etwa durch Wahlen, Rücktritte, 
Umstrukturierungen u. a. sind nicht berücksichtigt.

Von 101 Mitgliedsorganisationen haben sich 69 im 
Befragungszeitraum zurückgemeldet, das entspricht 
einer Rücklaufquote von 68 Prozent und damit rund 
10 Prozent weniger als im Vorjahr. Differenziert nach 
Verbändegruppen haben 14 Landessportbünde und 
-verbände, 42 Spitzenverbände sowie 13 Verbände mit 
besonderen Aufgaben rückgemeldet. Auf diesen Daten 
basieren die folgenden Darlegungen. Zur Umsetzung 
des Beschlusses „Chancengleichheit im Sport durch-
setzen!“ bedarf es weiterhin der intensiven Mitwirkung 
aller Mitgliedsorganisationen.6

5	� Der Fragebogen war vom 20. August bis 17. September 2018 unter 

https://www.surveymonkey.de/r/26VY8CF verfügbar.
6	� Die Mitgliedsorganisationen, die 2018 an der Befragung nicht  

teilgenommen haben, sind am Ende des Berichtes aufgeführt.

GLEICHSTELLUNG IN FÜHRUNGSPOSITIONEN

https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads/
https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads/
https://gleichstellung.dosb.de/service/downloads/
https://www.surveymonkey.de/r/26VY8CF
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Präsidien der VmbA ist gegenüber 21,9 Prozent in 2014 
eine Steigerung zu verzeichnen.
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Geschlechterverteilung im Hauptberuf, 
d. h. in den Geschäftsstellen von DOSB und 
Mitgliedsorganisationen

Geschäftsstelle des DOSB

Gesamt/ 
davon Frauen

Frauenanteil 
(in %)

Mitarbeiter/innen im DOSB 205 / 128 62,4

Führungsebene (Vorstand) 5 / 2 40,0

Weitere Führungspositionen  
(Ressortleitungen inkl. stellvertretender 
Ressortleitungen)

25 / 9 36,0

Mehr als die Hälfte der hauptberuflichen Mitarbeiter/
innen in der Geschäftsstelle des DOSB ist weiblich. Auf 
der Führungsebene beträgt der Frauenanteil mit der 
Neubesetzung der Position der Vorstandsvorsitzenden 
40 Prozent, bei weiteren Führungspositionen ab der 
stellvertretenden Ressortleitungsebene beträgt er 36 
Prozent.

Präsidien die angestrebte Frauenbeteiligung von 
über 30 Prozent. Unter diesen sind immerhin fünf 
Spitzenverbände, die mit 50 Prozent Frauenanteil im 
Präsidium tatsächlich eine gleichberechtigte Teilhabe 
verwirklichen: American Football Verband Deutsch-
land, Deutscher Schwimm-Verband, Deutscher Skibob 
Verband, Deutscher Tanzsportverband und Deutscher 
Turner-Bund. Hingegen erreichen 34 Verbände nicht 
diese 30 Prozent-Marke, darunter sind 14 Verbände, 
deren Präsidien weiterhin komplett ohne Frauenbe-
teiligung agieren. 18 Spitzenverbände geben an, dass 
im Befragungszeitraum Neuwahlen zum Präsidium 
erfolgt sind. Der durchschnittliche Frauenanteil in den 
Präsidien der Spitzenverbände liegt bei 18 Prozent 
und lässt damit gegenüber 15,6 Prozent in 2014 eine 
Zuwachstendenz erkennen.
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Frauen(anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der Verbände mit besonderen Aufgaben

In fünf der 13 beteiligten Organisationen beträgt 
der Frauenanteil in den Führungsgremien mehr als 
30 Prozent. In drei Verbänden bilden hingegen aus-
schließlich Männer das Präsidium. Mit einem durch-
schnittlichen Frauenanteil von 26,1 Prozent in den 

Frauen(anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der LSB

Vier LSB erreichen einen Frauenanteil von mehr als 
30 Prozent in ihren Präsidien. Der LSB Sachsen-Anhalt 
weist mit 44,4 Prozent Frauen im Präsidium das aus-
gewogenste Geschlechterverhältnis auf. Neben dem 
LSB Nordrhein-Westfalen mit 37,5 Prozent und dem 
Landessportverband Schleswig-Holstein mit 35,7 Pro-
zent hat der LSB Sachsen mit der Neuwahl des Präsi-
diums in diesem Jahr erstmals einen Frauenanteil von 
33,3 Prozent erreicht. Dem stehen zehn LSB-Präsidien 
mit einem Anteil von weniger als 30 Prozent Frauen 
gegenüber. Acht davon erreichen zumindest mehr als 
20 Prozent. Im Befragungszeitraum wurde in vier LSB 
gewählt. Der durchschnittliche Frauenanteil in den 
Präsidien beträgt nun 27,0 Prozent.7 Das ist der bislang 
höchste Wert, am Beginn der Legislaturperiode 2014 
betrug er lediglich 20,6 Prozent.
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Frauen(anteil) in den Präsidien bzw. Vorständen  
der Spitzenverbände

Lediglich acht der 42 Spitzenverbände, die an der 
Befragung mitgewirkt haben, realisieren in ihren 

7	 Zu beachten ist hier die fehlende Rückmeldung von zwei LSB.
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Delegierte zur DOSB-Mitgliederversammlung 2017

Laut Satzung des DOSB sollen die Mitgliedsorganisa-
tionen „mindestens 30 Prozent weibliche und mindes-
tens 30 Prozent männliche Delegierte zur Mitglieder-
versammlung entsenden“ (§ 12 Abs. 2).

Delegierte bei der 14. Mitgliederversammlung des 
DOSB am 2. Dezember 2017 in Koblenz

  Delegierte/ 
davon Frauen

Frauenanteil 
(in %)

DOSB Präsidium/Vorstand 13 / 4 30,8

dsj-Vorstand 2 / 2 100

Athletenkommission 2 / 1 50,0

Persönliche Mitglieder 2 / 1 50,0

Landessportbünde/-verbände 71 / 20 28,2

Spitzenverbände 140 / 32 22,9

Verbände mit besonderen Aufgaben 22 / 4 18,1

Absolute Zahl der Delegierten 260 / 64 24,6

Frauen stellen nur knapp ein Viertel der Delegierten 
der DOSB-Mitgliederversammlung; gegenüber dem 
Vorjahr wurde ihr Anteil nicht nennenswert erhöht. 
Damit wird in der Gesamtheit der Delegierten die Emp-
fehlung der 30-Prozent-Quote nicht umgesetzt. Frauen 
sind damit weder adäquat zu ihrem Anteil in der Mit-
gliedschaft vertreten noch entsprechend eingebunden, 
wenn es darum geht, weitreichende sportpolitische 
Entscheidungen zu treffen.

Führung. Neun Verbände wurden hierbei nicht berück-
sichtigt, da sie nicht hauptberuflich geführt werden.
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Die Geschäftsstellen der VmbA verfügen über relativ 
wenige hauptberufliche Mitarbeiter/innen, ihre Zahl 
reicht von 0 bis 19. Drei der rückmeldenden Verbände 
haben zum Zeitpunkt der Erhebung keine hauptberuf-
liche Geschäftsführung. Durchschnittlich beträgt der 
Anteil von Frauen in den teilweise auch kollegial ge-
führten hauptberuflichen Führungsgremien 28,6 Pro-
zent, zwei der Verbände werden von Frauen geführt.

Frauen im Hauptberuf in den Geschäftsstellen der 
Mitgliedsorganisationen

Frauen(anteil) im Hauptberuf in den Geschäftsstellen 
der LSB

Alle LSB verfügen über hauptberufliches Personal, die 
Anzahl differiert von 26 bis 268 Mitarbeitern/innen. In 
fast allen LSB ist mehr als die Hälfte der Mitarbeiter/
innen weiblich. In den hauptberuflichen Führungsgre-
mien hingegen liegt der durchschnittliche Anteil von 
Frauen bei lediglich 11,6 Prozent. In neun, also mehr 
als der Hälfte der LSB, arbeitet die hauptberufliche 
Verbandsführung gänzlich ohne Frauen.
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Frauen(anteil) im Hauptberuf in den Geschäftsstellen 
der Spitzenverbände

Die Spitzenverbände sind hinsichtlich ihrer Ausstattung 
mit hauptberuflichem Personal mit einer Spanne von 
einem/r bis 301 Mitarbeitenden sehr heterogen. Im 
Durchschnitt ist mehr als die Hälfte der Mitarbeiter/in-
nen in den Geschäftsstellen weiblich. Hingegen beträgt 
der Anteil von Frauen in den teilweise auch kollegial 
geführten hauptberuflichen Führungsgremien 20,2 
Prozent. Allerdings haben 20 von 41 Verbänden, also 
fast die Hälfte, keine Frau in ihrer hauptberuflichen 
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Partizipation von Frauen und Männern im Team 
Deutschland bei den XXIII. Olympischen Winter-
spielen vom 9. bis 25. Februar in PyeongChang

Unter den 154 nominierten Aktiven waren 60 Sportle-
rinnen, der Anteil von 39 Prozent begründete sich ne-
ben der etwas geringeren Zahl von Frauenwettbewer-
ben vor allem daraus, dass im Eishockey lediglich die 
Männer die Qualifikation geschafft hatten. Die Delega-
tionsleitung war mit der DOSB-Vorstandsvorsitzenden 

Veronika Rücker und dem DOSB-Präsidenten Alfons 
Hörmann paritätisch besetzt, hingegen betrug der 
Anteil von Frauen bei den nominierten Betreuern des 
deutschen Teams lediglich 10 Prozent. Weder bei den 
Teilmannschaftsleitungen noch beim medizinischen 
oder dem technischen Personal waren Frauen gleich-
berechtigt vertreten: Im Team der 18 Ärzte gab es keine 
Frau. Lediglich eine Frau von insgesamt 46 Technikern/
innen und nur zwei Trainerinnen im Team von insge-
samt 80 Trainern/innen waren vor Ort.

Partizipation von Frauen und Männern im Team 
Deutschland bei den Olympischen Jugendspielen 
vom 6. bis 18. Oktober 2018 in Buenos Aires

74 junge Athletinnen und Athleten starteten für 
Deutschland in Buenos Aires, der Anteil von Sportle-
rinnen unter ihnen betrug 60 Prozent. Auch das ge-
samte Team wies im Gegensatz zu den Olympischen 
Winterspielen 2018 einen hohen Anteil von Frauen auf. 
Hervorzuheben ist, dass der Frauenanteil auch beim 
Trainerpersonal bei 40 Prozent lag.
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Die Förderung der Geschlechtergleichstellung 
ist ein wesentliches Ziel der Olympischen Be-
wegung, welches in der Charta wie auch in der 
Agenda 2020 des IOC fixiert ist. Die deutsche De-
legation zu den Olympischen Jugendspielen 2018 
hat in beispielhafter Weise gezeigt, wie diesem 
Anliegen entsprochen werden kann.
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VmbA (8)
•	 	Bundesverband der Berufsfachschulen für  

Gymnastik und Sport
•	 	CVJM-Sport
•	 	Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft – GEW
•	 	Kneipp-Bund
•	 	Makkabi Deutschland
•	 	Rad- und Kraftfahrerbund „Solidarität“
•	 	Deutscher Verband für das Skilehrwesen  

INTERSKI DEUTSCHLAND
•	 	Deutscher Sportlehrerverband

Mitgliedsorganisationen, die sich an der Befragung zur Umsetzung der Gleichstellung  
in Führungspositionen 2018 nicht beteiligt haben

LSB (2)
•	Landessportverband für das Saarland
•	Landessportbund Mecklenburg-Vorpommern

SV (22)
•	Bob- und Schlittenverband für Deutschland
•	Bund Deutscher Radfahrer
•	Bundesverband Deutscher Gewichtheber
•	Cheerleading und Cheerdance Verband
•	Deutsche Eisschnelllauf-Gemeinschaft
•	Deutsche Triathlon-Union
•	Deutscher Aero Club
•	Deutscher Badminton-Verband
•	Deutscher Basketball Bund
•	Deutscher Boxsport-Verband
•	 	Deutscher Fechter-Bund
•	 	Deutscher Handball-Bund
•	 	Deutscher Judo-Bund
•	 	Deutscher Karate Verband
•	 	Deutscher Leichtathletik-Verband
•	 	Deutscher Minigolfsport Verband
•	 	Deutscher Motoryachtverband
•	 	Deutscher Rugby-Verband
•	 	Deutscher Schachbund
•	 	Deutscher Verband für Modernen Fünfkampf
•	 	Deutscher Wellenreitverband
•	 	Floorball-Verband Deutschland

ANHANG



D KUMENTATION 
PREISE UND EHRUNGEN
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•	Prof. Dr. Helmut Digel
•	Karl Hemberger († 2018)
•	Dr. Claus Heß († 2018)
•	Friedhelm Kreiß († 2018)
•	Prof. Dr. Dr. Joachim Weiskopf

Ehrennadeln des DOSB

Die Ehrennadel geht an Persönlichkeiten oder Organi-
sationen aus dem organisierten Sport, die sich inner-
halb oder außerhalb des DOSB besondere Verdienste 
um die Förderung und Entwicklung des Sports erwor-
ben haben. Sie wurde 2009 erstmals verliehen. Im Jahr 
2018 wurden bislang geehrt (bis Redaktionsschluss):

•	Dr. h.c. Peter Tschiene 
Verleihung am 17. März 2018 in Potsdam

•	Günther Lommer 
Verleihung am 8. Juni 2018 in München

•	Karin Augustin 
Verleihung am 16. Juni 2018 in Bingen

•	Willi Lemke 
Verleihung am 29. September 2018 in München

Weitere Träger der Ehrennadel:

•	2017: Herbert Bastian, Marion Caspers-Merk, Gunter 
H. Fahrion, Klaus Schmidt, Harro Strucksberg,  
Thomas Weikert, Dr. Michael Vesper, Dr. Clemens 
Prokop

•	2016: Gordon Rapp, Axel Achten, Claudia Bokel,  
Gabriele Freytag, Josef Fendt, Gerd Heinze,  
Karl-Heinz Kerst, Dieter Prenzel, Wolfgang Remer, 
Dieter Schmidt-Volkmar

•	2015: Franz Allert, Sigrid Berner, Prof. Dr. Helmut 
Digel, Heinz Janalik, Prof. Dr. Udo Hanke, Prof. Dr. 
Dietrich Kurz, Volker Monnerjahn, Sylvia Nowack, 
Günter Ploß, Dr. Klaus Schormann, Prof. Dr. Rolf 
Wallenhorst

•	Dr. Richard von Weizsäcker († 2015) 
Verleihung am 4. Dezember 2010 in München 

•	Dr. Wolfgang Schäuble  
Verleihung am 5. Dezember 2009 in Düsseldorf

•	Prof. Dr. Horst Köhler  
Verleihung am 10. März 2009 in Bonn

Ehrenmitgliedschaft

Die Ehrenmitgliedschaft kann an Persönlichkeiten ver-
geben werden, die sich durch die Mitarbeit in Organen 
und Gremien des DOSB oder seiner Vorgängerorgani-
sationen besondere Verdienste erworben haben.

Folgende Personen sind bislang mit der Ehrenmitglied-
schaft ausgezeichnet worden:

•	Dr. Christa Thiel 
Verleihung am 30. Januar 2017 in Frankfurt am Main

•	Rainer Brechtken 
Verleihung am 3. Dezember 2016 in Magdeburg

•	 Ingo-Rolf Weiss 
Verleihung am 3. Dezember 2016 in Magdeburg

•	 Ilse Ridder-Melchers  
Verleihung am 6. Dezember 2014 in Dresden

•	Hans-Peter Krämer  
Verleihung am 6. Dezember 2014 in Dresden

•	Dr. Ekkehard Wienholtz  
Verleihung am 4. Dezember 2010 in München

•	Ulrich Feldhoff († 2013) 
Verleihung am 20. Mai 2006 in Frankfurt am Main

•	Dieter Graf Landsberg-Velen († 2012) 
Verleihung am 20. Mai 2006 in Frankfurt am Main

Ehrenmitglieder der Gründungsorganisationen  
DSB und NOK:

•	Ruth Brosche († 2016)
•	Erika Dienstl

Ehrenpräsidentschaft

Auf Beschluss der Mitgliederversammlung können Per-
sönlichkeiten, die das Amt des Präsidenten des DOSB 
oder seiner Vorgängerorganisationen innehatten und 
sich hierbei besondere Verdienste erworben haben, zu 
Ehrenpräsidenten/innen ernannt werden.

Folgende Personen sind bislang zu Ehrenpräsidenten 
gewählt worden:

•	Thomas Bach  
Wahl am 7. Dezember 2013 in Wiesbaden

•	Manfred von Richthofen († 2014) 
Wahl am 20. Mai 2006 in Frankfurt am Main

Ehrenpräsident der Gründungsorganisationen:

•	Prof. Dr. h. c. Walther Tröger (NOK)

Ehrenmedaille des DOSB

Der DOSB verleiht die Ehrenmedaille an Persönlichkei-
ten oder Organisationen aus Politik, Wirtschaft, Kultur, 
Medien und weiteren gesellschaftlichen Bereichen, die 
sich herausragende Verdienste um die Förderung und 
Entwicklung des Sports erworben haben.

Träger der Ehrenmedaille sind:

•	Joachim Gauck 
Verleihung am 23. Januar 2017 in Berlin

•	 Initiative „Feuer und Flamme für Hamburg“ 
Verleihung am 5. Dezember 2015 in Hannover

•	Dr. h. c. Charlotte Knobloch  
Verleihung am 8. Dezember 2012 in Stuttgart

•	Christian Wulff  
Verleihung am 3. Dezember 2011 in Berlin
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•	2012: Hans Melzer (Reiten) und  
Ralf Holtmeyer (Rudern)

•	2011: Markus Weise (Hockey)
•	2010: Uwe Müßiggang (Biathlon)
•	2009: Kim Raisner (Moderner Fünfkampf)
•	2008: Rolf-Dieter Amend (Kanu)
•	2007: Heiner Brand (Handball)
•	2006: Raimund Bethge (Bob)

DOSB-Wissenschaftspreis 

Mit dem DOSB-Wissenschaftspreis zeichnet der Deut-
sche Olympische Sportbund alle zwei Jahre herausra-
gende sportwissenschaftliche Qualifikationsarbeiten 
aus. Damit setzt er die Tradition des Carl-Diem-Wett-
bewerbs fort, den der Deutsche Sportbund seit 1953 
durchgeführt hat. 

Die Verleihung des DOSB-Wissenschaftspreises 
2017/2018 findet im Januar 2019 statt. Die Gewinner 
standen bei Redaktionsschluss noch nicht fest.

Preisträgerinnen und Preisträger seit 2006 sind:

•	2015/2016: Jun.-Prof. Dr. Stefanie Hüttermann  
(Sporthochschule Köln), Dr. Marcel Reinold (Westfäli-
sche Wilhelms-Universität Münster)

•	2013/2014: Prof. Dr. Thomas Heinen (Stiftung Univer-
sität Hildesheim), Dr. Katja Senkel (Universität des 
Saarlandes)

•	2011/2012: Prof. Dr. Dr. Stefan Schneider (Deutsche 
Sporthochschule Köln)

•	2009/2010: PD Dr. Claudia Pawlenka (Heinrich Heine 
Universität Düsseldorf), PD Dr. Jürgen Scharhag  
(Universität Potsdam)

•	2007/2008: Dr. Kai Reinhart (Westfälische Wilhelms- 
Universität Münster) 

•	2005/2006: Prof. Dr. Nils Neuber (Westfälische  
Wilhelms-Universität Münster) 

DOSB-Trainer/in des Jahres 

Mit der Vergabe des Preises „DOSB-Trainer/in des 
Jahres“ will der Deutsche Olympische Sportbund die 
Wertschätzung des Trainerberufs in der Öffentlichkeit 
steigern und die umfassenden Leistungen der Trainer-
innen und Trainer anerkennen und würdigen. Der Preis 
wird seit 2006 jährlich verliehen. Im Jahr 2017 wurde 
geehrt:

•	Jürgen Wagner (Beachvolleyball)

In Anwesenheit von Laura Ludwig (r.) und Kira Walkenhorst ehrt Ole  

Bischof (l.) Jürgen Wagner (Beachvolleyball) als Trainer des Jahres 2017.  

� Foto: picture alliance

Weitere Träger des Trainerpreises:

•	2016: Reiner Kießler (Kanurennsport)
•	2015: Justus Wolf (Para-Ski)
•	2014: Norbert Loch (Rennrodeln)
•	2013: Silvia Neid (Fußball) und  

Hermann Weinbuch (Nordische Kombination)

•	2014: Christian Breuer, Erika Dienstl, Gerd Meyer,  
Gernot Mittler, Karl Weinmann, Dr. Klaus Wilkens

•	2013: Regina Halmich, Dr. Hans-Georg Moldenhau-
er, Eberhard Werner († 2015)

•	2012: Prof. Hanns Michael Hölz, Werner von Moltke
•	2011: Barbara Aff, Eberhard Gienger, Hannelore  

Ratzeburg, Marion Rodewald, Norbert Skowronek
•	2010: Gerd Bücker, Günter Deister, Meike Evers,  

Prof. Dr. med. Wilfried Kindermann,  
Dr. Peter Lenhart († 2013), Ellen Wessinghage

•	2009: Hans Wilhelm Gäb, Karl Hermann Haack,  
Peter Hanisch, Erwin Lauterwasser,  
Rosi Mittermaier- Neureuther, Klaus Witte

DOSB-Ethikpreis

Seit 2010 ehrt der Deutsche Olympische Sportbund alle 
zwei Jahre eine Persönlichkeit oder eine Gruppe, die 
sich in besonderer Weise um die Förderung der ethi-
schen Werte im Sport verdient gemacht hat, mit dem 
DOSB-Ethikpreis. Bei der Vergabe des DOSB-Ethikprei-
ses werden insbesondere gewürdigt:

•	Verdienste im Bereich der Werteerziehung, 
•	soziales und ökologisches Engagement,
•	Fairness und moralische Integrität.

2018 wird der DOSB-Ethikpreis an den deutschen  
Philosophen und Sportwissen-schaftler Prof. Dr.  
Gunter Gebauer verliehen. Die Verleihung findet  
am 7. Dezember 2018 in Berlin statt.

Weitere Preisträger sind:

•	2016: Prof. Dr. Gerhard Treutlein
•	2014: Transparency International Deutschland e. V.
•	2012: Prof. Dr. Gunter A. Pilz
•	2010: Prof. Dr. Dr. h. c. Hans Lenk
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•	2011: Markus Schächter (ehem. Intendant des  
Zweiten Deutschen Fernsehens)

•	2010: Volker Bouffier (Ministerpräsident des Landes 
Hessen)

Fair Play Preis des Deutschen Sports

Um der Bedeutung von Fair Play im Sport Ausdruck 
zu verleihen, vergibt der DOSB zusammen mit dem 
Verband Deutscher Sportjournalisten (VDS) jährlich 
den Fair Play Preis des Deutschen Sports. Dieser wür-
digt Persönlichkeiten, Initiativen und/oder Gruppen, 
die aufgrund besonders fairen Verhaltens und/oder 
vorbildlicher Taten, Gesten sowie Projekte auf sich auf-
merksam gemacht haben. Für das Jahr 2017 wurden 
geehrt:

•	Lisa Theresa Hauser (Kategorie Sport)
•	Abteilung Rugby des USV Potsdam 

(Sonderkategorie)

Vanessa Hinz (l.) überreicht den Fair Play Preis des Deutschen Sports 2017 

in der Kategorie Sport an Lisa Theresa Hauser. � Foto: DOSB

DOSB-Preis Pro Ehrenamt

Mit dem Preis Pro Ehrenamt ehrt der DOSB jährlich 
Persönlichkeiten und Institutionen – etwa aus Politik, 
Wirtschaft und Medien – die sich vorbildlich für das 
Ehrenamt im Sport einsetzen und günstige Rahmen-
bedingungen für Ehrenamtliche schaffen. Für das Jahr 
2017 wurde geehrt:

•	Alexander Otto

Preisträger Alexander Otto (2. v. r.) mit Frankfurts Oberbürgermeister Pe-

ter Feldmann, DOSB-Präsident Alfons Hörmann und DOSB-Vizepräsident 

Walter Schneeloch (v. l.) � Foto: DOSB/Kai-Uwe Wärner

Weitere Preisträger:

•	2016: Aydan Özoguz
•	2015: Deutscher Lotto- und Totoblock
•	2014: Uwe Fröhlich (Präsident des Bundesverbandes 

der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken)
•	2013: Dr. Peter Terwiesch (Vorstandsvorsitzender ABB 

Deutschland), Hannelore Kraft (MdL, Ministerpräsi-
dentin NRW)

•	2012: Heinrich Haasis (ehem. Präsident des Deut-
schen Sparkassen- und Giroverbandes (DSGV)

DOSB-Gleichstellungspreis

Der DOSB würdigt herausragende Leistungen und 
Verdienste um die Herstellung der Chancengleichheit 
von Frauen und Männern im Sport in Vereinen und 
Verbänden, in der Wissenschaft, im Journalismus 
oder in anderen gesellschaftlichen Bereichen mit dem 
DOSB-Gleichstellungspreis.

Die diesjährige Verleihung findet am 16. November 
2018 statt. Der/Die Preisträger/in des Gleichstel-
lungspreises 2018 standen bei Redaktionsschluss noch 
nicht fest.

Weitere Träger/innen des Gleichstellungspreises:

•	2017: Annemarie Besold und Sabrina Steffens
•	2016: Ulla Koch
•	2015: Bianka Schreiber-Rietig und Magdalena 

Schnurr (Nachwuchspreis)
•	2014: Ulla Schmidt
•	2013: Angelika Büter und Markus Reiter
•	2012: ESV Lok Erfurt (Sportvereine), Ingelore 

Rosenkötter (Einzelperson), Lisa Monnerjahn 
(Nachwuchspreis)

•	2011: Heida Benecke und Bärbel Fischer 
(Nachwuchspreis)

•	2010: Larissa Markus und Ece Bas (Nachwuchspreis)
•	2009: Astrid Markmann und Kornelia Wolfertz 

(Nachwuchspreis)
•	2008: Marlis Gebbing und Annika Breuer 

(Nachwuchspreis)
•	2007: Ulrike Seifert und Jana Förster 

(Nachwuchspreis)
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Verleihung des Fair Play Preises des Deutschen Sports 2017 in der Sonder-

kategorie an eine Delegation der Rugby-Abteilung des USV Potsdam 

� Foto: picture alliance

Weitere Träger des Fair Play Preises des Deutschen 
Sports:

•	2016: Niko Kovač (Kategorie Sport) und Aktions-
bündnis „Rio bewegt.Uns.“ (Sonderkategorie)

•	2015: Damenmannschaft des Tauziehclubs All-
gäu-Power Zell (Kategorie Sport), Leonie Remfort 
(Sonderkategorie)

•	2014: Türkspor Mosbach 1993 e. V. (Kategorie Sport), 
Martin Rietsch (Sonderkategorie)

•	2013: Andrej Schukow und Kai Pfaffenbach (Nicht-
behindertensport), VfB Oldisleben (Sonderkategorie)

•	2012: Charlotte Arand und Barbara Karches (Nicht-
behindertensport), Jochen Wollmert (Behinderten-
sport), Fairplayer e. V. (Sonderkategorie)

•	2011: Gerald Asamoah (Nichtbehindertensport), 
Katrin Green (Behindertensport), Heike Schmidt 
(Sonderkategorie), Deutscher Frisbeesport-Verband 
(Sonderkategorie)

Weitere Informationen zu den Preisen und  
Auszeichnungen des DOSB erhalten Sie unter:  
www.dosb.de/auszeichnungen
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BESCHLUSSVORLAGE 
 

für die 15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

 

TOP 10 Leistungssportreform 

 10.1 Förderung Nichtolympischer Spitzensport 2019 ff. 

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die Mitgliederversammlung beschließt das Konzept „Förderung Nichtolympischer Spitzensport 2019 

ff.“. 

 

 

Begründung  

 

Die aktuelle Förderkonzeption verliert Ende 2018 ihre Gültigkeit. Gemäß der Neustrukturierung des 

Reformkonzeptes soll sich die Förderung der nichtolympischen Verbände und des NOS an den Er-

folgspotenzialen der Programmsportarten bei den World Games ausrichten, unabhängig davon, ob 

die Sportarten/Disziplinen den olympischen oder nichtolympischen Verbänden zuzuordnen sind.  

 

Über die mögliche Aufnahme eines Passus c unter Punkt 2. der Anlage (Förderberechtigung zur 

Förderung der olympischen Verbände mit nichtolympischen Sportarten, die von mindestens 10.000 

Mitgliedern betrieben werden) wird, auch auf der Grundlage der Entscheidung der Bereinigungssit-

zung zur zukünftigen Förderung des gesamten nichtolympischen Spitzensports, zu einem späteren 

Zeitpunkt im Vorfeld der 15. DOSB-Mitgliederversammlung entschieden.  

 

 

 

Präsidium 

Frankfurt, den 1. November 2018 

 

Anlage 



 

 

 

  

FÖRDERUNG 
NICHTOLYMPISCHER 
SPITZENSPORT 2019 FF 
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Förderung Nichtolympischer Spitzensport 2019 ff 
 

 

Präambel 
 

Der Sport stellt einen zentralen Bestandteil unseres gesellschaftlichen Zusammenlebens dar. Er 

verbindet über kulturelle, soziale und sprachliche Grenzen hinweg und führt Menschen unterschied-

licher Herkunft und unterschiedlichen Alters zusammen. Dabei vermittelt er weit über den Sport 

hinausgehende Werte unseres freiheitlichen Gemeinwesens, wie z.B. die Akzeptanz von Regeln, 

Fair Play, Respekt und Teamfähigkeit, aber auch Einsatzbereitschaft, Durchsetzungsvermögen und 

den adäquaten Umgang mit Erfolg und Niederlage. Internationale Wettkämpfe fördern zudem die 

Weltoffenheit und Toleranz zwischen anderen Kulturen. Schließlich leistet der Sport einen bedeu-

tenden Beitrag für die gesamtgesellschaftliche Inklusion. 

 

In diesem Sinne erfüllt der Sport auf allen Ebenen auch eine wichtige Vorbildfunktion, insbesondere 

bei Kindern und Jugendlichen. Gerade die im Spitzensport erfolgreichen Athleten/innen stehen im 

sportlichen Wettkampf für Leistungswillen, Ausdauer, Disziplin und Respekt. Ihre Erfolge bei inter-

nationalen Sportgroßveranstaltungen und ihr positives Auftreten fördern darüber hinaus das An-

sehen Deutschlands in der Welt, das sich im internationalen Vergleich auch in Zukunft durch seine 

sportliche Vielfalt auszeichnen soll. 

 

Der nichtolympische Spitzensport mit seinen über zwei Millionen Mitgliedern ist ein integraler und 

unverzichtbarer Bestandteil dieser Vielfalt im deutschen Leistungssport, vermittelt ebenfalls alle dem 

Sport immanenten Werte im gesamtgesellschaftlichen Kontext und bekennt sich in aller Deutlichkeit 

zur Wahrung der Grundsätze der Integrität und Good Governance (diskriminierungs-, doping-, 

manipulations-, korruptions- und gewaltfreien Sport sowie Schutz vor sexualisierter Gewalt) und zu 

seinen entsprechend ausgelegten verbandlichen Strukturen. Er leistet gleichfalls einen Beitrag zur 

herausragenden Vertretung des deutschen Sports bei internationalen Wettkämpfen, bei denen 

Podiumsplätze in der Weltspitze angestrebt und auch erreicht werden.  

 

Der nichtolympische Spitzensport erfährt seit Einführung der World Games im Jahr 1981 eine 

steigende mediale Berichterstattung und eine zunehmende Bedeutung. Dies zeigt sich im stetigen 

Zuwachs an Teilnehmerzahlen, Nationen und ausgetragenen Sportarten bei den World Games, der 

einzigen globalen Multisportveranstaltung neben den Olympischen Spielen unter dem Patronat des 

Internationalen Olympischen Komitees (IOC). Diese Entwicklung geht mit einer immer stärkeren 

Professionalisierung und einem größeren Aufwand für die Athlet/innen, Trainer/innen und Verbände 

einher.  

 

Einen wesentlichen Entwicklungsschritt für den nichtolympischen Spitzensport stellt die Agenda 

2020 des IOC dar, wonach nunmehr bisherige nichtolympische Sportarten auf Vorschlag der gast-

gebenden Stadt der jeweiligen Olympischen Spiele durch das IOC temporär für einen olympischen 

Zyklus in das olympische Programm aufgenommen werden. Daraus ergibt sich zukünftig immer 

wieder die Herausforderung, ausgewählte nichtolympische Verbände erfolgreich in einem vier-

jährigen Zyklus in den olympischen Bereich zu integrieren.  
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Die Agenda 2020 des IOC erfordert daher eine Fördersystematik für einen langfristigen Leistungs-

aufbau, die den Wechsel von Sportarten/Disziplinen vom nichtolympischen zum olympischen 

Spitzensport und wieder zurück
1
 entsprechend regelt.  

 

 
1. Ausgangslage 
 

Organisation, Durchführung und Finanzierung des Leistungssports sind grundsätzlich Angelegen-

heiten der autonomen Sportverbände der Bundesrepublik Deutschland. Soweit ein erhebliches 

Bundesinteresse besteht, kann der Bund die Finanzierung auf der Grundlage seiner haushalts-

rechtlichen Vorschriften unterstützen. 

 

Das Erfüllen der Fördervoraussetzungen ist hierbei nicht gleichzusetzen mit einer Aufnahme in die 

Bundesförderung. Eine Förderung durch Bundesmittel kann nur dann erfolgen, wenn die Verbände, 

neben der Erfüllung der vom DOSB sportfachlich bestätigten Förderungsvoraussetzungen, nach 

erfolgter haushaltsrechtlicher Prüfung durch den Bund für förderungsfähig befunden werden und 

entsprechende Haushaltsmittel zur Verfügung stehen. Eine potentialorientierte Förderung des 

Bundes ist nur möglich, wenn begründete Erfolgsaussichten im Zielwettkampf in 4-8 Jahren auf das 

Podium bestehen. 

 

Mit der Bundesförderung des nichtolympischen Spitzensports soll die Sicherung und Verbesserung 

der internationalen Wettbewerbsfähigkeit deutscher Athleten/innen unterstützt werden, um bei World 

Games und Weltmeisterschaften möglichst herausragende Ergebnisse zu erzielen. 

 

Das Ziel der Leistungssportreform ist es, den nichtolympischen Spitzensport zukünftig erfolgreicher 

zu machen, Erfolgspotenziale für Podiumsplätze in 4-8 Jahren bei den World Games und 

Weltmeisterschaften zu erkennen und potentialorientiert gezielter zu fördern. 

 

 

2. Förderberechtigung 
 

Folgende Mitgliedsorganisationen des DOSB können gefördert werden: 

a) nichtolympische und olympische Verbände mit ihren Programmsportarten/-disziplinen der 

World Games 

b) nichtolympische Verbände ohne Programmsportarten/-disziplinen der World Games 

 

Als Zielwettkampf gilt für 

 Verbände unter a) World Games 

 Verbände unter b) Weltmeisterschaften (bzw. Schacholympiade für den Schachsport) 

 

                                                      

 

 

 
1
 in 2019 abzustimmen 
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3. Fördervoraussetzungen 
 

Folgende Kriterien sind unabdingbare Voraussetzungen für die Förderung eines Verbandes durch 

Bundesmittel und werden vom DOSB geprüft: 

 Der nationale Spitzenverband ist Mitglied im zuständigen Weltverband. 

 Der zuständige Weltverband ist Mitglied in der Global Association of International Sports 

Federations (GAISF). 

 Es existiert ein nationales und internationales sportartspezifisch durchgängiges Wett-

kampfsystem im Nachwuchs- und Erwachsenenbereich (Männer und Frauen). 

 Der nationale und internationale Spitzenverband erkennen die IOC-Charta an. 

 Der nationale Spitzenverband erstellt pro Förderperiode einen Strukturplan und setzt diesen 

um. 

 Der nationale Spitzenverband hat Regeln zu Good Governance, Korruptionsprävention, 

Prävention sexualisierter Gewalt und zur Bekämpfung der Spielmanipulation erstellt und hält 

diese ein. 

 

Darüber hinaus weist der nationale Spitzenverband die Implementierung und Umsetzung des 

WADA-/ NADA-Codes in seinen Richtlinien/Statuten sowie deren Einhaltung nach (Compliance). 

Die Einhaltung wird durch ein eigenes Verfahren des Zuwendungsgebers Bund geprüft. 

 

Zusätzliche Voraussetzungen für nichtolympische Verbände, die nicht bei den World Games 

vertreten sind:  

 Der zuständige Weltverband ist Mitglied in der GAISF oder die zu prüfende Sportart 

(Disziplin) wird weltweit betrieben und hat als Dachorganisation einen Weltverband mit 

mindestens 50 nationalen Mitgliedsverbänden (Sommersport) oder 25 nationalen 

Mitgliedsverbänden (Wintersport). 

 Innerhalb von 4 Jahren wird mindestens eine Weltmeisterschaft ausgetragen. 

 Mindestens 20 Nationalverbände (Sommersportarten) bzw. 15 Nationalverbände 

(Wintersportarten) nehmen an den Weltmeisterschaften (Männer/Frauen) teil. Bei Mann-

schaftssportarten wird die Zahl der teilnehmenden Mannschaften an der Finalrunde einer 

Weltmeisterschaft auf mindestens 12 (Sommersportarten) bzw. 8 (Wintersportarten) fest-

gelegt.  

 

 

 

4. Förderzyklus 
 

Der Förderzyklus umfasst grundsätzlich einen Zeitraum von vier Jahren und beginnt am 1. Januar 

des Jahres nach den World Games.  

 

 

5. Förderstruktur 
 

5.1 Strukturplan 

Die Verbände erarbeiten für jeden Förderzyklus – zielgerichtet auf die kommenden World 

Games/Weltmeisterschaften – jeweils einen zukunftsfähigen Strukturplan, der die sportartspezifi-

schen Anforderungen und Rahmenbedingungen berücksichtigt. 

 



 

5 

Der Strukturplan enthält mindestens folgende Themen: 

 

 Sportfachliche Ziele, 

 Organisations- und Führungsstruktur des Verbandes für den Spitzensport, 

 Stützpunktstruktur,  

 Kaderstrukturen, 

 Training und Wettkampf, 

 Nachwuchsförderung, 

 Duale Karriere, 

 Wissenschaftliche und technologische Unterstützung, 

 Gesundheitsmanagement (mit Maßnahmen der Doping-Prävention und zur Prävention 

sexualisierter Gewalt). 

 

5.2 Strukturgespräche 

Strukturgespräche sind Elemente des begleitenden Verbandsmanagements des DOSB, die vor 

Beginn eines jeden Förderzyklus unter Beteiligung des Bundes stattfinden und dazu dienen, regel-

mäßig die Zielstellungen und die verbandsspezifischen Bedarfe für die einzelnen Förderbereiche 

disziplinscharf zu identifizieren. 

 

5.3 Stützpunktstruktur 

Nur unter idealen Rahmenbedingungen können bei internationalen Wettkämpfen herausragende 

Leistungen erreicht werden. Es ist das Ziel, für Athleten/innen an Leistungsstützpunkten best-

mögliche Trainingsvoraussetzungen zu schaffen und damit die Entwicklung und Vorbereitung zu 

internationalen Höchstleistungen zu ermöglichen.  

 

Die Leistungsstützpunkte werden durch den DOSB sportfachlich geprüft und anerkannt. 

 

5.4 Bundesförderung 

Die Bundesförderung unterteilt sich in eine Basisförderung sowie eine potentialorientierte Projekt-

förderung und berücksichtigt in der Basisförderung gleichwertig die Förderbereiche Leistungssport-

personal und Jahresplanung. Aus Gründen der Planungssicherheit empfiehlt sich eine Förder-

zusage für die gesamte Förderperiode für das Leistungssportpersonal.  

Der Förderumfang für Jahresplanung und Leistungssportpersonal bestimmt sich grundsätzlich nach 

den aktuell geltenden Förderrichtlinien des Bundes. 

 

5.4.1 Basisförderung  

Die Basisförderung soll die Spitzenverbände für die zu fördernden Sportarten (Disziplinen) im Sinne 

einer Grundausstattung in die Lage versetzen, ihre Leistungssportförderung unter Einbeziehung 

ihrer Eigenmittel im Förderzyklus zu sichern. Die Basisförderung wird für alle geförderten Verbände 

festgelegt und pro Verband nur einmal gewährt. 

Das derzeitige NOV-Fördervolumen von 2,4 Mio. EUR (1,2 Mio. für Jahresplanung / 1,2 Mio. für 

Leistungssportpersonal) besteht aus einer Grundförderung und einem Leistungsbonus (für die 

Jahresplanung im Verhältnis 60% zu 40%, für das Leistungssportpersonal 70% zu 30%). 
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5.4.1.1 Jahresplanung 

 

Für die Basisförderung Jahresplanung wird ein verbandsbezogener Mittelwert gebildet. Es erfolgt 

eine Differenzierung zwischen den Sportarten der World Games und denjenigen Sportarten, die als 

Zielwettkampf die Weltmeisterschaften haben. In beiden Bereichen erfolgt die Berechnung bedarfs-

orientiert anhand der Anzahl Disziplinen und der maximal möglichen Anzahl an Teilnehmern beim 

Zielwettkampf. Hierbei wird eine maximale Schwankungsbreite von plus/minus 30% bezogen auf 

den Mittelwert zu Grunde gelegt. 

 

5.4.1.2 Leistungssportpersonal 

Zum Erreichen und Erhalt internationaler Wettbewerbsfähigkeit ist die strukturelle Weiterentwicklung 

der zu fördernden Verbände unerlässlich. Ein wesentlicher Baustein ist die im Strukturplan ent-

haltene Leistungssportpersonalkonzeption, die von einer bedarfsorientierten, hauptamtlichen Aus-

stattung ausgehen sollte. Sie wird im Benehmen mit dem Verbandsmanagement des DOSB ent-

wickelt, wobei die vom BMI geforderten Kriterien sowie angemessene Vergütungen innerhalb der 

Höchstwerte beachtet werden. 

 

 

5.4.2 Leistungsbonus 

 

Nach Festsetzung der Grundförderung wird der Leistungsbonus auf der Basis eines Punktwertes für 

Platzierungen beim Zielwettkampf berechnet. Die beste Platzierung eines Einzelsportlers bzw. einer 

Mannschaft beim Zielwettkampf wird je Sportart (Disziplin) herangezogen und in einen Punktwert 

umgesetzt. Jeder Punkt ist mit einem Betrag unterlegt, so dass die Summe der Punkte den Wert 

des Leistungsbonus für den Verband ergibt. Dafür werden für die Jahresplanung 40% und für das 

Leistungssportpersonal 30% der vorgesehenen Mittel des Bundes eingesetzt. 

 

Die World Games sind Zielwettkampf für die Verbände, deren Sportarten (Disziplinen) als 

Programmsportart bei den World Games vertreten sind. Eine Wahlmöglichkeit zwischen World 

Games und Weltmeisterschaften besteht nicht, selbst wenn bei Weltmeisterschaften in einem 

identischen Wettbewerb ein besseres Ergebnis erzielt wurde. 

 

Für die Bewertung wird nur das beste Ergebnis eines Einzelsportlers bzw. einer Mannschaft bei den 

World Games bzw. den Weltmeisterschaften herangezogen. Mannschaftsportarten erhalten einen 

Bewertungsfaktor von 1,25. Mannschaftsportarten sind alle Sportarten, in denen keine Einzel-

wettkämpfe ausgetragen werden. Das Zusammenzählen von Einzelergebnissen für eine Mann-

schaftswertung und Staffeln zählt nicht als Mannschaftssportart. 

 

Weltmeisterschaften werden als Zielwettkampf berücksichtigt für Sportarten, die nicht zum 

Programm der World Games gehören oder für Sportarten, deren Sportler nach Abstimmung mit dem 

DOSB trotz Qualifikation nicht an den World Games teilnehmen können. Sportarten (Disziplinen), 

deren Sportler sich nicht für die World Games qualifiziert haben, erhalten für die Wertung ihres 

besten Weltmeisterschaftsergebnisses in den Wettbewerben der Programmsportarten der World 

Games einen Bewertungsfaktor von 0,75. Dieser Faktor muss gegebenenfalls mit dem im nach-

folgenden Absatz ermittelten Faktor multipliziert werden. Es werden die Weltmeisterschaften 
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gewertet, die den World Games im Förderzeitraum zeitlich am nächsten liegen; das gilt auch bei 

jährlicher oder zweijähriger Durchführung von Weltmeisterschaften. 

 

Werden Weltmeisterschaften als Zielwettbewerb für die Errechnung des Leistungsbonus heran-

gezogen, muss für die Punktermittlung bei dem in die Wertung einfließenden Wettbewerb die Zahl 

der teilnehmenden Nationen berücksichtigt werden: 

 

• 20 (Wintersport 15) und mehr Nationen werden bewertet mit dem Faktor 1 

• 10 (Wintersport 8) und mehr Nationen werden bewertet mit dem Faktor 0,75 

• weniger als 10 (Wintersport 8) Nationen werden bewertet mit dem Faktor 0,5 

 

Bei der Bewertung wird nach folgendem Schema verfahren: 

 

Zielwettkampf 
World Games / Weltmeisterschaften 

Platz 1 2 3 4 5 6 7 8 

Punkte 16 14 12 9 8 7 4 3 

 

Die so ermittelte Punktzahl wird dann gegebenenfalls mit den vorgenannten Faktoren (1,25 bei 

Mannschaftssportarten bzw. den reduzierten Faktoren bei Weltmeisterschaften) multipliziert. 

 

 

5.4.3 Potenzialorientierte Projektförderung 

 

Um eine herausragende Vertretung der Bundesrepublik Deutschland bei internationalen Wett-

kämpfen zu ermöglichen, wird eine sachgerechte, valide und potentialorientierte Leistungs-

einschätzung in drei Leistungsgruppen vorgenommen. 

 

Im Falle eines Mittelaufwuchses während der laufenden Förderperiode für den nichtolympischen 

Spitzensport soll für dieses mögliche, zusätzliche Fördervolumen die hier festgelegte potenzial-

orientierte Leistungseinschätzung mit einer sich daraus ergebenden Clusterung erfolgen.  

 

Zur Bewertung des Potenzials sind zunächst folgende Kriterien vorgesehen: 

 Ergebnis beim Zielwettkampf,  

 Ergebnis von Junioren-Weltmeisterschaften als Athleten-Potenzialgruppe, 

 Einrichtung eines Kadersystems, 

 Trainerausbildungskonzept, 

 Existenz eines Trainings- und Wettkampfsystems einschließlich Rahmentrainingsplan. 

 

Die Leistungseinschätzung erfolgt auf der Grundlage der folgenden Cluster-Kriterien: 

Cluster 1: 

 Diesem Cluster können nur NOV und OV mit Sportarten/Disziplinen der World Games zu-

geordnet werden. Voraussetzungen sind ein Medaillengewinn bei den letzten World Games 

und Medaillenpotenzial für die kommenden World Games.  
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Cluster 2: 

 Diesem Cluster können NOV und OV mit Sportarten/Disziplinen der World Games zugeordnet 

werden. Voraussetzungen sind die Qualifikation für die letzten World Games und Medaillen-, 

Finalplatz- oder Qualifikationspotenzial für die kommenden World Games. 

 Für NOV ohne Sportarten/Disziplinen der World Games ist die Voraussetzung ein Medaillen-

gewinn bei den letzten Weltmeisterschaften und Medaillenpotenzial für die kommenden Welt-

meisterschaften.  

 

Cluster 3: 

 Diesem Cluster können NOV und OV mit Sportarten/Disziplinen der World Games zugeordnet 

werden, die sich zwar nicht für die letzten World Games qualifizieren konnten, aber Ent-

wicklungspotenzial für die nächsten World Games haben. 

 Diesem Cluster können NOV ohne Sportarten/Disziplinen der World Games zugeordnet 

werden, die zwar bei den letzten Weltmeisterschaften keine Medaille gewinnen konnten, aber 

Entwicklungspotenzial für die nächsten Weltmeisterschaften haben.  

 

Vor einer möglichen Einführung eines NOS-spezifischen PotAS-Bewertungssystems sollte zunächst 

eine Evaluation von PotAS hinsichtlich des olympischen Winter- und Sommersports stattfinden. In 

diesem Zusammenhang sind u. a. die notwendigen Voraussetzungen für die Einführung eines 

PotAS-Systems im Nichtolympischen Spitzensport und die damit einhergehenden notwendigen 

personellen, finanziellen und organisatorischen Ressourcen unter zukünftigen Kosten-

Nutzungserwägungen zu betrachten. 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 

für die 15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

 

TOP 10 Leistungssportreform 

 10.2 Optimierung der Personalentwicklung 

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die Mitgliederversammlung beschließt die Teilkonzepte 

 

 Professionalisierung des Leistungssportpersonals der Olympischen Spitzenverbände 

 Verbesserung der arbeitsrechtlichen Rahmenbedingungen für Trainer/innen 

 Berufsbild „Berufstrainer/in im Sport“ 

 

 

Begründung  

 

Das Thema der Personalentwicklung ist ein wichtiger Eckpunkt des Leistungssportkonzeptes „Neu-

strukturierung des Leistungssports und der Spitzensportförderung“ und spielt eine entscheidende 

Rolle bei der Professionalisierung des Leistungssportpersonals. 

 

Um diese Professionalisierung voranzutreiben, sind bei der Umsetzung der Reform drei Konzepte 

entstanden, die sich mit dem Leistungssportpersonal auseinandersetzten und die unterschiedliche 

inhaltliche Schwerpunkte haben.    

 

Die Verabschiedung dieser Teilkonzepte ist ein starkes Signal dafür, dass der DOSB und seine Mit-

gliedsorganisationen die Professionalisierung des Leistungssportpersonals laut des gemeinsamen 

Reformkonzeptes deutlich vorantreiben und sich intensiv für die Optimierung der Personalentwick-

lung einsetzen. 

 

 

 

 

Präsidium 

Frankfurt, den 1. November 2018 

 

Anlagen 
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Vorwort 

Grundvoraussetzung für eine qualitativ gute und erfolgreiche Arbeit der Spitzenverbände (SV) sind 

professionelle und moderne Personalstrukturen. Eine Schlüsselposition nimmt hierbei das 

Leistungssportpersonal
1
 ein. 

 

Die am 12./13. März 2004 von der Ständigen Konferenz der Spitzenverbände verabschiedete 

„Konzeption für Leistungssportpersonal in den Spitzenverbänden“ erfährt nach 14 Jahren mit der 

hier vorliegenden Konzeption des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) zur 

„Professionalisierung des Leistungssportpersonals der olympischen Spitzenverbände“ eine 

gründliche Überarbeitung und orientiert sich dabei am gemeinsam mit dem BMI verabschiedeten 

Reformkonzept zur „Neustrukturierung des Leistungssports und der Spitzensportförderung“. 

 

Eine für den nichtolympischen Spitzensport angepasste Form dieses Konzepts sollte zu einem 

späteren Zeitpunkt abgeleitet werden, insbesondere in Erwartung einer deutlich verbesserten 

Förderung des nichtolympischen Spitzensports im Personalbereich. 

 

Das Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) wird gebeten, auf Grundlage dieser 

Konzeption die Richtlinien über die Gewährung zur Förderung von Bundessportfachverbänden vom 

10. Oktober 2005 für das Leistungssportpersonal entsprechend anzupassen. 

 

 

 

1 Präambel 

Der Deutsche Olympische Sportbund hat auf seiner Mitgliederversammlung am 3. Dezember 2016 

in Magdeburg das Konzept zur „Neustrukturierung des Leistungssports und der 

Spitzensportförderung“ verabschiedet, das der DOSB gemeinsam mit dem BMI unter Mitwirkung der 

Sportministerkonferenz der Länder und weiterer Fachleute im Spitzensportsystem erarbeitet hat. 

Darin heißt es auf Seite 7: 

„Die Leistungsausrichtung, die Erfolgsorientierung und das Streben nach einem Platz auf dem 

Podium oder eine Position in der Weltspitze ist wesentliches Element des Spitzensports und 

begründet die Motivation der Athleten, alle ihre Kräfte und Energien auf diesem Weg einzusetzen. 

Angesichts dessen gilt es, Athleten […] durch die Schaffung bestmöglicher Voraussetzungen und 

Rahmenbedingungen […], zu unterstützen.“  

Am „Weltmarkt des Spitzensports“ ist wahrzunehmen, dass führende Sportnationen ihre Athleten im 

ganzjährigen Trainings- und Wettkampfprozess mit deutlich umfangreicheren Personalressourcen 

und spezifisch ausgebildetem Personal begleiten. Dadurch verschaffen sich diese Nationen einen 

Wettbewerbsvorteil, den es schnellstmöglich auszugleichen gilt. 

Angesichts dessen sind der Ausbau und die Professionalisierung des deutschen 

Leistungssportpersonals als wesentlicher Erfolgsfaktor zu forcieren. 

                                                      

 

 

 
1
 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in dieser Konzeption bei der Bezeichnung des Leistungssportpersonals auf die 

gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche  Personenbezeichnungen gelten 
gleichermaßen für beide Geschlechter. 
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Die zunehmende Ausdifferenzierung des Personals im Spitzensport und die damit verbundenen 

Anforderungen in Training, Wettkampf und Organisation erfordern zukünftig in weitaus höherem 

Maße als bisher den verstärkten Einsatz von Spezialisten. 

 

Auf dem Weg zur Weltspitze haben Trainer eine entscheidende Schlüsselposition, da sie als 

wichtigster Partner der Athleten im Optimierungsprozess der sportlichen Leistungsentwicklung für 

die Trainings- und Wettkampfsteuerung verantwortlich sind. 

Der Einsatz von zusätzlichen Spezialtrainern, Athleten- und Trainerservicepersonal sowie 

technischem Servicepersonal, eingebunden in ein gut funktionierendes Teammanagement, ist 

internationaler Standard. Dadurch werden professionelle Kompetenzen gebündelt und somit die 

besten Voraussetzungen und Rahmenbedingungen für zukünftige internationale Erfolge geschaffen. 

Spezifik wie auch Komplexität der jeweiligen Sportart/Disziplin bedürfen dabei einer differenzierten 

Betrachtung in der Bereitstellung ausreichender Personalressourcen und qualifizierten Personals.  

Nur eine zügige und konsequente Umsetzung der Professionalisierung des Leistungssportpersonals 

führt mittel- bis langfristig zu einer nachhaltigen Positionierung in der Weltspitze. 

 

 

 

2 Richtlinienkompetenz der Spitzenverbände 

Die Verantwortung zur quantitativen und qualitativen Entwicklung und Strukturierung des 

Leistungssportpersonals fällt in den Zuständigkeitsbereich der Spitzenverbände und leitet sich aus 

deren Expertise ab. Sie gestalten und steuern den Gesamtbereich des Leistungssportpersonals 

vom Spitzen- bis zum Nachwuchsbereich im Rahmen ihrer Richtlinienkompetenz. 

Diese Richtlinienkompetenz ist geprägt von einer kooperativen Zusammenarbeit in der Umsetzung 

einer gemeinsamen Philosophie zur Erreichung der sportlichen Zielstellung. Dabei ist die 

Zusammenarbeit des Spitzenverbandes mit den Landesfachverbänden (LFV) und den Vereinen auf 

allen Ebenen sicherzustellen. Ein zentrales Instrument dafür sind die regionalen Zielvereinbarungen. 

 

 

 

3 Struktur des Leistungssportpersonals 

Die zentrale Position innerhalb des Leistungssportpersonals der Spitzenverbände ist die des 

Sportdirektors (Vorstand Leistungssport). Er ist verantwortlich für das gesamte Aufgabenspektrum 

des Leistungssportpersonals, das sich wie folgt ausdifferenziert: 

 Bereich 1: Steuerung der Trainings- und Wettkampfprozesse 

 Bereich 2: Management leistungssportlicher und strategischer Prozesse 

 Bereich 3: Steuerung leistungssportlicher Prozesse in Bildung, Lehre und Wissenschaft 

 

In Abhängigkeit von der Leistungssportstruktur und den finanziellen Rahmenbedingungen der 

Spitzenverbände kann es zur Kombination von Aufgabenprofilen oder zur Mehrfachbesetzung von 

Funktionsstellen kommen. 

 

Im Folgenden werden die differenzierten Aufgabenprofile der Funktionsstellen im Leistungssport 

beschrieben. 
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3.1 Sportdirektor (Vorstand Leistungssport) 
 

Der Sportdirektor ist hauptverantwortlich für die gesamte Leistungssportsteuerung des 

Spitzenverbandes vom Spitzen- bis zum Nachwuchsbereich. Voraussetzung dafür ist, dass seine 

Verantwortungsbereiche in den Satzungen und Ordnungen der Spitzenverbände eindeutig geregelt 

sind und er über die notwendigen Entscheidungsbefugnisse von der Spitze bis in den Nachwuchs 

(Richtlinienkompetenz) verfügt.  

 

Der Sportdirektor ist Weisungsbefugter aller Bundestrainer und hauptamtlichen 

Leistungssportmitarbeiter des Spitzenverbandes und verantwortet die Erarbeitung und Umsetzung 

aller erforderlichen Konzepte, Richtlinien und Vereinbarungen. Er vertritt die Interessen des 

Spitzenverbandes in der Zusammenarbeit mit den am Leistungssport beteiligten Institutionen, wie 

z. B. DOSB, Landessportbünde und -verbände (LSB/LSV), Olympiastützpunkte (OSP), Institut für 

Angewandte Trainingswissenschaft (IAT), Institut für Forschung und Entwicklung von Sportgeräten 

(FES), Trainerakademie Köln des DOSB (TA), Führungs-Akademie des DOSB (FA), Stiftung 

Deutsche Sporthilfe (SDSH) sowie BMI, Bundesministerium der Verteidigung (BMVg), 

Bundesverwaltungsamt (BVA) und Länderministerien.  

Das Aufgabenportfolio des Sportdirektors umfasst die fünf Bereiche Strategisches Management, 

Sportliche Leitung, Personalmanagement, Finanzen und Netzwerkmanagement und beinhaltet u. a. 

folgende Aufgaben: 

 

Strategisches Management 

 Analyse der internationalen Leistungsentwicklung inklusive daraus resultierender 

strategischer Anpassungen 

 Verantwortung für die Entwicklung eines Spitzensport- und eines 

Nachwuchsleistungssportkonzeptes (Talentsichtung, Talentauswahl, Talenttransfer und 

langfristiger Leistungsaufbau) im Sinne einer stringenten Richtlinienkompetenz 

 Steuerung der regionalen Zielvereinbarung an den Bundesstützpunkten mit den beteiligten 

Partnern 

 

Sportliche Leitung  

 Gesamtplanung nationaler und internationaler Lehrgangs- und Wettkampfmaßnahmen der 

Bundeskaderathleten 

 Abstimmung der notwendigen Betreuungsleistungen in Sportmedizin, Sportphysiotherapie, 

Sportpsychologie, Trainingswissenschaft, Bewegungswissenschaft, Ernährungsberatung 

und Laufbahnberatung in Abstimmung mit dem Trainerteam und den FSL-Partnern 

 Erstellung, Kommunikation und Implementierung der Nominierungsrichtlinien für 

internationale Wettkämpfe und Meisterschaften sowie der Kaderkriterien 

 Sicherung der Dualen Leistungssportkarriere der Bundeskaderathleten in Zusammenarbeit 

mit den beteiligten Partnern 

 Teilmannschaftsleitung bei Olympischen Spielen (OS) 

 

Personalmanagement 

 Gemeinsame Verantwortung mit der Geschäftsführung sowie dem Präsidium für das 

Personalmanagement des Leistungssportpersonals in den Bereichen Planung, 

Rekrutierung, Betreuung, Entwicklung, Bindung und Freisetzung 
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Finanzmanagement 

 Budgetierung und Controlling der Finanzen für alle leistungssportlichen Maßnahmen der 

Jahresplanung sowie des Leistungssportpersonals  

 Abstimmung und Kooperation mit DOSB, BMI und BVA für die Verwendung von 

Fördermitteln des Bundes 

 

Netzwerkmanagement  

 Hauptamtliche Interessensvertretung des Spitzenverbandes in den nationalen und 

internationalen Gremien 

 Zusammenarbeit mit sportinternen und -externen Institutionen, u. a. DOSB/GBL, TA, IAT, 

FES, FA, NADA, FSL-Partnern, WVL-Partnern, Bundeswehr (BMVg), Bundespolizei (BuPo), 

Zoll, SDSH, den betreffenden Bundes-/Länderministerien und Bundes-/Landesbehörden 

sowie den Verbandsmitgliedern und Partnern  

 Leitung von bzw. Mitarbeit in verbandsinternen Kommissionen 

 

 

 

3.2 Bereich 1: Steuerung der Trainings- und Wettkampfprozesse 
 

Die Anforderungen des modernen Hochleistungssports bedingen den Einsatz qualifizierter Trainer 

und von unterstützendem Leistungssportpersonal in unterschiedlichen Funktionen, 

Verantwortungsbereichen und mit differenzierten Aufgabenprofilen. 

 

 

3.2.1 Chef-Bundestrainer 

Chef-Bundestrainer tragen die Gesamtverantwortung für die Planung, Durchführung, Steuerung und 

Kontrolle des Trainings aller Kaderathleten bis hin zur Teilnahme an den internationalen 

Wettkampfhöhepunkten. Gemeinsam mit dem Sportdirektor sind sie verantwortlich für das 

Management aller strategischen Prozesse im Leistungssport und steuern die 

Leistungssportentwicklung mehrerer Disziplinen/Disziplingruppen und/oder Altersgruppen einer 

Sportart.  

 

Zu den Hauptaufgaben der Chef-Bundestrainer gehören u. a.: 

 Gesamtverantwortung für die Erstellung von disziplinübergreifenden und 

disziplinspezifischen Weltstands- und Saisonanalysen 

 übergreifende Festlegung und Koordination der Zusammensetzung des Gesamtkaders 

einschließlich der Kontrolle der Leistungsentwicklung 

 Gesamtverantwortung für die Erstellung von Rahmentrainingsplänen 

 Führung des Leistungssportpersonals im Bereich der Steuerung der Trainings- und 

Wettkampfprozesse in Abstimmung mit dem Sportdirektor 

 Gesamtplanung und Koordination der Zusammenarbeit zwischen allen Trainern des SV 

(inkl. der OSP-Trainer), dem unterstützenden Leistungssportpersonal sowie den 

Landestrainern (LT) und relevanten Vereinstrainern 

 Inhaltliche Gesamtsteuerung und Realisierung des Trainingsprozesses an den 

Bundesstützpunkten (BSP) in Zusammenarbeit mit den Bundesstützpunktleitern und 

-trainern

 Gesamtplanung und Steuerung der sportwissenschaftlichen und sportmedizinischen 

Betreuung der Kaderathleten mit den Partnern OSP, IAT und FES im Rahmen des FSL 
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 Inhaltliche Verantwortung für die wissenschaftlichen Fragestellungen innerhalb des WVL 

gemeinsam mit dem Wissenschaftskoordinator/der wissenschaftlichen Kommission des 

Spitzenverbandes 

 Mitarbeit bei der Aus- und Fortbildung von Trainern im Leistungssport 

 

 

3.2.2 Bundestrainer 

Bundestrainer sind für die leistungssportliche Entwicklung der Athleten der OK, PK sowie EK/TK 

einer Disziplin (z. B. Handball Männer) oder einer Disziplingruppe (z. B. Leichtathletik Wurf/Stoß) 

zuständig und führen sie zu den internationalen Wettkampfhöhepunkten. Die Betreuung und 

Anleitung der Kaderathleten im Trainings- und Wettkampfbetrieb ist daher die Kernaufgabe der 

Bundestrainer. 

 

Zu den weiteren Aufgaben der Bundestrainer gehören u. a.: 

 Erstellung von disziplinspezifischen Weltstands- und Saisonanalysen 

 Koordination aller Betreuungsaufgaben der Kaderathleten der OK, PK sowie der EK/TK 

 Planung, Durchführung, Steuerung und Kontrolle der zentralen und dezentralen Lehrgangs- 

und Wettkampfmaßnahmen 

 Erstellung und Realisierung individueller Trainingspläne der Kaderathleten in 

Zusammenarbeit mit den BSP-Leitern und den zuständigen Trainern vor Ort 

 Führung des Trainerteams und des unterstützenden Leistungssportpersonals in der 

jeweiligen Disziplin/Disziplingruppe 

 Disziplinspezifische Planung und Steuerung der sportwissenschaftlichen und 

sportmedizinischen Betreuung der Kaderathleten mit den Partnern OSP, IAT und FES im 

Rahmen des FSL 

 Inhaltliche Mitarbeit bei den wissenschaftlichen Fragestellungen innerhalb des WVL 

gemeinsam mit dem Wissenschaftskoordinator/der wissenschaftlichen Kommission des 

Spitzenverbandes 

 Mitarbeit in der Aus- und Fortbildung von Trainern im Leistungssport 

 

 

3.2.3 Chef-Bundestrainer Nachwuchs (disziplinübergreifend) 

Chef-Bundestrainer im Nachwuchsbereich tragen die disziplinübergreifende Verantwortung für 

die Planung, Durchführung, Steuerung und Kontrolle des Trainings der Nachwuchskaderathleten 

bis hin zur Teilnahme an den internationalen Wettkampfhöhepunkten, wirken aber auch im Bereich 

des Managements leistungssportlicher und strategischer Prozesse im Sinne des langfristigen 

Leistungsaufbaus mit. 

Den Chef-Bundestrainern Nachwuchs werden grundsätzlich übergeordnet die gleichen Aufgaben 

zugewiesen wie den Chef-Bundestrainern. Die Arbeit im Nachwuchsbereich ist durch 

weiterführende spezifische Aufgaben gekennzeichnet, u. a.: 

 Kommunikation und Kooperation mit dem Chef-Bundestrainer und den jeweiligen Trainern 

des PK und OK 

 Führung der Bundestrainer Nachwuchs und von weiteren für Nachwuchs zuständigen 

Trainern 

 Festlegung und Koordination der Zusammensetzung des Nachwuchskaders einschließlich 

der Kontrolle der Leistungsentwicklung 

 Umsetzung des Nachwuchsleistungssportkonzeptes mit der Talentsichtungs- und 

Talentfindungskonzeption sowie Talenttransferkonzepten 
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3.2.4 Bundestrainer Nachwuchs 

Die Bundestrainer Nachwuchs sind für die leistungssportliche Entwicklung der Athleten der 

Nachwuchskader einer Disziplin oder einer Disziplingruppe und deren Heranführung an den PK und 

OK zuständig. Dies beinhaltet die Planung, Durchführung und Steuerung der zentralen und 

dezentralen Wettkampf- und Lehrgangsmaßnahmen sowie die Koordination aller notwendigen 

Fördermaßnahmen eines altersmäßig begrenzten Nachwuchskaders. Sie sind zudem verantwortlich 

für die Planung und Durchführung von Talentsichtungs- und -findungsprogrammen. 

Zu den Aufgaben gehören u. a.: 

 Steuerung der Talententwicklung im Sinne eines nachhaltigen Leistungsaufbaus (inhaltlich 

und standortbezogen) 

 Sicherung eines leistungssportlich hochqualifizierten Trainings mit den 

Nachwuchskaderathleten 

 Umsetzung der Rahmentrainingskonzeption (RTK) 

 Erarbeitung von Kriterien zur Nominierung der Nachwuchskader 

 Regelmäßige Abstimmung und Zusammenarbeit mit den Bundestrainern Nachwuchs 

anderer Disziplinen, den Bundestrainern der eigenen Disziplin, den BSP-Trainern und den 

Landestrainern 

 Zusammenarbeit mit Verbundpartnern der Dualen Karriereplanung 

 

Bundestrainer Nachwuchs können in den verschiedenen Ausbildungsabschnitten des langfristigen 

Leistungsaufbaus differenziert eingesetzt werden: 

 Bundestrainer Nachwuchs im Anschlusstraining 

 Bundestrainer Nachwuchs im Aufbautraining 

 Bundestrainer Nachwuchs Talentfindung/-sichtung/-entwicklung 

 

Im Nachwuchsleistungssport (NWLS) sind die Trainer neben Eltern und Lehrern die wichtigsten 

erwachsenen Bezugspersonen. Im Mittelpunkt steht nicht nur das Erreichen von sportlichen 

Erfolgen, vielmehr tragen die Trainer auch einen Teil zur Persönlichkeitsentwicklung und 

Teamorientierung der Kinder und Jugendlichen bei. Die ganzheitliche pädagogische Verantwortung 

eines Trainers prägt die Trainingsgestaltung in jeder Ausbildungsetappe im NWLS. Die Trainer 

müssen eine hohe fachliche Kompetenz, aber auch Sozial-, Methoden- und strategische Kompetenz 

aufweisen, um den Nachwuchs optimal ausbilden zu können. 

 

 

3.2.5 Assistenzbundestrainer („Co-Trainer“) 

In vielen Sportarten sind die spezifischen Anforderungen derart umfangreich, dass die Betreuung 

der Kaderathleten nur in einem Team erfolgreich zu bewerkstelligen ist. Assistenzbundestrainer 

unterstützen die Bundestrainer in ihrer Arbeit. Sie haben keine Gesamtverantwortung für ihre 

Disziplin. 

Von großer Bedeutung sind Assistenzbundestrainer auch in Zusammenhang mit einer 

zielgerichteten Personalentwicklung, um die Ausbildung talentierter Trainer für zukünftige 

Führungspositionen zu ermöglichen. 

 

 

3.2.6 Bundesstützpunkttrainer 

Bundesstützpunkttrainer sind für die Realisierung des täglichen Trainingsprozesses der 

Bundeskaderathleten (OK, PK, NK) an den jeweiligen Bundesstützpunkten verantwortlich. BSP-

Trainer stehen in einem Beschäftigungsverhältnis beim jeweiligen SV; ihr Dienstort ist der 
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Bundesstützpunkt. Sie leiten das regionale Trainerteam (Landes-, OSP-, Vereins-, Lehrer-, 

Heimtrainer) und sind dadurch wesentliche Stellgröße der leistungssportlichen Entwicklung. Im 

Auftrag des Spitzenverbandes erfüllen sie u. a. folgende Aufgaben am BSP: 

 Unmittelbare Betreuung der Kaderathleten in allen leistungssportlich relevanten Belangen in 

Absprache mit dem zuständigen BSP-Leiter 

 Erarbeitung und Umsetzung der individuellen Trainingspläne (ITP) in Abstimmung mit den 

übergeordneten Bundestrainern 

 Kontinuierliche Sicherung der Trainingskennziffern im Rahmen einer Trainingsdatenerfassung 

 

 

3.2.7 OSP-Trainer 

OSP-Trainer leiten das Training an der Schnittstelle LK – NK2 – NK1 und koordinieren die 

Trainings- und Fördermaßnahmen im Nachwuchskaderbereich am Übergang der Landesförderung 

(Landeskader) zur Bundesförderung (Bundeskader). Dienstort ist der jeweilige BSP, die 

Weisungsbefugnis für die OSP-Trainer wird dem Spitzenverband übertragen (idealerweise dem 

BSP-Leiter). Sie arbeiten auf Grundlage der Rahmentrainingskonzeption. 

Um den Prozess einer einheitlichen und langfristigen Leistungsentwicklung an dieser Schnittstelle 

zu optimieren, sind die OSP-Trainer in die regionalen Trainerteams an den BSP einzubinden. 

 

 

3.2.8 Spezialtrainer 

Spezialtrainer sind Teil des Trainerteams und arbeiten den Bundestrainern in ihrem spezifischen 

Aufgabengebiet zu. Sie verfügen über vertiefte Kenntnisse der technisch-taktischen und 

athletischen Anforderungen auf Weltspitzenniveau. 

 

Bereich Technik/Taktik 

 

3.2.8.1 Techniktrainer 

Der Techniktrainer ist hauptsächlich im Training für die Optimierung sportartspezifischer Techniken 

zuständig. Er trainiert Athleten individuell, in Gruppen sowie im Mannschaftsverbund. Im Wettkampf 

hat er ggf. eine beratende Funktion. 

 

3.2.8.2 Torwarttrainer 

Der Torwarttrainer trägt die Verantwortung für das spezifische Torwarttraining in den 

Mannschaftssportarten. Er arbeitet nach Technik-Leitbildern und Stärken-Schwächen-Analysen im 

individual-technischen und individual-taktischen Bereich. Dabei arbeitet er eng mit den für den 

Athleten verantwortlichen Trainern bei zentralen Maßnahmen, im Stützpunkttraining und auf 

Vereinsebene zusammen, um frühzeitig Talente zu erkennen und Potenziale zu fördern. Er ist an 

der Entwicklung von Unterrichtskonzepten für die spezifische Ausbildung beteiligt. Der 

Torwarttrainer verfügt über Spezialwissen über das Abschlussverhalten von gegnerischen Spielern. 

 

3.2.8.3 Eckentrainer 

In Mannschaftssportarten kommt der erfolgreichen Ausführung von Standardsituationen häufig eine 

spielentscheidende Bedeutung zu. Dies gilt im besonderen Maße für die Sportart Hockey. Der 

Eckentrainer ist für die Entwicklung und Schulung von häufig spielentscheidenden Varianten kurzer 

Ecken und deren Abwehr zuständig. Zusätzlich ist er an der Entwicklung von Unterrichtskonzepten 

für die spezifische Ausbildung beteiligt. Der Eckentrainer arbeitet eng mit den verantwortlichen 

Trainern in Training und Wettkampf zusammen. 
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3.2.8.4 Choreograph 

Der Choreograph unterstützt die Trainer in technisch-kompositorischen Sportarten/Disziplinen bei 

der Ausarbeitung und Koordinierung der Bewegungsabläufe. Er entwickelt die Kür in der jeweiligen 

Sportart/Disziplin, ist an der Umsetzung beteiligt und unterstützt die Athleten und Trainer in der 

kreativen Kombination von Musik und Bewegung. 

 

3.2.8.5 Ballettmeister 

Der Ballettmeister verantwortet die Aufführungsqualität und das Einstudieren von 

Bewegungsabläufen in Zusammenarbeit mit dem Choreographen und den verantwortlichen 

Trainern. 

 

3.2.8.6 Akrobatiktrainer 

Der Akrobatiktrainer ist für die Ausführung und Entwicklung des sportartspezifischen 

Akrobatiktrainings in enger Abstimmung mit dem Bundestrainer zuständig. Er erarbeitet die 

akrobatischen Voraussetzungen und Anforderungen in den Stufen des langfristigen 

Leistungsaufbaus und erstellt und implementiert Konzepte zum Talenttransfer aus anderen 

akrobatischen Sportarten. 

 

Bereich Athletik 

 

3.2.8.7 Athletiktrainer 

Der Athletiktrainer ist in Abstimmung mit den verantwortlichen Trainern für die Planung und 

Umsetzung des Trainings der für die Sportart/Disziplin notwendigen konditionellen, koordinativen 

und sensomotorischen Fähigkeiten zuständig. Vorrangiges Ziel des Athletiktrainings ist die 

Steigerung der Leistungsfähigkeit des Athleten. Weitere Schwerpunkte sind die Prävention und die 

Regeneration im ganzjährigen Trainings- und Wettkampfprozess. 

Während des Rehabilitationsprozesses nach Verletzung oder Krankheit arbeitet der Athletiktrainer in 

enger Abstimmung mit dem sportmedizinischen Funktionsteam zusammen. 

 

 

 

 

 

 

Unterhalb der aktuell vom Bund geförderten Trainerstellen gibt es weitere Trainerfunktionen, die 

eine grundsätzliche Bedeutung für den langfristigen Leistungsaufbau der Athleten haben. Da diese 

Funktionen nicht bei den Spitzenverbänden angesiedelt sind, wird an dieser Stelle auf eine 

detaillierte Aufgabenbeschreibung verzichtet.  

 

Zu diesen Funktionen gehören: 

 (leitende) Landestrainer (sportartspezifisch) 

 Landesstützpunkttrainer/Regionaltrainer/Trainer in Talentleistungszentren 

 Sichtungstrainer auf Landesebene (sportartübergreifend) 

 Vereinstrainer 

 Heimtrainer 
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3.2.9 Servicepersonal im Leistungssport 

Im Leistungssport muss eine Vielzahl an Servicepersonal eingesetzt werden, um den 

internationalen Standards in der Betreuung von Athleten und Trainern gerecht zu werden. Das 

Servicepersonal lässt sich grundsätzlich in zwei Gebiete unterteilen: in das Athleten- und 

Trainerservicepersonal, dessen Dienstleistungen direkt für den Athleten und/oder den Trainer 

erbracht werden und in technisches Servicepersonal, dessen Dienstleistungen sich auf Sportgeräte, 

Trainings- und Wettkampfmaterialien beziehen. 

Der Athleten- und Trainerservice lässt sich darüber hinaus in einen sportartübergreifenden, 

allgemeingültigen und einen sportartspezifischen Bereich gliedern. 

 

3.2.9.1 Sportartübergreifendes Athleten- und Trainerservicepersonal 

 

Verbandsarzt 

Der Verbandsarzt stellt die sportmedizinische Betreuung von Bundeskaderathleten bei zentralen 

Maßnahmen des Spitzenverbandes (im Regelfall Trainingslager und Wettkampfteilnahmen) sicher 

und verfügt über sportartspezifische Kenntnisse. 

Der Verbandsarzt macht die im Rahmen dieser Maßnahmen durchgeführten Behandlungen, 

erhobenen Befunde und Aufzeichnungen über Trainingssteuerung und Trainingsverlauf dem im 

täglichen Trainingsprozess betreuenden Mediziner und den zuständigen Trainern unter Beachtung 

der datenschutzrechtlichen Vorgaben zugänglich. 

Um als leitender Verbandsarzt eingesetzt werden zu können, sind u. a. eine allgemeinmedizinische 

Kompetenz im Leistungssport, umfassende Kenntnisse im medizinischen Anti-Doping-Management, 

die Einhaltung des Kriterienkatalogs für Verbandsärzte des DOSB sowie Kenntnisse der 

Verbandsstrukturen notwendig. 

 

Sportphysiotherapeut 

Sportphysiotherapeuten leisten eine direkte Betreuung von Athleten im Nachwuchsleistungs- und 

Spitzensport, die sowohl am täglichen Trainingsort, am OSP als auch bei zentralen Maßnahmen 

und Wettkämpfen des Spitzenverbandes abzusichern ist. 

Oberstes Ziel der physiotherapeutischen Tätigkeit ist die präventive Erhaltung und ggf. 

Wiedererlangung der Gesundheit und Leistungsfähigkeit der betreuten Athleten. 

Sportphysiotherapeuten begleiten den Trainings- und Wettkampfprozess gesunder Athleten und 

führen regenerative Maßnahmen durch, um die Leistungsanpassung positiv zu beeinflussen.  

Durch vielfältige, zielgerichtete physiotherapeutische Maßnahmen verkürzen die Therapeuten die 

Rehabilitation z. B. nach operativen Eingriffen und die Wiedereingliederung in den Trainings- und 

Wettkampfprozess. Alle Maßnahmen erfolgen unter strenger Beachtung der aktuellen Anti-Doping-

Regularien. 

Die Lizenz „DOSB-Sportphysiotherapie“ ist notwendige Voraussetzung zur Nominierung als 

Physiotherapeut für Olympische Spiele. Ziel der Weiterbildung ist es, entsprechend vorgebildeten 

Physiotherapeuten praxisbezogene Techniken und Fertigkeiten zu vermitteln, um den 

Erfordernissen der Athletenbetreuung im modernen Hochleistungssport gerecht zu werden. Die 

Weiterbildung dient zur Erweiterung und Vertiefung des Wissens und der Fertigkeiten des 

Grundkurses Sportphysiotherapie. Der DOSB empfiehlt grundsätzlich, nur lizensierte 

Sportphysiotherapeuten bei Verbandsmaßnahmen einzusetzen. 
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Sportpsychologe/Sportpsychologischer Experte 

Sportpsychologen nutzen wissenschaftlich fundierte Methoden, um die psychischen 

Leistungsvoraussetzungen von Athleten und Trainern im Spitzen- und Nachwuchsleistungssport 

nachhaltig zu optimieren und die psychisch-mentalen Leistungsreserven ausschöpfen zu können. 

Dabei ist die psychische und physische Gesundheit die Grundlage für jede positive und nachhaltige 

Leistungsentwicklung. 

Die Betreuung von Athleten und Trainern erfolgt sowohl am Trainingsort, am OSP als auch bei 

zentralen Maßnahmen und Wettkämpfen. 

Sportpsychologen arbeiten u. a. neben Sportmedizinern, Sportphysiotherapeuten und 

Athletiktrainern im Expertenteam um den (Chef-)Bundestrainer. Sie verfügen über vertiefte 

Kenntnisse und Kompetenzen des sportpsychologischen Trainings und sportpsychologischen 

Coachings. Zudem haben sie Basiskenntnisse in Sportwissenschaft. 

 

Ernährungsberater 

Ernährungsberater beantworten ernährungsbezogene Fragen der zu betreuenden Athleten unter 

Berücksichtigung ihrer Sportart und Trainingsbelastung und helfen ihnen über geeignete 

Maßnahmen (z. B. Ernährungsanalyse, Ernährungspläne), Nährstoffdefizite abzuwenden, die 

Trainingsprozesse und -ziele zu unterstützen und die Wettkampfleistung zu optimieren. 

Ernährungsberater an den OSP beraten zudem die Verpflegungsteams der Häuser der Athleten bei 

der Umsetzung einer sportgerechten Verpflegung unter Berücksichtigung des Sportartenprofils der 

Einrichtung (z. B. Deckung eines besonders hohen oder niedrigen Energiebedarfs). Die 

Beratungsleistung bezieht sich sowohl auf die Speisen- und Produktauswahl als auch auf die 

Lösung von organisatorischen Problemen (z. B. Koordination von Essens- und Trainingszeiten) und 

die Kommunikation zwischen Küche und Athleten (z. B. altersgerechte Ernährungsgestaltung). 

 

Trainingswissenschaftler 

Trainingswissenschaftler stellen im Team auf die jeweilige Sportart und Disziplin abgestimmte 

aktuelle Tests und Verfahren zusammen, führen sie durch, werten sie aus und beraten 

Kaderathleten und ihre Trainer bezüglich aller Aspekte der Trainingssteuerung. 

Sie sind verantwortlich für ein trainingswissenschaftliches Gesamtbild, bestehend aus Planung, 

Diagnostik, Auswertung, Dokumentation, Steuerung und Empfehlung. 

 

Schwerpunkt Leistungsdiagnostiker: Zu diesem Bereich gehört die leistungsphysiologische 

Diagnostik durch sportartspezifische und -adäquate Testverfahren. 

Hinzu kommen die biomechanische Diagnostik, Kraftdiagnostik, Schnelligkeitsdiagnostik und 

quantifizierende Bewegungsanalysen. Alle Diagnostiken bedürfen der Auswertung und führen zur 

Beratung. 

 

Schwerpunkt Datenmanager: Der Datenmanager übernimmt die Trainingsdokumentation, 

Auswertung und Beratung. Er ist verantwortlich für die quantitative und qualitative Trainings-, Spiel- 

und Videoanalyse, komprimiert die Ergebnisse und trifft Ableitungen für das Training und den 

Wettkampf. 

Mit dem vermehrten Aufkommen von Big Data/Smart Data ergeben sich neue Möglichkeiten der 

Auswertung. Der Datenmanager ist Spezialist für die hierfür benötigte Soft- und Hardware und 

deren Nutzungsmöglichkeiten. 
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3.2.9.2 Sportartspezifisches Athleten- und Trainerservicepersonal 

 

Golf-Caddie 

Der Caddie ist als Berater der wichtigste Partner des Spielers im Wettkampf. Ziel der Beratung ist 

das Einsparen von Schlägen. Dafür benötigt er detaillierte Kenntnisse über die Besonderheiten des 

jeweiligen Golfplatzes. Zur Beratungsleistung gehören auch die Einschätzung von Windrichtung und 

-stärke, die Bewertung der Ondulierungen des Platzes sowie das Ausrichten und Lesen der Putts.  

Weitere Aufgaben sind das Harken des Bunkers, das Zurücklegen von Divots sowie das Reinigen, 

Zählen und Tragen der Schläger im Golfbag. 

 

 

Servicepersonal im Reitsport 

Der Reitsport bedingt spezifische Servicefunktionen, die im nachfolgenden beschrieben werden. 

 

Tierarzt/Mannschaftstierarzt 

Tierärzte sind für die Gesunderhaltung und die medizinische Behandlung des Pferdes zuständig. 

Sie analysieren, begleiten und unterstützen das Training der Pferde in Zusammenarbeit mit den 

Bundestrainern, dem Trainingswissenschaftler Reitsport und den Kaderreitern. 

Zur Objektivierung des Trainings ermitteln sie Parameter (Herzfrequenz, GPS, Blutparameter) und 

unterstützen somit die Trainer hinsichtlich der Trainingsplanung und -gestaltung.  

Durch den interdisziplinären Austausch mit dem für die Athleten zuständigen Betreuungspersonal 

sichert der Tierarzt eine bestmögliche Begleitung und Betreuung des Sportpaars Pferd/Reiter ab. 

Alle Maßnahmen erfolgen unter strenger Beachtung der aktuellen Anti-Doping-Regularien. 

 

Physiotherapeut Reitsport 

Der Physiotherapeut Reitsport (Pferd) analysiert, begleitet und unterstützt das Training der Pferde in 

Zusammenarbeit mit Bundestrainern, Tierärzten, Trainingswissenschaftlern und Kaderreitern. 

Er erstellt Befunde, entwickelt Behandlungspläne und -maßnahmen. Dabei wendet er 

physiotherapeutische Techniken am Pferd an und gibt Empfehlungen zum weiteren Training und zu 

reiterlichen Korrekturen. 

 

Trainingswissenschaftler Reitsport 

Der Trainingswissenschaftler Reitsport ist zuständig für die leistungsdiagnostische Beurteilung und 

Auswertung der ermittelten Parameter zur Beratung der Bundestrainer, der Tierärzte und der 

Kaderreiter hinsichtlich der Trainings- und ggf. Saisonplanung. 

Er übernimmt zudem die auf allgemeinen wissenschaftlichen oder Erkenntnissen anderer Sportarten 

basierende, auf den Reitsport übertragbare, trainingswissenschaftliche Beratung. 

 

Hufschmied 

Der Hufschmied ist Spezialist für die Pflege und das Beschlagen von Tierhufen. Die Arbeit 

beinhaltet auch die Behandlung verletzter und kranker Hufe. 

Weiterhin analysiert, begleitet und unterstützt er das Pferd-Reiter-Gespann im Trainings- und 

Wettkampfprozess, um die bestmögliche Umsetzung des Hufbeschlags zu gewährleisten. 

 

Pferdepfleger 

Der Pferdepfleger (Ausbildung in Deutschland zum Pferdewirt Zucht und Haltung) ist für die 

komplette Vorbereitung und Pflege des Pferdes und des Materials im Trainingsprozess, bei 

Lehrgängen und im Rahmen der Wettkämpfe verantwortlich.  

https://de.wikipedia.org/wiki/Hufbeschlag
https://de.wikipedia.org/wiki/Huf
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Die Organisation und Sicherstellung der Fütterung und der Stallpflege bildet einen weiteren 

Schwerpunkt der Arbeit. Die Betreuung und Begleitung der Pferde bei Reisen wird ebenfalls durch 

den Pferdepfleger geleistet. 

 

 

3.2.9.3 Technisches Servicepersonal 

Das technische Servicepersonal nimmt in einigen Sportarten eine Schlüsselposition ein, denn ohne 

die optimale Bereitstellung von Wettkampf- und Trainingsmaterial kann im Hochleistungssport keine 

Spitzenleistung bei den Zielwettkämpfen erreicht werden. In Sportarten wie z. B. Segeln und 

Radsport sowie den Ski- und Eissportarten wird hochspezialisiertes Servicepersonal zur Wartung, 

Pflege, Reparatur und individuellen Einstellung der Sportgeräte unbedingt benötigt. Der Einsatz des 

Servicepersonals erfolgt bei Wettkämpfen, Lehrgangsmaßnahmen sowie im täglichen Training an 

den BSP. 

Das Aufgabenspektrum des Servicepersonals umfasst darüber hinaus die Bereiche Organisation, 

Entwicklung, Auswahl, Logistik, Optimierung und Präparation von Material, Beratung der Trainer 

und Athleten sowie die Zusammenarbeit mit dem FES und den Herstellern. 

Das technische Servicepersonal lässt sich in zwei Bereiche unterteilen: 

 

Bereich Sportgeräte- und Materialtechnik, u. a. Bootsmeister, Radmechaniker, Skitechniker, 

Waffentechniker, Bob-/Skeleton-/Rennrodel-Mechaniker, Zeugwart (Mannschaftssportarten), 

Schlittschuhtechniker, Näher für Sprunganzüge Skisprung/Nordische Kombination. 

 

Bereich Präparation von Trainings- und Wettkampfstätten, u. a. Eismeister, Platzwarte. 

 

 

 

3.3 Bereich 2: Management leistungssportlicher und strategischer Prozesse 
 

3.3.1 Referent Leistungssport 

Der Referent Leistungssport unterstützt den Sportdirektor und Bundestrainer administrativ und 

organisatorisch in der Bearbeitung klar zugeordneter Aufgabenbereiche des Leistungssports 

(insbesondere im Finanz- und Netzwerkmanagement). Ggf. übernimmt er die Stellvertreterfunktion 

für den Sportdirektor. 

 

 

3.3.2 Referent Nachwuchsleistungssport 

Der Referent Nachwuchsleistungssport unterstützt den Sportdirektor und den Bundestrainer 

Nachwuchs administrativ und organisatorisch bei der Umsetzung des 

Nachwuchsleistungssportkonzeptes sowie der Rahmentrainingskonzeption. 

 

 

3.3.3 Referent Duales Karrieremanagement 

Der Referent Duales Karrieremanagement ist für die Vereinbarkeit der Leistungssportkarriere der 

Athleten mit der schulisch-beruflichen Ausbildung verantwortlich. Dies geschieht in enger 

Zusammenarbeit mit dem Sportdirektor und den Bundestrainern. Er arbeitet beratend mit den Eltern, 

der Sporthilfe (auf Bundes- und Landesebene) sowie den zuständigen Partnern und Institutionen 

(OSP und deren Laufbahnberater, Schulen/Eliteschulen, Ausbildungsbetrieben, Hochschulen, 

Bundeswehr, Zoll, Bundes- und Landespolizei) zusammen. Zu seinem Aufgabenbereich gehört 
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außerdem die Bearbeitung des Themas „Prävention sexualisierter Gewalt“, ggf. in Abstimmung mit 

weiterem Personal des SV, z. B. dem Referenten Bildung und Personalentwicklung und/oder dem 

Referenten Nachwuchsleistungssport. 

 

 

3.3.4 Referent Gesundheitsmanagement 

Der Referent Gesundheitsmanagement erstellt und koordiniert die Konzepte in den Bereichen 

Sportpsychologie, -medizin, -physiotherapie, -ernährung und Anti-Doping. Er arbeitet beratend mit 

den Athleten, Trainern und Spezialisten aus den einzelnen Themenbereichen zusammen und 

koordiniert die Zusammenarbeit der einzelnen Bereiche. 

Die Arbeit im Bereich des Anti-Dopings umfasst die präventive Konzeption und Umsetzung mit 

Athleten, Trainern und Mitarbeitern des Spitzenverbandes und die Umsetzung der internationalen 

und nationalen Anti-Doping-Bestimmungen. 

Hierunter fallen die folgenden Arbeitsprozesse: 

 Koordinierung, Umsetzung, Betreuung aller Verpflichtungen aus Weltverbands-, NADA- und 

SV-Regelwerken, aus vertraglichen Vereinbarungen zwischen SV und NADA: 

o Wettkampfkontrollen, Rekordkontrollen, Trainingslager- und Lehrgangsplanung 

o Testpools, Meldewesen, Regelwerke, Therapeutic Use Exemption (TUE) und 

Verfahren 

o Publikationen, Newsletter 

o Anti-Doping-Kommission, Landesverbände 

 Erstellung und Umsetzung eines Präventionskonzeptes mit den Athleten, Trainern und 

Mitarbeitern des Spitzenverbandes 

 

 

3.3.5 Teammanager 

Teammanager sind für die Planung, Organisation und Durchführung der Teilnahme der 

Nationalmannschaften an nationalen und internationalen Wettkämpfen und Lehrgängen 

verantwortlich. 

 

 

3.3.6 Bundesstützpunktleiter 

Bundesstützpunktleiter verantworten die Umsetzung der Richtlinienkompetenz des 

Spitzenverbandes im täglichen Trainingsprozess vor Ort. Neben der Leitung des BSP übernehmen 

sie die sportartspezifische Umsetzung der Leistungssportkonzeption im Rahmen der regionalen 

Zielvereinbarung. Sie sind verantwortlich für die Vernetzung aller sportartspezifisch relevanten 

Kooperationspartner in der Region (SV, LFV, LSB/LSV, OSP, Eliteschulen des Sports, Internate). 

Grundsätzlich obliegen dem BSP-Leiter die Personalführung der Trainerteams (in der Regel mit 

Weisungsbefugnis) sowie die Organisation des Trainingsprozesses der zugeordneten 

Kadergruppen im Sinne der Richtlinienkompetenz des Spitzenverbandes. BSP-Leiter sind 

grundsätzlich beim Spitzenverband anzustellen. 

 

 

3.3.7 Leistungssport-unterstützendes Personal 

Zur Abwicklung des angestiegenen Aufwands im Leistungssport (vorwiegend im administrativen 

Bereich) ist weiteres, den Leistungssport unterstützendes Personal notwendig. Dazu gehören u. a. 

Sachbearbeiter, Buchhalter und ggf. anteilig Geschäftsführer/Generalsekretäre.  
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3.4 Bereich 3: Steuerung leistungssportlicher Prozesse in Bildung, Lehre und 
Wissenschaft 

 

3.4.1 Wissenschaftskoordinator (Bundestrainer Wissenschaft) 

Wissenschaftskoordinatoren (Bundestrainer Wissenschaft) sind zentrale Akteure des Wissens- und 

Wissenschaftsmanagements der Spitzenverbände, bei denen sie angestellt sind. Sie erschließen 

neue Leistungsreserven durch das Formulieren, Transferieren, Übersetzen und Adaptieren von 

wissenschaftlichen Fragestellungen, Erkenntnissen und Forschungsergebnissen. Um in alle 

Bereiche wirken zu können, nutzen sie dazu ein Netzwerk innerhalb und außerhalb des Verbandes. 

 

Die Aufgaben von Wissenschaftskoordinatoren (Bundestrainern Wissenschaft) sind u. a.: 

 Führung der Trainer-Beratersysteme des jeweiligen Spitzenverbandes zwischen 

Trainingspraxis und Wissenschaft 

 Evaluation der Trainingskonzeptionen und Trainingsmethoden der Sportart/Disziplingruppe 

im Sinne der Disziplinentwicklung sowie der diagnostischen Verfahren 

 Definition des Bedarfs an wissenschaftlicher Unterstützung im FSL, Regelung des Bedarfs 

im Rahmen der FSL-Vereinbarung und Kontrolle von deren Erfüllung 

 Koordination des Transfers der leistungssportlichen Diagnostikergebnisse in die 

Trainingspraxis und Gestaltung eines regelmäßigen Fachaustauschs zwischen den 

Partnern im FSL und den Bundestrainern 

 Trainingswissenschaftliche Begleitung der Bundestrainer in der disziplinspezifischen 

Steuerung der Trainingsprozesse in den Lehrgängen und komplexen 

Trainingslagermaßnahmen 

 Detektion von Erkenntnisdefiziten in enger Zusammenarbeit mit der universitären 

Wissenschaft, den Trainingswissenschaftlern im FSL und den Sportdirektoren/Chef-

Bundestrainern der SV sowie Ermittlung der notwendigen wissenschaftlichen 

Fragestellungen 

 Überblicken des internationalen Forschungsstandes der Sportart, Entwicklung neuer 

Projektideen und Definition des sportartspezifischen Forschungsbedarfs 

(Wissenschaftsgenese) 

 Aufbau und Pflege von Partner-Netzwerken und Betreuung der wissenschaftlichen Partner 

 Mitarbeit in der Aus- und Weiterbildung 

 Absicherung der Informationsweitergabe sowie Speicherung und Verbreitung von implizitem 

und explizitem Wissen im Spitzenverband 

 Etablierung eines Kompetenzteams mit Partnern aus der Wissenschaft, Trainern und 

relevanten Verbandsmitgliedern 

 

 

3.4.2 Referent Bildung und Personalentwicklung 

Das Aufgabenprofil der Referenten Bildung und Personalentwicklung im Leistungssport beinhaltet 

das Management und die praktische Umsetzung von Bildungs- und Entwicklungsmaßnahmen. Je 

nach Schwerpunktsetzung innerhalb des Spitzenverbandes unterscheiden sich die Management- 

und Praxisanteile sowie die Anteile von Bildung und Personalentwicklung. Diese werden im 

individuellen Aufgabenprofil festgelegt. 

Zielstellung ist die Entwicklung und kontinuierliche Begleitung von Spitzentrainern, um (Welt-) 

Spitzenleistungen von Athleten realisieren zu können. Die Zielgruppe sind dabei i. d. R. die Trainer 

ab dem Niveau der A-Lizenz. Im Hinblick auf eine qualitativ hochwertige und zielgerichtete 

Entwicklung und Nachführung von Nachwuchstrainern ist eine enge Zusammenarbeit und 
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Abstimmung mit dem Bildungsverantwortlichen notwendig, der die Bildungsaufgaben unterhalb der 

A-Lizenz bis auf C-Ebene im Leistungssport verantwortet. 

Inhaltlich lassen sich die Aufgabenbereiche der Referenten in die Bereiche Ausbildung, Fortbildung 

und Personalentwicklung gliedern. 

 

Die Aufgaben der Referenten Bildung und Personalentwicklung sind u. a.: 

 Koordination und Steuerung der Traineraus- und Fortbildung ab A-Lizenz (teilweise ab 

B-Lizenz) 

 Entwicklung kompetenzorientierter Konzepte und Qualifizierungsangebote für die Trainer im 

Spitzenverband und Koordination von deren Umsetzung 

 Zusammenarbeit mit der TA, den Wissenschaftskoordinatoren (Bundestrainern 

Wissenschaft) und weiteren Akteuren im Bereich Bildung des eigenen Verbands 

 Übersetzung relevanter und aktueller Themen sowie wissenschaftlicher Erkenntnisse in 

kompetenzorientierte Lern- und Bildungsformate 

 Wissensmanagement und Wissenstransfers für Trainer unter besonderer Berücksichtigung 

internationaler Entwicklungen und internationalen Fachwissens 

 Identifikation und gezielte Personalentwicklung von Trainertalenten für den Spitzenbereich 
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3.5 Organigramme des Leistungssportpersonals 
 

Fußzeile pro Folie oder für alle/mehrere anpassen über Menü:

Einfügen // Text // Kopf- und Fußzeile

Hilfslinien anzeigen über Menu: 

Ansicht // Anzeigen // Haken bei Führungslinien setzten

Folie in Ursprungsform 

bringen über Menu:

Start // Folien // Zurücksetzen

Wechsel des Folienlayouts 

im Menü über:

Start // Folien // Layout

Listenebene verringern

Wechsel der Textebene im Menü über: 

Start // Absatz // Listenebene 

erhöhen/verringern

Listenebene erhöhen

Sportdirektor (Vorstand Leistungssport)

Bereich 2:

Management 

leistungs-

sportlicher und 

strategischer 

Prozesse

Bereich 1:

Steuerung der 

Trainings- und 

Wettkampf-

prozesse

Bereich 3:

Steuerung 

leistungssport-

licher Prozesse 

in Bildung, 

Lehre und 

Wissenschaft

 
Abb. 1: Organigramm der Struktur des Leistungssportpersonals 
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Fußzeile pro Folie oder für alle/mehrere anpassen über Menü:

Einfügen // Text // Kopf- und Fußzeile

Hilfslinien anzeigen über Menu: 

Ansicht // Anzeigen // Haken bei Führungslinien setzten

Folie in Ursprungsform 

bringen über Menu:

Start // Folien // Zurücksetzen

Wechsel des Folienlayouts 

im Menü über:

Start // Folien // Layout

Listenebene verringern

Wechsel der Textebene im Menü über: 

Start // Absatz // Listenebene 

erhöhen/verringern

Listenebene erhöhen

Sportdirektor (Vorstand Leistungssport)

Athlet/in

Chef-

Bundestrainer

Chef-

Bundestrainer 

Nachwuchs

Bundestrainer 

Nachwuchs

BSP-

Trainer OSP-

Trainer

Spezial-

trainer

Assistenz-

Bundestrainer

Bundes-

trainer

Sportartübergreifendes 

Athleten- und 

Trainerservicepersonal Technisches 

Servicepersonal

Team-

manager

Referent 

Leistungssport

Wissenschafts-

koordinator

Referent

Bildung und 

Personal-

entwicklung

Referent 

Nachwuchs-

leistungssport

Referent 

Duales

Karriere-

management

BSP-

Leiter

Weiteres unterstützendes

Leistungssportpersonal

Referent 

Gesundheits-

management

Sportartspezifisches 

Athleten- und 

Trainerservicepersonal

 
Abb. 2: Organigramm der drei Bereiche des Leistungssportpersonals in Relation zum Athleten
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4 Systematisches Leistungssportpersonalmanagement 

Qualifiziertes und motiviertes Leistungssportpersonal ist die Grundlage für erfolgreiches Arbeiten in 

Spitzenverbänden. Systematisches Personalmanagement ist eine Daueraufgabe und eine der 

zentralen künftigen Herausforderungen im Leistungssport. Für die Herangehensweise ist ein 

systematisches Vorgehen hilfreich, um die verschiedenen Aspekte von Personalmanagement im 

Blick zu behalten. Als Grundlage dafür bietet das unten abgebildete Modell der systematischen 

Personalentwicklung einen orientierenden Rahmen (siehe Abb. 3).  

Ein systematisches Leistungssportpersonalmanagement in Spitzenverbänden umfasst qualitative 

Aspekte (wie Personalgewinnung, -entwicklung und -bindung) und administrative Aspekte (wie 

Vertragsgestaltung, Lohnbuchhaltung oder Arbeitszeiterfassung). 

 

 

 
 

Abb. 3: Zyklus des systematischen Leistungssportpersonalmanagements 

 

 

Grundlage eines systematischen Leistungssportpersonalmanagements ist die strategische und 

operative Personalplanung, in der sowohl Aussagen zur Quantität (Anzahl) der benötigten 

Mitarbeiter für die einzelnen Organisationsbereiche und Funktionen als auch zur Qualität (benötigte 

Kompetenzbereiche) getroffen werden, die für das Erreichen der Organisationsziele wichtig sind. 

 

Infolge der Personalplanung oder durch entstehende Vakanzen kommt der Personalgewinnung 

eine besondere Bedeutung zu. Dafür werden die Aufgaben und Anforderungen der benötigten 

Stellen beschrieben. Das Bewerbermanagement und das Auswahlverfahren sind nachfolgende 

Tätigkeiten im Bereich Personalgewinnung.  

 

Planung 

Gewinnung 

Betreuung 

Entwicklung 

Bindung 

Freisetzung 



 

22 

In der Personalbetreuung liegen alle administrativen Aufgaben des Personalwesens. Das 

beinhaltet die Beurteilung und Bearbeitung sämtlicher arbeitsvertraglich relevanter Sachverhalte auf 

der Grundlage gesetzlicher und ggf. interner kollektivarbeitsrechtlicher Regelungen vom Eintritt bis 

zum Austritt des Mitarbeiters. Dazu gehören im Nachgang einer Rekrutierung 

(Bewerbermanagement) das kontinuierliche Vertragsmanagement, Gehaltsabrechnung sowie 

Bescheinigungswesen, die Dokumentation relevanter Sachverhalte (Führen von Personalakten) und 

ein Berichtswesen der Mitarbeiterstammdaten sowie Zeugniserstellung. 

 

Die Personalentwicklung zielt auf die Qualifizierung von Leistungssportpersonal für die neuen oder 

sich verändernden Anforderungen an ihre jeweilige Tätigkeit ab. Die gezielte Entwicklung und 

Förderung von Mitarbeitern für neue Tätigkeiten oder für Führungs- und Leitungstätigkeiten ist ein 

weiterer Schwerpunkt der Personalentwicklung. 

 

Personalbindung zielt darauf ab, Rahmenbedingungen zu schaffen, damit geeignetes 

Leistungssportpersonal in der Organisation verbleibt und längerfristig tätig ist. Maßnahmen dafür 

sind vielfältig und beinhalten zum Beispiel individuelle Vergütungs-, Anreiz- und 

Unterstützungssysteme.  

 

Die Freisetzung von Leistungssportpersonal erfolgt grundsätzlich durch das Auslaufen oder die 

Beendigung von Arbeitsverhältnissen. Dabei ist frühzeitig darauf zu achten, dass vorhandenes 

Wissen nicht verloren geht und ein effizienter Wissenstransfer gewährleistet ist. 

 

 

 

4.1 Grundlagen eines Personalentwicklungskonzepts 
 

Die Personalentwicklung ist eine wichtige Teilfunktion des Personalmanagements und vor allem auf 

zwei Themenbereiche fokussiert. Das ist erstens der Bereich der Qualifizierung bzw. der 

Kompetenzentwicklung und zweitens der Bereich der Förderung von Mitarbeitenden. Gleichzeitig ist 

das Thema Personalentwicklung eng mit dem Thema Team- und Organisationsentwicklung 

verbunden. Insofern werden in einem Personalentwicklungskonzept nicht nur rein personelle Fragen 

beschrieben, sondern auch organisationale Fragen der Zusammenarbeit. 

 

In einem Personalentwicklungskonzept werden die strategischen Ziele und die langfristige 

Ausrichtung sowie das grundlegende Verständnis von Personalentwicklung für den Verband 

definiert und Zielgruppen sowie operative Maßnahmen zur Umsetzung beschrieben. Damit wird ein 

objektiver und transparenter Rahmen geschaffen, der sowohl für Mitarbeitende als auch für 

Führungskräfte eine bindende Funktion hat und Orientierung bietet. 

 

Grundlage für eine wirksame Personalentwicklung und ein schlüssiges 

Personalentwicklungskonzept sind aussagekräftige Funktions- oder Stellenbeschreibungen, in 

denen die Aufgaben der Stelle und die dafür notwendigen Voraussetzungen beschrieben werden. 

Auf dieser Grundlage lassen sich Veränderungen feststellen und konkrete Qualifizierungs- oder 

Förderungsmaßnahmen für den aktuellen oder zukünftigen Funktions- oder Stelleninhaber planen.  

 

Zentrales Ziel der Personalentwicklung ist es, die Mitarbeiter darin zu unterstützen, ihre Aufgaben 

mit hoher Kompetenz wahrnehmen und sich neuen oder sich verändernden Aufgaben fachkundig 

stellen zu können. Dazu werden in einem Personalentwicklungskonzept das Vorgehen und die 
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Maßnahmen aus den Bereichen Qualifizierung/Kompetenzentwicklung und Förderung geklärt und 

beschrieben. 

 

Im Bereich Qualifizierung lassen sich drei unterschiedliche Ansätze unterscheiden. Erstens betrifft 

das Maßnahmen aus dem Bereich „Einstiegsqualifizierung“, die sich auf Schulungsbedarf beim 

Einstieg in eine Stelle beziehen. Zweitens ist der Bereich der „Anpassungsqualifizierung“ zu nennen. 

Hier wird Personal für neue Aspekte einer Stelle oder sich verändernde Aufgabenfelder qualifiziert. 

Drittens können das auch Maßnahmen zur Steigerung der Motivation und Bindung sein, die vor 

allem an den individuellen Interessen der Mitarbeitenden ansetzen. 

Das zentrale Instrument, um Qualifizierungsbedarf und -interesse zu erfassen, ist das 

Mitarbeitergespräch, das regelmäßig und mindestens einmal jährlich stattfinden sollte. Hier findet 

der Soll-Ist-Abgleich aus den geforderten Aufgaben und Anforderungen der Stelle und den 

vorhandenen Qualifikationen und Kompetenzen des Mitarbeiters statt. Darüber hinaus können auch 

umfangreichere Maßnahmen eingesetzt werden, wie beispielsweise Potenzialanalysesysteme oder 

Testverfahren.  

Auch die Umsetzung von Qualifizierungsverfahren kann sehr unterschiedlich erfolgen. So können 

Maßnahmen on-the-job (z. B. mit der zeitweisen Übernahme von besonderen Projektaufgaben mit 

einer systematischen Begleitung von Kollegen zur Weiterentwicklung von Kompetenzen) umgesetzt 

werden. Off-the-job werden klassische Schulungsmaßnahmen „Inhouse“ zu einem definierten 

Thema für eine Zielgruppe von Mitarbeitern angeboten oder einzelne Mitarbeiter besuchen externe 

Veranstaltungen. 

 

Im Bereich der Förderung geht es vor allem darum, Mitarbeitende für neue und in der Regel höher 

qualifizierte Positionen mit einem komplexeren Aufgabenprofil vorzubereiten. Förderung spielt 

insofern in erster Linie bei Nachbesetzungen von Stellen und im Bereich Talent-Management eine 

Rolle (Nachfolgeplanung). Dieser Prozess kann erfolgreich unterstützt werden, wenn hier auf 

Informationen aus der (strategischen) Personalplanung und auf mitarbeiterbezogene Daten 

zurückgegriffen werden kann. Wenn z. B. der Chef-Bundestrainer eines Verbandes in absehbarer 

Zeit in Ruhestand gehen wird, wäre es eine Aufgabe der Personalentwicklung, frühzeitig in den 

eigenen Reihen die Person zu identifizieren, die für die Übernahme der Stelle geeignet erscheint, 

und sie in Vorbereitung darauf entsprechend zu qualifizieren. 

Förderung kann auch als ein wichtiges Bindungsinstrument für qualifizierte Mitarbeitende 

verstanden werden. Es besteht dann die Aufgabe, die eigenen „Talente“ mit entsprechenden 

Maßnahmen (z. B. der Ausweitung von Verantwortung) langfristig an den Verband zu binden.  

 

Ein dritter Aspekt, der in einem Personalentwicklungskonzept berücksichtigt werden kann, ist der 

Bereich Team- und Organisationsentwicklung. Hierunter können Leitlinien für die Zusammenarbeit, 

aber auch komplexe Aussagen zur künftigen Verbandsentwicklung und -kultur verstanden und 

durch Maßnahmen wie Teambuildings unterstützt werden. 

 

Insgesamt ist die Gestaltung eines Personalentwicklungskonzepts individuell und von Verband zu 

Verband unterschiedlich zu regeln. Wesentliche Bestandteile sind die oben genannten Themen. Wie 

diese umgesetzt, nachgehalten und kontrolliert werden, welche Maßnahmen zum Einsatz kommen 

und welches Budget, bzw. welche Ressourcen dafür zur Verfügung stehen, kann sehr 

unterschiedlich sein und beeinflusst wesentlich die Reichweite und Tiefe von Personalentwicklung. 
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4.2 Aus-, Fort- und Weiterbildung 
 

Zielstellung der Aus-, Fort- und Weiterbildung des Leistungssportpersonals ist die Absicherung der 

internationalen Konkurrenzfähigkeit und ein insgesamt hohes Qualifikationsniveau der für den 

Leistungssport verantwortlichen hauptamtlichen Mitarbeiter. 

 

In diesem Konzeptpapier werden 16 Funktionsstellen und zusätzlich fünf Personalgruppen im 

Leistungssportpersonal beschrieben. Die (sportart-) spezifischen Anforderungen an jede 

Funktionsstelle unterscheiden sich zum Teil erheblich und können hier nicht umfassend beschrieben 

werden. Die SV müssen diese Anforderungen definieren und den Anforderungen entsprechend 

ausgebildetes Personal einstellen und das vorhandene Personal durch gezielte Aus-, Fort- und 

Weiterbildungsmaßnahmen für die relevanten Einsatzbereiche qualifizieren. 

 

Die schnellen Entwicklungen des internationalen Spitzensports haben intensive Auswirkungen auf 

die Trainingsmethodik, organisatorische Abläufe, den Wettkampfkalender, die Administration etc. 

Vor diesem Hintergrund sind die Spitzenverbände angehalten, Leistungssportpersonal zu 

regelmäßiger Fort- und Weiterbildung zu verpflichten. Grundsätzlich fordert der DOSB analog zur 

Lizenzverlängerung bei A-Lizenzinhabern, dass alle zwei Jahre eine Bildungsmaßnahme absolviert 

werden muss. Um den Besonderheiten eines Olympiazyklus Rechnung zu tragen, sollen die 

Bildungsmaßnahmen in einem Vierjahreszeitraum entsprechend der beruflichen Belastung variabel 

und nicht starr alle zwei Jahre umgesetzt werden. 

 

Die Bildungseinrichtungen Trainerakademie Köln des DOSB (TA) und Führungs-Akademie des 

DOSB (FA) bieten ein breites Spektrum an Inhalten und Themen an. Darüber hinaus sind von den 

Spitzenverbänden gezielt Bildungsanbieter zu identifizieren und/oder Bildungsmaßnahmen zu 

organisieren, die das Portfolio von TA und FA um die notwendigen Bausteine ergänzen. 

 

 

4.2.1 Trainerakademie Köln des DOSB 

Die TA ist als eigenständige Berufsakademie im dynamischen Umfeld des Leistungssports das 

nationale Kompetenzzentrum für Trainerbildung des DOSB. Durch persönliche Begleitung und eine 

praxis- und kompetenzorientierte Aus- und Fortbildung, die klar an der Berufstätigkeit der Trainer im 

Leistungssport ausgerichtet ist, werden Trainer in ihrer Entwicklung gestärkt und etablieren 

langfristige Verbindungen und Netzwerke. Als Teil des wissenschaftlichen Verbundsystems im 

Leistungssport in Deutschland arbeitet die TA eng mit dem IAT, dem FES, der FA sowie den OSP 

zusammen. 

 

Mit Hilfe von Lehrbeauftragten der zentralen Institutionen des deutschen Spitzensports sowie 

deutscher Hochschulen und Universitäten schafft die TA das perfekte Umfeld für 

sportartübergreifenden Transfer sowie den Austausch neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse und 

wertvoller Erfahrungen aus der Leistungssportpraxis der SV. Das 3-jährige berufsintegrierte Diplom-

Trainer-Studium der TA führt zur höchsten staatlich anerkannten Trainerlizenz (staatlich geprüfter 

Trainer des Landes Nordrhein-Westfalen und Diplom-Trainer des DOSB) und ist damit fester 

Bestandteil des Ausbildungssystems im deutschen Leistungssport.  

Inzwischen ist es möglich, über einen erfolgreichen Abschluss des Diplom-Trainer-Studiums 

verschiedene universitäre Abschlüsse zu erlangen. Dabei werden Kompetenzen und Leistungen, 

die während des Diplom-Trainer-Studiums erlangt werden, in hohem Maße anerkannt. 



 

25 

Zum Programm der TA gehören weiterhin umfangreiche Fortbildungsangebote, u. a. für 

Bundestrainer, Athletiktrainer, Nachwuchstrainer, Referenten und für Coach Developer sowie offene 

Fortbildungsreihen (z. B. up-date Trainerwissen, Ethik im Leistungssport). 

 

Die TA besitzt einen anerkannt hohen internationalen Ruf und ist eine der „Leading Agencies“ im 

„International Council for Coaching Excellence“ (ICCE). In einer Reihe internationaler 

Verbundprojekte (u. a. International und European Sport Coaching Framework, CoachNet, 

International Coach Developer Framework) war bzw. ist die TA aktiv beteiligt. Sie arbeitet darüber 

hinaus aktiv im „Europäischen Netzwerk der Akademien des Sports“ (ENdAS) mit. 

 

Die TA wird vom BMI, der Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen und dem DOSB gefördert. 

 

 

4.2.2 Führungs-Akademie des DOSB 

Die FA ist die zentrale Einrichtung im DOSB für Führungskräfte auf nationaler und regionaler Ebene 

zu Fragen des Sportmanagements und der Sportentwicklung. 

Ihr Anliegen ist es, die Professionalität im organisierten Sport zu fördern, indem sie 

 Führungskräften aktuelle Managementkenntnisse vermittelt, 

 die Mitgliedsorganisationen bei ihrer Entwicklung kompetent berät, 

 einen bundesweiten Austausch erfolgreicher Konzepte und Projekte in den Bereichen 

Sportentwicklung und Sportmanagement fördert sowie 

 relevante Themen der Sportentwicklung aufbereitet und in die Sportorganisationen 

einbringt. 

Das Angebot der FA umfasst dabei die Bereiche Weiterbildung, Beratung, Forum & Wissenschaft 

sowie Mitgliederservice. 

 

Das Weiterbildungsangebot der FA orientiert sich an den aktuellen Herausforderungen des 

(organisierten) Sports. Ziel ist es, die Führungskräfte in ihrer Arbeit für den Sport wirksam zu 

unterstützen. Das Angebot umfasst Veranstaltungen im jährlichen Weiterbildungsprogramm, 

maßgeschneiderte Angebote zur internen Verbandsentwicklung und die internetbasierte 

Qualifizierung zum „DOSB-Verbandsmanager“. 

 

Im Beratungskontext bietet die FA ihren Mitgliedsorganisationen ein vielfältiges Angebot 

praxisorientierter Managementberatung in Strategie- und Strukturfragen, zum Finanz- und 

Personalmanagement oder auch zum Marketing. Das vornehmliche Ziel ist es, die Sportverbände in 

ihrer Entwicklung zu stärken und sie in ihrer Arbeit für die eigenen Mitglieder, Partner und 

Mitarbeiter zu unterstützen. 

 

Mit wissenschaftlichen Expertisen, der Durchführung von Evaluationen und einem gezielten 

Meinungsaustausch mit Experten aus Sport, Wirtschaft, Politik und Gesellschaft bietet die FA im 

Bereich Forum & Wissenschaft Orientierung zu relevanten Fragestellungen für den organisierten 

Sport und schlägt so die Brücke zwischen Wissenschaft und Praxis. 
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5 Abkürzungsverzeichnis 

BMI Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat 

BMVg Bundesministerium der Verteidigung 

BSP Bundesstützpunkt 

BT Bundestrainer 

BuPo Bundespolizei 

BVA Bundesverwaltungsamt 

DOSB Deutscher Olympischer Sportbund 

EK Ergänzungskader 

FA Führungs-Akademie des Deutschen Olympischen Sportbunds 

FES Institut für Forschung und Entwicklung von Sportgeräten 

FSL Forschungs- und Serviceverbund für den Leistungssport 

GBL Geschäftsbereich Leistungssport 

IAT Institut für Angewandte Trainingswissenschaft 

ITP Individuelle Trainingspläne 

LFV Landesfachverband 

LSB/LSV Landessportbünde/-verbände 

LT Landestrainer 

NADA Nationale Anti-Doping Agentur 

NK Nachwuchskader 

NWLS Nachwuchsleistungssport 

OK Olympiakader 

OS Olympische Spiele 

OSP Olympiastützpunkt 

PK Perspektivkader 

RTK Rahmentrainingskonzeption 

SDSH Stiftung Deutsche Sporthilfe 

SV Spitzenverband 

TA Trainerakademie Köln des Deutschen Olympischen Sportbundes 

TK Teamsportkader 

WVL Wissenschaftliches Verbundsystem Leistungssport 
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6 Linkliste 

Weiterführende Links für vertiefende Informationen zu einzelnen Inhaltsbereichen oder Institutionen 

werden nachfolgend aufgelistet: 

 

Berufsbild „Berufstrainer/in im Sport“: 

https://cdn.dosb.de/Berufsbild_Berufstrainer_in_im_Sport.pdf  

 

Führungs-Akademie des DOSB: 

http://www.fuehrungs-akademie.de/  

 

Institut für Angewandte Trainingswissenschaft: 

http://www.iat.uni-leipzig.de/ 

 

Institut für Forschung und Entwicklung von Sportgeräten: 

http://www.fes-sport.de/ 

 

Sportmedizin (DOSB): 

https://www.dosb.de/leistungssport/gesundheitsmanagement/sportmedizin/ 

 

Sportphysiotherapie (DOSB): 

https://www.dosb.de/leistungssport/gesundheitsmanagement/sportphysiotherapie/?dazu= 

 

Sportpsychologie (DOSB): 

https://www.dosb.de/leistungssport/gesundheitsmanagement/sportpsychologie/?dazu= 

 

Trainerakademie des DOSB: 

https://www.trainerakademie-koeln.de/ 

 

Wissenschaft (DOSB): 

https://www.dosb.de/leistungssport/wissenschaft/  

 

 

https://cdn.dosb.de/Berufsbild_Berufstrainer_in_im_Sport.pdf
http://www.fuehrungs-akademie.de/
http://www.iat.uni-leipzig.de/
http://www.fes-sport.de/
https://www.dosb.de/leistungssport/gesundheitsmanagement/sportmedizin/
https://www.dosb.de/leistungssport/gesundheitsmanagement/sportphysiotherapie/?dazu
https://www.dosb.de/leistungssport/gesundheitsmanagement/sportpsychologie/?dazu
https://www.trainerakademie-koeln.de/
https://www.dosb.de/leistungssport/wissenschaft/
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Grundlagen 

Die Klagen der Trainerschaft über ihre Arbeitsbedingungen und die Klagen der Anstellungsträger 

über die Schwierigkeit, geeignetes Trainerpersonal zu finden, sind seit langem zu hören und werden 

lauter. Die dahinter liegenden, drängenden Fragen und Probleme wurden bisher jedoch nicht aus-

reichend ausgeräumt. Um sie beantworten und auflösen zu können, wird die Anstrengung und Mit-

wirkung aller beteiligten Akteure
1
 benötigt. Dazu zählt auch eine Veränderung der eigenen Haltung 

und von etablierten Verhaltensweisen auf Seiten der Anstellungsträger und der Zuwendungsgeber 

sowie auf Seiten der Trainer, um letztlich die Verhältnisse zu ändern. 

 

Die dringend benötigten positiven Veränderungen der Arbeitssituation von Berufstrainern sollen den 

Beruf insgesamt attraktiver machen und mehr Menschen zum Einstieg in die Trainerlaufbahn moti-

vieren. Dadurch soll sich langfristig eine breitere Basis an Berufstrainern entwickeln aus der heraus 

sich die Bundes- und auch Landestrainerstellen mit hoch qualifizierten und motivierten Personen 

besetzen lassen. 

 

Der zeitgemäßen Entwicklung der arbeitsrechtlichen und vertraglichen Seiten des Trainerberufs 

widmete sich die Arbeitsgruppe (AG) „Mustervertrag“. Der spezifische Auftrag der AG leitete sich 

aus dem gemeinsamen Konzept des Bundesministeriums des Innern und des Deutschen Olym-

pischen Sportbundes unter Mitwirkung der Sportministerkonferenz zur Neustrukturierung des 

Leistungssports und der Spitzensportförderung ab, das damit handlungsleitend war. 

 

Im Kapitel „Optimierung der Trainersituation“ des Konzepts heißt es unter der Zielstellung: 

„Angesichts der aufgezeigten Defizite gilt es, das Bild der Anforderungen und Tätigkeiten des Trai-

ners zu schärfen und die (arbeitsvertraglichen) Rahmenbedingungen für Trainer so zu verbessern, 

dass langfristige Perspektiven entstehen. Dies zu realisieren und zu steuern, ist Aufgabe des auto-

nomen Sports.“ 

 

Auf dieser Grundlage hat der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) die AG „Mustervertrag“ 

unter der Leitung von Vorstand Leistungssport Dirk Schimmelpfennig eingesetzt. Um die Thematik 

umfassend und aus vielen Perspektiven in den Blick nehmen und auch den Transfer auf die 

Landesebene sicherstellen zu können, wurde die AG breit aufgestellt. Mitwirkende der AG 

„Mustervertrag“ waren: 

 

 Rainer Ehrlich (ARGE Judo BW als Vertreter der Landesportbünde und -verbände) 

 Markus Finck (Trainerakademie Köln des DOSB) 

 Karin Grübler (Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur Mecklenburg-Vorpommern 

als Vertreterin der Länder) 

 Holger Hasse (Berufsverband der Trainer/innen im Deutschen Sport) 

 Heino Knuf (Deutscher Hockey-Bund als Vertreter der Spitzenverbände) 

 Hermann Latz (DOSB) 

                                                      

 

 

 
1
 Aus Gründen der Vereinfachung wird ausschließlich die männliche Form verwendet. Personen 

weiblichen wie männlichen Geschlechts sind darin gleichermaßen eingeschlossen. 
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 Dirk Schimmelpfennig (DOSB) 

 Olav Spahl (DOSB) 

 Daniel Strigel (OSP Metropolregion Rhein-Neckar als Vertreter der Olympiastützpunkte) 

 Christian Witusch (DOSB) 

 Gert Zender (Verband Deutscher Tischtennistrainer) 

 Herwig v. Zwehl (Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat [BMI]) 

 

Die AG bearbeitete in insgesamt sieben Sitzungen zwischen September 2017 und August 2018 

Arbeitspakete, die während der ersten Sitzung definiert wurden. Dabei wurde ausschließlich die 

Gruppe der Trainer
2
 in den Blick genommen. Das weitere Leistungssportpersonal wurde aufgrund 

der Aufgabenstellung der AG und aufgrund der sich unterscheidenden Berufssituation in den 

angestellten Überlegungen nicht berücksichtigt. 

 

Vier Zielstellungen waren für die AG maßgeblich:  

1. Der Beruf des Trainers im Leistungssport soll eine deutliche Stärkung erfahren. 

2. Die Arbeitsergebnisse sollen sich positiv auf das Erreichen von Weltspitzenleistungen auswirken. 

3. Die Arbeitsergebnisse dürfen nicht für einen erhöhten Verwaltungsaufwand bei den Trainern sorgen. 

4. Die Arbeitsergebnisse werden von allen in der AG vertretenen Institutionen getragen. 

 

Eine flächendeckende Umsetzung der nachfolgenden Handlungsempfehlungen und Vertragsbau-

steine durch die Anstellungsträger wird aus Sicht der AG langfristig einen erheblichen Beitrag zur 

internationalen Konkurrenzfähigkeit der Trainer im deutschen Leistungssportsystem leisten. 

Bei der Umsetzung müssen die Anstellungsträger zwingend die eigenen Organisationsspezifika 

berücksichtigen. Aus diesem Grund hat die AG keinen einzelnen Mustervertrag erarbeitet. Vielmehr 

hat sie einen Rahmen beschrieben, innerhalb dessen die Ausgestaltung den Anstellungsträgern 

obliegt. Darüber hinaus sind die Zuwendungsgeber aufgefordert, die hierfür notwendige formale und 

finanzielle Unterstützung zu gewährleisten. 

 

 

  

                                                      

 

 

 
2
 Parallel zur Arbeit der AG „Mustervertrag“ entwickelte der DOSB in einer internen AG eine neue 

Konzeption für Leistungssportpersonal in den Spitzenverbänden. Die dortigen Beschreibungen der 
Funktionsstellen im Trainerbereich (Chef-Bundestrainer, Bundestrainer, Chef-Bundestrainer 
Nachwuchs, Bundestrainer Nachwuchs, Assistenzbundestrainer, Spezialtrainer, 
Bundesstützpunkttrainer, OSP-Trainer) wurden als Grundlage verwendet. Es handelt sich somit um 
Funktionsstellen mit mindestens anteiliger Bundesfinanzierung. 
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Verbindliche Umsetzung 

Um zielführend agieren zu können, bedürfen die vorgeschlagenen Maßnahmen und Handlungen 

der verbindlichen Umsetzung. Die an der Anstellung, Entwicklung und Finanzierung von Trainern 

beteiligten Akteure sollen sich hierzu verbindliche Regeln in ihren Satzungen, Ordnungen und Kon-

zepten geben und festschreiben. Darüber hinaus können Anstellungsträger durch Vorgaben und 

Richtlinien z.B. des DOSB, des BMI und des Bundesverwaltungsamts (BVA) zur Umsetzung ange-

halten werden. Vor diesem Hintergrund gibt es eine Reihe von Maßnahmen, die die AG befürwortet. 

 

Bei den Spitzenverbänden (SV) als Arbeitgeber von Trainern muss es den höchsten Verbindlich-

keitsgrad für die zukünftige Gestaltung von Arbeitsverhältnissen von Trainern geben. Die Satzungen 

und Geschäftsordnungen von SV sollen daher die Verantwortung für die Rechtskonformität von 

Arbeitsverträgen enthalten. SV sollen darüber hinaus ihrer Leitfunktion für Arbeitgeber von Trainern 

in den Untergliederungen (Länder, Vereine etc.) gerecht werden und auf sie einwirken. 

 

Die hier verschriftlichten Arbeitsergebnisse sollen auf der DOSB-Mitgliederversammlung 2018 

verabschiedet und damit auf breiter Basis getragen werden. Über die geplante, parallele Verab-

schiedung der neuen Leistungssportpersonal-Konzeption des DOSB wird für die SV der Rahmen für 

die Vertragsgestaltung gesetzt und Standards eingezogen. 

 

Die neue Förderrichtlinie des Bundes zur „Förderung von Bundessportfachverbänden“ soll zukünftig 

die verbindliche Einhaltung von gesetzlichen Vorgaben zum Arbeitsschutz und zur Arbeitszeit als 

Zuwendungsvoraussetzung beinhalten. Dazu sollen das Einhalten von Gehaltsuntergrenzen, die 

namentliche Untersetzung von beantragten bundesgeförderten Trainerstellen zur Vermeidung der 

Aufteilung von Fördermitteln auf mehrere Trainerstellen sowie die Meldung befristeter und unbe-

fristeter Anstellungsverhältnisse gehören. Berücksichtigt werden könnten eine nicht zu unter-

schreitende Quote für unbefristete Trainerverträge einerseits sowie eine sportfachliche Argumen-

tation für einen zweiten befristeten Arbeitsvertrag anstelle der unbefristeten Fortführung des 

Arbeitsverhältnisses (Erörterung z.B. im Strukturgespräch) andererseits. 

Ggf. sind diese Elemente in den Zuwendungsbescheiden des BVA z.B. analog zu den Regularien 

bezüglich des Anti-Doping-Managements zu berücksichtigen. Dem BVA soll künftig die Prüfung des 

Vorliegens von unzulässigen Kettenarbeitsverträgen obliegen. Regelverstöße sind festzustellen und 

ggf. eine Förderung nicht auszusprechen oder zurückzufordern. 

Hinsichtlich der zukünftigen Gestaltung des Zuwendungsbescheids sollen die Anregungen und 

Empfehlungen der AG durch dieses Papier an den Zuwendungsgeber gegeben und ggf. in einem 

gemeinsamen Termin mit dem BVA diskutiert werden. 

 

Schlussendlich besteht die Möglichkeit, dass die PotAS-Kommission ihre Attributliste nach dem 

ersten Bewertungsverfahren des Wintersports im Sinne der Empfehlungen der AG „Mustervertrag“ 

weiter entwickelt. 

 

Ein Großteil der Handlungsempfehlungen ist durch die Anstellungsträger direkt umzusetzen. Für 

weitere Empfehlungen müssen u.a. durch die Politik, das BMI und das BVA zunächst die Voraus-

setzungen geschaffen werden. 

Zu unterscheiden sind bestehende und Neuverträge. Während Neuverträge umfassend nach diesen 

Vorgaben ausgearbeitet werden sollen, müssen bestehende Verträge auf Anpassungsmöglichkeiten 

überprüft und mit dem Ziel der Verbesserung der Arbeitssituation des Trainers verändert werden.  
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Ausgestaltung der Rahmenbedingungen von 

Arbeitsverträgen 

Das Leistungssportreformkonzept führt aus, dass „eine „günstigere Ausgestaltung der Rahmenbe-

dingungen von Arbeitsverträgen […] erwirkt werden könnte“ (Seite 29 des Reformkonzepts) und 

nennt hierzu bestimmte Themenbereiche. Die AG hat daher die Themenkomplexe flexible Vergü-

tung, Arbeitsschutz und Arbeitszeit, Vertragslaufzeit, Direktionsrecht, Arbeitsplatz sowie Fort- und 

Weiterbildungsverpflichtung diskutiert und unterbreitet entsprechende Handlungsempfehlungen. 

 

 

Flexible Vergütung 

 

Aufgrund der zu bewältigenden Tätigkeitsfelder und Aufgabenstellungen wird von Leistungssport-

mitarbeitern und somit auch Trainern erwartet, dass sie eine ausreichende berufliche Qualifikation 

haben, über Erfahrungen in der entsprechenden Tätigkeit verfügen und möglichst selbst Leistungs-

sport in der betreffenden Sportart/Disziplin betrieben haben. 

 

 

 
 

Abb. 1: Elemente flexibler Vergütung im Trainerbereich  
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Die sehr unterschiedlichen persönlichen Berufs- und Entwicklungskarrieren von Trainern sollen 

hinsichtlich der Vergütung individuell berücksichtigt werden können. Auf Seiten der Anstellungs-

träger ist es überdies wichtig, dass verbandsspezifische Aspekte wie das Gehaltsgefüge beachtet 

werden können und im Rahmen der Vergütungstabelle ausreichend Spielraum besteht. Durch ein 

flexibles Vergütungssystem ist dies gegeben.  

Darüber hinaus sind die flexiblen Vergütungselemente auch Steuerungsinstrumente der Anstel-

lungsträger im Sinne der Mitarbeitermotivation und der Personalentwicklung. 

 

Abbildung 1 veranschaulicht die Elemente flexibler Vergütung, die das von der AG befürwortete 

Vergütungsmodell, das auf einer Vergütungstabelle basiert, beinhaltet. 

 

Die Eingruppierung in diese Vergütungstabelle wird anhand von drei Kriterien vorgenommen. Diese 

Kriterien sind die Berufsqualifikation (BQ), die Funktionsstelle und die Erfahrung. Aus der Verknüp-

fung der BQ mit der Funktionsstelle ergibt sich eine spezifische Entgeltgruppe. Innerhalb einer 

Entgeltgruppe gibt es acht Erfahrungsstufen, in die das Trainerpersonal entsprechend der vorlie-

genden Erfahrung eingestuft wird. 

 

 

Berufsqualifikation 

Es werden die folgenden drei Berufsqualifikationen unterschieden: 

 

Tabelle 1: Berufsqualifikationen im Trainerbereich 

BQ Ausbildung, Qualifikation 

BQ1 

Eine abgeschlossene, berufsunspezifische Ausbildung ist unter den folgenden 
Mindestvoraussetzungen gegeben: 

 Abgeschlossene Berufsausbildung mit staatlicher Abschlussprüfung, 
 Trainer A-Lizenz des betreffenden Fachverbandes und 
 mehrjährige und erfolgreiche Arbeit im Leistungssport 

BQ2 

Eine abgeschlossene, berufsspezifische Ausbildung ist unter den folgenden Mindest-
voraussetzungen gegeben: 

 Sportspezifischer Ausbildungsgang mit staatlicher Abschlussprüfung (z.B. 5-
semestrige Ausbildung an einer staatlich anerkannten Gymnastikschule, Studium 
mit der Fachrichtung Sport an einem pädagogischen Fachinstitut, Fachlehrer-
studium mit dem Schwerpunkt Sport, Sportstudium [Bachelor] an einer Universität, 
Bachelorstudium an Sportakademien) und 

 Trainer A-Lizenz des betreffenden Fachverbandes 

BQ3 

Eine abgeschlossene, gehobene, berufsspezifische Ausbildung ist unter den folgenden 
Mindestvoraussetzungen gegeben: 

 Sportspezifischer Studiengang mit staatlicher Abschlussprüfung (z.B. Diplom-
Trainer-Studium der Trainerakademie Köln, Diplomsportlehrerstudium an einer 
Universität, Sportstudium [Master] an einer Universität) und 

 Trainer A-Lizenz des betreffenden Fachverbandes 
 
Für Chef-Bundestrainer kann der oben genannte sportspezifische Studiengang durch ein 
Management-Studium mit analogem Abschluss ersetzt werden. Zusätzlich wird ebenfalls 
eine (disziplinunabhängige) Trainer A-Lizenz des betreffenden Fachverbandes gefordert. 
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Qualifikation von ausländischem Trainerpersonal 

Die zur Anstellung und Einstufung von ausländischem Leistungssportpersonal notwendigen Qualifi-

kationsnachweise (Zeugnisse, Lizenzen, Berufsalter) müssen in der Bundesrepublik Deutschland 

von den entsprechenden Institutionen anerkannt (fachlich durch Spitzenverband und DOSB; staat-

lich durch die zuständigen Ministerien) und mit den Qualifikationsnachweisen deutscher Trainer 

vergleichbar sein. Dies gilt auch für deutsche Trainer, die ihre Trainerqualifikation im Ausland 

erworben haben. 

 

 

Funktionsstellen im Trainerbereich 

Durch die Spitzenverbände werden die Aufgaben, Zuständigkeiten und Verantwortungsbereiche des 

Leistungssportpersonals festgelegt und in den Strukturplänen der SV beschrieben und geregelt. Im 

Trainerbereich als Kernelement des Leistungssportpersonals erfolgt in diesem Zuge eine Differen-

zierung zwischen den einzelnen Funktionsstellen gemäß ihres Aufgaben-, Zuständigkeits- und 

Verantwortungsbereichs. 

Die neue Leistungssportpersonal-Konzeption des DOSB beschreibt insgesamt acht solche Funk-

tionsstellen von Trainern (s. Tabelle 2). Mit Hilfe von Zusatzbezeichnungen können die Funktions-

stellen z.B. nach Geschlecht oder Altersgruppen spezifiziert werden (Bundestrainer Damen, 

Bundestrainer Nachwuchs U18), was sich auf die vorzunehmende Eingruppierung in der Entgelt-

tabelle auswirken kann. 

 

Tabelle 2: Gruppierung der Funktionsstellen im Trainerbereich 

Funktionsstellen 

Assistenzbundestrainer („Co-Trainer“) / Spezialtrainer / OSP-Trainer 

Bundestrainer Nachwuchs / Bundesstützpunkt-Trainer 

Bundestrainer / Chef-Bundestrainer Nachwuchs 

Chef-Bundestrainer 

 

 

Entgeltgruppen 

Als erstes Kriterium für die Ermittlung der Entgeltgruppe (EG) wird die Funktionsstelle herange-

zogen. Zum Schutz des Berufes wird zusätzlich die Qualifikation bei der Eingruppierung berück-

sichtigt. Für jede Funktion sind daher grundsätzlich mehrere Entgeltgruppen vorgesehen. Die 

Binnendifferenzierung erfolgt unter Berücksichtigung der Berufsqualifikation durch den jeweiligen 

SV. Neben der BQ können weitere Kriterien für die Binnendifferenzierung herangezogen werden, 

z.B. zertifizierte Zusatzqualifikationen oder besondere Leistungen im Bereich von Wissenschaft, 

Lehre und Trainerausbildung. 

 

Die folgende Tabelle zeigt einerseits, welche BQ für die jeweiligen Funktionen gefordert wird. In 

begründeten Ausnahmefällen können auch Personen mit einer niedrigeren BQ in einer entspre-

chenden Funktion angestellt werden. Zudem ist dargestellt, wann in (besonders) begründeten Aus-

nahmefällen die Einstufung in eine höhere EG erfolgen kann. 
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Tabelle 3: Entgeltgruppen im Trainerbereich 
 Assistenzbundes-

trainer („Co-
Trainer“) / 

Spezialtrainer / 
OSP-Trainer 

Bundestrainer 
Nachwuchs / 

Bundesstützpunkt-
Trainer 

Bundestrainer / 
Chef-Bundestrainer 

Nachwuchs 

Chef-Bundestrainer 

EG 7   
In bes. begr. Aus- 
nahmefällen (+BQ3) 2) 

In bes. begr. Aus-
nahmefällen (+BQ3) 2) 

EG 6   
In begr. Ausnahme-
fällen 2) 

BQ3 (in begr. Aus-
nahmefällen BQ2) 1) 

EG 5 
In begr. Ausnahme-
fällen (+BQ3) 2) 

In begr. Ausnahme-
fällen 2) 

BQ3 
BQ3 (in begr. Aus-
nahmefällen BQ2) 1) 

EG 4 
In begr. Ausnahme-
fällen (+BQ2) 2) 

BQ3 BQ3  

EG 3 BQ2 BQ2 BQ2  

EG 2 BQ2 BQ2   

EG 1 BQ1    

1)
 Ausnahme in Bezug auf die für eine Funktion geforderte BQ 

2)
 Ausnahme in Bezug auf die Einstufung in eine höhere EG 

 

Ist für eine durch den Spitzenverband vorgesehene Entgeltgruppe die Mindest-Berufsqualifikation 

nicht vorhanden, muss die Einstufung mit einer entsprechenden Begründung beim DOSB beantragt 

werden, der den Antrag sportfachlich zu beurteilen hat. 

 

Ist die Einstufung in eine höhere Entgeltgruppe grundsätzlich möglich und wird diese vom Verband 

befürwortet, muss die höhere Einstufung ebenfalls mit einer entsprechenden Begründung beim 

DOSB beantragt und von ihm bestätigt werden. 

 

Die Dopplung der BQ’s in den einzelnen Spalten der Entgeltgruppentabelle dient der internen Diffe-

renzierung des Gehaltsgefüges des jeweiligen Spitzenverbandes. 

 

Der Bewerber ist nachweispflichtig, soweit er sich auf die Voraussetzungen für eine bestimmte Ein-

gruppierung oder Einstufung beruft. Ein Anspruch auf antragsgemäße Berücksichtigung besteht  nicht. 

 

 

Erfahrungsstufen 

Nach der Ermittlung und Festlegung der Entgeltgruppe wird zur Gehaltsbestimmung im letzten 

Schritt die Erfahrung auf insgesamt acht Stufen berücksichtigt. 

Als Vordienstzeiten können bei der Festlegung der Erfahrungsstufe Zeiten einer nachgewiesenen 

hauptamtlichen Tätigkeit als Sportlehrer oder Trainer bei Fachverbänden, Sportvereinen, im Schul-

dienst oder sonstige gleichwertige Tätigkeiten angerechnet werden, soweit diese nach dem 23. 

Lebensjahr liegen. Andere Zeiten können ausnahmsweise angerechnet werden, wenn sie für die 

vorgesehene Tätigkeit besonders förderlich sind. 

 

Prinzipiell erfolgt eine Höherstufung in die nächste Erfahrungsstufe nach vier Jahren. In begründe-

ten Fällen (z.B. Erreichen von weniger als 50 Prozent der Zielvereinbarung, s. Anlage 2) kann die 

Höherstufung auf bis zu sechs Jahre gestreckt werden. Diese Streckung muss begründet, protokol-
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liert und von beiden Seiten gegengezeichnet werden. Die Unterlagen müssen von Seiten des SV an 

den DOSB weitergeleitet werden. In besonders begründeten Fällen kann eine Höherstufung nach 

den oben ausgeführten Grundsätzen ausgesetzt werden. Überdies ist in diesem Fall ein jährliches 

Gespräch zur Überprüfung des Sachverhalts mit dem Mitarbeiter zu führen und zu protokollieren. 

 

Im umgekehrten Fall kann bei nachweislich besonders wertvoller und erfolgreicher Tätigkeit eine 

vorzeitige Höherstufung beantragt werden und erfolgen. 

 

Die Verantwortung für die Eingruppierung und die weitere Berücksichtigung der Erfahrungsstufen 

liegt beim jeweiligen Spitzenverband. 

 

 

Vergütungstabelle 

Die folgende Vergütungstabelle stellt die Entgeltgruppen auf den acht Erfahrungsstufen dar. Sie soll 

ab dem 01.01.2019 gültig sein. Die Tabelle wird bei Änderungen der Vergütungsregelungen des 

TVöD Bund entsprechend angepasst. In der Tabelle ist die monatliche Bruttovergütung bei einem 

Stellenumfang von 100 Prozent dargestellt. In dieser ist die Entlohnung aller Arbeitsleistungen ein-

schließlich der Entgelte und Zulagen für Mehrarbeit sowie Sonn- und Feiertagsarbeit enthalten. Ggf. 

ist hier auch die Leistungsprämie inkludiert, wenn sie nicht aus Eigenmitteln finanziert wird. 

Die Vergütungstabelle bildet die Grundlage für die Vergütung mit mindestens anteiliger Bundes-

finanzierung. Die jeweilige Vergütungshöhe darf nicht unterschritten werden. 

 

Tabelle 4: Vergütungstabelle im Trainerbereich mit mindestens anteiliger Bundesfinanzierung 

  Erfahrungsstufen 

  Stufe 1* Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6 Stufe 7 Stufe 8 

E
n

tg
e
lt

g
r
u

p
p

e
n

 

EG 7** 

AG-Jahresbr. 

4565,32 

68.479 

4713,02 

70.695 

4931,06 

73.966 

5219,39 

78.290 

5507,71 

82.615 

5796,06 

86.941 

6084,41 

91.266 

6302,42 

94.536 

EG 6 
AG-Jahresbr. 

4233,92 
63.508 

4377,17 
65.657 

4662,24 
69.933 

4947,39 
74.212 

5232,71 
78.490 

5519,93 
82.769 

5810,13 
87.152 

6029,59 
90.443 

EG 5 
AG-Jahresbr. 

4091,35 
61.370 

4225,30 
63.379 

4435,49 
66.532 

4715,65 
70.734 

5002,62 
75.039 

5307,61 
79.614 

5562,90 
83.443 

5669,74 
85.046 

EG 4 
AG-Jahresbr. 

3677,09 
55.156 

3813,06 
57.196 

4016,96 
60.251 

4220,82 
63.312 

4495,73 
67.436 

4770,78 
71.561 

5045,83 
75.687 

5253,78 
78.806 

EG 3 
AG-Jahresbr. 

3411,22 
51.168 

3548,72 
53.230 

3679,70 
55.195 

3817,19 
57.257 

4024,35 
60.365 

4298,98 
64.484 

4578,99 
68.684 

4790,83 
71.862 

EG 2 
AG-Jahresbr. 

3142,74 
47.141 

3273,71 
49.105 

3411,22 
51.168 

3548,72 
53.230 

3679,70 
55.195 

3883,68 
58.255 

4091,35 
61.370 

4367,16 
65.507 

EG 1 
AG-Jahresbr. 

2939,75 
44.096  

3070,71 
46.060 

3208,23 
48.123 

3345,71 
50.185 

3476,70 
52.150 

3679,70 
55.195 

3883,68 
58.255 

4091,35 
61.370 

*Stufe 1: Nach 6-monatiger Probezeit automatischer Aufstieg in Stufe 2. Einstellung mit höherer Einstufung bei 
entsprechender Erfahrung möglich. 

** Das Arbeitgeber-Jahresbrutto wurde nach der Formel „Monatsgehalt x 12 x 125 Prozent“ berechnet. Dem 
Arbeitgeber bleibt im Rahmen des Jahresbruttos die Form der Gehaltszahlung überlassen (Beispiele: 12 x 
Monatsgehalt, 12 x Monatsgehalt + Jahressonderzahlung [50, 80 oder 100 Prozent], 12 x Monatsgehalt + 2 x 
Sonderzahlung Dezember/Juli)  
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Formale Einstellungsvoraussetzungen 

Bei der Einstellung von Trainerpersonal (mit mindestens anteiliger Bundesfinanzierung) müssen 

dem DOSB vor Vertragsabschluss bewertbare Unterlagen vorgelegt werden. Als Orientierung dafür 

dient die „Checkliste Einstellungsvoraussetzungen“ (Anlage 1). Der DOSB muss den Vertrags-

abschluss durch sein sportfachliches Votum freigeben. 

 

 

Funktionszulagen 

Mitarbeiter erhalten eine monatliche funktionsabhängige Stellenzulage, wenn ihnen durch ihre 

Dienstanweisung zeitlich befristet (für die Dauer von mindestens drei Monaten bis maximal einem 

Jahr) Aufgaben einer höheren oder zusätzlichen Funktionsstelle zugewiesen werden. Die Höhe 

einer Funktionszulage kann in Abhängigkeit von der zu übernehmenden Funktion und der BQ bis zu 

1000 Euro pro Monat betragen. Die Zulage ist ab der Übernahme der Funktion zu zahlen und unter-

liegt keiner Tariferhöhung. 

 

 

Leistungsprämie 

Das Trainerpersonal erhält jeweils im November eine einmalige Leistungsprämie. Diese Prämie ist 

abhängig vom Erfüllungsgrad der Aufgaben und der Zielvereinbarungen (sportliche Erfolge, persön-

liche Entwicklung [z.B. Fortbildung, Soft Skills], strukturelle Entwicklung, Übernahme zusätzlicher 

Aufgaben etc.). Die Staffelung des Erfüllungsgrads erfolgt vierstufig. Für jede realisierte Stufe be-

trägt die Prämie ein Viertel eines Bruttomonatsgehalts, so dass bei voller Erfüllung ein zusätzliches 

Bruttomonatsgehalt als Prämienzahlung möglich ist. 
 

 61-70 % Erfüllung: ¼ Bruttomonatsgehalt 

 71-80 % Erfüllung: ½ Bruttomonatsgehalt 

 81-90 % Erfüllung: ¾ Bruttomonatsgehalt 

 91-100 % Erfüllung: 1 Bruttomonatsgehalt 
 

Die Ermittlung des Erfüllungsgrads und somit der Prämie ergibt sich aus dem Ergebnis einer syste-

matischen Bewertung (Beispiel für einen Bewertungsbogen siehe Anlage 2). 

 

 

Sozialleistungen 

Die Gewährung von vermögenswirksamen Leistungen und die Möglichkeit der Entgeltumwandlung 

zur Altersvorsorge sind gesetzliche betriebliche Leistungen.  

Hinsichtlich der betrieblichen Altersvorsorge wird eine Rahmenvereinbarung mit dem Versorgungs-

verband bundes- und landesgeförderter Unternehmen e.V. (VBLU) o.ä. angeregt. Für die Altersvor-

sorge sollte der Arbeitgeber einen Zuschuss in Höhe von vier Prozent leisten, der zuwendungsfähig ist. 

 

 

Gehaltskorridore 

Die Gehaltskorridore im hier beschriebenen Modell erhalten ihre Untergrenzen durch die nicht zu 

unterschreitenden Vergütungshöhen der Vergütungstabelle. Ihre Obergrenzen werden durch die 

Förderhöchstgrenzen der Förderrichtlinie zur Förderung von Bundessportfachverbänden definiert. 

Bei der letztlichen Gehaltsermittlung innerhalb des Korridors sollte zwingend die Ergebnisverant-

wortung der Trainer einfließen. Trainer mit hoher Ergebnisverantwortung sollten daher höher einge-

stuft werden als Trainer mit geringer Verantwortung für die sportliche Zielstellung des Verbandes. 
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Zur Wahrung der internationalen Konkurrenzfähigkeit und zur nationalen Attraktivitätssteigerung des 

Trainerberufs im Leistungssport wird eine Erhöhung der Förderhöchstgrenzen vorgeschlagen. Die 

bisherige Anzahl von vier Förderkategorien soll unverändert bleiben. 

 

Tabelle 5: Vorschlag neuer Förderhöchstgrenzen im Trainerbereich 

Funktionsstellen Förderhöchstgrenze 

Assistenzbundestrainer („Co-Trainer“) / Spezialtrainer / OSP-Trainer bis zu 85.000 € 

Bundestrainer Nachwuchs / Bundesstützpunkt-Trainer bis zu 95.000 € 

Bundestrainer / Chef-Bundestrainer Nachwuchs bis zu 110.000 € 

Chef-Bundestrainer bis zu 125.000 € 

 

 

Option: Trainer als Leitende Angestellte 

Die Anstellung von Trainern als Leitende Angestellte (LA) kann eine Option für die absoluten Spitzen-

trainer darstellen. Dies ermöglicht den Spitzenverbänden die Ausschöpfung rechtlicher Rahmenbedin-

gungen, da LA u.a. den regulären gesetzlichen Arbeitsschutzbedingungen nicht in vollem Umfang 

unterliegen. 

Ein weiterer Aspekt ist es, dass bei LA das Besserstellungsverbot nicht greift und daher höhere 

Gehälter möglich sind wie es u.U. in bestimmten Sportarten unumgänglich ist. 

Bei der Einstellung von Trainern als LA ist es notwendig, dass dies vertraglich geregelt ist und der 

Realität entspricht. Arbeitgebern und Arbeitnehmern eröffnen sich hierdurch Chancen und Risiken, 

derer man sich bewusst sein muss. Etat- und Personalverantwortung von Bundestrainern wird bei-

spielsweise ein anderes Denken hinsichtlich des Gesamtsystems bei den Beteiligten auslösen. 

Andererseits hat der Vorstand (z.B. von Spitzenverbänden) dann kaum noch Einfluss auf die 

Trainerentscheidungen. Trainer als LA können jedoch nicht völlig autark agieren, sondern sind Auf-

sichtsgremien unterworfen. Trainer als LA unterliegen darüber hinaus einem reduzierten Kündi-

gungsschutz. Eine detaillierte Analyse der rechtlichen Situation ist der Anlage zu entnehmen 

(Anlage 3). 

Entscheidend ist es, dass die Einstellung von Trainern als LA nach einem noch zu spezifizierenden 

Abstimmungssystem zwischen Spitzenverband, DOSB und BMI zuwendungsfähig ist. Diese Option 

ist elementarer Bestandteil des vorgeschlagenen Vergütungsmodells und erweitert die Vergütungs-

tabelle. 

 

 

Eigenmittel 

Bezüglich der Einstellung weiterer Trainer und hinsichtlich des Gehalts und möglicher Sonder-

zahlungen können die Spitzenverbände zusätzlich Eigenmittel einsetzen. Den Verbänden wird drin-

gend empfohlen, die oben beschriebenen Rahmenbedingungen auch bei ausschließlich durch 

Eigenmittel finanzierten Stellen zu berücksichtigen. 

 

 

Abfindungen 

Für Abfindungen soll ein zentraler Topf beim BMI oder BVA eingerichtet werden, auf den per Antrag 

durch die Spitzenverbände zugegriffen werden kann. Der DOSB begleitet und bewertet die Antrag-

stellung. Zudem müssen auch die Verbände zweckgebundene Rücklagen für Abfindungen bilden. 

Ein Verfahren hierzu ist noch festzulegen. 
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Arbeitsschutz und Arbeitszeit 
 

Im Zusammenhang mit Arbeitsschutz und Arbeitszeit sieht die AG fünf relevante Zielstellungen: 

1. Der Trainerberuf soll für aktuell beschäftigte Trainer attraktiv bleiben bzw. attraktiver werden 

und für die potenziellen Berufsanfänger in der Zukunft attraktiv sein und auch so 

wahrgenommen werden. Durch die Einhaltung des Arbeitszeit- und Arbeitsschutzgesetzes wird 

das Trainerberufsbild als „ordentlicher Beruf“ gestärkt und weiterentwickelt. 

2. Die berufliche Praxis von Trainern soll von einem angemessenen und zielführenden Verhältnis 

zwischen Belastung und Erholung geprägt sein, um die Leistungsfähigkeit und den Erhalt der 

Arbeitskraft der Trainer über das gesamte Berufsleben hinweg kontinuierlich zu gewährleisten. 

3. Es soll ein fairer Umgang mit Mehrarbeit erfolgen. Im Hinblick auf die wöchentliche Arbeitszeit 

soll Transparenz hergestellt werden. 

4. Die Unterschiede zwischen den Funktions- und Verantwortungsbereichen der Trainer sollen 

berücksichtigt werden. 

5. Die Einhaltung aller geltenden gesetzlichen Vorgaben soll nachvollziehbar sein, insbesondere 

maximale Tages-/Wochen-/Halbjahres-Arbeitszeit sowie Erholungszeiten, Mindesturlaub und 

15 freie Sonntage pro Jahr. 

 

Um ein entsprechendes Modell zur Einhaltung von Arbeitsschutzbestimmungen unter Berücksichti-

gung der Besonderheiten des Trainerberufs erarbeiten zu können, wurden folgende Vorüberlegun-

gen angestellt. 

Grundlage der Vorschläge ist eine klare Ergebniskultur („Weltspitzenleistung und Einhalten der 

Arbeitsschutz- und Arbeitszeitgesetze“) in Abgrenzung zu einer nicht gewünschten 

Anwesenheitskultur.  

Die AG sieht eine individuell zwischen Trainer und Führungskraft (i.d.R. der Sportdirektor) abge-

stimmte, langfristige Einsatzplanung (s. Modul 2) als zwingend notwendig an. Durch die intensive 

Reflexion seiner Arbeitszeit durch den Trainer werden Auswirkungen bezüglich eines gesteigerten 

Bewusstseins für Zeiteinteilung, bezüglich der tatsächlichen Arbeitszeit und bezüglich einer opti-

mierten (Selbst-)Organisation erwartet. Für die Führungskraft entsteht durch das Monitoring der 

Arbeitszeit des Trainers eine zusätzliche Aufgabe, die ggf. durch BSP-Leiter bearbeitet werden 

kann. 

Abschließend bedeutet der Einsatz öffentlicher Mittel in der Finanzierung von Trainern eine Verant-

wortung für Mittelgeber und -empfänger, arbeitsrechtskonform vorzugehen. 

 

Im Ergebnis dieser Vorüberlegungen und einer externen Beratung durch eine Arbeitsrechtlerin 

wurden Module entwickelt, die bei der Gestaltung von Arbeitsverträgen (als Textbaustein) 

Berücksichtigung finden sollen. 

 

Modul 1: Arbeitszeit 

Die regelmäßige Arbeitszeit beträgt wöchentlich 40 Stunden und umfasst auch vier Stunden für die 

individuelle Beschäftigung mit den Athleten und ihrem Umfeld. Die genaue zeitliche Lage der 

Arbeitsstunden richtet sich nach der abgestimmten und genehmigten Einsatzplanung (zeitlicher 

Umfang, Antizipation und Ausgleich von Mehrarbeit, Einsatzorte, inhaltliche Aufgaben). 

Auf der Basis der langfristigen Einsatzplanung ist der Trainer selbst für die Einhaltung der arbeits-

schutzrechtlichen Vorgaben verantwortlich. Die Einsatzplanung ist kontinuierlich zu überprüfen und 

im Bedarfsfall anzupassen. 

Reisezeit wird nur berücksichtigt, wenn sie in der Einsatzplanung als Arbeitszeit vorgesehen ist und 

tatsächlich gearbeitet wird.  
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Modul 2: Umsetzung der langfristigen Einsatzplanung 

An der Schnittstelle von Arbeitsschutz und Arbeitszeit zur Organisation und Führung des Anstel-

lungsträgers wird folgender Prozess, der von einer hauptamtlichen Führungskraft zu leiten und zu 

begleiten ist, verbindlich festgelegt: 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

1. Vorlage einer individuellen Einsatzplanung 
 

für mindestens 12 Monate und max. einen Olympiazyklus (48 Monate) im Voraus. 
Phasen intensiver Belastung sind auszugleichen, ggf. durch Sabbatzeiten. 

2. Vereinbarung zur Einsatzplanung 
 

unter Berücksichtigung aller rechtlichen Vorgaben* und einem angemessenen  
Anteil für Weiterbildung, Regeltätigkeiten, Rüstzeiten etc. 

 
*dabei besonders zu beachten: 

- Pausen können seitens Arbeitgeber angeordnet werden, vor allem bei Wettkampfbetreuung  
- Reisezeiten sind nur bei gesonderter Vereinbarung Arbeitszeit, wenn nicht selbst gefahren oder 

nachweislich gearbeitet wird 

3. Dokumentation 
 

des tatsächlichen Arbeitseinsatzes, sofern Arbeitgeber oder Arbeitnehmer dies 
wünschen. 

Auf Basis der Einsatzplanung ist der Arbeitnehmer selbst für die Einhaltung der 
arbeitsschutzrechtlichen Vorschriften verantwortlich. 

4. Laufende Überprüfung  
 

- des tatsächlichen Arbeitseinsatzes im Verhältnis zur Einsatzplanung und zu  
rechtlichen Vorgaben in Verantwortung des Arbeitnehmers oder  

(wenn Arbeitszeiterfassung stattfindet) des Arbeitgebers.  

- des persönlichen Belastungsstatus in Verantwortung des Arbeitgebers. 

5. ggf. laufende Anpassung  
 

der langfristigen Einsatzplanung 

6. Saldenausgleich 
 

des Arbeitszeitstunden-Kontos auf 0 am Ende des Einsatzplanungszeitraums 
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Modul 3: Altersteilzeit-Regelung 

Nach einer mindestens 28-jährigen Beschäftigung als Trainer in öffentlich zu mindestens 50 Prozent 

mitfinanzierten Arbeitsverhältnissen sowie der Vollendung des 55. Lebensjahres und einer versiche-

rungspflichtigen Beschäftigung von mindestens 1.080 Kalendertagen innerhalb der letzten fünf 

Jahre vor Beginn der Altersteilzeitarbeit hat der Trainer Anspruch auf Gewährung von Altersteilzeit. 

In der ersten Hälfte des vereinbarten Zeitraums arbeitet der Trainer mit der vollen Arbeitszeit weiter 

und wird danach bis zu seinem Ausscheiden freigestellt. Während der gesamten Phase der Alters-

teilzeit erhält der Trainer einheitlich reduzierte Bezüge. Die Höhe der Reduzierung richtet sich nach 

der Dauer der Freistellungphase und beträgt je volles Freistellungsjahr bis zum Erreichen der Regel-

altersgrenze 5 Prozent der vertraglich vereinbarten Vergütung. 

 

Modul 4: Vorgezogener Ruhestand 

Sowohl der Arbeitgeber als auch der Trainer können nach Einhalten einer Ankündigungsfrist von 

zwölf Monaten verlangen, dass der Trainer innerhalb eines Zeitraums, der bis zu 48 Monate vor 

Erreichen des gesetzlichen Rentenanspruchs reichen kann, in eine Freistellungsphase eintritt. Dies 

gilt jedoch nur, wenn der Trainer mindestens 28 Jahre in öffentlich zu mindestens 50 Prozent mit-

finanzierten Arbeitsverhältnissen stand. In diesem Fall erhält der Trainer monatlich zwischen 50 und 

80 Prozent seiner Bezüge bis zum Erreichen des Rentenanspruchs sowie einen finanziellen 

Ausgleich der bei der gesetzlichen Rente entstehenden Nachteile. 

Grundlage für diese Regelung ist es, dass auch passive Arbeitszeiten zuwendungsfähig sind. 

Aus zeitlichen Gründen war es der AG noch nicht möglich, abschließend zu prüfen, ob und wie 

unter Berücksichtigung der Spezifika des Trainerberufs das Besserstellungsverbot tangiert wird und 

welche Wechselwirkungen mit Modul 3 zur Altersteilzeit bestehen. 

 

Modul 5: Versetzungsmöglichkeit 

Der Arbeitgeber behält sich vor, den Trainer während des Beschäftigungsverhältnisses auch mit 

anderen Tätigkeiten zu betrauen, die seinen Fähigkeiten und Kenntnissen entsprechen. Dieses 

Recht besteht auch nach einer lange Zeit unveränderten Tätigkeit. 

 

Binnendifferenzierung 

Wie bereits beschrieben unterscheiden sich die Trainer hinsichtlich ihrer Aufgaben, Zuständigkeiten 

und Ergebnisverantwortung
3
. Diesen Unterschieden kann man durch eine differenzierte Nutzung der 

obigen Module begegnen und so eine Binnendifferenzierung in der Trainerschaft gewährleisten. 

Daher sollen die Module 2 und 3 (langfristige Einsatzplanung, Altersteilzeit) Optionen für alle Trainer 

sein, während Modul 4 (vorgezogener Ruhestand) nur eine Option für Trainer sein soll, die mindes-

tens während drei zusammenhängender olympischer Zyklen auf mindestens hoher Verantwortungs-

ebene eingesetzt waren. 

Die Regelarbeitszeit (Modul 1) kann bei Trainern mit mindestens hoher Verantwortungsebene auf 

bis zu 48 Wochenstunden erhöht werden. Die Grundvergütung wird dann entsprechend erhöht. 

                                                      

 

 

 
3
 Die Kategorisierung der Ergebnisverantwortung obliegt dem Anstellungsträger. Vorgeschlagen 

werden drei, maximal vier Kategorien: keine bis geringe Verantwortung, mittlere Verantwortung, 
hohe Verantwortung, volle Verantwortung. Die letzten beiden Kategorien können zusammengelegt 
werden. 
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Der Einsatzplanungszeitraum (siehe Modul 2, Schritt 1) darf nur bei Trainern mit mindestens hoher 

Verantwortungsebene länger als zwei Jahre sein. 

Die „Überprüfung des tatsächlichen Arbeitseinsatzes im Verhältnis zu Einsatzplanung und recht-

lichen Vorgaben“ (siehe Modul 2, Schritt 4) kann lediglich bei Trainern auf mindestens hoher Ver-

antwortungsebene an den Arbeitnehmer delegiert werden. 

 

 

 

Vertragslaufzeit und Befristungspraxis 
 

Die Rechtslage hat sich bezüglich der Befristungen in den letzten Jahren nicht geändert. Befristun-

gen sind weiterhin nur in engen Grenzen möglich und u.a. die Jährlichkeit eines Haushalts oder ein 

Olympiazyklus werden nach wie vor nicht als Befristungsgrund anerkannt. 

Lediglich die Besonderheit der Arbeitsleistung von Trainern könnte zu einer Veränderung führen. 

Diese müsste jedoch zuvor arbeitsgerichtlich festgestellt werden, was bisher nicht der Fall ist. Hierzu 

müsste der Klageweg durch die Instanzen beschritten werden oder eine Änderung des Teilzeit- und 

Befristungsgesetzes erfolgen (Vorhaben der Bundesregierung laut Koalitionsvereinbarung). 

 

Die Arbeitsgruppe empfiehlt daher, grundsätzlich nach maximal zweijähriger sachgrundloser 

Befristung unbefristet zu beschäftigen. 

Aus Sicht der AG leitet sich daraus die Verantwortung der Anstellungsträger ab, sich stärker um die 

Personalentwicklung von Trainern zu bemühen, um deren Arbeitskraft lange und zielgerichtet ein-

setzen zu können und Kündigungen zu vermeiden. Nichtsdestotrotz wird es weiterhin zu Kündigun-

gen kommen. 

Da sich das „Wie“ einer Kündigung auf das bestehende Gesamtsystem eines Verbandes auswirkt, 

müssen schnelle, faire und saubere Trennungen realisiert werden. Aus einer Kündigung, für die in 

Abstimmung mit den Zuwendungsgebern finanzielle Lösungen (z.B. Abfindungen) erarbeitet werden 

müssen, soll daher keine Belastung oder Schwächung für die Verbandsziele und das vorhandene 

Leistungssportpersonal entstehen. 

 

Es wird zur Unterstützung einer veränderten Vertragspraxis außerdem empfohlen, dass das BVA 

bei erneuter Befristung (als Ausnahmetatbestand) eines Arbeitsvertrags eine Stellungnahme des 

Anstellungsträgers zur Prüfung erhalten soll. Diesem Ausnahmetatbestand ist seitens des DOSB 

durch sportfachliches Votum zuzustimmen. 

Voraussetzung dafür ist die Aufnahme dieser Regelung in die Förderrichtlinie des BMI im laufenden 

Überarbeitungsprozess durch das BMI. 

 

 

 

Direktionsrecht 
 

Das Privatrecht kennt die Begriffe der Dienst- und Fachaufsicht nicht. Auch die Begriffe der fachli-

chen und dienstlichen Führung sind dem Arbeitsrecht fremd. Daher wird empfohlen, zukünftig kon-

sequenterweise den Begriff des Direktionsrechts zu verwenden. 

Das Direktionsrecht, auch als Weisungsrecht bezeichnet, konkretisiert den Ort, den Inhalt und die 

Zeit der Arbeitsleistung. Je allgemeiner die vom Arbeitnehmer zu leistenden Dienste im Arbeitsver-

trag festgelegt sind, desto weiter geht die Befugnis des Arbeitgebers, dem Arbeitnehmer unter-

schiedliche Aufgaben im Wege des Direktionsrechts zuzuweisen. 
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Der Arbeitgeber kann dem Arbeitnehmer nur die im Arbeitsvertrag festgelegten Aufgaben zuweisen. 

Dies kann durch eine arbeitsvertragliche Tätigkeitsbeschreibung, aber auch durch Zielvereinba-

rungen geschehen. 

Weiterhin kann das Direktionsrecht (Weisungsrecht) auf einen anderen Träger delegiert werden. 

Dies kann durch eine Delegationsvereinbarung erfolgen, in der Umfang und Grenzen des Direk-

tionsrechts festgelegt werden. 

Sofern im Fall der Delegation die Weisung lediglich die arbeitsvertraglichen Pflichten konkretisiert, 

kann dies durch den per Delegation Beauftragten vorgenommen werden. 

Sofern durch die Weisung allerdings das Arbeitsverhältnis verändert wird, ist dies unzulässig. Dies 

kann nur durch eine Änderungskündigung oder durch einvernehmliche Vereinbarung zwischen 

Arbeitgeber und Arbeitnehmer erfolgen. 

 

Zur wirksamen Umsetzung der in der Leistungssportreform geforderten Richtlinienkompetenz der 

Spitzenverbände müssen diese deren Umsetzung konsequent einfordern und überprüfen. Die 

Richtlinienkompetenz dient der langfristigen, methodischen Entwicklung der Top-Talente durch ein 

einheitliches Verständnis über die Trainings- und Leistungssteuerung auf der Grundlage der inter-

nationalen Anforderungen. Dazu notwendig ist die konsequente Umsetzung der individuellen Trai-

ningsvorgaben der Bundestrainer bis mindestens auf die Landesebene (Landeskader). 

 

Das Direktionsrecht soll nach bestimmten Grundprinzipien ausgeübt werden. Erste Prämisse ist es, 

dass hauptberufliches Leistungssportpersonal durch hauptberufliches Leistungssportpersonal ge-

führt wird. 

Das Direktionsrecht für alle Trainerstellen, die mit öffentlichen Mitteln des Bundes (teil-)finanziert 

werden, obliegt daher dem Sportdirektor des SV oder einer hauptberuflichen Person, auf die das 

Direktionsrecht delegiert wird. 

Das Ausüben der Richtlinienkompetenz des SV gegenüber den Landestrainern erfolgt über den 

hauptberuflichen Leistungssportverantwortlichen des Landessportbundes/-verbandes oder des 

Landesfachverbandes, der sein Direktionsrecht im Sinne des Spitzenverbands einsetzt. Die Einzel-

heiten werden in den regionalen Zielvereinbarungen festgelegt. 

 

Fördervoraussetzung für die Verwendung öffentlicher Mittel des Bundes zur Finanzierung von 

Leistungssportpersonal ist die vertragliche Festlegung des Direktionsrechts beim Sportdirektor des 

jeweiligen SV. Auf der Landesebene sollen die Landessportbünde und -verbände die Richtlinien-

kompetenz der SV dadurch unterstützen, dass sie deren Umsetzung zur Fördervoraussetzung für 

die Landestrainerstellen machen. In den Dienstanweisungen aller Trainer kann eine entsprechende 

Festlegung der organisatorischen Einbindung mit übergeordneten und nachgeordneten Stellen 

erfolgen. 

 

Beispiele der praktischen Umsetzung sind die Mitarbeit von Landestrainern bei zentralen Maßnah-

men der Bundeskader auf entsprechende Weisung hin, die Hospitation bei zentralen Maßnahmen 

der Bundeskader und die Teilnahme bei allen verbandsinternen, leistungssportrelevanten Weiterbil-

dungsmaßnahmen. 
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Arbeitsplatz 
 

Um Athleten in die Weltspitze zu führen, benötigen Bundestrainer einen gut ausgestatteten Arbeits-

platz, der den aktuellen Anforderungen an Einrichtung und Technik gerecht wird. 

Der Arbeitsplatz muss den Richtlinien zur Arbeitsplatzsicherheit der Verwaltungs-Berufsgenossen-

schaft (VBG) sowie den gesetzlichen Bestimmungen und Anforderungen, u.a. zum Datenschutz, 

entsprechen. 

Die hierfür erforderlichen Ausstattungsgegenstände müssen vom Arbeitgeber bereitgestellt und 

sollen im Rahmen der Zuwendung von Fördermitteln für Trainerstellen auf Bundes-/Landesebene 

verbindlich berücksichtigt werden. 

 

Bezüglich des Arbeitsplatzes sind zu berücksichtigen: 

 Büroraum 

 Schreibtisch, Schreibtischstuhl 

 Schrank zur Aktenaufbewahrung 

 PC/Monitor und/oder Laptop 

 Software 

 Drucker 

 Internetverbindung 

 Möglichkeit der Datenablage in einer sicheren Cloud 

 externe Datenträger zur sicheren Datenablage 

 Mobiltelefon 

 ggf. Begleitfahrzeuge 

 

Die Auflistung kann durch Ausstattungsmaterialien ergänzt werden, die sich aus der Aufgaben-

spezifik der Trainertätigkeit ergeben. Eine Differenzierung kann weiterhin hinsichtlich der Einrichtung 

eines festen oder mobilen Arbeitsplatzes vorgenommen werden. 

 

 

 

Fort- und Weiterbildungsverpflichtung 
 

Um mit den sich ständig verändernden Anforderungen an die Trainertätigkeit Schritt halten zu kön-

nen, ist eine kontinuierliche Fort- und Weiterbildung essentiell. Bildungsmaßnahmen sind vor die-

sem Hintergrund in der Einsatzplanung von Trainern und deren Führungskräften angemessen zu 

berücksichtigen. 

Die Arbeitsgruppe schließt sich der Empfehlung der Trainerkommission des DOSB an, dass pro 

Olympiazyklus mind. zwei Trainer-Fortbildungen, beispielsweise in Form von Trainerforen, unter 

Berücksichtigung der Belastungsverteilung verpflichtend zu absolvieren sind. Für Trainertätigkeiten, 

die nicht am Olympiazyklus ausgerichtet sind, gilt daher, dass im Regelfall alle zwei Jahre eine Fort-

bildung zu absolvieren ist. 

Die Trainerkommission betont im Zusammenhang mit Qualifizierungsmaßnahmen die Bedeutung 

von sozialen Kompetenzen und Selbstreflexion, von Zeit- und Organisationsmanagement, von 

Beratungskompetenzen sowie von Vernetzung und Austausch untereinander (formeller und infor-

meller Art). 

Die Fort- und Weiterbildungsteilnahme ist arbeitsvertraglich festzuhalten, trainerseitig nachzuweisen 

und arbeitgeberseitig zu kontrollieren.  
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Kurzübersicht resultierender Arbeitsaufträge 

Zur Vereinfachung werden im Folgenden die aus den dargestellten Handlungsempfehlungen 

resultierenden Arbeitsaufträge übersichtsweise dargestellt und mit Zuständigkeiten versehen. 

Voraussetzung zur Übernahme dieser Aufgaben und Zuständigkeiten ist die Verabschiedung dieses 

Konzepts auf der Mitgliederversammlung des DOSB. Die Mitgliederversammlung beauftragt damit 

den Vorstand des DOSB, mit dem BMI Verhandlungen zur Umsetzung dieses Konzeptes zu führen. 

Diese Aufstellung erübrigt nicht die Lektüre des Gesamtkonzepts und bildet nicht das gesamte 

Spektrum dieser Ausarbeitung ab. 

 

Aufgabe Zuständigkeit Controlling 
   

Verbindliche Umsetzung   

Satzungen und Geschäftsordnungen enthalten die Ver-
antwortung für die Rechtskonformität von Arbeitsverträgen  

SV DOSB 

Verabschiedung der Arbeitsergebnisse auf Mitglieder-
versammlung des DOSB 

DOSB  

Kontrollrecht zur Umsetzung der Arbeitsergebnisse bei 
Neuverträgen 

DOSB  

Förderrichtlinie des Bundes enthält zukünftig die verbind-
liche Einhaltung von gesetzlichen Vorgaben (u.a. Arbeits-
schutz), die Einhaltung von Gehaltsuntergrenzen, die 
namentliche Zuweisung von Fördermitteln und die 
Meldung un-/befristeter Arbeitsverhältnisse als Zuwen-
dungsvoraussetzung 

BMI BVA 

Überarbeitung des Zuwendungsbescheids BVA  

Aufnahme der Arbeitsergebnisse in Attributliste 
PotAS-
Kommission 

BMI/DOSB 

   

Flexible Vergütung   

Übernahme des Vergütungsmodells in die Förderricht-
linien 

BMI  

Übernahme des Vergütungsmodells in die Leistungs-
sportpersonal-Konzeption 

DOSB  

Gewährung von Sozialleistungen SV, ggf. OSP  

Rahmenvereinbarung mit VBLU prüfen  

Zuwendungsfähigkeit des Altersvorsorgezuschusses 
herstellen 

BMI  

Anhebung der Förderhöchstgrenzen BMI  

Zuwendungsfähigkeit von „AT-Trainern“ herstellen BMI, DOSB  

Einrichtung eines zentralen Abfindungstopfs BMI  
   

Arbeitsschutz und Arbeitszeit   

Verbindliche Umsetzung der langfristigen Einsatzplanung SV DOSB, BVA 

Einhaltung der arbeitsschutzrechtlichen Vorgaben inner-
halb der Einsatzplanung 

Trainer SV 

Korrektur/Anpassung der langfristigen Einsatzplanung SV DOSB 

Zuwendungsfähigkeit passiver Arbeitszeiten herstellen BMI  
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Aufgabe Zuständigkeit Controlling 

Vertragslaufzeit und Befristungspraxis   

Unbefristete Einstellung nach max. zweijähriger sach-
grundloser Befristung 

SV, ggf. OSP BVA 

Erneute Befristung als Ausnahmetatbestand 
SV, 
BMI (in FR) 

DOSB, 
BVA 

   

Direktionsrecht   

Verwendung des Begriffs Direktionsrecht alle  

Vertragliche Festlegung des Direktionsrechts beim Sport-
direktor 

SV 
DOSB, BVA, 
LSB/LSV 

Dienstanweisung aller Trainer enthält Festlegung der 
organisatorischen Einbindung 

SV  

   

Arbeitsplatz   

Arbeitsplatz entspricht Richtlinien zur Arbeitsplatzsicher-
heit und gesetzlichen Bestimmungen zum Datenschutz 

SV  

Berücksichtigung von Ausstattungsgegenständen im 
Rahmen der Zuwendung von Fördermitteln 

BMI, 
Landesministerien 

 

   

Fort- und Weiterbildungsverpflichtung   

Verbindlich mind. zwei Fortbildungsmaßnahmen im 
Olympiazyklus 

SV DOSB 

Bei Unabhängigkeit vom Olympiazyklus alle zwei Jahre 
eine Fortbildung 

SV DOSB 

 

 

Weiteres Verfahren 

Die hier dargestellten Arbeitsergebnisse sollen auf der Mitgliederversammlung des DOSB am 1. 

Dezember 2018 verabschiedet werden. Um dies zu realisieren, wurde ein Zeitplan aufgestellt, der 

die formal notwendigen Schritte dafür berücksichtigt. 

 

AG-Mitglieder, die mehrere Institutionen vertreten haben, sind angehalten das Ergebnispapier in 

ihren Reihen vorzustellen und Rückmeldungen dazu aufzunehmen. 

 

Um zu einer umfassenden Einschätzung des Papiers zu gelangen und die Arbeitsergebnisse zu 

kommunizieren, werden sie in weiteren Gremien vorgestellt, z.B. der Kommission Leistungssport-

förderung und der Trainerkommission des DOSB. 

 

Um die Umsetzung der Maßnahmen auf Seiten der Anstellungsträger zu unterstützen, die Arbeits-

ergebnisse zu erläutern und handhabbar zu machen, schlägt die AG Informationsveranstaltungen 

für Sportdirektoren und Geschäftsführer der SV vor. 

 

Im gegebenen Zeitrahmen war es den AG-Mitgliedern nicht möglich, ein neues Verfahren zum 

Thema Abfindungen ausreichend zu diskutieren. Sie empfehlen daher die Weiterbearbeitung des 

Themas in einem Ableger der AG „Mustervertrag“ unter konsequenter Einbindung von BMI und BVA.  
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Anlagen 

Anlage 1: Checkliste Einstellungsvoraussetzungen 
 

Im Rahmen der Einstellung von hauptamtlichem Leistungssportpersonal (mit mindestens anteiliger 

Bundesfinanzierung) sind dem DOSB vor Vertragsabschluss vom Anstellungsträger die folgenden 

Unterlagen bzw. Informationen einzureichen: 

 Lebenslauf 
 Entwurf Dienstvertrag / Arbeitsvertrag 
 Dienstanweisung mit Stellen- bzw. Aufgabenbeschreibung 
 Ehren- und Verpflichtungserklärung (Anti-Doping sowie Prävention sexualisierter Gewalt)  
 Bestätigung bezüglich Erhalt bzw. Einsicht in das erweiterte polizeiliche Führungszeugnis 
 Arbeits- bzw. Aufenthaltserlaubnis (bei ausländischen Trainern) 
 Formblatt zur Einstufung von Leistungssportpersonal 

 

 
Formblatt zur Einstufung von Leistungssportpersonal 
 
Allgemeines 
Name:  __________________________________________________________ 
Geburtsdatum: __________________________________________________________ 
Arbeitgeber: __________________________________________________________ 
Vertragsbeginn: __________________________________________________________ 
 
Berufsqualifikation (BQ) 
  __________________________________________________________ 
  __________________________________________________________ 
 
Einsatzgebiet, Funktion/Aufgabenbereich, weitere Nachweise und Bedingungen: 
  __________________________________________________________ 
  __________________________________________________________ 
  __________________________________________________________ 
  __________________________________________________________ 
 
Vordienstzeiten: 
  __________________________________________________________ 
 
Einstufung 
Entgeltgruppe: _______________ 
Entgeltstufe: _______________ 
 
Finanzierung 
Anstellungsträger/Arbeitgeber:  _________________ € 
Zuschuss _______________: _________________ € 
Zuschuss _______________: _________________ € 
GESAMTSUMME   _________________ € 
 
 
 
_____________________________  _____________________________ 
Ort, Datum      Spitzenverband 
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Anlage 2: Bewertungsbogen für Leistungsprämien 
 

Name:     Vorname:      
       
Fachverband:   Tätigkeit:     
       

Auswertung durch: 
(Name/Funktion) 

   

       

    für das Jahr:      

       

1 Erfüllung der Zielvereinbarung     

 Kurzbeschreibung 
Grad der  
Erfüllung 

Punkte 
max. 
Pkt. 

1 a) aktuelle Ziele    

      
      

 
Begründung: 

    6 

       

 Kurzbeschreibung 
Grad der  
Erfüllung 

Punkte 
max. 
Pkt. 

1 b) mittelfristige Ziele    

      
      

 
Begründung: 

    3 

       

 Kurzbeschreibung 
Grad der  
Erfüllung 

Punkte 
max. 
Pkt. 

1 a) langfristige Ziele    

      
      

 
Begründung: 

    1 
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2 Aufgabenerfüllung        

     
Punkte 

max. 
Pkt. 

a* 
Persönlicher Anteil an Aufbau bzw. Sicherung einer nachhaltig angelegten 

breiten Leistungsspitze in Deutschland im internationalen Vergleich   

 

kurze Begründung:  

 5 

b* 
Erfolgreiche Mitarbeit bei der Koordinierung und Lösung von Struktur- und 

Schulungsaufgaben auf Bundesebene   

 

kurze Begründung:  

 4 

c  

Überdurchschnittlicher Einsatz im Hinblick auf die Betreuung von Athleten (inkl. 

Trainingsintensität/zeitlicher Einsatz) sowie die Vielfalt des 

Ausbildungsangebots   

 

kurze Begründung:  

  5 

d  
Aktualisierung des Fachwissens und Anpassung an sich ändernde 

Voraussetzungen   

 

kurze Begründung:  

  2 

e  Abstimmung und Beratung mit den Mitarbeitern und Vorgesetzten 
  

 

kurze Begründung:  

  5 

f* Kontinuierliche Mitarbeit bei Kongressen und Fortbildungen. 
  

 

kurze Begründung:  

 

  2 
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g* 
Besondere nationale/internationale Geltung als Bundestrainer/Nachwuchs-

trainer durch eine richtungsweisende Trainer- und/oder Referententätigkeit    

 

kurze Begründung:  

  2 

h  Fachspezifische Veröffentlichungen    

 

kurze Begründung:  

  1 

i  Zusätzlich erbrachte Leistungen   

 

(Kurze Beschreibung der zusätzlich bewerteten Leistungen) 

  5 

* Die individuellen, abgestimmten Zielvereinbarungen zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind jährlich 

fortzuschreiben und müssen den aktuellen Situationen angepasst werden. Der Grad der Erfüllung bildet die 

Grundlage für die Bewertung 

 

 

3 Arbeitsprozessbezogene Persönlichkeitsmerkmale 

     
Punkte 

max. 
Pkt. 

a Initiative         

 

In welchem Ausmaß greift der Mitarbeiter Aufgaben seines Zuständigkeitsbereichs 

aus eigenem Antrieb auf? Erweitert er seinen Auftrag von sich aus, wenn es im 

Rahmen der Zielsetzung sinnvoll erscheint? 
 

 

 

kurze Begründung:  

  4 

b Zuverlässigkeit        

 
Wie sorgfältig, umsichtig und genau erledigt der Mitarbeiter seine Aufgaben? Wie 

termingerecht arbeitet er?  
 

 

kurze Begründung: 

  4 
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c Zweckmäßigkeit        

 

Wie effektiv und rationell erledigt der Mitarbeiter seine Aufgaben? Inwieweit macht er 

sich Möglichkeiten der Arbeitsvereinfachung nutzbar? Wie setzt er die zur Aufgaben-

erfüllung erforderlichen Kenntnisse (Wissen und Erfahrung) ein? 
 

 

 

kurze Begründung:  

  2 

d Einsatzbereitschaft       

 

Setzt er sich konsequent dafür ein, Aufgaben zum Abschluss zu bringen, auch wenn 

dies mit Schwierigkeiten verbunden ist  und/oder die Bemühungen nicht sofort zum 

Erfolg führen?  

 

 

kurze Begründung:  

  4 

e* Kommunikationsfähigkeit    

 

Wie geschickt und erfolgreich kann der Mitarbeiter aufgabenbezogene Kontakte 

herstellen und pflegen z.B. Spitzenfachverband, DOSB, OSP, Landesverbände, 

Athleten, Eltern, Schule, u. ä.? 
 

 

 

kurze Begründung:  

  3 

f Kooperationsfähigkeit      

 

Wie arbeitet der Mitarbeiter mit anderen zusammen? Wie gibt er Informationen und 

Erfahrungen weiter? In welchem Maß trägt er durch kollegiales Verhalten im Team 

zur Aufgabenerfüllung bei?  
 

 

kurze Begründung:  

  3 

g Ideenfindung       

 
In welchem Maß trägt der Mitarbeiter mit eigenen Ideen zu Problemlösungen bei? 

 
 

 

kurze Begründung:  

  2 
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h Selbstständigkeit       

 

Wie selbstständig arbeitet der Mitarbeiter? Handelt er im Rahmen seiner Befugnisse 

eigenständig bzw. inwieweit bedarf er Hilfe und Unterstützung anderer? Wie gelingt 

es ihm, sich auf veränderte Verfahren oder aufgabenbezogene Situationen um- bzw. 

einzustellen? 
 

 

 

kurze Begründung:  

  4 

i Überzeugungsfähigkeit     

 

Gelingt es ihm aufgabenbezogen Konzepte, Maßnahmen und Inhalte darzustellen 

und deren Umsetzung zu gewährleisten?   
 

 

kurze Begründung:  

  4 

j* Motivierung und Einsatz von Mitarbeitern   

 

In welchem Maße motiviert der zu beurteilende Mitarbeiter zur Leistung und bringt sie 

zur Entfaltung? Wie werden Interesse, Initiative und Aktivität der Mitarbeiter für 

gemeinsame Aufgaben und Ziele geweckt und aufrechterhalten? Wie ausgeprägt sind 

Fähigkeiten und Bereitschaft, Mitarbeitern Aufgaben und Verantwortung sowie die 

erforderlichen Befugnisse zu übertragen? Wie wird die Durchführung der Aufgaben 

koordiniert und die Aufgabenerfüllung überwacht? 

 

 

 

kurze Begründung:  

  5 

* je nach Aufgabenbereich werden die in der Beurteilung zu berücksichtigenden Kriterien festgelegt 
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4 Ergänzende Bemerkungen          

       

 Fachverband:         

        

         

         

        

             
       

 

Trainer: 
Ich bin mit der Bewertung zu Punkt ……. nicht einverstanden. Begründung/Stellungnahme (falls gewünscht) 

       

 

Vereinbarung zur Klärung offener Punkte: 
(z.B. Einbeziehen einer dritten Partei) 

 
 
 .............................................................................................................................................  
Datum, Unterschrift Sportdirektor / Chef-Bundestrainer 
 
 
 .............................................................................................................................................  
Datum, Unterschrift Trainer 
 
 
 
Bitte Bewertungsbogen weiterleiten an (z.B. Präsidium): 

 .........................................................................................................................................................  

 .........................................................................................................................................................  

 .........................................................................................................................................................  

 .........................................................................................................................................................   
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 Auswertung  Punkte  

 Seite 1 Zielvereinbarung (max. 10 P.)     

 Seite 2 Aufgaben (max. 31 P.)     

 Seite 3 Persönlichkeitsmerkmale (max. 35 P.)     

    Gesamt: 0 76 

 

Der zu Bewertende kann max. folgende Punktzahl erreichen (beachte*):      

100 %  = 
   

       

 91-100 % (Erfüllung)   100 % Leistungsprämie  

 81-90 %  75 % Leistungsprämie  

 71-80 %   50 % Leistungsprämie  

 61-70 %   25 % Leistungsprämie  

       

    
Erreichte Punktzahl:         = % 

       

Für das Jahr __________  wird eine Leistungsprämie in Höhe von ________ €  
vorgeschlagen. 

 
 
 .............................................................................................................................................  
Datum, Unterschrift Sportdirektor / Chef-Bundestrainer 
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Bewertungsrichtlinien 
 

Zu Seite 1:  Erfüllung der Zielvereinbarung 

Zu 1 a) aktuelle Ziele 

 Etappen zur mittel- und langfristigen Zielsetzung 

 Erfolge 

 Strukturänderungen 

 Vorjahresvergleiche 

Zu 1b) mittelfristige Ziele 

 Etappen zur langfristigen Zielsetzung  

 Umsetzung von Strukturänderungen  

 Controlling 

Zu 1 c) langfristige Zielvereinbarung 

 Controlling  

Bewertet wird der Grad der Erfüllung (Kontinuität) 

 

Zu Seite 2  Arbeitserfüllung 

Erläuterung zu Spalte 1 

mit * = Diese Kriterien sind je nach Aufgabenbereich und Funktion in der Beurteilung zu 

berücksichtigen oder zu streichen  

ohne * = Diese Kriterien sind bei der Bewertung aller Mitarbeiter zu berücksichtigen  

Hieraus ergibt sich, dass die max. zu erreichende Punktzahl (= 100 % Leistungserfüllung) 

entsprechend der stellenabhängig ausgewählten Kriterien unterschiedlich ausfallen kann. 

 

Zu 2 a/2 b Trifft für Trainer zu, die mit bundesweiten Aufgaben befasst und an strukturellen 

Aufgaben maßgeblich beteiligt sind 

Zu 2 d Engagement zur Fort- und Weiterbildung sollte über den Mindestanforderungen für 

Leistungssportpersonal liegen 

Zu 2 e Intensiver (auch schriftlicher) Informationsfluss zur Verbands-, Geschäftsführung und 

zu Mitarbeitern 

Zu 2 f Ziel ist eine bundesseinheitliche Ausbildungsstruktur in Abstimmung mit dem Konzept 

des Spitzenfachverbandes 

Zu 2 g Anerkannter Referent bei nationalen und internationalen Maßnahmen bzw. Einsatz 

als Bundestrainer für nationale und internationale Maßnahmen des Spitzenverbandes 

(Europäischen Verbandes / Weltverbandes) 

Zu 2 h Mitarbeit bei der Ausarbeitung von Rahmentrainingsplänen oder Veröffentlichungen in 

Fachorganen 

Zu 2 i Zusätzliche Leistungen z. B. 

 Individualtraining mit Spitzenathleten 
 Gremienarbeit  
 Ehrenamtliches Engagement 
 usw. 
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Verfahrensweise: 

1. Der Verantwortliche des Fachverbandes muss mit den zu bewertenden Bundestrainern eine 
Zielvereinbarung abschließen. (Zielvereinbarung 2019 für die Bewertung 2020 ….. usw.) 

2. Der Verantwortliche des Fachverbandes legt fest, welche Kriterien für den jeweiligen 
Bundestrainer zutreffen (Kriterien mit *) und füllt den Bewertungsbogen aus. 

3. Anschließend erhält der Bundestrainer die Möglichkeit sich zu der Bewertung zu äußern und 
nimmt die Bewertung per Unterschrift zur Kenntnis. 

4. Der Bewertungsbogen wird ggf. an das Präsidium gesandt. 

5. Je nach Anzahl der erreichten Punkte (%) wird die Auszahlung der Leistungsprämie 
veranlasst. 

 

Zielvereinbarung 

Der DOSB stellt den Verbänden auf Wunsch eine Musterzielvereinbarung zur Verfügung. Die 

Inhalte einer Zielvereinbarung können variieren und sind von den Aufgabenbereichen und den 

Qualifikationen der Trainer sowie den spezifischen Anforderungen der jeweiligen Sportart abhängig. 

Die Zielvereinbarung ist individuell zu gestalten und wird jährlich fortgeschrieben.  

 

Je nach Aufgabe und Einsatz enthalten die Vereinbarungen u. a. Aussagen zur: 

 Konkreten sportlichen Zielsetzung 

o Ergebnissicherung 

 Athletenbezogene Karriereplanung/-prognose 

 Medaillengewinne 

 Erlangen festgelegter Kaderanteile 

 Strukturellen Zielsetzung 

o Effektivierung der Verbandsstrukturen 

o Optimierung der Arbeitsabläufe 

o Stärkung des Verbandes / der Stellung der Sportart 

 Öffentlichkeitsarbeit 

 Außen-/Interessenvertretung 

 Aufgabenerfüllung 

o Umsetzungsstrategien 

o Maßnahmen 

 Ausbildungsqualität 

o Sportfachliche und ethische Grundsätze 

o Fort- und Weiterbildung / Qualifizierung 

 

 Die Zielsetzung ist in kurz-, mittel- und langfristige Ziele und deren „Etappenziele“ zu 
unterteilen (kurzfristig = 1 Jahr / mittelfristig = 2 bis 4 Jahre / langfristig = 4 bis 8 Jahre). 
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Anlage 3 

Rechtliche Einschätzung: Trainer als leitende Angestellte (von Gert Zender) 

 

1. Ergebnis 

Es spricht rechtlich nichts dagegen im Arbeitsvertrag zu regeln, dass Trainer die Funktion leitender 

Angestellter wahrnehmen können. Darauf zu achten ist, dass die arbeitsvertragliche Regelung nicht 

nur deklaratorischen Charakter hat, sondern auch tatsächlich „gelebt“ wird. 

 

2. Zum Rechtsbegriff Leitender Angestellter 

Leitender Angestellter ist ein Rechtsbegriff aus dem deutschen Arbeitsrecht. Eine einheitliche 

gesetzliche Definition des leitenden Angestellten gibt es nicht. Der Begriff findet lediglich  

Erwähnung in verschiedenen Gesetzen, wie dem Betriebsverfassungsgesetz (§ 5 III BetrVG), dem 

Mitbestimmungsgesetz (§ 15 MitBestG), dem Arbeitszeitgesetz (§ 18 ArbZG) sowie dem 

Kündigungsschutzgesetz (§ 14 KSchG). In der Literatur beschäftigen sich Wüterich/Breucker (Das 

Arbeitsrecht im Sport, Seite 113 ff) mit dem Thema der Trainer als leitende Angestellte.  

Leitende Angestellte im betriebsverfassungsrechtlichen und kündigungsschutzrechtlichen Sinne 

werden nicht identisch definiert. Die Definition des KSchG ist enger. Während diese zwingend die 

Befugnis zur Entlassung und/oder Einstellung voraussetzt, ist nach dem BetrVG bereits leitender 

Angestellter, wer Aufgaben wahrnimmt, die aufgrund ihrer Bedeutung für das Unternehmen einen 

maßgeblichen Einfluss haben. 

Unerheblich ist, ob ein Arbeitnehmer im Arbeitsvertrag ausdrücklich als „leitender Angestellter“ 

bezeichnet wird. Entscheidend ist allein, welche Aufgaben er nach dem Arbeitsvertrag tatsächlich 

wahrnimmt. Ein wesentliches Merkmal ist der Entscheidungsspielraum. Auf eine bestimmte 

Leitungsebene oder Gehaltsgrenze kommt es nicht an. Die Höhe der Vergütung des leitenden 

Angestellten unterscheidet sich jedoch in der Regel von den Vergütungen der „normalen“ 

Angestellten. Die besonderen Aufgabenbefugnisse leitender Angestellter rechtfertigen in der Praxis 

auch eine entsprechend höhere Vergütung.  

 

3. Trainer als leitende Angestellte 

Für Trainer, die Aufgaben als leitende Angestellte wahrnehmen sollen, sind nach § 5 BetrVG zwei 

alternative Fallkonstellationen denkbar.  

a. Selbstständige Einstellung und Entlassung von Angestellten nach § 5 III Nr.1 BetrVG 

Nach § 5 III Nr.1 BetrVG ist ein leitender Angestellter jemand, der „nach Arbeitsvertrag und 

Stellung im Unternehmen oder im Betrieb zur selbständigen Einstellung und Entlassung von im 

Betrieb oder der Betriebsabteilung beschäftigten Arbeitnehmern berechtigt ist.“ 

Zur selbständigen Einstellung und Entlassung sind nur solche Arbeitnehmer i.S.d. § 14 Abs. 2 

KSchG berechtigt, deren entsprechende Befugnis nicht nur im Innenverhältnis, sondern auch 

im Außenverhältnis besteht. Von einer Berechtigung zur selbständigen Einstellung kann nicht 

die Rede sein, wenn sie sich auf die Befugnis beschränkt, intern Vorschläge zu unterbreiten. 

Die Personalkompetenz muss auch einen wesentlichen Teil Ihrer Tätigkeit ausmachen und darf 

nicht „nur auf dem Papier“ stehen. Sie muss tatsächlich ausgeübt werden (BAG, Urteil v. 

14.04.2011, 2 AZR 167/10). An dieser Voraussetzung scheitert es dann, wenn Einstellungen 

und/oder Entlassungen in der Praxis der Personalabteilung obliegen. 

b. Wahrnehmung von Aufgaben, die eine besondere Bedeutung haben gem. § 5 III Nr. 3 BetrVG 

Nach § 5 III Nr. 3 BetrVG ist derjenige leitender Angestellter, „der regelmäßig sonstige 

Aufgaben wahrnimmt, die für den Bestand und die Entwicklung des Unternehmens oder eines 

Betriebs von Bedeutung sind und deren Erfüllung besondere Erfahrungen und Kenntnisse 

voraussetzt, wenn er dabei entweder die Entscheidungen im Wesentlichen frei von Weisungen 
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trifft oder sie maßgeblich beeinflusst; dies kann auch bei Vorgaben insbesondere aufgrund von 

Rechtsvorschriften, Plänen oder Richtlinien sowie bei Zusammenarbeit mit anderen leitenden 

Angestellten gegeben sein.“ 

Es spricht vieles dafür, die zweite Alternative näher in Betracht zu ziehen. 

 

4. Rechtsfolgen für Trainer als leitenden Angestellte  

Aufgrund ihrer großen Nähe zum Arbeitgeber, dessen Verband oder Verein in besonderer Weise zu 

steuern und zu repräsentieren, treffen leitende Angestellte strengere Verhaltenspflichten als andere 

Arbeitnehmer. 

a. Betriebsverfassungsrechtlich 

Leitende Angestellte nehmen unternehmerische Teilaufgaben wahr, die zwangsläufig in einem 

mehr oder weniger ausgeprägten, unmittelbareren oder mittelbareren Gegnerbezug zu der 

Gruppe der übrigen Arbeitnehmer stehen (BAG v. 29.1.1980 1 ABR 45/79). Daher ist das 

Betriebsverfassungsgesetz für leitende Angestellte grundsätzlich nicht anzuwenden 

(Ausnahmen (§§ 5 Abs. 3 u. 4, 105, 106 Abs. 1 S. 2, 108 Abs. 2 S. 2 BetrVG). 

b. Arbeitszeit 

Gemäß § 18 (1) ArbzG gilt das Arbeitszeitgesetz nicht für leitende Angestellte im Sinne des § 5 

Abs. 3 des Betriebsverfassungsgesetzes.  

Arbeitnehmer dürfen gemäß § 3 Arbeitszeitgesetz (ArbZG) aus Gründen des sozialen und 

gesundheitlichen Schutzes im Allgemeinen nicht länger als acht Stunden pro Werktag (Montag 

bis Samstag) beschäftigt werden. Eine Verlängerung der Arbeitszeit auf maximal zehn Stunden 

pro Tag ist nur zulässig, wenn die durchschnittliche Arbeitszeit in einem gesetzlich festgelegten 

Ausgleichszeitraum acht Stunden täglich nicht übersteigt. Darüber hinaus gelten zugunsten von 

Arbeitnehmern weitere gesetzliche Beschränkungen bezüglich ihrer zeitlichen Verfügbarkeit für 

den Arbeitgeber, insbesondere was Nachtarbeit und Ruhezeiten betrifft.  

Leitende Angestellte sind von diesen Schutzvorschriften ausgenommen. § 18 Abs. 1 Nr. 1 

ArbZG sieht nämlich vor, dass das ArbZG auf leitende Angestellte im Sinne des § 5 Abs. 3 des 

BetrVG sowie auf Chefärzte nicht anzuwenden ist.  

Dennoch stellt sich die Frage nach der Vergütung von Mehrarbeit. Selbst wenn man davon 

ausgehen kann, dass leitende Angestellte regelmäßig eine höhere Vergütung erhalten, die 

einer erhöhten Arbeitsleistung Rechnung tragen soll, sollte eine pauschale Abgeltung von 

Überstunden im Vertrag auf eine bestimmte Stundenzahl begrenzt werden. Wird im Vertrag 

eine unbegrenzte Anzahl von Überstunden pauschal durch die Vergütung abgegolten, besteht 

die Gefahr, dass die Klausel im Streitfall unwirksam ist und dann alle Überstunden vergütet 

werden müssen. 

c. Kündigungsschutz 

Das Kündigungsschutzgesetz ist auch für den leitenden Angestellten anwendbar. Der 

allgemeine Kündigungsschutz leitender Angestellter ist jedoch zum Teil beschränkt.  

Der Arbeitgeber kann beispielsweise im Rahmen eines Kündigungsschutzprozesses die 

Auflösung des Arbeitsverhältnisses gegen eine Abfindung erzwingen. Bei einem leitenden 

Angestellten kann er die Auflösung des Vertrages im Gegensatz zu sonstigen Angestellten 

jederzeit ohne Angabe von Gründen gegen Zahlung einer in das Ermessen des Gerichts 

gestellten Abfindung (§ 14 Abs. 2 Satz 2 KSchG) beantragen. Vereinfacht gesagt bedeutet 

dies, dass sich der Arbeitgeber regelmäßig durch Zahlung einer Abfindung von dem leitenden 

Angestellten ohne Begründung trennen kann. Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, dass die 

gängige Spruchpraxis der Gerichte bei leitenden Angestellten regelmäßig eine Abfindung in 

Höhe von circa einem Bruttomonatsgehalt pro Beschäftigungsjahr als angemessen erachtet 
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hat. Dies kann den Auflösungsantrag seitens des Arbeitgebers ausgesprochen unattraktiv 

machen. 

Im Rahmen der außerordentlichen (fristlosen) Kündigung ist zu erwähnen, dass das 

Bundesarbeitsgericht bei der fristlosen Kündigung eines leitenden Angestellten geringere 

Anforderungen an den erforderlichen wichtigen Grund stellt. Denn im Hinblick auf dessen 

besondere Vertrauensstellung sei er zu besonderer Vertragstreue verpflichtet. 

Dementsprechend seien bereits geringere Arbeitsvertragsverletzungen geeignet, einen 

wichtigen Grund darzustellen. Insbesondere ist eine Kündigung aus verhaltensbedingten 

Gründen leichter durchzusetzen als bei einem sonstigen Angestellten. Dies hat seinen Grund 

darin, dass leitende Angestellte aufgrund ihrer exponierten Stellung im Unternehmen deutlich 

höhere Treuepflichten gegenüber dem Arbeitgeber einzuhalten haben. So können 

Verfehlungen im „privaten“ Leben, die bei normalen Arbeitnehmern keinen Bezug zum 

Arbeitsverhältnis hätten, wie zum Beispiel alkoholbedingtes Fehlverhalten, 

Straßenverkehrsdelikte oder kleinere Eigentumsdelikte bei leitenden Angestellten eine 

Kündigung aus verhaltensbedingten Gründen oder eine personenbedingte Kündigung 

rechtfertigen, wenn Fehlverhalten dieser Art aufgrund der herausgehobenen Position des 

leitenden Angestellten das Ansehen des Arbeitgebers schädigen würde. 

 

5. Fazit 

Es spricht rechtlich nichts dagegen, Arbeitsverhältnisse mit Trainern so zu gestalten, dass sie als 

leitende Angestellte zu betrachten sind. 

Es sollte darauf geachtet werden, dass sich die Aufgaben und die Verantwortung von Aufgaben 

anderer Angestellter abgrenzen. Zudem sollte eine der Voraussetzungen der beiden Fallgruppen in 

§ 5 III BetrVG sich im Vertrag wiederfinden und auch tatsächlich angewendet werden. 

Die Vertragspartner sollten sich im Vorhinein gut überlegen, ob sie die Rechtsfolgen bei einem 

derartigen Vertragsverhältnis in „Kauf nehmen“ wollen. Dabei sollten nicht nur die Vorteile gesehen 

werden. Seitens der Angestellten wird häufig übersehen, dass mit der Übertragung der Position 

eines leitenden Angestellten zwar ein Gewinn an Verantwortung, jedoch auch ein Verlust an 

arbeitsrechtlichem Schutz verbunden ist. Gleichzeitig verkennen Arbeitgeber regelmäßig, dass die 

Übertragung einer leitenden Position noch lange nicht mit einer Position als leitender Angestellter im 

rechtlichen Sinne verbunden ist. 
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I Vorwort/ Ausgangslage 

1.    Trainer/innen in „Sportdeutschland“ 
  

Die einmalige Vielfalt von Sportdeutschland – vom Breiten- bis zum Spitzensport, vom 
gemeinnützigen bis zum Profisport, vom Kinder- zum Seniorensport, vom Behinderten- bis zum 
inklusiven Sport – ist ein Gut, das es zu wahren gilt. Dafür benötigt der Sport optimale 
Rahmenbedingungen, insbesondere für seine Trainer/innen, denen mit ihren umfangreichen 
Leistungen und Kompetenzen eine zentrale Rolle im Sportsystem zukommt. Sie tragen auf allen 
Ebenen im Verein und im Verband maßgeblich zur Entwicklung der Sportler/innen, der Vereine und 
damit auch für die Entwicklung des Sports insgesamt bei. 

Trotz dieser hohen Bedeutung ist die Trainerschaft in Deutschland mit vielen Herausforderungen 
konfrontiert, die es zu meistern gilt. Dazu gehören (Auszüge der DOSB-Konferenz „Schlüsselfigur 
Trainerin und Trainer“, Oktober 2016.): 

 Ein hoher Erfolgsdruck im Leistungssport. 
 Großer gesellschaftlicher Erwartungsdruck im Kinder- und Jugendsport. 
 Ein stetig steigendes Anspruchsdenken von Eltern im Kinder- und Jugendsport. 
 Die mangelhafte Attraktivität des Trainerberufs. 
 Die geringe Attraktivität des Trainerinnen-Berufs für Mädchen und Frauen. 
 Die geringe gesellschaftliche Anerkennung für Trainer/innen. 
 Ein Mangel an Trainer/innen in den Vereinen, Verbänden und im Leistungssport. 
 Innovationsdruck und die Verbesserung der Qualität in der Trainer/innen-Ausbildung. 
 Fehlende Transparenz der Kompetenzen von Trainer/innen. 
 Das Verständnis von Trainer/innen als lebenslang Lernende. 

 
Auch im von der Mitgliederversammlung des Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB) 2016 und 
dem Bundeskabinett 2017 gebilligten Reformkonzept zur Neustrukturierung des Leistungssports und 
der Spitzensportförderung nimmt man sich dem Thema der „Optimierung der Trainersituation“ an. 
„Um die Rahmenbedingungen für die Athleten optimal zu gestalten, ist die Situation der Trainer/innen 
besonders in den Blick zu nehmen und deutlich zu verbessern“, heißt es dort. Defizite bestehen 
hinsichtlich der Schärfung des Anforderungsprofils von Trainer/innen, der Verbesserung der 
(arbeitsvertraglichen) Rahmenbedingungen und der gesellschaftlichen Akzeptanz des Berufs. 
Entwicklungen in diesen Bereichen müssen zum Ziel haben, langfristige Perspektiven für 
Trainer/innen entstehen zu lassen und die Attraktivität der Trainertätigkeit zu steigern. 

Es ist jedoch nicht allein Aufgabe des DOSB und der Zuwendungsgeber von Bund und Land für 
Besserungen im Trainerbereich zu sorgen. Die Trainer/innen selbst, ihre Vereine und Sportverbände, 
Trainervertretungen und Trainervereinigungen können und müssen ihren Beitrag leisten, um 
bestmögliche Veränderungen zu erreichen. 

Aus diesem Grund haben der Berufsverband für Trainer/innen im Deutschen Sport (BVTDS), der 
DOSB, die Trainerakademie des DOSB und der Verband Deutscher Tischtennistrainer gemeinsam 
ein Berufsbild „Berufstrainer/in im Sport“ erarbeitet. Es soll als Grundlage dienen, die Situation, die 
Rahmenbedingungen und die gesellschaftliche und politische Anerkennung des Berufsstandes der 
Trainer/innen im Sport zu verbessern. 
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2.    Gesellschaftlicher Beitrag 

Der Sport im Verein ist mit großem Abstand die Nr. 1 der außerschulischen Kinder-  und 
Jugendarbeit. In keinem anderen non-formalen Bildungssetting werden so viele Heranwachsende 
mit pädagogischen Potenzialen erreicht, wie im Sport. Aus diesem Grund erhalten die Sportvereine 
öffentliche Förderung. Damit verbunden sind aber auch hohe Erwartungen, die Gesellschaft und 
Politik an das Training im Verein stellen. Im Zentrum dieser Erwartungen stehen die Trainer/innen, 
denn sie sind die Hauptbezugspersonen für die Kinder und Jugendlichen. Damit ist klar, dass den 
Trainer/innen eine Schlüsselrolle zukommt. 

Sportvereine schaffen es stärker als andere zivilgesellschaftliche Bildungsorte, soziale 
Ungleichheiten auszugleichen und möglichst vielen Kindern das Recht auf Bewegung und Sport 
einzuräumen. Also steigen auch die Erwartungen an den Sportverein, dass er mehr für sozial 
Benachteiligte tut, das Integrationspotenzial voll ausschöpft und auch konzeptionell hinterlegt[2]. 
Daher müssen insbesondere die Trainerinnen und Trainer in der Lage sein, mit heterogenen 
Gruppen von Kindern und Jugendlichen umzugehen und eine Teilhabe aller zu ermöglichen. 

Das Ganze verstärkt sich durch die gesellschaftlichen Veränderungen im bildungspolitischen Raum. 
Mit der sich ausbreitenden Ganztagsschule werden vermehrt Kooperationen zwischen Schulen und 
Vereinen geschlossen. Das heißt aber auch, dass sie sich mit den Kooperationspartnern 
auseinandersetzen, gemeinsame Ziele definieren und Konsens für unterschiedliche Interessen 
finden müssen[3]. Das bedeutet natürlich auch ganz neue Anforderungen an die Trainerinnen und 
Trainer, die ja dann das „Gesicht“ des Vereins in dieser Bildungspartnerschaft sind. 

Auch am Beispiel des Nachwuchsleistungssports lässt sich die gesellschaftliche Relevanz der 
Trainertätigkeit auf allen Ebenen des Sports veranschaulichen. Im „Nachwuchsleistungssport-
Konzept 2020“ des DOSB wird eine Aufgabenvielfalt von Trainer/innen beschrieben, die weit über 
das Erreichen von sportlichen Erfolgen mit ihren Sportler/innen hinausgeht. Für diese Aufgaben u.a. 
im pädagogischen Bereich und hinsichtlich der Arbeit in Teams verfügen die Trainer/innen über ein 
ganzes Spektrum an sozial-kommunikativen, strategischen, Fach- und Methodenkompetenzen. 

Dieses Kompetenzportfolio nutzen die deutschen Trainer/innen an ihren Wirkungsstätten 
zielgerichtet und mit großer Wirkung auf die Entwicklung nicht nur der sportlichen Leistung sondern 
vor allem auch der Persönlichkeit ihrer Sportler/innen. 

Trainer/innen sind damit wichtiger und sichtbarer Teil des sportlichen Lebens und transportieren 
sportliche Werte wie den Leistungsgedanken, Fairness, Respekt und Teamfähigkeit. Sie setzen die 
sportethischen Grundwerte konsequent um. 

 

3.    Ziele des Berufsbildes 

Ein nicht zu vernachlässigender Teil der deutschen Trainer/innen geht der Trainertätigkeit haupt- 
oder nebenberuflich nach. Das vorliegende Berufsbild beschreibt diese beruflich ausgeübte 
Trainertätigkeit. Wie in anderen Berufen auch ist das Berufsbild Entwicklungsprozessen 
unterworfen, die sich aus der Dynamik der Sport- und Gesellschaftspolitik sowie der 
Sportwissenschaft ergeben. Durch die kontinuierliche Weiterentwicklung des Trainerberufs ist eine 
regelmäßige Überprüfung und Anpassung des Berufsbilds vonnöten. 
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Das vorliegende Berufsbild der Berufstrainer/innen im Sport ist übergreifend formuliert. Unter 
seinem Dach finden sich die Aufgaben und Tätigkeiten der Berufstrainer/innen im organisierten 
Sport im Allgemeinen wieder. Die Einordnung des Trainerberufs in den Gesamtkontext der 
Berufsgruppen wird dadurch erleichtert, wirkt identitätsstiftend auf die Berufsgruppe und stellt daher 
einen Baustein zur Verbesserung der Gesamtsituation von Trainer/innen in Deutschland dar. 

Dieses übergreifende Berufsbild für Trainer/innen soll als Grundlage für ausdifferenzierte, sportart- 
oder kontextspezifische Ausarbeitungen und Präzisierungen des Berufsbilds dienen. Die Akteure im 
organisierten Sport sind angehalten, bei Bedarf eigene, spezifische Berufsbilder auf der 
vorliegenden Grundlage zu erstellen. Diese Ausdifferenzierung in spezifische Berufsbilder z.B. für 
den Leistungssport, den Kinder- und Jugendsport, den Behindertensport sowie für einzelne 
Sportarten unter Berücksichtigung von deren Spezifika trägt zu einem tieferen Verständnis des 
Trainerberufs und zu einer verbesserten Anerkennung der Tätigkeit bei. 

Trotz der langjährigen Beschäftigung von Sportorganisationen und der Wissenschaft mit dem 
Thema „Berufsbild der Trainer/innen“ ist die gesellschaftspolitische Anerkennung unzureichend. Der 
entscheidende Effekt entsteht daher nicht in der aktualisierten Bearbeitung des Berufsbilds sondern 
durch die Abstimmungs- und Kommunikationsprozesse in den Sportverbänden, der Wissenschaft 
und vor allem der interessierten Öffentlichkeit. Der medialen Verbreitung des Berufsbilds kommt 
dabei eine bedeutsame Rolle zu. Um eine größtmögliche Verbreitung des Berufsbildes zu erreichen, 
sind somit alle Akteure gefordert, stetig und nachhaltig an dessen Umsetzung mitzuarbeiten. 

Das Berufsbild in seiner aktuellen Fassung ist als offene, dynamische Version zu verstehen, die 
Aktualisierungen und Ergänzungen erfahren kann und soll. 

 

II Beschreibung des Berufsfeldes 

Berufstrainer/innen im Sport vermitteln praktische und theoretische Kenntnisse in den Sportarten 
und im Fitness- und Gesundheitssport. Sie erstellen zielgruppenspezifische und leistungsgerechte 
Trainingspläne und leiten die Trainingseinheiten. Im Wettkampfsport bereiten sie 
Einzelsportler/innen oder Mannschaften auf Wettkämpfe vor, coachen und begleiten sie dabei. Im 
Gesundheitssport erarbeiten sie Angebote zum Präventions- und Rehabilitationssport. 

Berufstrainer/innen im Sport finden Beschäftigung bei folgenden Einrichtungen und Branchen: 

 bei Sportvereinen 
 bei Sportverbänden auf Bundes- und Landesebene 
 in Sportleistungszentren und -stützpunkten 
 in Sportschulen 
 an Eliteschulen des Sports 
 im schulischen Ganztag 
 an Universitäten, Hochschulen & Akademien 
 bei öffentlichen Einrichtungen wie Bundeswehr, Bundes- oder Landespolizei 
 in Fitness- und Gesundheitszentren 
 bei sporttouristischen Anbietern 
 bei sonstigen öffentlichen und privaten Sportanbietern 
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Berufstrainer/innen im Sport führen das Training und die Wettkampfbegleitung allein oder in 
Zusammenarbeit mit weiteren Trainer/innen durch. Dabei arbeiten sie in erster Linie in Sportstätten 
(z.B. Turn- und Sporthallen, Sportplätzen, Schwimmbädern) oder in freier Natur. Zu den 
Arbeitsmitteln von Berufstrainer/innen gehören Trainingsgeräte und -zubehör (z.B. 
sportartspezifisches Equipment und Messtechnik) sowie mobile Endgeräte, schriftliche Unterlagen 
(z.B. Trainingsprogramme, Regelwerke) und Büroausstattung. Zur Vor- und Nachbereitung von 
Training und Wettkampf nutzen sie (wissenschaftliche) Fachliteratur sowie moderne Bürotechnik. 
 
Sie tragen bewusst Verantwortung für ihre Sportler/innen und benötigen deswegen eine sorgfältige 
und gewissenhafte Arbeitsweise. Zur Erreichung von Trainings- und Wettkampfzielen sind häufig 
eine große Leistungs- und Einsatzbereitschaft sowie Durchhaltevermögen und Zielstrebigkeit 
erforderlich. Sie halten ihre Kenntnisse durch kontinuierliche Fortbildung aktuell und erweitern diese. 
Sie sollten ihre jeweilige Sportart auf angemessenem Niveau selbst beherrschen oder beherrscht 
haben und sollten körperlich fit sein, um Übungen demonstrieren oder Hilfestellung geben zu 
können.  
 
Sie stehen im Zentrum des Trainings- und Wettkampfalltags und müssen mit unterschiedlichen 
Anspruchsgruppen (Athlet/innen, Eltern, Verbands-/ Vereinsmitarbeiter/innen, Sponsoren, Medien 
etc.) agieren. U.a. hierfür sind eine hohe Kontaktbereitschaft, eine gute Kommunikationsfähigkeit 
und eine Konfliktlösungsfähigkeit sowie eine ausgeprägte Selbstsicherheit vonnöten. Trainer/innen 
arbeiten mit unterschiedlichen Zielgruppen (z.B. Kinder und Jugendliche, Erwachsene, Ältere, 
Erkrankte und Behinderte). 
 
Insbesondere im Leistungssport stehen Sportler/innen und Trainer/innen unter hohem Erfolgsdruck 
und sollten deshalb Stress gut bewältigen können. Berufstrainer/innen im Sport benötigen 
Empathiefähigkeit, um sich auf Sportler/innen einstellen und sie motivieren und psychologisch 
betreuen zu können. Außerdem brauchen sie Durchsetzungsvermögen zur Erreichung von 
Trainingszielen und zum Führen von Trainingsgruppen. 
 
Ihre Arbeitszeiten hängen von der Sportart und von den zeitlichen Möglichkeiten der Sportler/innen 
ab. Wettkampfbedingt sind sie oft auch am Wochenende tätig. Im Profisport richtet sich ihr 
Terminkalender nach Turnierplänen und den Erfordernissen des Leistungssports. In vielen 
Sportarten gibt es zudem saisonabhängige Schwankungen. Mit (häufiger) Abwesenheit von zu 
Hause muss gerechnet werden, wenn sie Trainingslager leiten oder Sportler/innen zu Wettkämpfen 
im In- und Ausland begleiten. 
 
In großen Fitness- und Gesundheitszentren kann die Arbeitszeit über Schichtdienst organisiert sein. 
 

  

III Tätigkeitsfelder und Aufgabenbeschreibungen 

1. Tätigkeitsfelder der Berufstrainer/innen 

Berufstrainer/innen im Sport arbeiten als Dienstleister für „Sporttreibende“. Gründe für das 
Sporttreiben sind vielfältig, so werden u. a. Leistung, Bewegungsfreude, Gesundheit, Fitness oder 
Gemeinschaft genannt. Ebenso vielschichtig wie die Sportmotive sind die Tätigkeitsfelder in denen 
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sich Berufstrainer/innen bewegen. Je nach Zielgruppe und Aufgabengebiet unterscheiden sich die 
Rolle des Trainers/der Trainerin und sein/ihr Tätigkeitsfeld. 

 

2. Zielgruppe der Sporttreibenden 

Die gesellschaftliche Vielfalt spiegelt sich in den Sportangeboten für die Zielgruppen wider, die die 
gesamte Bevölkerung durchziehen (z.B. Kinder und Erwachsene, Männer und Frauen, Menschen 
mit Migrationshintergrund, integrative und inklusive Sportangebote). Berufstrainer/innen haben eine 
hohe Verantwortung für die Gesundheit und das Wohlbefinden der Sporttreibenden sowie deren 
Persönlichkeitsentwicklung. 

 

3. Hauptaufgaben der Berufstrainer/innen 

Das Tätigkeitsfeld von Berufstrainern/innen ist sehr komplex und vielschichtig. Je nach Zielgruppe, 
Sportart und Tätigkeitsfeld differieren die Hauptaufgaben der Berufstrainer/innen.  

Es lässt sich festhalten, dass die Tätigkeit von Berufstrainer/innen eine große Nähe zu anderen 
Lehrberufen aufweist. Denn nicht zuletzt sind Berufstrainer/innen Ausbilder/innen für die 
Entwicklung von sportlicher – motorischer und psychosozialer – Handlungsfähigkeit der von ihnen 
betreuten Sportler/innen. Der Internationale Sport Coaching Framework gibt einen Rahmen für die 
Trainer/innentätigkeit mit folgenden Hauptaufgaben vor: 

 Festlegen von Vision und Strategie 

Der/die Berufstrainer/in entwickelt eine Vision und Strategie, die auf den Zielen, den 
Bedürfnissen und dem Entwicklungsstand des Sportlers/der Sportlerin basieren. 

 

 Gestalten des Umfeldes 

Der/die Berufstrainer/in ist bestrebt ein möglichst förderliches Umfeld (Trainingsstätte, Material, 
Personal) zur Umsetzung seines Programmes zu gestalten. 

 

 Aufbauen von Beziehungen 

Der/die Berufstrainer/in baut konstruktive Beziehungen zu den Sportlern/innen und anderen 
beteiligten Personen (Trainerkolleginnen und -kollegen, Eltern, Funktionäre etc.) auf.  

 

 Training durchführen und Wettkämpfe vorbereiten und begleiten 

Der/die Berufstrainer/in setzt wirkungsvolles Trainerverhalten (Übungsauswahl und -gestaltung, 
Anweisungen, Beobachten, Feedback und Korrekturen, Demonstration, Partizipation etc.) ein, 
um Lern- und Leistungsfortschritte im Sinne der Zielsetzung zu erreichen. 

 

 Verstehen und Reagieren auf das Sportsystem 

Der/die Berufstrainer/in beobachtet aktiv das Sportgeschehen (z. B. bei Wettkämpfen) und 
reagiert in angemessener Weise, in dem er effektive Entscheidungen trifft. 
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 Lernen und Reflektieren 

Der/die Berufstrainer/in wertet Training und Wettkampf aus und reflektiert die Ergebnisse 
hinsichtlich seines Handelns, mit dem Ziel den Sportler/die Sportlerin und sich selbst 
Weiterzuentwickeln. 

(vgl. ICCE/International Sport Coaching Framework) 

 

Die Schwerpunkte der Tätigkeit sind somit die Planung, Organisation, Durchführung, Steuerung und 
Reflexion des Trainings- und Wettkampfprozesses, die Betreuung und Beratung der Sportler/innen 
und das Management des Trainingsumfelds sowie organisatorisch-administrative Aufgaben. Dabei 
betreuen und unterstützen Berufstrainer/innen ihre Sportler/innen pädagogisch und psychologisch, 
berücksichtigen wissenschaftliche Erkenntnisse und reagieren auf aktuelle Trends und 
Entwicklungen. 

Zur Entwicklung der leistungsbestimmenden Faktoren der jeweiligen Sportart (technische, taktische, 
konditionelle und koordinative Fähigkeiten) leiten sie Sportler/innen unter Anwendung der 
adäquaten Trainingsmethodik im Training an und werten die Trainingsergebnisse aus. Sie 
berücksichtigen dabei die Vermittlung des Regelwerks und leiten zu Fairplay und zur Prävention von 
Doping- und Medikamentenmissbrauch an.  
Um den Lernfortschritt beurteilen und die Trainingspläne variieren zu können, sind eine gute 
Beobachtungsgabe und Aufmerksamkeit erforderlich. 

 

4. Trainer/innenrollen 

Berufstrainerinnen und Berufstrainer übernehmen Rollen, die hohe Ansprüche an Verantwortung, 
Kompetenz, Komplexität und Selbständigkeit stellen (ICCE). Dabei hat das Wohl der Sportler/innen 
höchste Priorität bei der Organisation und Durchführung von Training und Wettkämpfen. 

 
In Abhängigkeit vom Tätigkeitsfeld sind Berufstrainer/innen im Sport darüber hinaus 
unterschiedlichen Zielen verpflichtet, woraus sich differenzierte Trainer/innenrollen und 
Aufgabengebiete ergeben.  
 
Die gestellten Anforderungen an die Berufstrainer/innen können nur von hochgradig professionellen 
Trainern/innen erfolgreich erfüllt werden. Hierfür benötigen Sie spezifische Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Kompetenzen. 

 

IV Fähigkeiten/Kenntnisse/Kompetenzen 

Berufstrainer/innen müssen ihr Wissen und ihre Handlungskompetenzen kontinuierlich 
weiterentwickeln, um das Training effektiv, nachhaltig und bedarfsorientiert gestalten zu können. 
Diese Lernprozesse können auf informellem und formalem Weg, durch Lernen „on the job“ oder 
durch den Austausch mit anderen Trainer/innen angesteuert werden (ICCE/International Sport 
Coaching Framework). 

Vor dem Hintergrund der oben genannten Hauptaufgaben können vier zentrale Kompetenzbereiche 
festgestellt werden. Sie bilden ein Ganzes und bedingen sich wechselseitig: 
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(a) Persönliche und sozial-kommunikative Kompetenz (Sozialkompetenz). Ein besonderes 
Merkmal des Trainerberufes ist es, dass Berufstrainer/innen ein hohes Maß an Kommunikations- 
und Führungskompetenz in der Leitung ihrer Gruppen abverlangt wird. Je nach Sportart und 
Spezialisierungsgrad müssen sie relevante Fachkompetenz häufig eigenständig und selbstreflexiv 
einsetzen und/oder sich in einem (Trainer-)Team abstimmen und zusammenarbeiten. Damit 
verlangt das Tätigkeitsfeld ein sehr hohes Maß an Selbstständigkeit und gleichzeitig Sozial- und 
Kommunikationskompetenz (Sygusch/ Liebl 2012). 

 

(b) Fachkompetenz. Berufstrainer/innen benötigen eine breite Wissensbasis sowie eine spezifische 
Expertise in ihrer Sportart, bspw. über Technik und Taktik, die zur inhaltlich qualifizierten Planung, 
Durchführung und Auswertung von Sportangeboten notwendig ist. Je nach Anforderungen sind das 
Wissen und die Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse, bspw. in der Trainingslehre 
unabdingbar (Digel/Thiel/Schreiner/Waigel 2010). 

 

(c) Methoden- und Vermittlungskompetenz. Die Tatsache, dass Berufstrainer/innen im Kern 
Lehrende sind, macht deutlich wie wichtig Methoden- und Vermittlungskompetenzen in diesem 
Beruf sind. Diese beziehen sich bspw. auf: 

 die Vermittlung von Inhalten 
 die Planung, Durchführung und Auswertung von Vereins-/Verbandsangeboten 
 die Erledigung von Aufgaben in der Führung, Organisation und Verwaltung von Vereinen 

und Verbänden. 
 

(d) Strategische Kompetenz. Berufstrainer/innen bewegen sich in komplexen Netzwerken. Ein 
erfolgreiches Trainerhandeln setzt voraus, dass sie innerhalb dieser Netzwerke ihre Ziele vorbringen 
und Entwicklungen anstoßen können. Daher ist eine strategische Kompetenz notwendig, die die 
Trainer/innen befähigen, ihre sportlichen Angebote strategisch zu positionieren und ihr Wissen für 
die Weiterentwicklung der Sportorganisationen zu nutzen. 

 

V Ausbildung/Berufsqualifikation 

1. Zugang zur Tätigkeit 

Um diesen Beruf erlernen und ausüben zu können, sind bestimmte Interessen notwendige 
Voraussetzung. Zu jedem Interessenbereich werden zur Veranschaulichung Tätigkeiten genannt. 

Interesse an praktisch-konkreten Tätigkeiten 

 z.B. Leiten von Trainingseinheiten 
 z.B. Betreuen von Sportler/innen bei Wettkämpfen 
 z.B. Demonstrieren von Übungen 
 z.B. Aufbauen von Sportgeräten 

 

Interesse an sozial-beratenden Tätigkeiten 

 z.B. einfühlsames Beraten der Sportler/innen und teilweise der Eltern 
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 z.B. Verstehen der individuellen Besonderheiten der Sportler/innen 
 z.B. pädagogische und psychologische Betreuung und Unterstützung der Sportler/innen 

 

Interesse an verwaltend-organisatorischen Tätigkeiten 

 z.B. Planen und organisieren des Trainings, von Trainingslagern, Wettkämpfen und 
Turnieren 

 z.B. Managen des Trainingsumfelds 
 

Der Zugang zur Tätigkeit ist eine abgeschlossene Aus- und Weiterbildung als Trainer/in oder 
Übungsleiter/in entsprechend dem Lizenzsystem des DOSB oder eines gleichwertigen anerkannten 
(z.B. ausländischen) Abschlusses. 

Zur leistungssportlichen Spezifizierung besteht die Möglichkeit des Diplom-Trainer/innen-Studium 
an der Trainerakademie des DOSB (Anerkennung als Diplom-Trainer/in des DOSB und als staatlich 
geprüfte/r Trainer/in des Landes Nordrhein-Westfalen). Das Diplom-Trainer/innen-Studium 
entspricht der höchsten Lizenzstufe des DOSB. 

Eine weitere Möglichkeit besteht durch einen Hochschulabschluss im Fach Sportwissenschaft mit 
Pädagogikbezug. Dieser wird in Kombination mit DOSB-Lizenzen empfohlen – insbesondere im 
Leistungssport. 

Sonstige Zugangsbedingungen 

Für eine Tätigkeit, die den Umgang mit Minderjährigen vorsieht, kann die Vorlage eines erweiterten 
Führungszeugnisses, die Unterschrift eines Ehrenkodex und/oder einer Anti-Doping-Erklärung 
erforderlich sein. 

Je nach Tätigkeit können weitere Zugangsvoraussetzungen erforderlich sein. 

  

2. Ausbildung 

Berufstrainer/in im Sport ist eine berufliche Tätigkeit mit unterschiedlichen Ausbildungszugängen. 

Ausbildungszugänge zum Beruf des Trainers/der Trainerin bestehen durch das Lizenzsystem des 
Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB), durch das Diplom-Trainer/innen-Studium an der 
Trainerakademie des DOSB zur/zum staatlich geprüften Trainer/in des Landes Nordrhein-Westfalen 
und/oder durch einen Hochschulabschluss in Sportwissenschaft mit Pädagogik- und/oder 
Leistungssportbezug (in Kombination mit DOSB-Lizenz[en] empfohlen). 

Die Ausbildung besteht aus theoretischem und praktischem Unterricht, (Lehr-)Übungen und 
Praktika. Aktive Teilnahme ist Voraussetzung für den erfolgreichen Abschluss der Ausbildung. 

Die Teilnahme an einer Ausbildung wird i.d.R. nicht vergütet. Für den Besuch von Aus- und 
Fortbildungslehrgängen fallen i.d.R. Lehrgangsgebühren an. Für die Ausbildung an öffentlichen und 
privaten Hochschulen fallen ggf. Aufnahme-, Studien- und Prüfungsgebühren an. Ggf. entstehen 
weitere Kosten, z.B. für Arbeitsmaterialien, Fahrten zur Ausbildungsstätte oder für auswärtige 
Unterbringung. 
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Die Ausbildungsdauer beträgt je nach DOSB-Lizenzstufe bzw. den entsprechenden Lehrplänen und 
der Unterrichtsorganisation zwischen 6 Monaten und 3 Jahren. Der Ausbildungsumfang beträgt: 

 DOSB Trainer/in-C und Übungsleiter/in-C: Mind. 120 Lerneinheiten 
 DOSB Trainer/in-B und Übungsleiter/in-B: Mind. zusätzlich 60 Lerneinheiten 
 DOSB Trainer/in-A: Mind. zusätzlich 90 Lerneinheiten 
 DOSB Diplom-Trainer/in: Mind. zusätzlich 1300 Lerneinheiten 

 

Die Lizenzstufen bauen aufeinander auf und müssen sukzessive absolviert werden. Vor dem 
Erwerb einer höheren Lizenzstufe ist eine Tätigkeit als Trainer/in in einem Verein von mind. 1 Jahr 
verpflichtend. In manchen Sportarten bieten die Sportverbände Quereinsteiger-Programme für 
erfolgreiche Athlet/innen an. 

Die sportwissenschaftlichen Bachelor-Studiengänge dauern i.d.R. 6 Semester, Masterstudiengänge 
mind. 4 weitere Semester. 

  

2.1. Lizenzsystem des DOSB 

Ausbildungsinhalte 

Während des theoretischen und praktischen Unterrichts werden folgende Inhalte vermittelt: 

 Personen- und gruppenbezogene Inhalte (z.B. Sportpädagogik, Methodik und Didaktik 
von Training, Kommunikation, Umgang mit Konflikten). 

 Bewegungs- und sportpraxisbezogene Inhalte (z.B. Trainings- und Wettkampflehre, 
Bewegungslehre, Sportbiologie, -psychologie und -pädagogik). 

 Vereins- und verbandsbezogene Inhalte (z.B. Sportstrukturen, Aufsichts-, Haft- und 
Sorgfaltspflicht, Antidopingrichtlinien). 
 

Einige Ausbildungsträger sehen Praktika, bspw. in einem Verein oder Leistungsstützpunkt vor. 

Die Rahmenrichtlinien für Qualifizierung legen die Kriterien für die Ausbildung fest und finden sich 
auf der DOSB-Homepage: http://www.dosb.de/fileadmin/fm-
dosb/arbeitsfelder/Ausbildung/Rahmenrichtlinien_2006/Rahmenrichtlinien_fuer_Qualifizierung_von_
2005.pdf. Zusätzlich greifen die Richtlinien und Ordnungen der Ausbildungsträger, wie Bundes- und 
Landesfachverbände. 

Die DOSB-Lizenzausbildung findet bei den DOSB-Mitgliedsorganisationen (Spitzenverbände, 
Landesfachverbände, Landessportbünde) statt; i.d.R. an den Sportschulen und Bildungswerken/-
Akademien der Sportverbände. Sie wird häufig in blockweisen Lehrgängen und an Wochenenden 
durchgeführt. Manche Ausbildungsträger führen ein Blended Learning-Format durch. 

Detaillierte Informationen zu den Curricula der einzelnen Sportarten gibt es bei dem jeweils 
zuständigen Sportverband. 
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2.2. Diplom-Trainer/innen-Studium 

Das Diplom-Trainer/innen-Studium gliedert sich in drei Bereiche: Grundlagen, Spezialisierung und 
Sportartspezifik Ein Praktikum ist verbindlich. 

Das Curriculum zum Diplom-Trainer/innen-Studium der Trainerakademie findet sich unter: 
http://www.trainerakademie-koeln.de/sites/default/files/Curriculum-Endfassung%2014.10.2004.pdf. 
Weitere Festlegungen trifft die Studien- und Prüfungsordnung (http://www.trainerakademie-
koeln.de/sites/default/files/Studienpr%C3%BCfungsordnung2016Gesamt_final.pdf). 

Das Studium zum/zur Diplom-Trainer/in findet an der Trainerakademie Köln des DOSB statt. Es ist 
ein berufsintegriertes Studium mit Präsenzphasen (i. d. R. 4 Tage pro Monat). 

  

2.3. Sportwissenschaftliches Studium 

Während des theoretischen und praktischen Unterrichts erwirbt man beispielsweise Sportpraxis in: 

 Individualsportarten 
 Spielsportarten 
 Wahlpflichtfächern 

 

Sporttheoretische Inhalte sind bspw.: 

 Trainingslehre 
 Bewegungslehre 
 Sportpädagogik, -psychologie und -soziologie 
 Sportbiologie und -medizin 

 

Ausgewählte Hochschulen bilden Trainer/innen – meist in Zusammenarbeit mit dem zuständigen 
Sportverband – aus. Unterricht findet häufig im Klassenverband statt, ggf. wird in Projekten 
gearbeitet. Eine Aufarbeitung der Inhalte zu Hause wird vorausgesetzt. 

Informationen zum sportwissenschaftlichen Studium gibt es auf der Homepage der Deutschen 
Vereinigung für Sportwissenschaft: http://www.dvs-sportstudium.de/ 

  

Abschlussbezeichnungen 
 
DOSB-Lizenzausbildung: 

 Trainer/in mit C-/B-/A-Lizenz – Leistungssport 
 Trainer/in mit C-/B-/A-Lizenz – Breitensport 
 Übungsleiter/in-C – sportartübergreifender Breitensport 
 Übungsleiter/in-B – sportartübergreifender Breitensport 
 Übungsleiter/in-B – Sport in der Prävention 
 Übungsleiter/in-B – Sport in der Rehabilitation 
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Diplom-Trainer-Studium: 

 Staatlich geprüfte/r Trainer/in des Landes Nordrhein-Westfalen bzw. Diplom-Trainer/in des 
DOSB 

  

Sportwissenschaftliches Studium: 

 Diplom-Sportwissenschaftler/in 
 Diplom-Sportlehrer/in 
 Sportwissenschaftler/in (Magister) 
 Sportwissenschaftler/in (Master, Bachelor) 
 Sportlehrer/in (Lehramt) 

  

3. Berufliche Perspektiven 

Nach ihrer Ausbildung arbeiten Berufstrainer/innen im Sport in Sportvereinen, bei Bundes- oder 
Landesfachverbänden, in Sportschulen, in Sportleistungszentren oder Leistungsstützpunkten, im 
schulischen Ganztag, an Hochschulen, in Gesundheits- und Fitnesszentren und in öffentlichen 
Einrichtungen. 

Ein sportwissenschaftliches Studium (mit Pädagogikbezug) oder das Diplom-Trainer/innen-Studium 
oder der Erwerb höherer DOSB-Lizenzstufen helfen dabei, das Betätigungsfeld zu vergrößern. Das 
DOSB-Lizenzsystem sieht außerdem Spezifizierungen vor, insbesondere im Bereich Fitness- und 
Gesundheit (z.B. DOSB Übungsleiter/in-B Sport in der Prävention). 
Mit ihrem Abschluss können Absolventen der Trainerakademie des DOSB auch ohne schulische 
Hochschulzugangsberechtigung Zugang zu einem Studium erhalten und beispielsweise einen 
Bachelorabschluss erwerben. 
 
Auch der Schritt in die Selbstständigkeit ist möglich, z.B. durch eine freiberufliche Tätigkeit bei 
Sportvereinen und -verbänden, privaten und öffentlichen Einrichtungen, Fitness- und 
Gesundheitszentren oder an Sportschulen. 

  

3.1. Fort- und Weiterbildung 

Die Vielfalt der Tätigkeitsfelder und Aufgabenstellungen sowie die dynamische Weiterentwicklung 
des Sports erfordern eine kontinuierliche Fort- und Weiterbildung, mit der man seine Fachkenntnis 
aktuell hält und erweitert. Das Themenspektrum reicht dabei von sportfachspezifischen Inhalten bis 
hin zu sportartübergreifenden Themen (z.B. Sportmedizin, Ernährungsberatung, 
Managementkompetenz, Führungskompetenz). 

Arbeitgeber von Berufstrainer/innen sollten eine Fort- und Weiterbildungsverpflichtung vertraglich 
fixieren und Bildungsmaßnahmen im Sinne einer zielgerichteten Personalentwicklung begreifen und 
unterstützen. 
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Träger von Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen sind z.B. die Bundes- und Landesfachverbände 
sowie deren Akademien und Bildungswerke, die Landessportbünde, die Trainerakademie des 
DOSB und die Führungs-Akademie des DOSB. 

 

VI Anstellungsgrundlagen 

Berufstrainer/innen im Sport sind diejenigen, die die Tätigkeit eines Trainers oder einer Trainerin auf 
der Basis eines Anstellungsverhältnisses oder selbstständig ausüben.  

 

1. Anstellungsmodelle 
 
Die Anstellung eines Trainers/einer Trainerin kann auf der Grundlage eines Arbeitsvertrages gemäß 
§ 611 a BGB erfolgen. Dieser kann sowohl als Vollzeit-, als auch als Teilzeit- Vertrag ausgestaltet 
sein. Der Trainer/die Trainerin ist in diesem Fall weisungsgebunden und in die Ablauforganisation 
eines Verbandes oder Vereines dergestalt eingebunden, dass die vom Arbeitgeber festgelegte 
Arbeitszeit, der Ort und die Dauer der Tätigkeit, sowie Inhalt und Durchführung vorgegeben wird. 
Der Arbeitnehmer ist persönlich abhängig vom Arbeitgeber. Es empfiehlt sich die Schriftform des 
Vertrages zu wählen. Die Tätigkeit unterliegt der Einkommensteuer-, Renten- und 
Sozialversicherungspflicht, für deren Abführung der Arbeitgeber verantwortlich ist. 

 

2. Selbstständigkeit 
 
Die Tätigkeit eines Trainers/einer Trainerin kann auch selbstständig auf der Basis eines 
Dienstvertrages nach den Voraussetzungen des § 611 BGB ausgeübt werden. Kennzeichnend ist 
das eigenwirtschaftliche Auftreten am Markt mit der umfassenden Übernahme des wirtschaftlichen 
Risikos. Durch den Dienstvertrag wird derjenige, welcher Dienste zusagt, zur Leistung der 
versprochenen Dienste, der andere Teil zur Gewährung der vereinbarten Vergütung verpflichtet. 
Wesentliches Unterscheidungsmerkmal zum Arbeitsvertrag ist, dass selbstständige Trainer/innen 
persönlich und wirtschaftlich unabhängig sind. Der Dienstverpflichtete verspricht bestimmte Dienste 
in einer vereinbarten Zeiteinheit zu leisten. Über das Ob und das Wie des Trainings und der 
Wettkämpfe kann er im Wesentlichen frei entscheiden. Selbstständige Trainer/innen sind 
einkommenssteuerpflichtig und unterliegen der Rentenversicherungspflicht, die sie selbst abführen 
müssen.  Die Sozialversicherungspflicht entfällt. 

 

3. Finanzierungsmodelle 
 
Da angestellte Trainer/innen einen regelmäßigen Arbeitslohn von ihrem Verband oder Verein 
erhalten, obliegt die Finanzierung diesem als Arbeitgeber. 

Dagegen sind selbstständige Trainer/innen für die Finanzierung einer Maßnahme 
eigenverantwortlich. Üblicherweise legen sie die entstehenden Kosten auf den Auftraggeber um. 
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4. Verdienst/Einkommen 
 
Konkrete Angaben sind aufgrund der unterschiedlichen Einsatzgebiete nicht möglich. 
Das Einstiegsgehalt von Berufstrainer/innen sollte sich an Einstiegsgehältern von Lehrer/innen 
orientieren. 
Beispielhafte Informationen zur Vergütung von hauptamtlichem Trainerpersonal können dem 
Berufsbild für Leistungssportpersonal des LSV Baden-Württemberg entnommen werden: 
http://www.lsvbw.de/wp-
content/uploads/2015/07/Sportwelten_Leistungssport_Downloads_Berufsbild-f%C3%BCr-
Leistungssportpersonal_2013.pdf 
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Der Anhang wird zu einem späteren Zeitpunkt mit z.B. Rahmen-Dienstanweisung, Ehrenkodex, 
Rahmenvergütungsordnung und spezifischen Berufsbildern ergänzt. 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 

für die 15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

TOP 11  Strategie DOSB:2028 

  

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die Mitgliederversammlung beschließt die Strategie DOSB:2028 und beauftragt Präsidium und Vor-

stand, diese Strategie durch ein Arbeitsprogramm für die Legislaturperiode 2019 bis 2022 zu kon-

kretisieren.  

 

 

Begründung 

 

Eine der wesentlichen Anregungen aus dem Projekt Anstoß 2016 war es, eine transparente und 

nachvollziehbare Strategie für den DOSB zu erarbeiten.  

 

Die Strategie DOSB:2028 ist zentrales Element der langfristigen Ausrichtung des DOSB und soll 

gleichzeitig den Rahmen für Planung und Entscheidungsfindung setzen. Sie steht im Kontext von 

Leitbild und Satzung des DOSB und muss mit diesen und anderen Grundlagen konform sein. Konk-

ret ist die Strategie aus dem Leitbild des DOSB abgeleitet, das die 14. Mitgliederversammlung am 2. 

Dezember 2017 in Koblenz beschlossen hat. 

 

Die Strategie DOSB:2028 wurde in einem partizipativen Prozess entwickelt, alle relevanten An-

spruchsgruppen des DOSB hatten Gelegenheit, sich zu informieren und Rückmeldungen, Fragen 

und Anregungen zur geplanten Strategie zu formulieren. Ein wesentlicher Bestandteil des Entwick-

lungsprozesses waren die Regionalwerkstätten, die im Zeitraum von Mai bis Juni in Frankfurt, Ber-

lin, München und Köln stattfanden und an denen insgesamt mehr als 230 Personen aus dem orga-

nisierten Sport (Mitarbeiter/innen des DOSB, Vertreter/innen von Landessportbünden, Spitzenver-

bänden, VmbA und DOSB-nahen Institutionen sowie Mitglieder der Kommissionen) teilgenommen 

haben. Zudem gab es umfangreiche schriftliche Rückmeldungen zum vorläufigen Entwurf der Stra-

tegie, die im Oktober an alle relevanten Anspruchsgruppen verschickt wurde. Diese wurden für die 

Erstellung der Endfassung berücksichtigt.  

 

Nach erfolgreicher Beschlussfassung ist ein interner Prozess zur Aufstellung des Arbeitsprogramms 

geplant. Dieses beinhaltet konkrete Ziele des Präsidiums und des Vorstands für den Zeitraum der 

Legislaturperiode von 2019 bis 2022 basierend auf der verabschiedeten Strategie. 

 

 

 

 

Präsidium und Vorstand 

Frankfurt, 1. November 2018 

 

Anlage 



 

 

 

  

STRATEGIE  

DOSB:2028 
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Strategie DOSB:2028 

 

Gliederung 

1) Herleitung  
2) Vorgehen bei der Strategieentwicklung 
3) Rahmen, Nutzen und Umgang mit der Strategie  
4) Umfeldbedingungen der Strategie DOSB:2028 – Wovon gehen wir aus? 
5) Struktur der Strategie DOSB:2028 
6) Strategische Leitziele  
7) Teilziele 
8) Übergreifende Aufgaben im DOSB bis zum Jahr 2028 
9) Ausblick 

 

1. Herleitung  

Die Strategie DOSB:2028 ist zentrales Element der langfristigen Ausrichtung des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) und soll gleichzeitig den Rahmen für Planung und 
Entscheidungsfindung setzen. Sie steht im Kontext von Leitbild und Satzung des DOSB und muss 
mit diesen und anderen Grundlagen konform sein. Konkret ist die Strategie aus dem Leitbild des 
DOSB abgeleitet, das im Dezember 2017 in der Mitgliederversammlung beschlossen wurde. 

Das Leitbild besteht aus einem Selbstverständnis und Versprechen an die Gesellschaft, die 
Mitglieder und die Welt der Athletinnen und Athleten. In dem Leitbild werden anhand von Leitsätzen 
und tiefergehenden Erklärungen die universell gültigen Sichtweisen des Deutschen Olympischen 
Sportbundes auf die Aufgaben und Themen sowie seine grundsätzlichen Werte und Haltungen 
deutlich. Das Leitbild soll intern Orientierung geben und extern die Haltungen und zentralen Werte 
des DOSB verständlich machen. Dabei wollen wir vor allem die olympischen Werte und den 
olympischen Gedanken in den Vordergrund stellen.  

Das Leitbild des DOSB gilt für Sportdeutschland und schließt in diesem Kontext den DOSB, seine 
Mitgliedsorganisationen sowie sein Umfeld mit den DOSB-nahen Institutionen ein. Daraus abgeleitet 
ist die hier beschriebene Strategie DOSB:2028 auf den DOSB im engeren Sinne fokussiert. Das 
heißt auf die Organisation DOSB in Frankfurt mit einem ehrenamtlichen Präsidium, einem 
hauptberuflich tätigen Vorstand und der Geschäftsstelle mit den ca. 180 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern. Die Strategie DOSB:2028 gilt insofern gleichermaßen für die Deutsche Sportjugend. 
Als Teilverein ist sie strukturell vollständig in den DOSB eingebunden und als Trägerin der freien 
Kinder- und Jugendhilfe sowie als eigenständiger Jugendverband trägt sie mit ihren Aktivitäten zur 
Umsetzung der Strategie bei. Leitbild und Strategie unterscheiden sich allerdings nicht nur in der 
Reichweite, sondern auch in der zeitlichen Dimension. Während das Leitbild prinzipiell erst einmal 
zeitlich unabhängig ist, ist die Strategie DOSB:2028 auf einen Zeitraum von zehn Jahren bis zum 
Jahr 2028 ausgerichtet. 

So wie sich die Strategie DOSB:2028 aus dem Leitbild ableitet und damit die in dem Leitbild 
beschriebenen Werte und Haltungen  in konkrete Themen und Aufgaben operationalisiert, so wird 
der nächste Schritt nach Fertigstellung der Strategie sein, ein Arbeitsprogramm für die 
Legislaturperiode 2019-2022 zu erstellen. Das Arbeitsprogramm soll die Strategie DOSB:2028 in 
Projekten, Arbeitspaketen und Programmen operationalisieren und Grundlage für 
Ressourcenplanung sein.Strategie und Arbeitsprogramm orientieren sich an den Prinzipien der 
Autonomie des Sports, der Nachhaltigkeit und von Good Governance, die handlungsleitend und als 
Querschnittsthemen in allen Zielen zu berücksichtigen sind.   
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Das obige Schaubild veranschaulicht den Zusammenhang von Leitbild, Strategie und 
Arbeitsprogramm, die miteinander verbunden sind aber einen unterschiedlichen Abstraktionsgrad 
aufweisen.  

 

2. Vorgehen bei der Strategieentwicklung 

Die Entwicklung der Strategie DOSB:2028 wurde als partizipativer Prozess angelegt. Das heißt, es 
gab für alle relevanten Anspruchsgruppen des DOSB Gelegenheit, sich zu informieren und 
Rückmeldungen, Fragen und Anregungen zur geplanten Strategie zu formulieren. Insbesondere für 
die Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und der Führungskräfte im DOSB wurden 
verschiedene Formate für Information und Kommunikation eingerichtet, da sie die Verantwortung für 
die Umsetzung der Strategie in Zukunft tragen werden.  

Ein wesentlicher Bestandteil des Entwicklungsprozesses waren deswegen die vier 
Regionalwerkstätten, die im Zeitraum Mai und Juni 2018 in Frankfurt, Berlin, München und Köln 
stattfanden und an denen insgesamt ca. 230 Personen aus dem organisierten Sport 
(Mitarbeiter/innen des DOSB, Vertreter/innen von Landessportbünden, Spitzenverbänden und 
DOSB-nahen Institutionen) teilnahmen. 

 

3. Rahmen, Nutzen und Umgang mit der Strategie  

Der DOSB als Dachverband und als Organisation muss vier Kernfunktionen ausfüllen und 
balancieren:  

Der DOSB ist daher gefordert, 

 im System des organisierten Sports für Austausch, Koordinierung und Wissenstransfer, 
sowie Interessenausgleich zwischen den verschiedenen Akteuren zu sorgen.  

 als Ansprechpartner für Stakeholder und Interessenvertreter gegenüber Stakeholdern zu 
fungieren. 

 Innovationen sowie Unterstützung bzw. Service für Mitgliedsorganisationen anzubieten. 

 dafür Sorge zu tragen, dass die eigene Organisation weiterentwickelt wird und diese 
nachhaltig aufgestellt ist.  
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In der Beschreibung der Kernfunktionen des DOSB wird deutlich, dass sich der DOSB prioritär an 
den Interessen der Mitgliedsorganisationen und deren Gliederungen – den Verbänden und Vereinen 
-  ausrichtet, aber gleichermaßen den Sport nach außen vertritt und für die Interessen der Verbände 
und Vereine einsteht. Für die Bewältigung der daraus resultierenden Aufgaben braucht es 
Orientierung und einen Handlungsrahmen, der mit der hier beschriebenen Strategie hergestellt 
werden soll. Die Umsetzung der Strategie DOSB:2028 ist gleichzeitig Anlass, Rollen und Aufgaben 
im Gesamtsystem des Sports zu klären und damit verbundene Widersprüche und Konflikte deutlich 
werden zu lassen. So kann die Funktion des DOSB als Interessensvertreter des Sports nach außen 
zu agieren und als ausgleichendes Element intern zu handeln, an einigen Stellen zu Konflikten 
führen. Darüber hinaus gibt es weitere Rollenerwartungen an den DOSB, wie die des Steuerers, des 
Controllers oder des Beraters, die angesichts der Akteursvielfalt im Sport gleichzeitig schwierig zu 
gestalten sind.  

Mit der Strategie DOSB:2028 soll ein Bild vom DOSB in der Zukunft im Jahr 2028 gezeichnet 
werden, das Ziel und Orientierung darstellt und das uns dabei unterstützt, Flexibilität und Dynamik 
unserer Arbeit zu steigern. Insbesondere wollen wir mit der Strategie die Grundlage schaffen für ein 
höheres Maß an langfristiger Planung und Langfristigkeit, das sowohl nach Innen als auch nach 
Außen Schwerpunktsetzungen erkennen lässt. Gleichzeitig wird es, um die Strategie umsetzen zu 
können, strukturelle und personelle Anpassungen geben müssen, die wiederum auch finanzielle 
Auswirkungen haben werden.  

Grundlagen der Strategie sind, wie eingangs beschrieben, das Leitbild und die Satzung des DOSB. 
Die Strategie greift die darin formulierten Werte, Haltungen und Grundlagen auf und konkretisiert 
diese für einen handlungsleitenden Rahmen. Gleichzeitig ist die Strategie 
geschäftsbereichsübergreifend formuliert; alle nachfolgend beschriebenen Ziele wirken 
gleichermaßen in allen Bereichen und Strukturen des DOSB. Wir gehen in den formulierten Zielen 
der Strategie davon aus, diese nur im Zusammenspiel verschiedener Geschäftsbereiche und 
gemeinsam mit den Mitgliedsorganisationen in partnerschaftlicher Zusammenarbeit erreichen zu 
können.  

Folge der hier formulierten Strategie DOSB:2028 ist ein jeweils abzuleitendes Arbeitsprogramm für 
die Legislaturperioden des Präsidiums ab 2019. In den noch zu verfassenden Arbeitsprogrammen 
soll die Strategie in Form konkreter Projekte, Programme und Maßnahmen operationalisiert werden 
und die Basis für Jahres- und Ressourcenplanung darstellen.  

Ausgangspunkt der strategischen Überlegungen im DOSB sind die sich stark verändernden sowie 
sehr dynamischen und komplexen Umfeldbedingungen, die im nächsten Kapitel näher beschrieben 
werden. Insgesamt geht es uns darum, die Strategie DOSB:2028 als ein „lebendiges“ System zu 
verstehen und diese für Veränderungen offen zu halten. Wir wollen agil vorgehen und dazu in den 
nächsten zehn Jahren regelmäßige Überprüfungsschleifen einbauen, in denen wir gemeinsam mit 
den zentralen Stakeholdern Entwicklungen und Veränderungen, die Einfluss auf die gewählte 
Strategie haben, diskutieren werden, um dann Anpassungen vornehmen zu können.  

 

4. Umfeldbedingungen der Strategie DOSB:2028 – Wovon gehen wir aus? 

Der DOSB als Dachverband des Sports in Deutschland bewegt sich in einem dynamischen und 
komplexen Umfeld mit unterschiedlichen Akteuren mit zum Teil divergierenden Interessen. 
Innerhalb dieses Umfeldes, das geprägt ist von kontinuierlicher Entwicklung und Veränderung, sind 
Umfeldbedingungen von zentraler Bedeutung für die künftige Entwicklung des DOSB. Nachfolgend 
werden die Bedingungen beschrieben, die für die Erstellung der Strategie entscheidend waren und 
auf die wir Antworten und Umsetzungsschritte finden möchten: 

 Der Sport wird zunehmend von Politik und gesellschaftlichen Entwicklungen beeinflusst und 
ist somit gefordert, sich diesen Veränderungsprozessen zu stellen. Wir sind aufgerufen, die 
gestalterische Kraft und vielfältigen Potenziale des Sports in diese Prozesse einzubringen 
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und uns mit den Politikfeldern zielgerichtet zu befassen, die die Interessen des Sports 
berühren. 

 Die Bedeutung internationaler gesellschaftlicher und politischer Entwicklungen und hier 
insbesondere auf europäischer Ebene für den Sport in Deutschland nimmt kontinuierlich zu.  

 Die zunehmende Ausdifferenzierung des Sports, der verschiedenen Akteure und seiner 
Verbände, stellt die Interessenvertretung und die Angebotsstruktur des DOSB und seiner 
Mitgliedsorganisationen vor neue Herausforderungen. Mitgliederstruktur und 
Angebotsebene werden sich in den nächsten Jahren weiter und zunehmend divers 
entwickeln. Daher wollen wir die interne Perspektive auf die Vielfalt der 
Mitgliedsorganisationen richten und um die externe Perspektive erweitern. Denn die 
Erscheinungsformen von Sport und Bewegung entwickeln sich hochdynamisch und der 
organisierte Sport ist zunehmend gefordert, an den Schnittstellen und Grenzen zu anderen 
Organisationen und Angebotsformen zu agieren.  

 Die Strahlkraft von Olympischen Spielen ist unverändert hoch. Gleichzeitig steht die 
olympische Bewegung in Deutschland vor großen Herausforderungen. Der DOSB ist 
gefordert, die Ausrichtung Olympischer Spiele kritisch zu begleiten und für die Ideen und 
Werte der Olympischen Bewegung aktiv einzutreten.  

 Der Leistungssport in Deutschland und weltweit verändert sich. Anzeichen dafür sind 
zunehmende Professionalisierung mit weitreichenden Konsequenzen auf das 
Selbstverständnis der Aktiven, auf die Verberuflichung leistungssportlicher Karrieren und 
eine zunehmende Entkopplung von Profisport/Leistungssport einerseits und dem 
Sportvereinssystem andererseits. Bereits heute formulieren Athletinnen und Athleten höhere 
Ansprüche an soziale und finanzielle Absicherung sowie an Mitsprache. Diese 
Entwicklungen werden wir mittel- und langfristig beobachten und aktiv mitgestalten.   

 Die Gestaltung und Weiterentwicklung der Leistungssportreform ist eine große 
Herausforderung, unter anderem aufgrund der unterschiedlichen Interessen und 
Erwartungen der Akteure, die in der Umsetzung beteiligt sind. Mit der Leistungssportreform 
hat der DOSB ein zukunftsweisendes Projekt zu leiten, das nur im Verbund mit Partnern 
und Mitgliedern zum Erfolg geführt werden kann.  

 Perspektivisch werden vermehrt geeignete Antworten auf eine immer dynamischere und 
immer ausdifferenziertere öffentliche Kommunikation sowie neue, Formen der 
Kommunikation erforderlich, die sich zunehmend außerhalb der etablierten Medien 
bewegen und z.B. in den sozialen Medien stattfinden.  

 Die verbandsinterne Zusammenarbeit in Gremien des DOSB sowie die Zusammenarbeit mit 
den Mitgliedsorganisationen und den DOSB-nahen Institutionen bedarf der 
Weiterentwicklung. Neue Herausforderungen und immer komplexere und dynamischere 
Anforderungen verlangen neue Formen für Austausch, Kommunikation und Entwicklung. 
Von daher wird es eine Aufgabe im Rahmen der DOSB-Strategie sein, solche neuen 
Formen gemeinsam mit den Partnern zu entwickeln und zu etablieren.   

 Wir sind gefordert, die digitale Transformation noch stärker in den Blick zu nehmen und den  
immer größeren Einfluss auf Vereins- und Verbandsentwicklung in allen Facetten zu 
berücksichtigen sowie aktiv Lösungen zu entwickeln.  

 Die Rolle des DOSB als ein wichtiger zivilgesellschaftlicher Akteur wollen wir klarer 
profilieren. Dies beinhaltet ein deutliches Eintreten für die Werte des Sports und der 
Zivilgesellschaft gleichermaßen.  

 Die Vereine als Stabilitätselement einer sich wandelnden Gesellschaft müssen sich immer 
wieder neu justieren und ausrichten. Der DOSB und seine Mitgliedsorganisationen sind 
gefordert, die Vereine in dieser Entwicklung aktiv zu begleiten und zu unterstützen.  

 Die Bildungslandschaft verändert sich und neue Lehr- und Lernformen werden entwickelt. 
Der Sport ist gefordert, sich mit den Veränderungen aktiv auseinanderzusetzen und für 
Sport und Bewegung in der Bildung einzutreten.  

 Wir sind gefordert, die Rollen und Aufgaben aller beteiligten Verbände und Akteure im 
Gesamtsystem weiter zu präzisieren. Mit der Strategie wollen wir gemeinsam mit den 
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Mitgliedsorganisationen und den DOSB-nahen Institutionen Erwartungen und Vorstellungen 
klären und auf dieser Grundlage klare Aufgabenprofile herausarbeiten.  

 Der DOSB schärft gemeinsam mit der Deutschen Sportjugend (dsj) sein Profil und seine 
Funktion als Dachverband des Sports in Deutschland. Insbesondere die Stärkung der 
Kinder- und Jugendarbeit im Sport und die Schaffung jugendgerechter Partizipations- und 
Teilhabestrukturen im Sport ist ein wesentlicher Aspekt der Arbeit des DOSB. 

 

5. Struktur der Strategie DOSB:2028 

Die Strategie DOSB:2028 hat insgesamt vier Ebenen, die zusammengehören und einander 
ergänzen (siehe die unten stehende Grafik). Über der Strategie steht das Leitbild des DOSB, aus 
dem sich die Ziele und Teilziele ableiten lassen:  

• Auf der ersten Ebene der Strategie gibt es vier strategische Leitziele, die die langfristige 
Orientierung des DOSB für einen Zeitraum von 10 Jahren ausprägen und dafür zentrale 
Leitplanken formulieren.  

• Auf der zweiten Ebene ist die Strategie des DOSB von vier übergreifenden Aufgaben 
geprägt, die auf alle strategischen Ziele einwirken und die gleichzeitig auch für sich stehen. 

• Auf der dritten Ebene werden die strategischen Leitziele in Teilziele heruntergebrochen, die 
sich in der Struktur am DOSB-Leitbild orientieren und sich in drei Teilzielen an den 
„Versprechen an die Gesellschaft“, an den „Versprechen an die Mitglieder“ und an den 
„Versprechen an die Welt der Athletinnen und Athleten“ orientieren.  

• Auf einer weiteren Ebene findet sich dann das Arbeitsprogramm für die Legislaturperiode 
des Präsidiums. Hier wird die Strategie DOSB:2028 in ein zeitlich und inhaltlich 
bearbeitbares Format überführt. Zudem findet der Übertrag in Handlungsziele, Meilensteine  
und Maßnahmen statt, aus denen sich ein Controllingsystem ableiten lässt und das 
Grundlage für die Ressourcenplanung ist. Das Arbeitsprogramm ist explizit nicht Teil der 
Strategie DOSB:2028, sondern wird im Anschluss an die Verabschiedung formuliert. Das 
Arbeitsprogramm ist insofern auch nicht in der unten stehenden Grafik zur Struktur der 
Strategie integriert.  
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Grafik: Struktur der Strategie DOSB:2028 

 

6. Strategische Leitziele  

Die Strategie des DOSB wird von insgesamt vier strategischen Leitzielsetzungen geprägt. Diese 
Leitziele sind bereichsübergreifend zu verstehen und beziehen sich auf alle Bereiche im DOSB. Die 
dsj als integraler Bestandteil des DOSB trägt in diesem Kontext auf allen Ebenen zur Zielerreichung 
bei und übernimmt als freie Trägerin der Kinder- und Jugendarbeit unverzichtbare Aufgaben für die 
Gesamtorganisation.  

Die strategischen Leitziele sind bewusst im Präsens formuliert, insofern sie den angestrebten Soll-
Zustand und das Bild des DOSB im Jahr 2028 beschreiben. Die in den strategischen Leitzielen 
enthaltenen Teilziele sowie die übergreifenden Aufgaben operationalisieren die strategischen 
Leitziele und sie beschreiben gleichzeitig die wesentlichen Schwerpunkte und Aspekte, die auf dem 
Weg zum DOSB:2028 zu gehen und zu beachten sind:  

• Der DOSB ist Innovationsmanager und starker Unterstützer der 
Mitgliedsorganisationen im Sinne der Stärkung der Gemeinschaft. 
Wir wollen in Zukunft noch schneller auf Trends und Entwicklungen reagieren, innovativ 
sein, Impulse in die Sportlandschaft geben und Entwicklungen und Innovationen aus den  
Mitgliedsorganisationen aufgreifen sowie als Multiplikator wirken. Damit wollen wir die 
Mitgliedsorganisationen in ihrer Arbeit unterstützen.  

• Der DOSB ist Gestalter der Leistungssportstrukturen  für die Athletinnen und 
Athleten.  
Sportler/innen und Trainer/innen stehen im Mittelpunkt unseres Handelns – wir wollen 
fördernde, schützende und unterstützende Strukturen schaffen, die es Athletinnen und 
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Athleten ermöglichen, ihren Weg in die Weltspitze zu gehen. Der DOSB trägt 
sportartübergreifend die strategische Gesamtverantwortung im System des Leistungssports 
in Deutschland. Dazu nimmt der DOSB beratende, bewertende, steuernde und 
koordinierende Funktionen wahr.  

• Der DOSB ist unverzichtbarer und einflussreicher Akteur sowie Anwalt des Sports in 
der Gesellschaft. 
Wir wollen unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht werden und mit den 
Potenzialen des Sports in die Gesellschaft hineinwirken und diese mitgestalten. Wir setzen 
uns dafür ein, dass die gesellschaftspolitisch wirksamen Leistungen des Sports und 
insbesondere der Sportvereine zeitgemäß dargestellt und in den unterschiedlichen Arenen 
der Bundespolitik glaubwürdig vertreten werden. 

• Der DOSB ist eine effiziente und moderne Organisation mit kreativen und 
kompetenten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 
Erfolge erzielt man vor allem im Team. Wir wollen eine Kultur für Zusammenarbeit und 
Gemeinsamkeit auf Augenhöhe entwickeln, die von gegenseitigem Respekt geprägt ist. Im 
DOSB und in der Gemeinschaft mit den Mitgliedsorganisationen – ehrenamtlich und 
hauptberuflich.  

Die vier strategischen Leitziele werden im Folgenden in Teilzielen weiter beschrieben, dabei ist die 
Reihenfolge der Teilziele nicht als Priorisierung zu verstehen. Die vier übergreifenden Aufgaben 
„Interessenvertretung“, „Wissensmanagement“, „Kommunikation“ und „Digitalisierung“ sind 
übergreifende Aufgaben im DOSB, die eine inhaltliche Schwerpunktsetzung in den nächsten Jahren 
bis 2028 markieren. Die übergreifenden Aufgaben zahlen gleichzeitig auf die Erreichung der 
Leitziele ein. Denn die strategischen Leitziele können insgesamt nur erreicht werden, wenn die vier 
übergreifenden Aufgaben verstärkt in den Blick genommen und umgesetzt werden.  

 

7. Teilziele  

Um das Leitziel „Der DOSB ist Innovationsmanager und starker Unterstützer der 
Mitgliedsorganisationen im Sinne der Stärkung der Gemeinschaft“ zu erreichen, werden wir  

• unsere Mitglieder verstärkt dabei unterstützen, attraktive und zielführende Programme zur 
Mitgliederentwicklung und -bindung aufzulegen.  

• gemeinsam mit unseren Mitgliedsorganisationen Empfehlungen für den Umgang mit 
sportnahen Stakeholdern entwickeln. 

• Projekte akquirieren, die einen deutlichen Mehrwert für die Mitgliedsorganisationen 
beinhalten und/oder innovative Themenbereiche mit hoher Relevanz für die 
Mitgliedsorganisationen in den Blick nehmen und diese, wenn möglich, gemeinsam mit den 
Mitgliedsorganisationen umsetzen. 

• unsere Beratungsfunktion für die Mitgliedsorganisationen und die DOSB-nahen Institutionen 
in wesentlichen inhaltlichen und thematischen Fragen stärken.  

• vermehrt Möglichkeiten zum Dialog und Erfahrungsaustausch anbieten.  

• attraktive und bedarfsorientierte Service- und Dienstleistungen für Mitgliedsorganisationen 
entwickeln.  

• unser Engagement für mehr Entbürokratisierung – intern wie extern - intensivieren.   

• uns systematisch für mehr,bessere und zeitgemäße Sportstätten sowie die Öffnung und 
Entwicklung von geeigneten Räumen für den Breiten- und Leistungssport und für sportliche 
Aktivitäten auf allen Ebenen einsetzen. 
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• Strategien für gute Verbandsführung entwickeln, die unter anderem Nachhaltigkeit, Good 
Governance, Diversity und Integrität gezielt in den Mittelpunkt unserer Arbeit rücken und als 
Orientierung für andere Sportorganisationen dienen können. 

 

Um das Leitziel „Der DOSB ist Gestalter der Leistungssportstrukturen für die Athletinnen und 
Athleten“ zu erreichen, werden wir 

• die Leistungssportreform erfolgreich umsetzen und in dauerhafte Strukturen überführen, die 
Grundlage für den kontinuierlichen Erfolg deutscher Athletinnen und Athleten im 
internationalen Vergleich sind. 

• uns als führender sportfachlicher Experte im Bereich Leistungssport von allen Beteiligten 
national und international die Anerkennung erarbeiten. 

• unsere Athletinnen und Athleten aktiv dabei unterstützen, für sich die Voraussetzungen für 
eine berufliche Karriere nach der sportlichen Karriere zu schaffen, unter Einbezug der 
besonderen Herausforderungen der Karriereübergänge.  

• ein systematisches Qualitätsmanagementsystem entwickeln und implementieren. 

• die Athletinnen und Athleten sowie die Trainerinnen und Trainer verstärkt in 
Entscheidungsprozesse einbinden.  

• das Leistungssportpersonal und insbesondere die Trainerinnen und Trainer in ihrer 
Schlüsselfunktion stärken und die Rahmenbedingungen optimieren.  

• die Anzahl qualifizierter Trainerinnen und Trainer im Zusammenspiel mit den 
Mitgliedsorganisationen in allen Ebenen und Bereichen des Sports erhöhen.  

• die Rahmenbedingungen für leistungssportliche Erfolge bei allen internationalen 
Multisportevents, bei denen wir Verantwortung tragen, optimieren. 

• Die Leistungssportstrukturen in ihrer Verantwortung zum Schutz der Athletinnen und 
Athleten und Trainerinnen und Trainer zu stärken und uns für einen manipulationsfreien 
Wettbewerb aktiv einsetzen. 

• eine Strategie für internationale Sportveranstaltungen in Deutschland, gemeinsam mit den 
relevanten Partnern, entwickeln und umsetzen. 

 

Um das Leitziel „Der DOSB ist unverzichtbarer und einflussreicher Akteur sowie Anwalt des 
Sports in der Gesellschaft“ zu erreichen, werden wir  

• die vielfältigen Potenziale des Sports und der olympischen Bewegung zur Mitgestaltung der 
Gesellschaft verstärkt darstellen, dokumentieren und gemeinsam mit unseren 
Mitgliedsorganisationen nutzbar machen. Dazu werden wir 

• die Bildungspotenziale und -leistungen des Sports auf Bundesebene sichtbar 
machen und das verbandliche Qualifizierungssystem stärken. 

• die Leistungen des Sports für die Gesundheitsförderung und Prävention 
herausstellen und neue Wege dahin für Sport und Bewegung öffnen. 

• Den Erhalt und die nachhaltige Nutzung der natürlichen Lebensgrundlagen 
unterstützen und uns dafür einsetzen, dass der Bund Sport- und Bewegungsräume 
qualitativ und quantitativ ausbaut und dass der Sport auf Bundesebene fester 
Bestandteil von Entwicklungsprozessen und Förderlinien für den ländlichen Raum, 
in der Stadtentwicklungspolitik und in der Städtebauförderung wird. 
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• den Sport in den umwelt- und naturschutzpolitisch relevanten Handlungsstrategien 
des Bundes verankern und die Partnerschaften mit den Organisationen des 
Umwelt- und Naturschutzes sowie des Forstwesens intensivieren.  

• die Vielfalt der Gesellschaft im Sport abbilden und dazu beitragen, dass vor allem 
benachteiligte und im Sport unterrepräsentierte Bevölkerungsgruppen aktiv im Sport 
mitmachen, sich in Vereinen und Verbänden engagieren und dass 
Diskriminierungen keinen Platz im Sportverein haben. Zudem werden wir deutlich 
herausstellen, dass der Sport Menschen zusammenbringen kann. 

• verstärkt für den eigenständigen Wert und die unverzichtbare Bedeutung von Sport und 
Bewegung für die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen eintreten und der Deutschen 
Sportjugend dafür den notwendigen Raum geben. 

• darauf hinarbeiten, dass der Sport international seine Rolle als „wichtiger Wegbereiter“ für 
die gesellschaftliche Entwicklung weiter ausbauen kann. 

• Die olympische Idee gemeinsam mit unseren Mitgliedsorganisationen zeitgemäß 
interpretieren und gemäß der Olympischen Charta fördern und weiterverbreiten.  

• eine erfolgversprechende Bewerbung für die Olympischen Spiele und Paralympischen 
Spiele auf den Weg bringen bzw. vorbereiten, unter anderem durch eine Stärkung und 
Verbreitung der olympischen Idee und der olympischen Faszination.  

• für eine Entlastung der gemeinwohlorientierten Vereine, die in hohem Maße auf 
ehrenamtlichem Engagement basieren, auf bundespolitischer Ebene eintreten und weitere 
Beiträge für die Stärkung des Ehrenamts investieren und umsetzen.  

 

Um das Leitziel „Der DOSB ist eine effiziente und moderne Organisation mit kreativen und 
kompetenten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern“ zu erreichen, werden wir  

• ein Konzept für systematische Organisations- und Personalentwicklung erarbeiten und 
umsetzen. 

• die Abläufe und Strukturen optimieren und damit einen Beitrag zu einer effizienten, 
dynamischen und flexiblen Organisation leisten, die die Wahrnehmung des DOSB prägen 
wird.  

• eine team- und themenorientierte Zusammenarbeit zwischen allen Mitarbeitenden in 
Ehrenamt und Beruf gezielt fördern und bestehende Barrieren reduzieren. 

• Kompetenz und Expertise bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern systematisch ausbauen 
und in der Organisation verankern. 

• uns verstärkt an den Prinzipien von Good Governance und Nachhaltigkeit orientieren sowie 
die personelle Vielfalt in den Strukturen erhöhen.  

• Unsere Partnerschaften mit der Wirtschaft weiter ausbauen und gemeinsam mit der 
Deutschen Sport-Marketing GmbH (DSM) ein aktives Partnermanagement betreiben.  

 

8. Übergreifende Aufgaben im DOSB bis zum Jahr 2028 

Mit den übergreifenden Aufgaben sollen Schwerpunktsetzungen deutlich werden und die Themen 
benannt werden, die zentral dazu beitragen, die Ziele zu erreichen.  
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Digitalisierung 

Die „Digitalisierung“ ist eine der großen Herausforderungen für die Zukunft des DOSB. In einem 
sehr dynamischen und komplexen Umfeld gilt es, gemeinsam oder einzeln neue und innovative 
Lösungen zu erarbeiten, die einen Mehrwert für Sportorganisationen und deren Mitglieder 
darstellen. 

• Wir wollen die Chancen der Digitalisierung für einen starken gemeinwohlorientierten Sport 
nutzen und gemeinsam mit den Mitgliedsorganisationen und den DOSB-nahen Institutionen 
die Digitalisierung von Sportdeutschland aktiv gestalten. Dazu wollen wir bestehende 
Lösungen analysieren und ausbauen oder neue Lösungen entwickeln und damit Mehrwerte 
für die Mitgliedsorganisationen und deren Verbände und Vereine schaffen. Wir wollen eine 
organisationsinterne Digitalisierungsstrategie für den DOSB entwickeln und mit dem Ziel 
umsetzen, Kollaboration, Projektmanagement, Arbeitsprozesse und Transparenz zu 
verbessern. 

• Wir wollen Wissensbestände und Prozesse digitalisieren, in denen der DOSB mit seinen 
Mitgliedsorganisationen zusammenarbeitet und damit einen Mehrwert für die 
Mitgliedsorganisationen schaffen. 

• Wir wollen den Einfluss der Digitalisierung auf die Sportentwicklung beobachten und 
gemeinsam mit den Mitgliedsorganisationen aktiv gestalten.  

Das Thema Digitalisierung ist gleichzeitig eine zentrale Querschnittaufgabe, die in alle Bereiche 
hineinwirkt, und nicht nur auf die Erreichung der strategischen Ziele einzahlt, sondern auch auf die 
Erfüllung der übergreifenden Aufgaben einwirkt. 

 

Kommunikation  

Die Verbandskommunikation ist eine wichtige und kontinuierlich zu entwickelnde Aufgabe und erhält 
in der „Dialoggesellschaft“ zusätzliche Bedeutung. Wir wollen das Thema Kommunikation in Zukunft 
noch strategischer angehen und als Querschnittsthema in allen Bereichen etablieren – in den 
Geschäftsbereichen des DOSB und im gesamten Sportsystem. 

• Wir wollen die  innerverbandliche Kommunikation gegenüber den Mitgliedsorganisationen 
und den DOSB-nahen Institutionen verbessern. 

• Wir wollen über gezielte und strategische Kommunikation die Themen und die Vielfalt des 
Sports und der olympischen Bewegung in der Öffentlichkeit verstärkt darstellen. 

• Wir wollen neue und digitale Formen der Kommunikation stärker nutzen  

• Wir wollen gemeinsam mit den Mitgliedsorganisationen Medienkampagnen zur Förderung 
des Sporttreibens vor allem im Sportverein entwickeln und umsetzen. 

• Wir wollen Kommunikation als Querschnittsthema mitdenken und damit eine stärkere 
Außenwirkung erzielen. 

• Wir wollen die Marken des DOSB gemeinsam mit den Mitgliedsorganisationen systematisch 
stärken und weiterentwickeln. Wir wollen noch transparenter aus unserer Arbeit berichten 
und verstehen Kommunikation als dialogorientierten partizipativen Prozess.  

 

Interessenvertretung / Lobbyarbeit 

Die politische Vertretung der Interessen des gemeinwohlorientierten Sports ist eine zentrale und 
immer wichtiger werdende Aufgabe für den DOSB gemeinsam mit der dsj angesichts einer 
zunehmenden Anzahl an Politikfeldern, Regelungen und Gesetzen, die direkt oder indirekt auf den 
Sport wirken. Wir wollen in Zukunft noch konsequenter für die Interessen des Sports, vor allem mit 
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Blick auf gesetzliche Regelungen eintreten und nehmen dabei verstärkt internationale 
Entwicklungen in den Blick.  

• Wir wollen gezielt Netzwerke und Bündnisse ausbauen sowie neue erschließen und 
intensivieren die Gremien- und Lobbyarbeit dort, wo die Belange des Sports und der 
olympischen Bewegung in Deutschland sowie im europäischen und internationalen Kontext 
berührt sind. 

• Der DOSB wird bei allen Gesetzen und Gesetzesinitiativen, die Einfluss auf den Sport 
haben können gehört und beteiligt – auf Bundesebene und in Europa. 

• Der DOSB als Stimme des Sports und der olympischen Bewegung wird wahrgenommen 
und geschätzt. 

• Im nationalen und internationalen Bereich bauen wir ein systematisches Monitoring für die 
Erfassung relevanter Entwicklungen auf und entwickeln ein Informationssystem für die 
Mitgliedsorganisationen. 

• Wir wollen gemeinsam mit den Mitgliedsorganisationen die Präsenz und den Einfluss in 
internationalen Gremien erhöhen.  

 

Wissensmanagement 

Wissen und Information sind zentrale Ressourcen im digitalen Zeitalter. Dabei ist unsere 
Philosophie, uns als lernendes System zu verstehen, Wissen zu teilen und darüber systematisch in 
den Austausch zu treten. Wir wollen den Austausch im Sport fördern und optimale 
Rahmenbedingungen für Lernen und Entwicklung schaffen. 

• Wir wollen ein digitales Wissensmanagement für den Wissenstransfer im Sportsystem 
implementieren, das themenspezifische Zugänge ermöglicht. Dafür wollen wir bereits 
vorliegende und erprobte Lösungen nutzen und auch für die Mitgliedsorganisationen 
weiterentwickeln.  

• Wir wollen verstärkt Formate für Austausch, Transfer und Lernen mit unseren 
Mitgliedsorganisationen gemeinsam entwickeln und umsetzen und als Koordinator Ansätze, 
Lösungen und Fragen aus dem Sport vernetzen. In diesem Prozess setzen wir auf 
Feedback und konstruktive Impulse, um gegenseitiges Lernen zu initiieren und 
Möglichkeiten zu schaffen, um aus Fehlern zu lernen.  

• Wir wollen in Zukunft unseren Dialog mit Wissenschaft und Forschung intensivieren und 
sorgen für systematischen Austausch zwischen Sportverbändesystem und Wissenschaft.  

 

9. Ausblick  

Die Strategie DOSB:2028 soll zur Mitgliederversammlung im Dezember 2018 beschlossen werden. 
Nach erfolgreicher Beschlussfassung ist ein interner Prozess zur Aufstellung des Arbeitsprogramms 
des gewählten Präsidiums geplant. Das Arbeitsprogramm wird abgeleitet aus der Strategie und  
definiert die Schwerpunkte für die Umsetzung für einen Zeitraum von vier Jahren. Für die 
Erarbeitung der Umsetzungsschritte und Schwerpunkte ist zudem ein Konferenzformat (zum 
Beispiel Open Space) für alle Mitarbeitenden des DOSB vorgesehen, mit dem Ziel, explorativ und 
offen, Konsequenzen und Umsetzungsschritte zu diskutieren.  

Ziel ist es, mit dem Arbeitsprogramm eine belastbare Grundlage für die Planung von Ressourcen 
(vor allem personell) zu haben und daraufhin Schwerpunkte in den einzelnen Ressorts zu setzen. 
Das Arbeitsprogramm wird im Präsidium beschlossen und im Anschluss an die 
Mitgliedsorganisationen versandt.  
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BESCHLUSSVORLAGE 
 

für die 15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

 

TOP 13 Prävention sexualisierte Gewalt 

 

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die DOSB-Mitgliederversammlung stellt sich hinter die Beschlüsse der Frauen-Vollversammlung 

vom 23. September 2018 zu „Prävention von und Intervention bei sexualisierter Belästigung und 

Gewalt entwickeln, ausbauen und vernetzen“ und der dsj-Vollversammlung vom 28. Oktober 2018 

zu „Starke Partner für die Prävention von sexualisierter Gewalt im Sport“.  

 

Der DOSB und seine Mitgliedsorganisationen setzen ihr intensives Engagement fort, beteiligen sich 

an der gemeinsamen Aufgabe, die Präventionsarbeit weiterzuentwickeln und wirken darauf hin, die 

Prävention von und Intervention bei jeglicher Form von Gewalt und Diskriminierung, insbesondere 

sexualisierter Gewalt, dauerhaft in den Sportorganisationen zu verankern. Die Instrumente und 

Maßnahmen dafür werden systematisch geprüft, ausgebaut und weiterentwickelt sowie kontinuier-

lich umgesetzt.  

 

Dazu gehört die Analyse von Strukturen insbesondere im Leistungssport, die Abhängigkeiten be-

günstigen und/oder durch unklare Verantwortlichkeiten die Bereitschaft, Fehlentwicklungen aufzu-

greifen und Probleme zu benennen, erschweren. Ebenso wichtig ist ein detailliertes Konzept zum 

Hinweisgeber- und Opferschutz, das der DOSB im Rahmen seiner Good Governance- Arbeit mit der 

Ethik-Kommission beispielhaft entwickeln und als Muster zur Verfügung stellen wird. 

 

Zudem fordert die DOSB-Mitgliederversammlung die Akteure und Akteurinnen in Politik und Gesell-

schaft dazu auf, die gemeinnützigen Sportorganisationen und ihre bundesweite Struktur mit Verbän-

den, Vereinen und auch Stützpunkten, die in jedes Dorf, jeden Kiez oder jeden Stadtteil reichen,  als 

Partner in der gesamtgesellschaftlichen Aufgabe der Prävention sexualisierter Gewalt zu sehen und 

sie bei diesen Anstrengungen gezielt zu unterstützen.   

 

Begründung 

 

Wie bereits in der Münchner Erklärung 2010 beschlossen, lehnen der DOSB und seine Mitgliedsor-

ganisationen Gewalt und Diskriminierung in jeglicher Form ab und bekennen sich insbesondere zu 

ihrer Verantwortung für eine wirksame Prävention von sexualisierter Gewalt – von Grenzverletzun-

gen über Belästigungen bis hin zum sexuellen Missbrauch. Die DOSB-Mitgliederversammlung hat 

im Jahr 2010 hierfür die entscheidende Grundlage gelegt und so eine Kultur des Hinschauens und 

Handelns im Sport etabliert. Dies spiegelt sich in vielfältigen Aktivitäten von DOSB/dsj und den Mit-

gliedsorganisationen wider, die seit 2010 entfaltet wurden.  

 

Bei all diesen Anstrengungen nimmt der Sport seine Verantwortung in zwei Richtungen wahr: 

 

 

 

 



 

2 

Die o.g. Aktivitäten richten sich zum einen an das Sportsystem selbst. Auch wenn sie vor allem zum 

Ziel haben, für die unterschiedlichen Erscheinungsformen von sexualisierter Gewalt zu sensibilisie-

ren und die Präventionsarbeit auszubauen, ist zu berücksichtigen, dass jeglicher Form von Gewalt 

und Diskriminierung entgegengewirkt werden muss. In der 2016 erschienenen „Safe Sport“-Studie 

der Deutschen Sporthochschule  Köln und des Universitätsklinikums Ulm wurde der Stand der Um-

setzung der „Münchener Erklärung“ in Zusammenarbeit mit der Deutschen Sportjugend untersucht 

und die bisherigen Aktivitäten zur Prävention sexualisierter Gewalt als zielführend bestätigt. Die 

Ergebnisse des Forschungsprojekts »Safe Sport« (2014-2017) zeigen, dass Handlungsansätze 

bundesweit verankert sind, aber auch, dass noch viel zu leisten ist, um rund 90.000 Sportvereine zu 

erreichen sowie die Prävention im Nachwuchsleistungs- und Spitzensport vor dem Hintergrund des 

hohen Risikos bei Abhängigkeitsverhältnissen weiterzuentwickeln. Auf Basis der Bewertung der 

Studie sowie der veröffentlichten „SafeSport“-Handlungsempfehlungen wurden bereits weitere 

Schritte wie z.B. die Implementierung des dsj-Stufenmodells entwickelt. Die  Frauen-

Vollversammlung am 23. September 2018 in Düsseldorf und die dsj-Vollversammlung am 28. Okto-

ber 2018 in Bremen haben diese Entwicklungen aufgegriffen und in jeweils eigenen Beschlüssen 

ihre Positionierung dargelegt. Sie haben unterstrichen, dass die Prävention sexualisierter Gewalt 

eine wichtige und unabweisbare Aufgabe ist, und dass die Verantwortlichen in ihren jeweiligen Zu-

ständigkeiten ihre Instrumente und Maßnahmen für eine verbesserte Prävention weiterentwickeln 

und gezielt einsetzen müssen.  

 

Zum zweiten hat der organisierte Sport durch seine bundesweit vorhandenen Verbands- und Ver-

einsstrukturen besondere Möglichkeiten, Menschen über sexualisierte Gewalt aufzuklären und Prä-

ventions- wie Interventionsmöglichkeiten in die Breite der Gesellschaft zu bringen. Dieses Netzwerk 

bietet sich in besonderer Weise an, einen wichtigen Beitrag dazu zu leisten, dass die gesamtgesell-

schaftliche Herausforderung des Schutzes vor sexualisierter Gewalt dauerhaft verbessert werden 

kann. In diesen Anstrengungen kann der Sport nicht alleine gelassen werden.  

 

 
Aktivitäten, Maßnahmen und Instrumente 

 

DOSB/dsj haben unter anderem folgende Aktivitäten, Maßnahmen und Instrumente entwickelt und 

umgesetzt: 

 

Ansprechpersonen und Beschwerdemanagement: 

 Aufbau einer Compliance Struktur, die bei Eingang von entsprechenden Informationen über 

mögliche Verstöße eine Ablauforganisation und genaue Kommunikationswege vorgibt 

 Für etwaige Verstöße, die von DOSB-Präsidiumsmitgliedern, DOSB-Vorstandsmitgliedern, 

Mitgliedern der vom DOSB zu Wettbewerben entsandten Teams oder Mitarbeiter/innen der 

DOSB-Geschäftsstelle begangen werden, wurde  mit der externen Ombudsstelle vereinbart, 

speziell für die Themenfelder Mobbing, Stalking und sexualisierte Gewalt eine weibliche 

Vertrauensanwältin einzusetzen, die für die Entgegennahme von Hinweisen besonders ge-

schult ist 

 Einrichtung einer Personalstelle für die inhaltliche Bearbeitung und Koordination der Arbeit 

sowie die beratende Unterstützung der Mitgliedsorganisationen 
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Qualifizierung und Vernetzung durch: 

 Erarbeitung von Qualifizierungsmodulen zur Unterstützung der Aus- und Fortbildung in den 

DOSB-Mitgliedsorganisationen 

 Jährliches Forum zur Prävention von sexualisierter Gewalt 

 Regelmäßige Treffen der Anlaufstellen im Sport zum Thema „Umgang mit Verdachtsfällen“  

 Expert/innen-Hearings zu rechtlichen Fragen im Kontext von Prävention sexualisierter Ge-

walt mit dem Ziel, Arbeitsmaterialen für Vereine und Verbände zum rechtssicheren Umgang 

mit Fällen zu erarbeiten 

 Zwei Tagungen für Sportinternatspädagog/innen 

 Beiträge bei handlungsfeldrelevanten Konferenzen und Tagungen 

 Auf- und Ausbau eines Netzwerkes „Starke Netze gegen Gewalt: Keine Gewalt gegen Mäd-

chen und Frauen!“ mit Akteur/innen innerhalb und außerhalb des Sports zur Enttabuisie-

rung, Sensibilisierung, Qualifizierung und Vernetzung gegen Gewalt an Mädchen und Frau-

en 

 Ausschreibung des DOSB-Gleichstellungspreises 2018 mit dem Schwerpunkt, Personen 

und/oder Organisationen auszuzeichnen, die sich für eine respektvolle Kultur und damit ins-

besondere gegen sexualisierte Gewalt im Sport engagieren. 

 

Systematische und nachhaltige Qualitätsentwicklung: 

 Veröffentlichung von Fachpublikationen: „Kommentierter Handlungsleitfaden für Sportverei-

ne“, „Orientierungshilfe für rechtliche Fragen“, „Für Respekt und Wertschätzung - Gegen 

sexualisierte Gewalt im Erwachsenensport“, Good Governance Broschüre, „Orientierungs-

rahmen für das pädagogische Handlungsverständnis von Sportinternaten“ 

 Bereitstellung diverser digitaler Arbeitshilfen unter www.dsj.de/kinderschutz  

 Arbeitshilfe zur Umsetzung des Unterattributs „Prävention von Belästigung und Missbrauch“ 

im Potenzialanalysesystem (PotAS) im Leistungssport 

 Beteiligung am Forschungsprojekt „Safe Sport“ und Mitveröffentlichung der „SafeSport“-

Handlungsempfehlungen 

 Beteiligung an drei EU-Projekten zum Handlungsfeld (2010 bis heute) 

 Ständige Beratung durch die Gremien AG Prävention sexualisierte Gewalt der dsj (seit 

2010) und AG Kampf gegen sexualisierte Gewalt der Frauen-Vollversammlung (seit 2016) 

 

Interessenvertretung: 

 Zusammenarbeit mit dem Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindes-

missbrauchs und seiner Gremien auf Grundlage zweier Vereinbarungen (2012-2015; 2016-

2019) 

 Zusammenarbeit mit dem BMFSFJ und anderen politischen Gremien, z.B. Sportausschuss, 

Sportministerkonferenz, Kultusministerkonferenz 

 Enge Partnerschaft zum Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“ des BMFSFJ 

 

Darüber hinaus haben die Landessportbünde, fast alle Spitzenverbände und Verbände mit besonde-

ren Aufgaben bzw. ihre Jugendorganisationen sowie alle Olympiastützpunkte Ansprechpart-

ner/innen benannt, das Thema in die lizenzierten Aus- und Fortbildungen integriert und vielfältige 

Projekte zur Präventionsentwicklung in Sportvereinen durch die Mitgliedsorganisationen entwickelt. 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.dsj.de/kinderschutz
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Aufgaben und Zuständigkeiten im DOSB 

 

Die Prävention sexualisierter Gewalt in all ihren Ausprägungen ist eine gesamtverbandliche Aufga-

be. Die Federführung für Steuerung, Koordination und Weiterentwicklung des Themas im DOSB 

liegt bei der dsj; die fachliche Beratung, Umsetzung und erforderliche Repräsentanz liegt in den 

jeweiligen Handlungsfeldern. Über Aufgaben und Zuständigkeiten in den Mitgliedsorganisationen 

entscheidet jede Mitgliedsorganisation in eigener Verantwortung. 

 

 

Präsidium 

Frankfurt, den 1. November 2018 

 

Anlagen: 

 

 Beschluss der Frauen-Vollversammlung vom 23. September 2018 zu „Prävention von und 

Intervention bei sexualisierter Belästigung und Gewalt entwickeln, ausbauen und vernetzen“ 

 Beschluss der dsj-Vollversammlung vom 28. Oktober 2018 zu „Starke Partner für die Prä-

vention von sexualisierter Gewalt im Sport“ 
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Antrag:  An die Delegierten der 15. Mitgliederversammlung des DOSB 

 

Antragstellerin:  13. Frauen-Vollversammlung des DOSB  

 

Betrifft:  Prävention von und Intervention bei sexualisierter Belästigung und Gewalt 

entwickeln, ausbauen und vernetzen 

 

Beschluss  

Die Delegierten der 13. Frauen-Vollversammlung setzen sich dafür ein, in den Verbandsstrukturen 

des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen eine Kultur zu etablieren, die von Respekt und 

Wertschätzung geprägt ist und in der kein Raum für sexualisierte Belästigung und Gewalt ist. Dies 

betrifft Kinder, Jugendliche und erwachsene Sportlerinnen und Sportler sowie Trainerinnen und 

Trainer, Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter, Kampfrichterinnen und Kampfrichter, 

Führungspersonen und andere Akteurinnen und Akteure im Sport. Sie fordern den DOSB und seine 

Mitgliedsorganisationen auf, sich im Sinne der gesamtverbandlichen Verantwortung zu 

verpflichten…  

 

… ihre Aktivitäten zur Prävention von und Intervention bei sexualisierter Belästigung und 

Gewalt in jeglicher Form, für alle Altersgruppen und Geschlechter zu verstärken. 

 

… entsprechende Werte und Haltungen als Teil der eigenen Organisationskultur zu 

gewährleisten. 

 

… klare Zuständigkeiten und Verantwortungen zum Schutz vor sexualisierter Belästigung 

und Gewalt in Satzungen, Ordnungen und Richtlinien zu verankern.  

 

… die Maßnahmen zur Prävention von und Intervention bei sexualisierter Belästigung und 

Gewalt unter anderem mit den Maßnahmen zum Kinder- und Jugendschutz abzustimmen 

und über diese hinausgehend weiter zu entwickeln. 

 

… die Verankerung und Umsetzung des Themas durch Vernetzung innerhalb und 

außerhalb des Sports zu stärken und zu fördern. 

 

… für diese Arbeit finanzielle und personelle Ressourcen bereitzustellen. 

 

 

Begründung 

Im Laufe der zehn Jahre seit dem Beginn der DOSB-Aktion „Starke Netze gegen Gewalt: Keine 

Gewalt gegen Mädchen und Frauen“ hat sich das Engagement des DOSB, seiner 

Mitgliedsorganisationen und zahlreicher Kooperationen in Politik und Gesellschaft im Kampf gegen 

Gewalt an Frauen und Mädchen sukzessive erweitert. Mit Verabschiedung der „Münchner 

Erklärung“ im Rahmen der 6. DOSB-Mitgliederversammlung in 2010 haben sich die 

Sportorganisationen verpflichtet, die Prävention von Gewalt – insbesondere gegen Kinder, 

Jugendliche und junge Erwachsene – zu stärken. Die 11. Frauen-Vollversammlung hat 2016 die 

strategischen Eckpunkte im Themenfeld Gleichstellung verabschiedet und darin das Themenfeld 

„Kampf gegen sexualisierte Gewalt“ benannt. Leitziel der strategischen Eckpunkte ist es, eine Kultur 
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der Vielfalt im Sport zu fördern und zu gewährleisten und Diskriminierungen aufgrund des 

Geschlechts abzubauen.  

Mit der Studie „Safe Sport“ liegen seit 2016 erstmals in Deutschland wissenschaftliche Daten zu 

Häufigkeiten und Formen sexualisierter Gewalt bei Kaderathletinnen und Kaderathleten vor. Keine 

Daten liegen bisher betreffs der Ursachen sowie hinsichtlich der Gewalterfahrungen im Breitensport 

aber auch von Trainerinnen und Trainern, Schiedsrichterinnen und Schiedsrichtern sowie 

Führungspersonen vor, hier sind weitergehende Studien erforderlich. Internationale Diskussionen 

und Entwicklungen zeigen ebenso wie nationale Hearings den Bedarf, diese Gruppen verstärkt in 

den Mittelpunkt der Aktivitäten zu rücken.  

Weiterhin wurden in der Studie „Safe Sport“ Präventions- und Interventionsmaßnahmen bei 

sexualisierter Gewalt im gemeinnützigen Sport analysiert, die im Zuge der Münchner Erklärung als 

Selbstverpflichtung eingeführt wurden. Daraus wurden Handlungsempfehlungen zur Prävention 

sexualisierter Gewalt abgeleitet, die im Stufenmodell der dsj konkretisiert sind. Sie können nur dann 

umgesetzt werden, wenn die Sportorganisationen sich dieses Themas als Gesamtverband 

annehmen.  

Die Übernahme gesamtverbandlicher Verantwortung ist Voraussetzung, um eine Kultur des 

Miteinanders zu schaffen, die von Respekt und Wertschätzung sowie Aufmerksamkeit geprägt ist, 

und in die alle Akteurinnen und Akteure im Sport ihre Expertisen und Kompetenzen einbringen. 

 

 

 

Beschlossen von den Delegierten der 13. Frauen-Vollversammlung des DOSB 

Düsseldorf, 23. September 2018 

 



 

 

Beschluss der dsj-Vollversammlung 

27. Oktober 2018, Bremen 

 

Starke Partner für die Prävention von sexualisierter Gewalt im Sport 

 

Eine starke Kinder- und Jugendarbeit im Sport trägt in vielerlei Hinsicht zum gesunden 

Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen bei. Sie begegnet Diskriminierungen, Gewalt und 

Machtmissbrauch mit einer klaren Haltung für Respekt und Wertschätzung im Sport. Nicht 

zuletzt durch die Zahlen der Studie „Safe Sport“ und des europäischen Projekts VOICE ist 

deutlich geworden, dass im gemeinnützig organisierten Sport das Risiko besteht, dass 

Machtverhältnisse ausgenutzt werden und sexualisierte Gewalt – von Grenzverletzungen 

über Belästigungen bis hin zum sexuellen Missbrauch – stattfinden kann. 

 

I. Was wir selbst tun 

Die dsj und ihre Mitgliedsorganisationen engagieren sich verstärkt seit dem Runden Tisch zu 

„Kindesmissbrauch in Abhängigkeits- und Machtverhältnissen“ der Bundesregierung (2010-

2011) und der Selbstverpflichtungserklärung der Mitgliederversammlung des DOSB im Jahr 

2010 (sog. Münchener Erklärung) für die Prävention von und die Intervention bei 

sexualisierter Gewalt im Sport. Sie kommen damit ihrer gesetzlichen Aufgabe als anerkannte 

Träger der freien Jugendhilfe nach § 75 SGB VIII und als Jugendverbände nach § 12 SGB 

VIII nach und übernehmen zugleich - auch über den Wirkungskreis der Kinder- und 

Jugendarbeit hinaus - Verantwortung in dem gesamtgesellschaftlichen Anliegen, sexueller 

Belästigung und Missbrauch keinen Raum zu geben. 

 

Aus ihrem Selbstverständnis heraus bindet die dsj die Weiterleitung öffentlicher 

Zuwendungen an ihre Mitgliedsorganisationen ab 2019 an die Umsetzung umfassender 

Standards zur Prävention sexualisierter Gewalt und zum Kinderschutz („dsj-Stufenmodell“).  

 

II. Was wir fordern 

Aufbauend auf den Handlungsempfehlungen der Studie „Safe Sport“ richten wir uns an all 

diejenigen, die Verantwortung im organisierten Sport tragen: 

  

1. Für die erfolgreiche Umsetzung des dsj-Stufenmodells benötigen wir die 

Unterstützung aller Träger für Aus-, Fort- und Weiterbildungen nach den 

Rahmenrichtlinien für Qualifizierungen im Bereich des DOSB Dies gilt beispielsweise 

für die verbindliche Aufnahme des Themas „Prävention sexualisierter Gewalt und  



 

 

 

 

Kinderschutz“ in die Lizenzausbildungen von Trainer/innen und Übungsleiter/innen 

sowie für die verbindliche und rechtlich tragfähige Regelung des Lizenzentzugs bei  

relevanten Verstößen gegen den Kinderschutz und die sexuelle Selbstbestimmung. 

 

2. Kinderrechte und Jugendschutz müssen unabhängig von Geschäftsbereichen  

gewährleistet werden. Insbesondere im Nachwuchsleistungs- und Spitzensport muss 

die pädagogische Qualität im Training und auf Wettkampffahrten eine stärkere Rolle 

spielen. Unabhängig von ihrer Trägerschaft müssen alle Sportinternate in 

Deutschland ein Schutzkonzept erarbeiten und fortschreiben. Ebenfalls muss ein 

Schutzkonzept eine unabdingbare Voraussetzung für die Erteilung des Gütesiegels 

„Eliteschule des Sports“ sein. 

 

3. Wir begrüßen, dass  zentrale Standards zur Prävention von sexualisierter Gewalt in 

die Zuwendungsbedingungen des BMI und in die Kriterien des 

Potenzialanalysesystems (PotAS) aufgenommen worden sind. Wir fordern, dass bei 

allen Aktivitäten für Kinder und Jugendliche die fachlichen Standards des 

Stufenmodells zu deren Schutz angemessen berücksichtigt werden.  

 

III. Was wir benötigen 

Damit die dsj und alle Mitgliedsorganisationen unter ihrem Dach die Prävention von 

sexualisierter Gewalt in Sportverbänden und -vereinen auch in Zukunft aktiv mitgestalten 

können, bitten wir die Politik dringend, unsere Aktivitäten im Themenfeld zielgerichtet zu 

unterstützen.  

 

1. Die Bundesregierung wie auch die Landesregierungen müssen für die Entwicklung 

und Umsetzung von Schutzkonzepten in Jugend- und Sportverbänden Fördermittel 

zur Verfügung stellen. Für die Unterstützung der Millionen ehrenamtlich Engagierten 

in Sportvereinen und -verbänden ist die Verstetigung der Arbeitsstruktur und 

Absicherung der Personalstellen für Ansprechpersonen für Prävention sexualisierter 

Gewalt bzw. Kinderschutz in den Sportverbänden und -bünden finanziell abzusichern 

und für Planungssicherheit zu sorgen.  

 

2. Der gesetzlich verankerten Beratungsleistung zur Entwicklung von Schutzkonzepten 

durch den öffentlichen Träger der Kinder und Jugendhilfe nach § 8b SGB VIII, muss 

nachgekommen werden und sie muss für Sportvereine und -verbände gleichermaßen  



 

 

 
 

zugänglich sein. Hierzu benötigt die öffentliche Kinder- und Jugendhilfe unbedingt 

ausreichend fachliche Expertise und finanzielle Ressourcen. 

 

3. Die Landesregierungen müssen langfristige und nachhaltige Finanzierungspläne für 

spezialisierte Fachberatungsstellen sicherstellen und den barrierefreien Ausbau 

dieser vor allem auch in ländlichen Regionen fördern. 

 

4. Das Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz (BMJV) muss unsere 

Forderungen zum Abbau von Bürokratie im Zusammenhang mit dem erweiterten 

Führungszeugnis aufgreifen, die Haftungs- und Datenschutzfragen des §72a SGB 

VIII klären und im Dialog mit der freien Kinder- und Jugendhilfe in ein praktikables 

Instrument zur Abfrage der Eignung von Personen für die Kinder- und Jugendarbeit 

überführen. 

 

5. Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) muss Fördermittel für 

wissenschaftliche Aufarbeitung und Analyse weiterhin auch dem pädagogischen 

Kontext „Sportverband/verein“ zugänglich machen. 

 

Die Ergebnisse des Forschungsprojekts »Safe Sport« (2014-2017) zeigen, dass die 

Prävention von sexualisierter Gewalt bundesweit verankert ist, aber auch, dass noch viel zu 

leisten ist, um rund 90.000 Sportvereine zu erreichen sowie die Prävention im 

Nachwuchsleistungs- und Spitzensport vor dem Hintergrund des hohen Risikos bei 

Abhängigkeitsverhältnissen weiterzuentwickeln. Die dsj und ihre Mitgliedsorganisationen 

benötigen die klare Unterstützung ihrer Gesamtverbände, um die vielen übergreifenden 

Präventionsmaßnahmen als Querschnittsaufgabe umzusetzen.  

 

 

 

 

 

Die Deutsche Sportjugend (dsj), als Jugendverband des organisierten Kinder- und 
Jugendsports in Deutschland, bündelt die Interessen von rund 10 Millionen Kindern, 
Jugendlichen und jungen Menschen im Alter bis 26 Jahren. Damit ist die dsj der größte freie 
Träger der Kinder- und Jugendhilfe in der Bundesrepublik Deutschland. Mit ihren 
Mitgliedsorganisationen und deren Untergliederungen gestaltet die Deutsche Sportjugend im 
gesamten Bundesgebiet flächendeckend Angebote mit dem niedrigschwelligen Medium Sport 
mit der Zielsetzung, junge Menschen in ihrer Persönlichkeitsentwicklung zu fördern und 
Teilhabe und Partizipation zu ermöglichen.   
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BESCHLUSSVORLAGE 
 

für die 15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

TOP 14 Finanzen und Haushalt 

 14.2 Bericht der Rechnungsprüfer 

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die Mitgliederversammlung nimmt den Bericht der Rechnungsprüfer über die Jahresrechnung 2017 

zustimmend zur Kenntnis. 

 

 

Begründung  

 

Die Jahresrechnung 2017 ist gemäß § 29 Abs. 1 der Satzung durch die anerkannte Wirtschaftsprü-

fungsgesellschaft HSA Horwath GmbH geprüft und testiert worden. Die satzungsgemäße Verwen-

dung der Mittel wurde gemäß § 29 Abs. 2 durch die von der Mitgliederversammlung 2015 eingesetz-

ten Rechnungsprüfer Michael Elger, Uwe Tronnier und Rainer Voigt geprüft. Ihr Bericht ist als Anla-

ge beigefügt und enthält den Antrag auf Entlastung des Präsidiums und des Vorstands. 

 

 

 

 

Präsidium 

Frankfurt, den 1. November 2018 

 

Anlage 







 

BESCHLUSSVORLAGE 
 

für die 15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

TOP 14 Finanzen und Haushalt 

 14.3 Verabschiedung der Jahresrechnung 2017  

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die Mitgliederversammlung verabschiedet gemäß § 13 d) der Satzung die Jahresrechnung 2017 

des DOSB. 

 

 

Begründung  

 

Der Vorstand hat gemäß der Satzung die Jahresrechnung nebst allen Berichten für das abgelaufene 

Geschäftsjahr dem Präsidium fristgerecht zur Prüfung vorgelegt. Das Präsidium hat der Jahresrech-

nung 2017 im Rahmen seiner Sitzung am 28. Juni 2018 zugestimmt. Die Jahresrechnung besteht 

aus der Bilanz zum 31. Dezember 2017, der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 

2017 und dem Anhang zum 31. Dezember 2017. 

 

Für das Geschäftsjahr 2017 wurde ein Lagebericht erstellt, der wesentliche Aussagen zum Ge-

schäftsverlauf und zur wirtschaftlichen Lage des DOSB enthält. 

 

Die Gewinn- und Verlustrechnung des Jahres 2017 weist einen Jahresüberschuss in Höhe von 

1.448 TEUR aus; demgegenüber war ein ausgeglichenes Jahresergebnis erwartet worden. Die we-

sentlichen Faktoren, die zu der Ergebnisveränderung geführt haben, sind im Lagebericht aufgeführt. 

 

Das Bilanzergebnis wird aus dem Jahresüberschuss wie folgt abgeleitet: 

 

Jahresüberschuss    1.448 TEUR 

Entnahme aus den Rücklagen        18 TEUR 

Einstellung in die Rücklagen   1.466TEUR 

Bilanzergebnis            0 TEUR 

 

Die Jahresrechnung 2017 wurde gemäß der Satzung von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft HSA 

Horwath GmbH geprüft und am 17. April 2018 mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 

der Abschlussprüfer versehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Die satzungsgemäße Verwendung der Mittel wurde gemäß der Satzung von gesonderten Rech-

nungsprüfern geprüft. Ihr Prüfungsbericht wird der Mitgliederversammlung unter TOP 13.2 vorge-

legt. 
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Deutscher Olympischer Sportbund e.V., 
Frankfurt am Main  
 
Anhang zum 31. Dezember 2017 

1. Grundlagen für die Aufstellung des Jahresabschlusses 

Der Jahresabschluss des Deutschen Olympischen Sportbundes e.V., 
eingetragen im Vereinsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main unter 
VR 13581, wurde gemäß der Vorschriften des Handelsgesetzbuches (§ 267 
Absatz 3 i.V.m. § 264 Absatz 1 u. 2 HGB) aufgestellt. Das Geschäftsjahr ist das 
Kalenderjahr. 

Zur Verbesserung der Klarheit und Übersichtlichkeit der Darstellung fassen wir 
in der Bilanz und in der Gewinn- und Verlustrechnung einzelne Posten 
zusammen. Die Aufgliederung dieser Posten ist im Anhang aufgeführt. 

2. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen werden zu 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich planmäßiger linearer 
Abschreibungen bewertet.  

Die planmäßigen Abschreibungen für Anlagegegenstände werden auf der 
Grundlage der voraussichtlichen Nutzungsdauern ermittelt. 

Zugänge bei den geringwertigen Wirtschaftsgütern (GWG) die 
Einzelanschaffungskosten bis zu 410,00 Euro aufweisen, werden im Rahmen 
der gewährten Wahlrechtsausübung in voller Höhe im Jahr der Anschaffung 
aufwandswirksam verbucht.  

Bei den Finanzanlagen werden die Beteiligungswerte sowie die Anteile an 
verbundenen Unternehmen zu Anschaffungskosten bewertet, soweit sie nicht 
mit ihren niedrigeren beizulegenden Zeitwerten am Bilanzstichtag anzusetzen 
waren. 

Die Forderungen, sonstigen Vermögensgegenstände und liquiden Mittel 
werden zum Nennbetrag angesetzt. Bei den Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sind zu eventuellen Ausfallrisiken entsprechende 
Wertberichtigungen vorgenommen worden.  

Der im Jahr 2016 passivierte Sonderposten für Zuwendungen enthält 
erfolgsneutral vereinnahmte Zuschüsse der Stadt Frankfurt und des Landes 
Hessen zur Finanzierung des Neubaus der Geschäftsstelle. Seit dem Zeitpunkt 
der Fertigstellung des Bauprojekts wird dieser Posten über den Zeitraum der 
Nutzungsdauer erfolgswirksam aufgelöst. 

Die Rückstellungen für unmittelbare Pensionsverpflichtungen sind nach den 
versicherungsmathematischen Grundsätzen unter Anwendung der Projected 
Unit Credit Method gebildet worden. Dabei wurde ein Zinssatz von 3,68 Prozent 
p.a., eine Fluktuationsrate von 0 Prozent sowie eine Rentendynamik von 0,5 
Prozent - 1,5 Prozent unter Anwendung der modifizierten Richttafeln 2005 G 
von Prof. Klaus Heubeck zugrunde gelegt. Zur Erfüllung von Verpflichtungen 
aus der Rückdeckungsversicherung wurde entsprechend ein 
Deckungsvermögen bei der Allianz Versicherungs AG angelegt. Der Zugriff auf 
das Deckungsvermögen durch die Gesellschaft ist nicht ausgeschlossen. Das 
Deckungsvermögen dient ausschließlich der Absicherung von 
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Pensionsansprüchen. Die Bewertung erfolgt zu den Anschaffungskosten; diese 
werden nicht mit den jeweils zugrunde liegenden Verpflichtungen verrechnet. 

Gemäß § 253 Abs. 6 HGB wurde der Unterschiedsbetrag zwischen dem Ansatz 
der Rückstellungen nach Maßgabe des entsprechenden durchschnittlichen 
Marktzinssatzes aus den vergangenen 10 Geschäftsjahren und dem Ansatz der 
Rückstellungen nach Maßgabe des entsprechenden durchschnittlichen 
Marktzinssatzes aus den vergangenen 7 Geschäftsjahren ermittelt. Der 
Bewertungsgewinn beträgt 31.368,00 Euro und ist ausschüttungsgesperrt.   

 

Rückstellungen werden für Verpflichtungen gegenüber Dritten gebildet, die 
eine Vermögensbelastung darstellen und über deren Höhe oder Zeitpunkt des 
Eintretens Ungewissheit besteht. In den Steuerrückstellungen und sonstigen 

Rückstellungen sind alle erkennbaren Verpflichtungen berücksichtigt. Die 
Bewertung erfolgt auf der Grundlage des nach vernünftiger kaufmännischer 
Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags. 

Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag passiviert. 

Auf fremde Währung lautende Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten 
wurden gem. § 256 a HGB zum Devisenkassamittelkurs am Abschlussstichtag 
umgerechnet. 

Erläuterungen zur Bilanz 

3. Immaterielle Vermögensgegenstände 

Die Entwicklung des Anlagevermögens innerhalb der immateriellen 

Vermögensgegenstände ist im Anlagespiegel dargestellt. Die Zugänge der 
immateriellen Vermögensgegenstände betrafen im Wesentlichen Investitionen 
im Software-Bereich. 

4. Sachanlagen 

Die Entwicklung des Sachanlagevermögens ist im Anlagespiegel dargestellt. 

Die Häuser I und II des Sports sind auf einem Erbbaugrundstück in Frankfurt 
am Main errichtet. Das Erbbaurecht läuft bis zum 31. Dezember 2068.  

Nach der Abschreibung in Höhe von 501 Tausend Euro ergibt sich für das 
Berichtsjahr ein Buchwert in Höhe von insgesamt 24.012 Tausend Euro (2016: 
24.513 Tausend Euro). 

Die Zugänge bei Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 

betrafen vornehmlich Ersatzinvestitionen im Büro- und EDV-Bereich. 

5. Finanzanlagen 

Die Entwicklung der Finanzanlagen ist im Anlagenspiegel dargestellt. 

 

Der Deutsche Olympische Sportbund e.V. ist mit einem Geschäftsanteil von 25 
Tausend Euro (100 Prozent) am Stammkapital der DOSB-Vereinshilfe GmbH 
mit Sitz in Frankfurt am Main (HRB 25864) beteiligt. Die Beteiligung wird nach 
einer Zuführung zur Kapitalrücklage in Höhe von 5 Tausend Euro in 2017 mit 
einem Buchwert in Höhe von 5.001,00 Euro (2016: 1,00 Euro) ausgewiesen.  
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Der Jahresabschluss 2017 der DOSB-Vereinshilfe GmbH lag zum 
Prüfungszeitpunkt noch nicht vor. Der Jahresabschluss 2016 der DOSB-
Vereinshilfe GmbH weist einen Jahresfehlbetrag von 7.599,03 Euro (2015: 
395,83 Euro) und einen nicht gedeckten Fehlbetrag im Eigenkapital von 
7.751,97 Euro auf. 

 

Der Deutsche Olympische Sportbund e.V. ist mit einem Geschäftsanteil von 
51 Tausend Euro (51 Prozent) am Stammkapital der Bewerbungsgesellschaft 

Hamburg 2014 GmbH mit Sitz in Hamburg (HRB 137335) beteiligt. Mit 
Umsetzung der nach Gesellschafterbeschluss vom 11. Februar 2016 
eingeleiteten Liquidation erfolgte im Berichtsjahr die Kapitalrückzahlung an den 
DOSB. 

 

An der Fair Play Marketing GmbH i.L. (HRB 28809) ist der Deutsche 
Olympische Sportbund e.V. mit einem Geschäftsanteil von 52 Prozent am 
Stammkapital beteiligt. Im Geschäftsjahr 2016 hat die Gesellschaft einen 
Jahresfehlbetrag von 385,20 Euro erzielt. Die Beteiligung wird im Berichtsjahr 
mit einem Buchwert von 521,51 Euro in der Bilanz des DOSB ausgewiesen. Mit 
Gesellschafterbeschluss vom 04. Juli 2017 wurde die Liquidation der 
Gesellschaft beschlossen.  

 

Per notarieller Beurkundung vom 25. Februar 2011 wurde die DOSB New 

Media GmbH gegründet und am 6. April 2011 in das Handelsregister beim 
Amtsgericht Frankfurt eingetragen. Der DOSB war als Gründungsgesellschafter 
am Stammkapital der Gesellschaft in Höhe von 100 Tausend Euro zu 
80 Prozent beteiligt. Im Zuge einer Kapitalerhöhung wurde in 2015 die 
ProSiebenSat.1-Gruppe als Gesellschafter aufgenommen. Der DOSB hält seit 
dem 27,5 Prozent an der DOSB New Media GmbH. 

Zum 31.12.2015 erfolgte eine außerplanmäßige Abschreibung der Anteile an 
der DOSB New Media GmbH in Höhe von 680 Tausend Euro und zum 
31.12.2016 in Höhe von 280 Tausend Euro auf den beizulegenden Wert in 
Höhe von 1,00 Euro (2016: 1,00 Euro). 

6. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

Die Übersicht der Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind 
im folgenden Forderungsspiegel zusammengefasst.  

Angaben in TEUR 31.12.2017 31.12.2016 

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 

8.546 12.237 

Davon:   

Debitoren 2.697 3.270 

Forderungen an Lotteriegesellschaften 4.605 7.154 

Sonstige Forderungen 807 1.395 

Forderungen an Zuwendungsgeber 436 418 

Sonstige Vermögensgegenstände 228 163 

Summe Forderungen/ 
Sonstige Vermögensgegenstände 

8.774 12.400 
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Der unter den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in der Zeile 
Debitoren ausgewiesene Betrag enthält Forderungen gegenüber 
Mitgliedsorganisationen und Wirtschaftspartnern.  

In der Zeile Forderungen an Lotteriegesellschaften sind die bis zum 
31.12.2017 noch nicht erfolgten Ausschüttungen der Lotteriegesellschaften aus 
dem Zweckertrag der Lotterien GlücksSpirale und Siegerchance für das dritte 
und vierte Quartal 2017 ausgewiesen. Die Auszahlungen der 
Lotteriegesellschaften erfolgen erst im Folgejahr. Der Rückgang ist vor allem 
auf die Etablierung des Auszahlungsprozesses in der Siegerchance zurück zu 
führen. 

Die Forderungen an Zuwendungsgeber betreffen ausnahmslos Forderungen 
der dsj (Deutsche Sportjugend). 

In den Sonstigen Vermögensgegenständen sind als größte Einzelposten 
Forderungen aus Ansprüchen an eine Rückdeckungsversicherung in Höhe von 
65 Tausend Euro (2016: 67 Tausend Euro) enthalten. Alle Forderungen haben 
eine Laufzeit von bis zu einem Jahr. 

7. Flüssige Mittel 

Die flüssigen Mittel belaufen sich zum Bilanzstichtag auf 14.508 Tausend Euro 
(2016: 8.475 Tausend Euro) und setzten sich ausnahmslos aus bestehenden 
Kassenbeständen und Bankguthaben zusammen. Hierbei ist anzumerken, dass 
dieser Bestand unter Beachtung kurzfristig fälliger Auszahlungsverpflichtungen 
zu Beginn des Geschäftsjahres 2018 - insbesondere für Weiterleitungen von 
Zweckerträgen der GlücksSpirale und der hinzugekommenen Lotterie 
Siegerchance in Höhe von 754 Tausend Euro (2016: 1.115 Tausend Euro) und 
sonstige Weiterleitungen in Höhe von 723 Tausend Euro (2016: 763 Tausend 
Euro) - zu beurteilen ist. Der Anstieg ist insbesondere mit dem Rückgang der 
Forderungen zu beurteilen. 

8. Aktive Rechnungsabgrenzung 

Diese Position umfasst bereits verausgabte Zahlungen in Höhe von 2.167 
Tausend Euro (2016: 431 Tausend Euro) für Projekte und Aufwendungen des 
Folgejahres. Der starke Anstieg beruht auf bereits verausgabten Zahlungen für 
die Olympischen Winterspiele in Pyeongchang / Südkorea 2018 in Höhe von 
2.043 Tausend Euro. 

9. Eigenkapital 

Zum 31.12.2017 beträgt das Eigenkapital 10.046 Tausend Euro (2016: 8.598 
Tausend Euro) und hat sich wie folgt entwickelt:  

Angaben in TEUR 
Stand 

01.01.2017 
Entnahmen Auflösung Zuführung 

Stand 
31.12.2017 

Eigenmittel  
Haus des Sports I u. II 

4.149 0 0 0 4.149 

Gewinnrücklagen 4.448 18 0 1.466 5.896 

Eigenkapital 8.598 18 0 1.466 10.046 

 

  

Bericht HSA Horwath GmbH 
c)  Anlage 3 Anhang zum 31. Dezember 2017



Bericht HSA Horwath GmbH

36

   Anlage 3 / 5 

Die Eigenmittel Haus des Sports I und II setzen sich aus dem beim 
Anlagevermögen ausgewiesenen Nettobuchwert für die Häuser des Sports I 
und II in Höhe von 4.149 Tausend Euro (2016: 4.149 Tausend Euro) 
zusammen. 

Die Gewinnrücklagen setzen sich wie folgt zusammen: 

Angaben in TEUR 
Stand 

01.01.2017 
Entnahmen Auflösung Zuführung 

Stand 
31.12.2017 

Rücklage für Baumaßnahmen 
und Instandhaltungen 

599 0 0 0 599 

Zweckgebundene Rücklage für 
Projekte 

79 18 0 0 61 

Freie Rücklagen 1.684 0 0 1.466 3.150 

Betriebsmittelrücklage 2.086 0 0 0 2.086 

Gewinnrücklagen 4.448 18 0 1.466 5.896 

10. Sonderposten für Zuwendungen 

Der Sonderposten für Zuwendungen umfasst Investitionszuschüsse der Stadt 
Frankfurt und des Landes Hessen für das Bauvorhaben Neubau/Sanierung der 
Geschäftsstelle des DOSB in Höhe von insgesamt 12.000 Tausend Euro 
(31.12.2016: 11.840 Tausend Euro). Mit dem Zeitpunkt der Fertigstellung im 
Mai 2016 wird der Sonderposten über den Zeitraum der Nutzungsdauer des 
Gebäudes erfolgswirksam aufgelöst. Für das Berichtsjahr 2017 ergibt sich in 
diesem Zusammenhang ein Betrag von 240 Tausend Euro, so dass ein 
Restbuchwert von 11.600 Tausend Euro verbleibt. 

11. Rückstellungen 

Die Aufgliederung der Rückstellungen und deren Entwicklung lassen sich aus 
dem nachstehenden Rückstellungsspiegel entnehmen: 

Angaben in TEUR 
Art der Rückstellung 

Stand 
01.01.2017 

Verbrauch Auflösung Zuführung 
Stand 

31.12.2017 

Pensionsrückstellungen 788 29 14 29 774 

Steuerrückstellungen 747 211 289 10 257 

Sonstige Rückstellungen 3.609 1.273 268 3.167 5.236 

Davon:      

Verpflichtungen aus 
Abschluss- und 
Prüfungskosten 

48 48 0 48 48 

Verpflichtungen aus dem 
Personalbereich 

903 806 2 1.109 1.205 

Sonstige Verpflichtungen 2.658 419 265 2.010 3.983 

Rückstellungen 5.144 1.513 571 3.206 6.267 
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Unter den sonstigen Rückstellungen in Höhe von 5.236 Tausend Euro (2016: 
3.609 Tausend Euro) werden Aufwendungen für Verpflichtungen im 
Personalbereich (u.a. Urlaubsrückstellungen 711 Tausend Euro, 
leistungsorientierte Vergütung 46 Tausend Euro, Konsolidierungsmaßnahmen 
64 Tausend Euro, Berufsgenossenschaft 25 Tausend Euro, Ausgleichsabgaben 
29 Tausend Euro) in Höhe von insgesamt 1.205 Tausend Euro ausgewiesen.  

Die Position Sonstige Verpflichtungen in Höhe von 3.983 Tausend Euro (2016: 
2.658 Tausend Euro) beinhaltet Rückstellungen für vertraglich zugesagte 
Zuwendungen an andere Organisationen, für projektbezogene Aufwendungen, 
für drohende Rückzahlungsverpflichtungen an Zuwendungsgeber und 
Umsatzsteuerzahlungen, insbesondere im Zusammenhang mit Verpflichtungen 
der Lotterie Siegerchance. Zudem ist ein Zuschuss in Höhe von 600 Tausend 
Euro an die Stiftung Deutscher Sport zur Wahrnehmung ihrer 
satzungsgemäßen Aufgaben enthalten. 

12. Verbindlichkeiten 

Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten ist der folgenden Übersicht zu 
entnehmen: 

Angaben in TEUR 
Stand 

31.12.2017 
Stand 

31.12.2016 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 

9.728 10.000 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 

2.375 5.046 

Sonstige Verbindlichkeiten 7.236 5.114 

Davon:   

aus Steuern 657 291 

aus Weiterleitungsverpflichtungen 1.476 1.868 

gegenüber Zuwendungsgebern 5 11 

Sonstige 5.098 2.944 

Verbindlichkeiten 19.339 20.160 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten bestanden zum 
31.12.2017 in Höhe von 9.728 Tausend Euro (2016: 10.000 Tausend Euro). 
Hierfür beträgt der Sollzins für 4.000 Tausend Euro 3,41 Prozent p.a., für 
weitere 4.000 Tausend Euro der 6-Montas-Euribor zzgl. 0,75 Marge p.a. und für 
1.700 Tausend Euro (31.12.2016: 2.000 Tausend Euro) 1,47 Prozent p.a. Die 
Laufzeit der Kredite endet im Jahr 2030. Zur Besicherung wurde eine 
Grundschuld in Höhe von 10.000 Tausend Euro eingetragen. 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestanden 
gegenüber Kreditoren in Höhe von 2.375 Tausend Euro (2016: 5.046 Tausend 
Euro).  

Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten die Verbindlichkeiten aus 
Weiterleitungsverpflichtungen in Höhe von 1.476 Tausend Euro. Hiervon 
betreffen 754 Tausend Euro die Weiterleitung des Zweckertrages der Lotterie 
GlücksSpirale, 687 Tausend Euro Weiterleitungen an die Trainerakademie und 
21 Tausend Euro an das DJFW und DPJW. Darüber hinaus ist ein Darlehen der 
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Stiftung Deutscher Sport in Höhe von 131 Tausend Euro zur Finanzierung der 
Erstellung und Implementierung des Internetportals im Rahmen des Projekts 
Sport Pro Gesundheit enthalten. Laufzeit des Vertrages endet im Jahr 2024. Es 
wurden keine Sicherheiten bestellt. 

Die Rückzahlungsverpflichtungen gegenüber Zuwendungsgebern 

betragen 5 Tausend Euro (2016: 11 Tausend Euro). 

Unter der Position Sonstige sind als größte Einzelposition Weiterleitungen für 
Leistungssportprojekte von 2.400 Tausend Euro sowie Verbindlichkeiten der 
DSJ gegenüber Zuwendungsempfängern in Höhe von 1.048 Tausend Euro 
enthalten. 

Bis auf die Kreditverbindlichkeiten besitzen alle Verbindlichkeiten eine 
Restlaufzeit von bis zu einem Jahr. 

13. Passive Rechnungsabgrenzungsposten 

Diese Position umfasst bereits vereinnahmte Zahlungen in Höhe von 3.882 
Tausend Euro (2016: 2.146 Tausend Euro) für Projekte des Folgejahres.  

 

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

14. Erlöse 

Die Erlöse setzen sich wie folgt zusammen: 
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Die Mitgliedsbeiträge ergeben sich aus der Mitgliederbestandserhebung zum 
Stichtag 31.12.2016.  

Die Erträge aus Lotterien betrugen im Berichtszeitraum 10.982 Tausend Euro 
(2016: 10.047 Tausend Euro). Die dem DOSB zugeteilten Anteile an den 
Lotterieeinnahmen haben sich – bezogen auf das Ausspielergebnis des 
jeweiligen Jahres – in den letzten fünf Jahren wie folgt entwickelt: 

Die Erholung der Erträge der GlücksSpirale im Jahr 2015, setzt sich im 
Berichtsjahr 2017 fort. Mit 5.882 Tausend Euro konnte das überraschend gute 

Angaben in TEUR 2017 2016 

Mitgliedsbeiträge 4.424 4.395 

Erträge aus Lotterien 10.982 10.047 

Ordentliche Erträge 15.406 14.442 

Zuwendungen, Zuschüsse, Spenden 31.436 34.982 

Sonstige Erlöse 7.163 10.278 

Erlöse 54.005 59.702 

                                   Ausspielungen 

Angaben in TEUR 2013 2014 2015 2016 2017 

Zweckerträge aus der 
Ausspielung der GlücksSpirale 

5.534 5.082 5.788 5.889 5.882 

Zweckerträge aus der 
Ausspielung der Siegerchance 

- - - 4.158 5.101 
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Ergebnis des Vorjahres 2016 nahezu wiederholt werden. Hinzu kommen Erlöse 
aus der Lotterie Siegerchance mit 5.101 Tausend Euro. Diese Zweckerträge 
werden im Wesentlichen zur Förderung des Leistungssports eingesetzt. Der 
DOSB erhält zunächst einen Vorwegabzug, aus dem die vertraglichen Kosten 
getragen werden und der darüber hinaus der Rücklagenbildung dient. Die 
zusätzlichen Erträge werden zu je einem Drittel im Bereich der 
Landessportbünde, im Bereich der Spitzenverbände und im Bereich der 
Athletenförderung eingesetzt.  

Die Erlöse aus Zuwendungen, Zuschüssen und Spenden betrugen im 
Berichtsjahr 31.436 Tausend Euro (2016: 34.982 Tausend Euro). Von diesen 
Erlösen wurden 24.518 Tausend Euro (2016: 23.417 Tausend Euro),  
d.h. 77,99 % (2016: 66,93 %) unmittelbar weitergeleitet. 

Die Sonstigen Erlöse betrugen im Berichtsjahr 7.163 Tausend Euro (2016: 
10.278 Tausend Euro). Die Erlöse umfassen Erträge aus Lizenzvergabe in 
Höhe von 6.520 Tausend Euro (2016: 7.006 Tausend Euro), Erträge aus 
Vermietung und Verpachtung 538 Tausend Euro (2016: 361 Tausend Euro). 

15. Sonstige betriebliche Erträge 

Die sonstigen betrieblichen Erträge betrugen im Berichtsjahr 1.937 Tausend 
Euro (2016: 1.820 Tausend Euro). Darin sind neben Erlösen aus 
weiterbelasteten Kosten, periodenfremde Erträge in Höhe von 676 Tausend 
Euro (2016: 501 Tausend Euro), Erträge aus Auflösung von Rückstellungen von 
546 Tausend Euro (2016: 681 Tausend Euro) sowie Erträge aus der Auflösung 
des Sonderpostens für Investitionszuschüsse von 240 Tausend Euro (2016: 
160 Tausend Euro) enthalten. 

16. Personalaufwand 

Der DOSB beschäftigte während des Berichtszeitraums sowohl auf Planstellen, 
als auch auf Projektstellen, durchschnittlich 197 (2016: 195) Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Insgesamt werden ca. 1/3 aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
fremdfinanziert. 
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Die Steigerung im Bereich Löhne und Gehälter resultiert neben tariflichen 
Anpassungen insbesondere auf der Zunahme der Aufwendungen im Bereich 
fremdfinanzierter Projektstellen. Der Kernhaushalt des DOSB verzeichnet im 
Bereich der Planstellen einen Rückgang. 

In den Sozialen Abgaben sind neben den Arbeitgeberanteilen zur gesetzlichen 
Sozialversicherung 36 Tausend Euro Beihilfen (2016: 51 Tausend Euro) und 25 
Tausend Euro Berufsgenossenschaftsbeiträge (2016: 25 Tausend Euro) 
enthalten. 

Angaben in TEUR 2017 2016 

Löhne und Gehälter 10.905 10.660 

Soziale Abgaben 1.806 1.809 

Altersversorgung 711 615 

Personalaufwand (inkl. 564 Tausend Euro 
für Auslandsexperten,  
2016: 513 Tausend Euro) 

13.423 13.084 
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Im Gesamtbetrag der Altersversorgung von 711 Tausend Euro (2016: 615 
Tausend Euro) sind Arbeitgeberbeiträge zur VBL/VBLU und VBL-
Sanierungsbeiträge in Höhe von 584 Tausend Euro (2016: 559 Tausend Euro) 
enthalten.  

17. Abschreibungen 

Die Entwicklung der Abschreibungen ist im Anlagespiegel dargestellt. 

18. Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen bestehen aus den folgenden 
Positionen: 

 

 

 

 

 

 

 

D
i
e
 
D
i
e
  

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind insbesondere in Relation zur 
Entwicklung der Bundesmittel zu betrachten. Die Reduktion basiert im 
Wesentlichen auf weniger, fremdfinanzierten Projektkosten und betrifft nicht den 
Kernhaushalt des DOSB. 

Die Reisekosten beinhalten u.a. auch sämtliche Aufwendungen für 
Dienstfahrzeuge.  

Die bezogenen Leistungen umfassen Aufwendungen für Sachverständige, 
Wirtschafts-, Rechts- und Steuerberatung sowie Honorare. 

In der Position Mieten, Pachten, Leasing, Instandhaltung sind Grundstücks- 
und Gebäudekosten, Miete und Leasing von Gegenständen sowie deren 
Wartung und Reparatur zusammengefasst. 

  

Angaben in TEUR 2017 2016 

Reisekosten 1.519 1.667 

Bezogene Leistungen 3.309 3.951 

Mieten, Pachten, Leasing, Instandhaltung 1.656 1.999 

Allgemeine Verwaltungskosten 3.581 3.139 

Leistungen an Dritte 3.933 3.049 

Weiterleitungen von Zuwendungen, 
Zuschüssen und Spenden 

24.518 23.417 

Aufwendungen für projektbezogene 
Tätigkeiten 

992 7.937 

Veranstaltungen International 0 0 

Sonstiges 314 299 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 39.823 45.458 
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Die Zusammensetzung der Allgemeinen Verwaltungskosten in Höhe von 
3.581 Tausend Euro (2016: 3.139 Tausend Euro) ergibt sich aus folgender 
Tabelle: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Anstieg der Allgemeinen Verwaltungskosten kann im Wesentlichen auf 
die Bildung von Rückstellungen zur Absicherung der Erträge der Lotterie 
Siegerchance zurückgeführt werden. 

Die Leistungen an Dritte in Höhe von 3.933 Tausend Euro (2016: 3.049  
Tausend Euro) beinhalten als größten Posten Zuschüsse an Dritte in Höhe von 
3.727 Tausend Euro (2016: 2.853 Tausend Euro). Hierin sind u.a. enthalten: 
1.450 Tausend Euro (2016: 1.165 Tausend Euro) des DOSB an die Stiftung 
Deutsche Sporthilfe für Athletenförderung, 300 Tausend Euro an die 
Eliteschulen des Sports (2016: 300 Tausend Euro), 400 Tausend Euro (2016: 
400 Tausend Euro) an die NADA für Maßnahmen zur Dopingkontrolle. 

Die Weiterleitungen von Zuwendungen, Zuschüssen und Spenden setzen 
sich wie folgt zusammen: 

 

 

 

 

 

 

 

Die Weiterleitungen erfolgten entsprechend den Auflagen der 
Zuwendungsgeber. 

Die Aufwendungen für projektbezogene Tätigkeiten enthalten die 
Sachkosten (d.h. ohne Personalkosten) für die eigenständig durch den DOSB 
abgewickelten Projekte.  

Unter dem Posten Sonstiges sind Personalnebenkosten und Versicherungen 
zusammengefasst. 

19. Finanzergebnis 

Das Finanzergebnis in Höhe eines Verlustes von 250 Tausend Euro (2016: 620 
Tausend Euro) saldiert sich aus Zinserträgen in Höhe von 2 Tausend Euro 
(2016: 1 Tausend Euro) und Finanzaufwendungen (Zinsen) in Höhe von 252 
Tausend Euro (2016: 621 Tausend Euro).  

  

Angaben in TEUR 2017 2016 

Arbeitsmittel (Büromaterial, Zeitschriften, 
Bücher, EDV-Bedarf) 

318 469 

Kommunikation (Porto, Telekommunikation, 
Internet, Veranstaltungen) 

1.092 1.469 

Publikation (Werbung, Druckkosten) 577 497 

sonstige Verwaltungskosten 1.594 705 

Allgemeine Verwaltungskosten 3.581 3.139 

Angaben in TEUR 2017 2016 

Weiterleitungen an Mitgliedsorganisationen 13.469 12.164 

Weiterleitungen der Deutschen Sportjugend 11.014 10.903 

Sonstige 35 305 

Weiterleitungen von Zuwendungen, 
Zuschüssen und Spenden 

24.518 23.417 
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20. Steuern vom Einkommen  

Der Aufwand für Ertragsteuern betrug im Berichtsjahr 10 Tausend Euro (2016: 
247 Tausend Euro). 

21. Jahresergebnis 

Im Geschäftsjahr 2017 ergibt sich ein Jahresüberschuss in Höhe von 
1.448.219,73 Euro (2016: 218.483,30 Euro). 

Aus dem Jahresergebnis wird der Bilanzgewinn wie folgt abgeleitet: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

22. Finanzmittelbestand 

Der Finanzmittelbestand setzt sich wie folgt zusammen: 

 

 

 

 

 

 

 

Sonstige Angaben 

23. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Aus Miet- und Leasingverträgen mit Laufzeiten bis zum Ende des Folgejahres 
auf das Berichtsjahr bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen in Höhe von 
59 Tausend Euro (2016: 215 Tausend Euro).  

24. Gesamthonorar des Wirtschaftsprüfers 

Im Jahr 2017 wurden 48 Tausend Euro Honorar für die Durchführung der 
Jahresabschlussprüfung (2016: 48 Tausend Euro) zurückgestellt. 

  

Angaben in TEUR 2017 2016 

Jahresüberschuss 1.448.219,73 218.483,30 

Einstellung in die Gewinnrücklagen 1.448.219,73 218.483,30 

Davon:   

zweckgebundene Rücklage f. Projekte -17.850,00 -17.850,00 

freie Rücklage 1.466.069,73 0,00 

Instandhaltungsrücklage 0,00 236.633,30 

Bilanzgewinn nach  
Rücklagenzuführung/-entnahme 

0,00 0,00 

Angaben in TEUR 31.12.2017 31.12.2016 

Kassenbestand 1 2 

Verzinsliche Kontokorrentkonten bei 
Kreditinstituten 

13.533 8.199 

Fest- und Termingeldkonten bei 
Kreditinstituten 

974 274 

Finanzmittelbestand 14.508 8.475 
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25. Vertretungsberechtigte 

Die Vertretungsberechtigung des DOSB war bis zum 6. Dezember 2014 dem 
Präsidium zugeordnet. Per Satzungsänderung mit Beschluss der 
Mitgliederversammlung vom 6. Dezember 2014 in Dresden wurde die 
Vertretungsberechtigung vom Präsidium auf den Vorstand verlagert. 

 

Ferner trat Herr Christian Schreiber zum 30.01.2017 von seinem Amt als 
Vorsitzender der DOSB-Athletenkommission zurück und schied damit aus dem 
Präsidium des DOSB aus. Als sein Nachfolger wurde Herr Maximilian Hartung 
von der Mitgliederversammlung des DOSB am 02.12.2017 in Koblenz gewählt 
und ersetzt damit Herrn Christian Schreiber im Präsidium des DOSB. Bis zu 
seiner Wahl hat Herr Hartung als Gast an den Sitzungen des Präsidiums 
teilgenommen. 

Demnach bestand das Präsidium im Berichtsjahr 2017 aus den folgenden 
Personen: 

 

Präsident Alfons Hörmann, Sulzberg 1. Januar bis 31. Dezember 

 

Vizepräsidenten Ole Bischof, Düsseldorf Leistungssport 

 1. Januar bis 31. Dezember 

 

 Walter Schneeloch, Bergisch Gladbach Breitensport und 

  Sportentwicklung 

  1. Januar bis 31. Dezember 

 

 Stephan Abel, Berlin Wirtschaft und Finanzen 

  1. Januar bis 31. Dezember 

 

 Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper, Berlin Bildung und Olympische 

  Erziehung 

  1. Januar bis 31. Dezember 

 

 Dr. Petra Tzschoppe, Frankenheim Frauen und Gleichstellung 

  1. Januar bis 31. Dezember 

 

 

 Dem Präsidium gehörten im Berichtsjahr weiter an: 

 

 Jan Holze, Güstrow Vorsitzender der Deutschen 

   Sportjugend 

  1. Januar bis 31. Dezember 

 

 Christian Schreiber, Halle Beirat der Aktiven 

  1. Januar bis 30. Januar 
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Deutscher Olympischer Sportbund e.V., 
Frankfurt am Main  
 
Lagebericht zum 31. Dezember 2017 

1. Grundlagen des Verbandes 

Mit Wirkung zum 1. Januar 2006 wurden der Deutsche Sportbund und das 
Nationale Olympische Komitee für Deutschland zu dem neuen Dachverband 
des organisierten Sports in Deutschland unter der Firmierung Deutscher 
Olympischer Sportbund e. V. zusammengeführt. 

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) ist als Dachorganisation die 
Stimme des deutschen Sports. Ihm gehören 101 Mitgliedsorganisationen sowie 
deren Untergliederungen an. Mit mehr als 27 Millionen Mitgliedschaften – davon 
rund 10 Millionen Kinder und junge Menschen -  in über 90.000 Turn- und 
Sportvereinen ist der DOSB die größte Bürgerbewegung Deutschlands.  

Mitglieder des DOSB sind 65 Spitzenverbände (38 olympische und 27 
nichtolympische), 16 Landessportbünde, 20 Verbände mit besonderen 
Aufgaben, 2 IOC-Mitglieder und 15 persönliche Mitglieder.  

Das Präsidium des DOSB bestimmt die strategische Ausrichtung der 
Dachorganisation des deutschen Sports. Dreh- und Angelpunkt sind für alle 
Strukturebenen des DOSB die Sportlerinnen und Sportler.  

Die Geschäftsstelle in Frankfurt am Main gliedert sich – neben den der 
Vorstandsvorsitzenden zugeordneten Ressorts - in die vier Geschäftsbereiche 
Leistungssport, Sportentwicklung, Jugendsport, und Finanzen.  

Der DOSB unterhält darüber hinaus Büros in Brüssel und Berlin. Er ist eng 
verbunden mit der Deutschen Olympischen Akademie, der Trainerakademie, 
der Führungsakademie und dem Deutschen Sport- und Olympiamuseum. 

2. Wirtschaftsbericht 

Der Jahresabschluss 2017 wurde nach HGB-Grundsätzen erstellt und basiert 
auf einer einheitlichen Buchhaltung des Deutschen Olympischen Sportbundes 
und der Deutschen Sportjugend.  

Der Jahresabschluss weist für das Geschäftsjahr 2017 einen Jahresüberschuss 
in Höhe von 1.448 Tausend Euro (2016: 218 Tausend Euro) aus. Im 
Planhaushalt des DOSB war für das Geschäftsjahr 2017 ein positives Ergebnis 
von 500 Tausend Euro erwartet worden. Die einzelnen Mehr- und 
Mindereinnahmen des Berichtsjahres werden im Folgenden aufgeführt.  

Die Erträge aus Mitgliedsbeiträgen lagen im Geschäftsjahr 2017 mit 4.424 
Tausend Euro (2016: 4.395 Tausend Euro) 24 Tausend Euro über dem 
Planansatz von 4.400 Tausend Euro.  

Die Erlöse aus der Lotterie GlücksSpirale beliefen sich im Jahr 2017 auf 5.882 
Tausend Euro (2016: 5.889 Tausend Euro) und lagen somit 382 Tausend Euro 
über der prognostizierten Planzahl von 5.500 Tausend Euro. Zusätzlich 
ergaben sich Einnahmen aus der neu eingeführten Lotterie Siegerchance von 
5.101 Tausend Euro (ab Einführung zum 01.07.2016: 4.158 Tausend Euro). 

Die Vermarktungserlöse (ohne Sachleistungen) betrugen im Jahr 2017 6.520 
Tausend Euro (2016: 7.006 Tausend Euro). Gegenüber dem Planwert von 
6.780 Tausend Euro ist aufgrund noch nicht realisierter Sachleistungen eine 
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Planabweichung von 260 Tausend Euro zu verzeichnen. Die entsprechenden 
Sachleistungen werden in den folgenden Jahren eingehen. 

 

Als dienstleistungsorientierter Dachverband stellt der Personalaufwand für den 
DOSB den zentralen Ausgabenfaktor dar. Die gesamten 
Personalaufwendungen betrugen im Geschäftsjahr 2017 13.423 Tausend Euro 
(2016: 13.084 Tausend Euro). 

Der im Berichtsjahr 2017 gegenüber dem Vorjahr festzustellende  
Personalkostenanstieg resultiert aus den Tariferhöhungen des Tarifvertrags des 
öffentlichen Dienstes (TVÖD) sowie durch zusätzliche fremdfinanzierte 
Projektstellen.  

Das Anlagevermögen betrug zum 31.12.2017 25.685 Tausend Euro 
(31.12.2016: 26.582 Tausend Euro). Die Reduktion von 897 Tausend Euro 
ergibt sich aus dem Saldo von Abschreibungen und Zugängen. Im Bereich der 
Finanzanlagen erfolgte im Saldo eine Reduzierung um 46 Tausend Euro auf 5 
Tausend Euro (31.12.2016: 52 Tausend Euro). 

Das Umlaufvermögen betrug zum 31.12.2017 23.283 Tausend Euro 
(31.12.2016: 20.874 Tausend Euro). Die Steigerung in Höhe von 2.409 
Tausend Euro beruht zu einem Großteil auf den erzielten Zweckerträgen der 
Lotterie Siegerchance. 

Der Posten der aktiven Rechnungsabgrenzung erfuhr im Jahr 2017 eine 
Erhöhung um 1.736 Tausend Euro auf 2.167 Tausend Euro (31.12.2016: 431 
Tausend Euro). 

 

Das Eigenkapital des DOSB erfuhr 2017 im Saldo eine Erhöhung in Höhe des 
Jahresüberschusses von 1.448 Tausend Euro. Einer Entnahme aus der 
Projektrücklage in Höhe von 18 Tausend Euro stand hierbei eine Einlage in die 
freie Rücklage in Höhe von 1.466 Tausend Euro gegenüber. Insgesamt betrug 
das Eigenkapital inklusive der Eigenmittel für das Haus des Sports am 
31.12.2017 10.046 Tausend Euro (31.12.2016: 8.598 Tausend Euro). Hierbei 
ist anzumerken, dass das Eigenkapital in Höhe von 4.149 Tausend Euro aus 
dem ursprünglichen Einlagewert der Immobilien Haus des Sports I und Haus 
des Sports II besteht und nur in Höhe von 5.896 Tausend Euro aus Rücklagen 
erwirtschafteter Gewinne der Vergangenheit. Für weitergehende Erläuterungen 
zur Zusammensetzung des Eigenkapitals wird auf den Anhang des 
Jahresabschlusses verwiesen. 

Der im Jahr 2016 passivierte Sonderposten für Zuwendungen enthält bisherig 
erfolgsneutral vereinnahmte Zuschüsse der Stadt Frankfurt und des Landes 
Hessen zur Finanzierung des Neubaus der Geschäftsstelle. Seit dem Zeitpunkt 
der Fertigstellung des Bauprojekts wird dieser Posten über den Zeitraum der 
Nutzungsdauer erfolgswirksam aufgelöst. 

Die Summe der Rückstellungen betrug per 31.12.2017 6.267 Tausend Euro 
(31.12.2016: 5.144 Tausend Euro).  

Die Verbindlichkeiten betrugen zum 31.12.2017 19.339 Tausend Euro 
(31.12.2016: 20.161 Tausend Euro). Hierin sind 9.728 Tausend Euro    
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten zur Finanzierung des 
Neubaus/Sanierung der Geschäftsstelle mit einer Laufzeit bis zum Jahr 2030 
enthalten. Hierfür beträgt der Sollzins für 4.000 Tausend Euro 3,41 Prozent 
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p.a., für weitere 4.000 Tausend Euro der 6-Monats-Euribor zzgl. 0,75 Marge 
p.a. und für 1.700 Tausend Euro (31.12.2016: 2.000 Tausend Euro) 1,47 % p.a.  

Der Posten der passiven Rechnungsabgrenzung erfuhr im Jahr 2017 eine 
Erhöhung um 1.736 Tausend Euro auf 3.882 Tausend Euro (31.12.2016: 2.146 
Tausend Euro). 

3. Prognosebericht 

Der Haushalt des DOSB wird weiterhin von drei wesentlichen 
Einnahmepositionen beeinflusst. Dies sind die Mitgliedsbeiträge, die 
Zweckerträge aus dem Glücksspielbereich und die Vermarktungserlöse. Die 
weiteren Einnahmen der öffentlichen Hand werden entweder an die 
Mitgliedsorganisationen weitergeleitet oder fließen in Projekte, die der DOSB für 
die öffentliche Hand umsetzt. 

Die Einnahmeposition der Mitgliedsbeiträge wird bei unveränderter 
Beitragshöhe kurz- bis mittelfristig konstant bleiben. Eine langfristige Prognose 
kann auch vor dem Hintergrund der demographischen Entwicklung noch nicht 
abgegeben werden. Der DOSB überwacht aber das Feld der 
Bestandserhebung sehr genau.  

Die Zweckerträge aus der GlücksSpirale werden durch zwei elementare 
Faktoren beeinflusst, dies sind zum einen der Spielumsatz und zum anderen 
die Zahl der Hauptgewinne. An der Siegerchance, die zur Stützung der 
GlücksSpirale aufgesetzt wurde, kann nur teilnehmen wer an der GlücksSpirale 
teilnimmt. Damit ist die Siegerchance zum einen vom Umsatz der GlücksSpirale 
abhängig und zum anderen auch von der Zahl der Hauptgewinne. 

Die wichtigste Einnahmeposition des DOSB sind die Vermarktungserträge. Der 
vom DOSB-Präsidium angeschobene Markenprozess befindet sich weiterhin in 
der Umsetzung. Der neue Markenauftritt des DOSB wird seit dem Jahr 2014  
offensiv in die Öffentlichkeit getragen. Im Berichtsjahr ist in diesem 
Zusammenhang die neue Marke Team Deutschland entwickelt worden. 

Der Wirtschaftsplan des Jahres 2018 weist bei Gesamteinnahmen in Höhe von 
47.235 Tausend Euro und Gesamtausgaben in Höhe von 46.061 Tausend Euro 
einen Überschuss von 1.174 Tausend Euro aus. 

Nach der Entwicklung des Leitbilds im Jahr 2017 läuft derzeit der Prozess zur 
Entwicklung der Strategie des DOSB für die nächsten 10 Jahre. Diese wird die 
Zukunft des DOSB nachhaltig bestimmen. Ein Teil der Strategie wird der 
Digitalisierungsprozess im DOSB sein. Dieser ist sowohl auf interne 
(Geschäftsstelle) als auch externe (Mitgliedsorganisationen) Stakeholder 
ausgerichtet. 
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4. Chancen- und Risikobericht 

4.1 Chancenbericht 

Mit der Zielsetzung mittels eines höheren Bekanntheitsgrads des DOSB eine 
stärkere Gewichtung des DOSB als Stimme des deutschen Sports zu erlangen, 
hat das Präsidium intensive Aktivitäten für den DOSB-Markenprozess 
beschlossen. Durch die damit verbundene Wertsteigerung der Marke DOSB 
und die hierdurch entstehende verbesserte Marktposition ergibt sich mittel- bis 
langfristig die Chance höhere Vermarktungserlöse generieren zu können. Ein 
wichtiger Bestandteil hierbei stellt die neue Marke Team Deutschland dar. 

Ferner bestätigt sich im Berichtsjahr, dass die neu ins Leben gerufene 
Zusatzlotterie Siegerchance positive Impulse zur Stabilisierung der 
Haushaltssituation des DOSB beisteuern kann.  

4.2 Risikobericht 

Nach dem Einbruch der Glücksspielerlöse in 2014 auf 5.082 Tausend Euro, 
stellten sich die Erträge in den Jahren 2015 bis 2017 zwischen 5.788 Tausend 
Euro bzw. 5.882 Tausend Euro wieder positiv und relativ stabil dar.  

Trotzdem ist die Volatilität der Glückspielerträge aufgrund der Abhängigkeit von 
Umsatz und Hauptgewinnen sehr hoch. Für die Zukunft plant der DOSB im 
Bereich der Zweckerträge aus der GlücksSpirale daher vorsichtig mit 10% 
Mindereinnahmen gegenüber dem in den Jahren 2009 und 2010 erreichten 
Niveau der Lotterieerträge. Der entsprechende Planwert 2018 beträgt 5.500 
Tausend Euro sowie zusätzlich eingeplante Erlöse von 6.000 Tausend Euro 
aus der Siegerchance. 

Neben regelmäßigen Abstimmungsgesprächen mit den Lottogesellschaften 
werden die Einspielergebnisse wöchentlich überwacht und das Jahresergebnis 
mittels statistischer Methoden permanent hochgerechnet. 

Eine weitere zu berücksichtigende zukünftige Ergebnisbelastung erfährt der 
Haushalt des Deutschen Olympischen Sportbundes durch die Gehaltsbindung 
an die Tarifabschlüsse des TVÖD. Die hieraus resultierenden 
Mehraufwendungen im Bereich Personal betreffen gegenwärtig 120 Mitarbeiter, 
für die die Regelungen des TVÖD zwingend Anwendung finden. 

Für den Zeitraum vom 1. März 2016 bis 28. Februar 2018 erfolgte hierdurch  
eine zweistufige Erhöhung von 2,4% zum 1. März 2016 und von 2,35 % zum 
1. Februar 2017. Für den Zeitraum ab dem 1. März 2018 sind die Ergebnisse 
der zukünftigen Tarifverhandlungen abzuwarten. 

Die Ergebnisse der im Jahre 2016 durchgeführten Aufgaben- und 
Effektivitätsanalyse des DOSB sowie der dem DOSB nahe stehenden 
Institutionen wurden im Berichtsjahr 2017 erfolgreich umgesetzt und führten zu 
den geplanten Kostenminderungen. 

Mittels des im Jahr 2011 im DOSB eingeführten Risiko-Management-Systems, 
werden im Rahmen der Vorstandssitzungen regelmäßig die aktuellen 
Verbandsrisiken aller Geschäftsbereiche qualitativ und quantitativ analysiert. In 
2017 hat der DOSB zudem ein zentrales Beteiligungsmanagement eingeführt. 
Darüber hinaus arbeitet der DOSB aktuell an der weiteren Optimierung der 
bestehenden Tax-Compliance- und Zuwendungsmanagement-Systeme. 

Bericht HSA Horwath GmbH 
d)  Anlage 4 Lagebericht zum 31. Dezember 2017
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Darstellung Jahresrechnung 2017 
a)  als Ertrags-/Aufwandsrechnung DOSB – ohne dsj – 2017

ERTRÄGE Plan 2017/€ Ist 2017/€ Erläuterungen

Mitgliedsbeiträge  4.400.000,00 4.423.683,74 Laut Bestandserhebung 2016

Glücksspielerträge

GlücksSpirale 5.500.000,00 5.881.749,90 Weniger Hauptgewinne

Sieger-Chance 500.000,00 5.100.603,04 5 Hauptgewinne in 2017, erstes volles Jahr

Glücksspielerträge 
gesamt

6.000.000,00 10.982.352,94

Vermarktungserträge

Olympische  
Vermarktung

6.120.000,00 6.120.000,00 Wie vertraglich vereinbart

Sachleistungen 250.000,00 204.761,47 Einkleidung EYOF und World Games

Sonstige  
Vermarktung

660.000,00 660.045,81 Wie vertraglich vereinbart

Vermarktungserträge 
gesamt

7.030.000,00 6.984.807,28

Zuwendungen

World Games 400.000,00 174.307,44 BMI: Kosten lagen niedriger als erwartet

Globalprojekt im  
Leistungssport

940.000,00 996.690,05 BMI: Sportmed. Grunduntersuchungen etc.

Int. Kulturförderung 1.500.000,00 853.030,98 AA: Sportprojekte im Ausland;  
zusätzlich noch GIZ

Integration durch Sport 830.000,00 829.965,82 BAMF, BMI: inkl. Projekte mit Geflüchteten

Inklusionsmanager 228.000,00 226.670,11 BMAS

Älter werden in Balance 7.000,00 50.844,63 BZGA

GIZ für internationale  
Kulturförderung

– 507.404,23 GIZ: Sportprojekte im Ausland

Zuwendungen DFB für 
Frauenfussballprojekt

– 15.000,00

Zuschüsse IOC 105.000,00 603.259,22 Zuschüsse für Verwaltung und Projekte mit 
olympischen Inhalten. Höheres Volumen für 
Projekte aus den Mitgliedsverbänden

Sonstige – 15.346,30

Zuwendungen gesamt 4.010.000,00 4.272.518,78
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Darstellung Jahresrechnung 2017 
a)  als Ertrags-/Aufwandsrechnung DOSB – ohne dsj – 2017

ERTRÄGE Plan 2017/€ Ist 2017/€ Erläuterungen

Sonstige Erträge

Zinseinnahmen 10.000,00 1.697,04 Für laufende Festgeldkonten

Mieteinnahmen 500.000,00 577.529,02 Durch Vermietungen im Haus des Sports

Außerordentliche Erträge – 160.000,00 Erstattungen

Periodenfremde Erträge – 710.480,09 Rückzahlung aus Vorjahren nach Prüfungen

Auflösung Rückstellungen – 504.804,93 Im Wesentlichen Auflösung Steuerrückstellung

Zuschüsse/Miete für Büros in 
Berlin und Brüssel

215.000,00 219.672,68 EOC, Verbänden

Teilnehmerbeiträge 140.000,00 157.374,20 Von den Teilnehmern an Seminaren etc.

Zuschüsse, Verkäufe, Weiter-
belastungen

93.000,00 82.927,32 Von MOs Vertragspartnern und Dritten

Verwaltungskosten
pauschalen

100.000,00 79.808,26 Für Projekte der auswärtigen Kulturpolitik

PKW Nutzung 50.000,00 44.319,71 Nutzung der Dienstfahrzeuge durch Mitarbeiter

Inklusion im Sportabzeichen 80.000,00 24.993,93 Zuschuss Aktion Mensch, Anfang 2017 beendet

Kampagne Bewegung 
gegen Krebs

60.000,00 76.024,07 Zuschuss Deutsche Krebshilfe

Sportentwicklungsbericht 57.000,00 33.045,00 Zuschuss der LSB

Auflösung Zuschuss  
Neubau SOPO

240.000,00 240.000,00 Verteilt über die Nutzungsdauer

Deutsches Institut für 
Sportgerichtsbarkeit

– 100.000,00 Stiftung Deutscher Sport für DIS

Sonstige Einnahmen – 280.462,01 u. a. Projektgelder von Sponsors, LSB, Stiftungen

Sonstige Erträge gesamt 1.545.000,00 3.293.138,26

Weiterleitungen

Integration durch Sport 10.570.000,00 10.632.725,07 Mittel des Bundesamtes für Migration und 
Flüchtlinge sowie des Bundeskanzleramtes

Inklusionsmanager 450.000,00 338.104,89 Mittel des BMAS

Weiterleitungen gesamt 11.020.000,00 10.970.829,96

Gesamteinnahmen 34.005.000,00 40.927.330,96
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Darstellung Jahresrechnung 2017 
a)  als Ertrags-/Aufwandsrechnung DOSB – ohne dsj – 2017

AUFWENDUNGEN Plan 2017/€ Ist 2017/€ Erläuterungen

Personalausgaben

Vergütung 9.340.000,00 8.997.695,79 Gehälter, Sozialversicherungsbeiträge,  
gesetzl. Rückstellungen

Altersversorgung 450.000,00 432.144,76 VBL, VBLU, VBL-Sanierung

Sonstige Personalkosten 250.000,00 221.821,84 BG, Weiterbildung, PKW-Nutzung

Kosten ausgeschiedene 
Mitarbeiter

70.000,00 138.694,53 Altersteilzeit und Ruhegelder

Personalausgaben gesamt 10.110.000,00 9.790.356,92

Sächliche Verwaltung

Allgemeine Verwaltungs
ausgaben

1.626.000,00 1.611.704,55 Verwaltungskosten der Geschäftsstelle

Veranstaltungen 394.000,00 391.215,35 Raummieten, etc.

Reisekosten 651.000,00 645.052,07 Dienstreisen, einschließlich PKW

Bezogene Leistungen 794.000,00 774.727,60 Dienstleistungen inhaltlicher Art

Sachausgaben 3.465.000,00 3.422.699,57

Abschreibungen 204.000,00 492.245,39 Bewegliches Anlagevermögen

Kosten Gebäudeverwaltung 890.000,00 706.369,00 Inkl. Gebäudeabschreibungen

Afa/Gebäudeverwaltung 1.094.000,00 1.198.614,39

Sachausgaben gesamt 4.559.000,00 4.621.313,96

Projektkosten/Maßnahmen

Olympische Spiele – – Entsendungskosten Olympische Spiele

Olympisches Jugendlager – – Olympisches Jugendlager

World Games/ 
European Games

400.000,00 247.341,78 World Games Breslau. Zuwendung BMI

Inklusionsmanager 228.000,00 243.267,09 Projektförderung durch das BMAS

Integration durch Sport 663.000,00 568.409,74 Für den Kostenanteil der – neben den Personal-
kosten – im DOSB anfällt
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Darstellung Jahresrechnung 2017 
a)  als Ertrags-/Aufwandsrechnung DOSB – ohne dsj – 2017

AUFWENDUNGEN Plan 2017/€ Ist 2017/€ Erläuterungen

Projektkosten/Maßnahmen

Innovationsfond  
Breitensport

150.000,00 140.809,75 Nur noch in ungeraden Jahren

Eliteschulen des Sports 300.000,00 300.000,00 Vollfinanzierung über Partnerschaft DSGV

Globalprojekt  
Leistungssport

940.000,00 1.013.170,93 Im wesentlichen sportmed. Untersuchungen. 
Zuwendung des BMI plus Teilnehmerbeiträge etc.

Auslandsprojekte AA  
plus GIZ

1.500.000,00 1.404.463,88 Langzeit- und Kurzzeitprojekte aus Mitteln des 
Auswärtigen Amtes und der GIZ

dsj 395.000,00 395.000,00 Für Projekte im Bereich der dsj

Zinsen Neubau 220.000,00 192.909,21 Finanzierung Eigenanteil

NOC Activities 35.000,00 236.324,39 Projektfinanzierung des IOC

Sportentwicklungsbericht 57.000,00 33.045,00 Projektförderung durch die LSB und den DOSB

EYOF 50.000,00 205.244,15 Projektfinanzierung des IOC

Kampagne Bewegung 
gegen Krebs

60.000,00 76.024,07 Projektförderung Stiftung Deutsche Krebshilfe

Inklusion im Sportabzeichen 80.000,00 24.993,93 Projektförderung durch die Aktion Mensch

Älter werden in Balance 7.000,00 53.378,36 Projektförderung durch die BZGA

Marke DOSB 300.000,00 331.362,43 Sportdeutschland und Team D

Periodenfremder Aufwand – 312.963,29 Nachzahlung DSH aus 2016 und Sonstiges

Deutsches Institut für 
Sportgerichtsbarkeit

– 100.000,00 Finanzierung durch die Stiftung Deutscher Sport

Digitalisierung IT-Struktur – 43.830,48 Erste Anlaufkosten

Ausgaben SiegerChance 
Projekte

– 333.000,00 Kosten und Werbemaßnahmen

Absicherung Siegerchance – 1.067.000,00 Rückstellungen für Ausfallrisiken

Sonstige 230.000,00 1.255.684,36 Projekte Sportentwicklung/Leistungssport/
Sonstige

Projektkosten gesamt 5.615.000,00 8.578.222,84
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Darstellung Jahresrechnung 2017 
a)  als Ertrags-/Aufwandsrechnung DOSB – ohne dsj – 2017

AUFWENDUNGEN Plan 2017/€ Ist 2017/€ Erläuterungen

Zuschüsse

Deutsche Olympische 
Akademie

320.000,00 322.284,55

Deutsches Sport- und 
Olympiamuseum

 200.000,00  200.000,00 

Gesellschaft Deutscher 
Olympiateilnehmer

 10.000,00  10.000,00 

Trainerakademie 33.500,00 44.500,00

Führungsakademie 40.000,00 40.000,00

TAFISA 30.000,00 30.000,00

NADA: Dopingkontrollen  400.000,00 400.000,00 

Dopingopferhilfeverein – 21.000,00

Zuschuss Stiftung  
Deutscher Sport

– 600.000,00

Projekte aus dem  
Bereich der SV

– 1.200.201,00

Projekte aus dem  
Bereich der LSB

– 1.200.201,00

Deutsche Sporthilfe:  
Athletenförderung

1.167.500,00 1.450.201,00

Zuschüsse gesamt 2.201.000,00 5.518.387,55

Weiterleitungen

Intergration durch Sport 10.570.000,00 10.632.725,07 Weiterleitung an die LSBs für  
dortige Maßnahmen

Inklusionsmanager 450.000,00 338.104,89 Weiterleitung an die LSBs für  
dortige Maßnahmen

Weiterleitungen gesamt 11.020.000,00 10.970.829,96

Gesamtausgaben 33.505.000,00 39.479.111,23

Gesamtergebnis 500.000,00 1.448.219,73
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Darstellung Jahresrechnung 2017 
b)  Ertrags-/Aufwandsrechnung dsj 2017

Pos. Bezeichnung Plan 2017/€ Ist 2017/€

I.  ERTRÄGE

E 1 Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB) 395.000,00 395.000,00

E 2.1
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ)
Zuwendungen für Rahmenvereinbarung (7.806.860,00 | 6.445.553,45)
Zuwendungen für Freiwilligendienste (5.505.994,00 | 5.671.637,57)

13.312.854,00 12.117.191,02

E 2.2 Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 1.303.697,00 1.185.606,45 

E 3 Deutsch-Französisches Jugendwerk (DFJW) 610.000,00 416.967,60 

E 4 Deutsch-Polnisches Jugendwerk (DPJW) 160.000,00 131.050,00

E 5 Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben (BAFzA)
(Zuwendungen aus BMFSFJ, deshalb E 2.1 zugeordnet)

0,00 0,00

E 6 Weitere Zuwendungsgeber (u. a. Koordinierungsbüros,  
Deutscher Fußball-Bund) 624.500,00 731.675,43

E 7 Verschiedene Erträge (Teilnehmerbeiträge, Erstattungen,  
Kontenklärung) 240.000,00 457.303,79

Summe ERTRÄGE 16.646.051,00 15.434. 794,29
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Darstellung Jahresrechnung 2017 
b)  Ertrags-/Aufwandsrechnung dsj 2017

Pos. Bezeichnung Plan 2017/€ Ist 2017/€

II.  AUFWENDUNGEN

A 1 dsj (u. a. Weiterleitungen an Mitgliedsorganisationen,  
Geschäftsstelle) 4.488.200,00 3.699.634,96

A 2 Gesellschaftlich aktiv (u. a. Orientierung durch Sport,  
Koordinationsstelle Fanprojekte) 906.236,00 1.018.081,03

A 3 Erfahrungsraum für Engagierte (u. a. Freiwilligendienste,  
Engagementförderung) 7.081.195,00 7.053.010,00 

A 4 Sportlich kompetent (u. a. Sport: Bündnisse!,  
Kinderwelt ist Bewegungswelt) 1.411.517,00 1.303.661,99 

A 5 International aktiv (u. a. Weiterleitungen für  
Jugendbegegnungen von Vereinen) 2.758.903,00 2.360.406,31

Summe AUFWENDUNGEN 16.646.051,00 15.434. 794,29
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BESCHLUSSVORLAGE 
 

für die 15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

 

TOP 14 Finanzen und Haushalt 

 14.4 Entlastung des Präsidiums und des Vorstands 

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die Mitgliederversammlung beschließt gemäß § 13 e) die von den Rechnungsprüfern beantragte 

Entlastung des Präsidiums und des Vorstands. 

 

 

Begründung  

 

Die von der Mitgliederversammlung bestellten Rechnungsprüfer bescheinigen in ihrem Prüfbericht 

vom 27. September 2018 (siehe TOP 14.2) die sparsame und satzungsgemäße Verwendung der 

Mittel und beantragen die Entlastung des Präsidium und des Vorstands. 

 

 

 

 

Präsidium 

Frankfurt, den 1. November 2018 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 

für die 15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

TOP 14 Finanzen und Haushalt 

 14.6 Verabschiedung des Wirtschaftsplans 2019 

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die Mitgliederversammlung verabschiedet gemäß § 13 d) der Satzung den Wirtschaftsplan 2019 in 

der vom Präsidium vorgelegten Fassung. 

 

 

Begründung  

 

Gemäß § 3 Abs. 4 der Finanzordnung des DOSB ist der Wirtschaftsplan vom Vorstand erstellt und 

von der DOSB-Finanzkommission geprüft worden. Das Präsidium hat diese Vorlage in seiner Sit-

zung am 29. September 2018 genehmigt und legt sie der Mitgliederversammlung zur Beschlussfas-

sung vor. 

 

 

 

 

Präsidium 

Frankfurt, den 1. November 2018 
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a)  Plan-Gewinn- und Verlustrechnung 2019 nach den Bestimmungen des HGB

Die Plan-Gewinn und Verlustrechnung 2019 beinhaltet 
die Plan-Erträge und Plan-Aufwendungen des DOSB 
ohne die Planwerte der dsj. Zum Zwecke einer klaren 
Abgrenzung und maximaler Transparenz werden die 

Planzahlen des Jahres 2019 für den DOSB und die dsj 
unter Punkt I e) bzw. II a) als separate Einzeletats 
dargestellt.

Plan Gewinn- und Verlustrechnung des DOSB für das Geschäftsjahr 2019 in EURO

1. Erlöse 30.075.000 

2. Sonstige betriebliche Erträge 10.111.000 

3. Gesamtleistung 40.186.000 

4. Personalaufwand 12.760.000

5. Abschreibungen 550.000 

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 26.634.000 

7. Zinsen und ähnliche Erträge 1.000

8. Abschreibungen auf Finanzlagen –

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen –

10. Außerordentliche Erträge –

11. Außerordentliche Aufwendungen –

12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag –

13. Jahresergebnis 243.000

14. Zuführung freie Rücklage 243.000

15. Bilanzergebnis 0



DOSB-Wirtschaftsplan 2019
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b)  Erläuterungen zur Plan-Gewinn- und Verlustrechnung 2019

I. � Grundlagen für die Aufstellung 
des Wirtschaftsplans

Der Wirtschaftsplan des Deutschen Olympischen Sport-
bundes für das Jahr 2019 wurde von der Finanzkom-
mission beraten und dem Präsidium in seiner Sitzung 
am 29. September 2018 zur Genehmigung vorgelegt.

Die Plan-Gewinn- und Verlustrechnung umfasst nicht 
die Planansätze der dsj. 

II.  Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die für den Jahresabschluss maßgeblichen Bilanzie-
rungs- und Bewertungsmethoden gelten entsprechend 
für die Ermittlung planmäßiger Abschreibungen im 
Wirtschaftsplan. Die planmäßigen Abschreibungen für 
Anlagegegenstände werden auf der Grundlage folgen-
der Nutzungsdauer ermittelt:

Jahre

Software 3 – 5

Gebäude 40

Büromöbel 13

EDV-Hardware 3

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

 
6 – 8

Vom 01.01.2008 bis 31.12.2009 wurden geringwertige 
Wirtschaftsgüter entsprechend den zwingend anzu-
wendenden gesetzlichen Neuregelungen des Jahres 
2008 behandelt. Dementsprechend wurden gering-
wertige Wirtschaftsgüter bis zu Anschaffungskosten 
in Höhe von 150 EUR in voller Höhe und geringwertige 
Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten über 150 EUR 
bis 1.000 EUR im Rahmen eines Sammelpostens über 
5 Jahre abgeschrieben. Seit dem 01.01.2010 findet per 
Wahlrechtsausübung wieder die Altregelung Anwen-
dung, die geringwertige Wirtschaftsgüter bis zu An-
schaffungskosten in Höhe von 410 EUR in voller Höhe 
abschreiben lässt. Diese für den Jahresabschluss maß-
geblichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
gelten entsprechend für die Ermittlung planmäßiger 
Abschreibungen im Wirtschaftsplan.

III.  Entwicklung des Eigenkapitals

Zum 31.12.2017 betrug die Höhe der Rücklagen des 
DOSB 5.896 TEURO. Für 2019 ist ein Jahresüberschuss 
von 243 TEURO geplant. 

Analog zum Vorjahr besteht zusätzlich eine Sachmit-
telrücklage in Form des Gebäudes Haus des Sports 
mit einem Nominalwert von 4.149 TEURO. Diese Rück-
lage stammt aus der Einlage des Haus des Sports im 
Rahmen der Gründung des DOSB im Jahre 2006.

IV.  Erlöse

1.  Die Erlöse setzen sich wie folgt zusammen:

Angaben in TEURO Plan 2019

1.1 Ordentliche Erträge 15.450

1.2 Zuwendungen, Zuschüsse, 
Spenden

 
14.625

Summe Erlöse 30.075

1.1  Die Ordentlichen Erträge in Höhe von insgesamt 
15.450 TEURO setzen sich aus den Mitgliedsbeiträ-
gen in Höhe von 4.400 TEURO und den Einnahmen 
des Zweckertrages der GlücksSpirale in Höhe von 
5.500 TEURO und der Zusatzlotterie Sieger-Chance in 
Höhe von 5.550 TEURO zusammen.

1.1.1  Der Ansatz der Höhe der Mitgliedsbeiträge erfolgte 
auf Basis der zuletzt von den DOSB-Mitgliedsorganisa
tionen gemeldeten Daten zur Bestandserhebung und 
unter Berücksichtigung der geltenden Beitragshöhe ge-
mäß Beschluss der Mitgliederversammlung.

1.1.2  Für die Prognose der Einnahmen des Zweckertra-
ges der Lotterie GlücksSpirale wurde unterstellt, dass 
sich die Gesamtzuweisung aus den Zweckerträgen für 
den Sport entsprechend den Angaben des Deutschen 
Lotto- und Totoblocks entwickeln werden. Die beim 
DOSB verbleibenden Anteile an den Zweckerträgen aus 
der GlücksSpirale haben sich – bezogen auf das Aus-
spielergebnis des jeweiligen Jahres – in den letzten 
Jahren wie folgt entwickelt:

Angaben  
in TEURO 2013 2014 2015 2016 2017

DOSB-Anteil 
aus der  
Ausspielung

5.534 5.082 5.787 5.889 5.882

Die Planzahl Zweckerträge GlücksSpirale 2018 betrug 
5.500 TEURO.
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1.1.3  Der Ansatz der Höhe der Einnahmen des Zweck-
ertrages aus der seit dem 2. Halbjahr 2016 neu ausge-
spielten Zusatzlotterie Sieger-Chance erfolgte mangels 
Vorhandensein statistischen Datenmaterials auf Basis 
vorsichtiger Schätzung der Spielumsätze und Anzahl 
der Hauptgewinne.

1.2  Erlöse aus Zuwendungen, Zuschüssen und Spen-
den werden in Höhe von 14,6 Mio. EURO (vergleich
barer Planwert 2018: 19,8 Mio. EURO) geplant. 

1.2.1  Von diesen Erlösen betreffen 11,1 Mio. EURO (76 Pro-
zent) (vergleichbarer Planwert 2018: 11,8 Mio. EURO 
(60 Prozent) zweckgebundene Projekteinnahmen, die 
für folgende Aktivitäten per Weiterleitung an andere 
Organisationen des deutschen Sports fließen: 

Angaben in TEURO Plan 2019

1.2.1.1 Zuwendung  
Inklusionsmanager

 
422

1.2.1.2 Zuwendung Integration  
durch Sport

 
10.665

Summe Weiterleitungen 11.078

1.2.1.1  Die Weiterleitungen für das Projekt Inklusions-
manager erhält der DOSB vom Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales in Höhe von 422 TEURO.

1.2.1.2  Die Weiterleitungen im Rahmen des Projektes 
Integration durch Sport an die Landessportbünde 
erhält der DOSB vom Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF). Die Höhe der Weiterleitungssumme 
2019 beträgt 10.665 TEURO.

1.2.2  Die beim DOSB verbleibenden Zuwendungen und 
Zuschüsse in Höhe von 3,5 Mio. EURO (Planwert 2018: 
8,0 Mio. EURO) betreffen im Einzelnen die folgenden 
Positionen:

Angaben in TEURO Plan 2019

1.2.2.1 European Games 2019 250

1.2.2.2 Globalprojekt im Leistungssport 1.100

1.2.2.3 Auslandsprojekte 1.000

1.2.2.4 Programm Integration  
durch Sport

 
735

1.2.2.5 Inklusionsmanager 234

1.2.2.6 Projekt Natur macht fit 114

1.2.2.7 Zuschüsse IOC 105

Summe Zuwendungen,  
Zuschüsse DOSB

 
3.538

1.2.2.1  Für die European Games 2019 (insbesondere Flug- 
und Übernachtungskosten der Athletinnen und Athleten 
und deren Betreuer sowie Transportkosten für die Sport-
geräte) erhält der DOSB 250 TEURO vom Bundesminis-
terium des Innern.

1.2.2.2  Im Bereich Leistungssport erhält der DOSB 
vom Bundesministerium des Innern für das Global-
projekt eine Bezuschussung in Höhe von 1.100 TEURO. 
Diese Mittel werden hauptsächlich zur Finanzie-
rung von sportmedizinischen Untersuchungen ein
gesetzt. 

1.2.2.3  Für Auslandsprojekte (Projekte der internatio-
nalen Zusammenarbeit) erhält der DOSB vom Auswär-
tigen Amt 1.000 TEURO zum weltweiten Einsatz von 
Auslandsexpertinnen und -experten im Rahmen von 
Kurzzeit- und Langzeitprojekten. 

1.2.2.4  Vom Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
(BAMF) erhält der DOSB zweckgebunden für das Projekt 
Integration durch Sport – neben dem Weiterleitungs
betrag in Höhe von 10,7 Mio. EURO für die Mitglieds-
organisationen – 735 TEURO für die unmittelbar auf 
Ebene des DOSB entstehenden Kosten.

1.2.2.5  Für das Projekt Inklusionsmanager erhält der 
DOSB vom BMFSFJ 234 TEURO.

1.2.2.6  Die Zuwendungen für das Projekt Natur macht 
fit in Höhe von 114 TEURO werden von BMUB bereit-
gestellt. Es ist zu erwarten, dass noch weitere Projekt-
mittel im Bereich der Sportentwicklung eingeworben 
werden können.

1.2.2.7  Die Zuschüsse des IOC in Höhe von insgesamt 
105 TEURO werden für diverse Aktivitäten des DOSB 
mit konkretem Olympiabezug eingesetzt. Im Wesent-
lichen erfolgt hieraus die Finanzierung der Projekte 
EYOF (European Youth Olympic Festival), NOC Acti-
vities und die Bezuschussung von Verwaltungskosten 
mit direkter Veranlassung durch olympische Themen-
felder.

Der insgesamt starke Rückgang der Haushaltsposi-
tion Zuwendungen, Zuschüsse, Spenden im Planjahr 
2019 resultiert insbesondere aus dem Wegfall der 
Bezuschussung der Olympischen Spiele PyeongChang 
(rund 3,56 Mio. EUR).

V.  Sonstige betriebliche Erträge 

2.  Als Sonstige betriebliche Erträge sind für das Jahr 
2019 10.111 TEURO (Planzahl 2018: 11.510 TEURO) ein
geplant. 

Die Sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie 
folgt zusammen:
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Angaben in TEURO Plan 2019

2.1 Vermarktungserträge 8.426

2.2 Mieteinnahmen 500

2.3 Sonstige Einnahmen 1.185

Sonstige betriebliche Erträge 10.111

2.1  Diese bestehen aus Vermarktungserträgen in Höhe 
von 8.426 TEURO (Planzahl 2018: 9.573 TEURO). Die 
Vermarktungserträge setzen sich aus den Erlösen der 
nationalen und internationalen olympischen Vermark-
tung (7.000 TEURO), Sachleistungserlösen (656 TEURO) 
und sonstigen Vermarktungserlösen – insbesondere 
im Bereich Breitensportvermarktung – (770 TEURO) 
zusammen. 

2.2  Ferner werden hierunter die Mieteinnahmen aus 
der Vermietung von Büroräumen und Stellplätzen an 
andere Sportorganisationen in Höhe von 500 TEURO 
erfasst.

2.3  Die Sonstigen Einnahmen setzen sich wie folgt 
zusammen:

Angaben in TEURO Plan 2019

2.3.1 Zuschuss zur Kampagne Sport 
gegen Krebs

 
180

2.3.2 Zuschuss zum Sportent
wicklungsbericht

 
36

2.3.3 Zuschuss zum Projekt  
Natur macht fit

 
73

2.3.4 Dienstleistungszentrum 150

2.3.5 Auflösung Zuschuss Neubau 240

2.3.6 Verwaltungskostenpauschalen 
Projekte

 
70

2.3.7 Bürokostenzuschuss Brüssel 60

2.3.8 Bürokostenzuschuss Berlin 115

2.3.9 Teilnehmerbeiträge 140

2.3.10 Sonstige 121

Sonstige Einnahmen 1.185

Die Planzahl Sonstige Einnahmen 2018 betrug 1.437 TEURO.

2.3.1  Der Zuschuss der Stiftung Deutsche Krebshilfe in 
Höhe von 180 TEURO wird zweckgebunden für Perso-
nal- und Sachkosten im gemeinsamen Kooperations-
projekt der Informationskampagne Krebsprävention 
durch Sport verwendet.

2.3.2  Für die gemeinsame Finanzierung des Sportent
wicklungsberichtes erhält der DOSB Zuschüsse von den 
Landessportbünden in Höhe von 36 TEURO. 

2.3.3  Neben den Zuwendungen für das Projekt Natur 
macht fit in Höhe von 114 TEURO vom BMUB, erhält 
der DOSB noch einen Projektzuschuss vom Europarc 
in Höhe von 73 TEURO.
 
2.3.4  Im Rahmen seines neu zu schaffenden Dienst-
leistungszentrums plant der DOSB, Einnahmen in 
Höhe von 150 TEURO zu erzielen.

2.3.5  Die anteilige Auflösung des Zuschusses Neubau 
über den Zeitraum der Nutzungsdauer von 50 Jahren 
beträgt im Planjahr 2019 240 TEURO.

2.3.6  Im Rahmen der zuwendungsfinanzierten Projekte 
zur internationalen Zusammenarbeit erhält der DOSB 
vom Auswärtigen Amt zur Abgeltung seiner Verwal-
tungskosten eine Verwaltungskostenpauschale in 
Höhe von 70 TEURO. 

2.3.7/2.3.8  Für die gemeinsame Nutzung der Büros in 
Brüssel und Berlin erhält der DOSB von anderen Sport
organisationen Bürokostenzuschüsse in Höhe von 60 
bzw. 115 TEURO. 

2.3.9  Für die Einnahmen aus Teilnehmerbeiträgen für 
Seminare, insbesondere im Bereich Leistungssport, sind 
im Berichtsjahr 2019 140 TEURO geplant. 

2.3.10  Die Höhe der geplanten Sonstigen Einnah-
men beträgt 121 TEURO. Hierunter fallen Einnahmen 
aus Warenverkäufen und Kostenweiterbelastungen 
(81 TEURO) und Erlöse aus der privaten PKW-Nutzung 
von Dienstfahrzeugen (40 TEURO). 

VI.  Personalaufwand

4.  Der Personalaufwand des DOSB setzt sich aus 
Plan- und Projektstellen zusammen. Der Stellen-
plan des DOSB für das Jahr 2019 (vgl. Seite 12) weist 
153,32 Planstellen auf (Planwert 2018: 150,95), wovon 
30,30 (Plan 2018: 28,92) auf die dsj entfallen und 
10,77 zusätzliches Leistungssportpersonal, finanziert 
über die Mittel der Sieger-Chance, darstellen.

Im Bereich der eigenfinanzierten Planstellen 
des DOSB werden Aufwendungen in Höhe von 
10.960 TEURO geplant, diese setzen sich folgen
dermaßen zusammen:
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Angaben in TEURO Plan 2019

4.1 Vergütungen einschließlich 
Sozialabgaben

 
10.150

4.2 Altersversorgung 450

4.3 Sonstige Personalkosten 290

4.4 Kosten ausgeschiedener 
Mitarbeiter

 
70

Personalaufwand 10.960

Die Planzahl Personalaufwand 2018 betrug 10.460 TEURO.

4.1  Die Position Vergütungen einschließlich Sozial
abgaben umfasst die Gehälter für festangestellte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Löhne für Aus-
hilfen, Praktikantenvergütungen, sämtliche gesetz-
lichen Arbeitgeberanteile betreffend Kranken-, 
Pflege-, Renten- und Arbeitslosenversicherung und 
Urlaubsrückstellungen.

4.2  In der Position Altersversorgung sind die vertrag
lichen Pflichtzahlungen des DOSB für die zusätzliche 
Altersvorsorge der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter im Rahmen der Zahlungen an den Versorgungs
verband bundes- und landesgeförderter Unterneh-
men e. V. (VBLU) enthalten.

4.3  Die Sonstigen Personalkosten beinhalten Plan-
werte für Zahlungen für die Berufsgenossenschaft, 
Kosten der Aus- und Weiterbildung, freiwillige soziale 
Leistungen und soziale Betriebsveranstaltungen.

4.4  Die Kosten für ausgeschiedene Mitarbeiter/innen 
umfassen sowohl Altersteilzeitgelder als auch die Zah-
lungen an Ruhegeldempfänger.

4.5  Die Personalkosten im Bereich der fremdfinan-
zierten Projekte (ohne dsj) betragen im Jahr 2019 
1.800 TEURO. Sie sind im weiteren Text bei den Auf-
wandspositionen des Wirtschaftsplans direkt den 
jeweiligen Projektkosten zugeordnet.

Angaben in TEURO Plan 2019

4.5 Personalkosten Projekte 1.800

Personalaufwand Projekte 1.800

Angaben in TEURO Plan 2019

Personalkosten Planstellen 10.960

Personalkosten Projekte 1.800

Personalaufwand gesamt 12.760

VII.  Abschreibungen

5.  Die Abschreibungen des Planjahres 2019 in Höhe 
von 550 TEURO (Planwert 2018: 400 TEURO) ergeben 
sich aus der Fortschreibung des Anlagespiegels (vgl. 
Investitionsplan Seite 13).

VIII.  Sonstige betriebliche Aufwendungen

6.  Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen 
sich aus den folgenden Positionen zusammen:

Angaben in TEURO Plan 2019

6.1 Sächliche Verwaltungskosten 4.497

6.2 Projektkosten und Maßnahmen 7.458

6.3 Zuschüsse 5.392

6.4 Zweckgebundene Projektaus
gaben (Weiterleitungen)

 
11.087

Sonstige betriebliche Aufwendungen 28.434

Sonstige betriebliche Aufwendungen 
ohne Personalkosten der Projekte

 
26.634

Vergleichbarer Planwert Sonstige betriebliche Aufwendun-
gen in 2018: 35.202 TEURO.

6.1  Die Kosten der Sächlichen Verwaltung setzen sich 
wie folgt zusammen:

Angaben in TEURO Plan 2019

6.1.1 Allgemeiner Verwaltungsaufwand 1.652

6.1.2 Veranstaltungen 419

6.1.3 Reisekosten 692

6.1.4 Bezogene Leistungen 844

6.1.5 Gebäudeverwaltung 890

Sächliche Verwaltungskosten 4.497

6.1.1  Unter der Position Allgemeiner Verwaltungsauf-
wand der Geschäftsbereiche werden die Aufwendun-
gen für Porto, Telefon, Büromaterial, Druckkosten usw. 
zusammengefasst (Planzahl 2018: 1.604 TEURO). 

6.1.2  Die Veranstaltungskosten umfassen Raummieten, 
Pachten, Leasing und Ausgaben für Catering (Planzahl 
2018: 407 TEURO).
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6.1.3  Die geplanten Reisekosten betreffen sowohl die 
hauptamtlich Beschäftigten als auch die ehrenamt-
lichen Funktionsträger und beinhalten auch sämt
liche Fahrzeugkosten des Fuhrparks (Planzahl 2018: 
672 TEURO).

6.1.4  Die Bezogenen Leistungen umfassen Aufwendun-
gen für Sachverständige und Honorare (Planzahl 2018: 
819 TEURO).

6.1.5  Die Aufwendungen für Gebäudeverwaltung 
betreffen ausschließlich die fremdvermieteten Teile im 
Gebäude „Haus des Sports II“ und stehen in direktem 
Zusammenhang mit Erlösen aus Vermietung und Ver-
pachtung. Seit dem Jahr 2018 sind diese Kosten auf-
grund der höheren Gebäudeabschreibung (Planzahl 
2018: 890 TEURO) gestiegen.

6.2  In der Position Projektkosten und Maßnahmen 
sind zusammengefasst:

Angaben in TEURO Plan 2019

6.2.1 European Games Minsk 355

6.2.2 Inklusionsmanager 234

6.2.3 Integration durch Sport 568

6.2.4 Innovationsfonds Breitensport 150

6.2.5 Eliteschulen des Sports 300

6.2.6 Globalprojekt (Leistungssport) 1.100

6.2.7 Auslandsprojekte 1.000

6.2.8 Projekte der dsj 585

6.2.9 Zinsen Neubau 183

6.2.10 Sonstige Projektkosten und 
Maßnahmen

 
2.984

Projektkosten und Maßnahmen 7.458

Der vergleichbare Planwert 2018 betrug 13.403 TEURO.

Der massive Rückgang gegenüber dem Vorjahr beruht 
u. a. auf der Tatsache, dass in dieser Position im Jahr 
2018 die Entsendungskosten der Olympiamannschaft 
für die Olympischen Winterspiele PyeongChang 2018 
in Höhe von 6.091 TEURO enthalten waren.

6.2.1  Die Aufwendungen für die Entsendungskosten 
zu den European Games in Minsk 2019 in Höhe von 
355 TEURO werden mittels Bezuschussung durch das 
Bundesministerium des Innern und durch Eigenmittel 
des DOSB auch in Form von Sachleistungen von Spon-
soren erbracht.

6.2.2  Die Aufwendungen für das Projekt Inklusions
manager sind auf Ebene des DOSB in Höhe von 
234 TEURO geplant. Sie sind über die Zuwendungen 
des BMAS finanziert.

6.2.3  Die hier ausgewiesenen Kosten für das vom Bun-
desamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) bezu-
schussten Projekt Integration durch Sport in Höhe von 
568 TEURO betreffen Sachkosten zu dem vom DOSB 
direkt bewirtschafteten Projektanteil.

6.2.4  Für den Innovationsfond Breitensport werden 
Mittel in Höhe von 150 TEURO verausgabt. Diese Mittel 
werden vom DOSB aus Eigenmitteln finanziert.

6.2.5  Im Bereich Leistungssport erhalten die Eliteschu-
len des Sports eine Förderung in Höhe von 300 TEURO. 
Diese Mittel stammen aus den Vermarktungserlösen 
und werden direkt in voller Höhe zweckgebunden durch 
einen Hauptsponsor finanziert.

6.2.6  Im Bereich Leistungssport erfolgt ferner die Be-
wirtschaftung der Projektmittel des Globalprojektes in 
Höhe von 1.100 TEURO. Hiermit werden insbesondere 
die Kosten für sportmedizinische Untersuchungen so-
wie die folgenden Aktivitäten finanziert: Maßnahmen 
des Wissenstransfers für Trainerinnen und Trainer, Kos-
ten für Sportbeobachtungen, Kosten für die psycho-
logische und pädagogische Beratung und Betreuung 
von Spitzensportlerinnen und -sportlern und die Kos-
ten der Olympiastützpunkte. Die Finanzierung erfolgt 
komplett über die Bezuschussung des Bundesministe-
riums des Innern.

6.2.7  Im Bereich Internationales sind für die vom Aus-
wärtigen Amt geförderten kurz- und langfristigen Aus-
landsprojekte Aufwendungen in Höhe von 1.000 TEURO 
geplant. 

6.2.8  Für die Projekte der dsj beträgt die Höhe der 
geplanten Binnenbezuschussung des DOSB 585 TEURO. 
Zur Finanzierung der Verlagerung von existierenden 
Personalstellen in die dsj wurden die Zuschüsse ange-
passt.

6.2.9  Für die den Neubau und Sanierung der Geschäfts-
stelle Haus des Sports betreffenden Darlehen sind für 
das Jahr 2019 Zinsen in Höhe von 183 TEURO geplant.

6.2.10  Der Planwert der Sonstigen Projektkosten und 
Maßnahmen in Höhe von 2.984 TEURO setzt sich wie 
folgt zusammen:
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Angaben in TEURO Plan 2019

Natur macht fit 187

Sportentwicklungsbericht 47

IOC-Projekte/EYOF 294

Projektkooperation Krebshilfe 180

Dienstleistungszentrum DOSB 120

Digitalisierung/IT-Struktur 500

Ausgaben Projekte Sieger-Chance 333

Marke DOSB 400

Datenbanken Leistungssport 130

Zukunftsprojekte 290

Sonstiges 503

Sonstige Projektkosten und  
Maßnahmen

 
2.984

Das vom BMUB und dem Europarc finanzierte Projekt 
Natur macht fit hat insgesamt Planausgaben in Höhe 
von 187 TEURO.

Die Kosten für den Sportentwicklungsbericht belaufen 
sich auf 47 TEURO. Eine Teilfinanzierung in Höhe von 
36 TEURO erfolgt von den Landessportbünden.

Für vom IOC finanzierte Projekte inklusive der EYOF 
(European Youth Olympic Festivals), welche der Heran-
führung junger europäischer Sportler/innen an das Leis-
tungsniveau der Weltspitze dient, werden 294 TEURO 
als Projektkosten geplant.

Für die gemeinsam mit der Stiftung Deutsche Krebs-
hilfe ins Leben gerufene Informationskampagne Bewe-
gung gegen Krebs sind im Plan-Etat 2019 180 TEURO 
geplant. Sämtliche Kosten des Projekts werden durch 
den Zuschuss der Stiftung Deutsche Krebshilfe gedeckt.

Für das neu zu installierende Dienstleistungszentrum 
des DOSB sind Ausgaben aus Eigenmitteln in Höhe von 
120 TEURO geplant. Ein Ertrag von 150 TEURO ist eben-
falls eingeplant.

Für Maßnahmen zur Digitalisierung und Optimierung 
der IT-Struktur sind Ausgaben in Höhe von 500 TEURO 
geplant.

Projektkosten in unmittelbaren Zusammenhang mit 
der Zusatzlotterie Sieger-Chance sind in Höhe von 
333 TEURO geplant.

Aufwendungen zur Stärkung der Marke DOSB durch 
die Kampagne Team D und weitere Maßnahmen sind 
in Höhe von 400 TEURO eingeplant.

Für die Weiterentwicklung und Betreuung der Kader- 
und Wettkampfdatenbanken im Bereich Leistungssport 
werden Aufwendungen in Höhe von 130 TEURO geplant.

Für Zukunftsprojekte im Zusammenhang mit der neuen 
Strategie des DOSB werden Projektkosten in Höhe von 
290 TEURO veranschlagt. Diese werden aus Eigenmitteln 
finanziert.

Aufwendungen für Sonstige Projekte und Maßnahmen 
sind in Höhe von 503 TEURO berücksichtigt.

6.3  Die Zuschüsse setzen sich wie folgt zusammen:

Angaben in TEURO Plan 2019

6.3.1 Deutsche Olympische Akademie 320

6.3.2 Deutsches Sport & Olympia 
Museum

 
200

6.3.3 Gesellschaft Deutscher 
Olympiateilnehmer

 
10

6.3.4 Trainerakademie 50

6.3.5 Führungsakademie 40

6.3.6 TAFISA 30

6.3.7 NADA: Dopingkontrollen 400

6.3.8 Dopingopferhilfeverein 42

6.3.9 Projekte Spitzenverbände 1.350

6.3.10 Projekte Landessportbünde 1.350

6.3.11 Deutsche Sporthilfe:  
Athletenförderung

 
1.600

Zuschüsse 5.392

Die Planzuschüsse 2018 betrugen 5.592 TEURO.

Sämtliche Bezuschussungen des DOSB werden aus-
schließlich an gemäß der Abgabenordnung als gemein-
nützig eingestufte Organisationen geleistet.

6.3.1  Der Zuschuss an die Deutsche Olympische Akade-
mie beinhaltet Personal- und Sachkostenzuschüsse.

6.3.2 – 6.3.6  Die Bezuschussungen an das Deutsche 
Sport & Olympia Museum, die Trainerakademie, die 
Gesellschaft Deutscher Olympiateilnehmer, die Füh-
rungsakademie und an TAFISA dienen der Ergänzung 
der Förderung durch die jeweiligen öffentlichen Zuwen-
dungsgeber.
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6.3.7  Die NADA (Nationale Anti Doping Agentur) erhält 
die Zuschüsse zum Kampf gegen Doping im deutschen 
Sport. Die Mittel werden für Maßnahmen im Bereich 
der Dopingkontrollen eingesetzt.

6.3.8  Der Dopingopferhilfeverein erhält eine Bezu-
schussung zur Finanzierung der Räumlichkeiten seiner 
Geschäftsstelle.

6.3.9 – 6.3.10  Mittel für Leistungssportmaßnahmen im 
Bereich der Spitzenverbände und der Landessport-
bünde, die durch Zuflüsse aus den Zweckerträgen der 
Zusatzlotterie Sieger-Chance finanziert werden.

6.3.11  Die Stiftung Deutsche Sporthilfe erhält eine 
Bezuschussung für die Förderung der Leistungssport
lerinnen und Leistungssportler im Bereich des deut-
schen Spitzensports. Diese Bezuschussung wird 
ebenfalls zum Teil mittels der Zweckerträge der 
Sieger-Chance finanziert.

6.4  Die Weiterleitung der Zweckgebundenen Projekt
ausgaben erfolgt entsprechend den Auflagen der jewei-
ligen Zuwendungsgeber (Planwert 2018: 11.815 TEURO).

Die Zweckgebundenen Projektausgaben setzen sich 
wie folgt zusammen:

Angaben in TEURO Plan 2019

6.4.1 Weiterleitungen Projekt 
Inklusionsmanager

 
422

6.4.2 
 

Weiterleitungen des DOSB an 
Mitgliedsorganisationen für das 
Projekt „Integration durch Sport“

 
 

10.665

Zweckgebundene Projektausgaben 11.087

6.4.1  Die Weiterleitungen im Rahmen des Projektes 
Inklusionsmanager erhält der DOSB vom Bundesminis-
terium für Arbeit und Soziales. Die Höhe der Weiterlei-
tungssumme 2019 beträgt 422 TEURO.

6.4.2  Die Weiterleitungen im Rahmen des Projektes 
Integration durch Sport an die Landessportbünde 
erhält der DOSB vom Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF). Die Höhe der Weiterleitungssumme 
2019 beträgt 10.665 TEURO.

IX.  Zinsen und ähnliche Erträge

7.  Der für das Jahr 2019 geplante Ansatz von Zinser
trägen in Höhe von 1 TEURO (Planwert 2018: 1 TEURO) 
resultiert aus Erlösen aus der kurzfristigen Anlage von 
Fest- und Tagesgeldern. Die Höhe dieses Planwertes 
entspricht den aktuellen Entwicklungen an den Kapi-
talanlagemärkten. 

X.  Jahresergebnis

13.  Das Jahresergebnis beträgt für das Planjahr 2019 
243 TEURO. Aus dem Jahresergebnis wird das Bilanz-
ergebnis wie folgt abgeleitet:

13. Jahresergebnis 243.000,00 €

14. Zuführung freie Rücklage 243.000,00 €

15. Bilanzergebnis 0,00 €

Der Wirtschaftsplan 2018 prognostizierte ein Jahres-
ergebnis von 1.174.427,00 EURO.
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c)  Stellenplan DOSB 2019

Der Stellenplan des DOSB weist 153,32 Stellen aus, die sich auf die Geschäftsbereiche Verbandssicherung (V), 
Leistungssport (L), Sportentwicklung (S), Jugendsport (J) und Finanzen (F), wie folgt verteilen:

Stellenplan (V) (L) (S) (J) (F) Gesamt

Vorstand 1 1 1 1 1 5

Ressortleiter/  
Ressortleiterinnen 7 6 3 3 4 23

Referenten/  
Referentinnen 15,37 28 12 13,39 11,98 80,74

Sachbearbeiter/  
Sachbearbeiterinnen 6,64 8,06 6,68 12,91 7,80 42,29

Sonstige Mitarbeiter/ 
Mitarbeiterinnen 2,29 2,29

Stellen gesamt 30,01 43,06 23,68 30,30 26,27 153,32

Von diesen 153,32 Stellen sind 43,57 fremdfinanziert. Rund 30 davon im Bereich Jugendsport, 1 im Bereich Sport
entwicklung, 1,5 im Bereich Verbandssicherung und 10,77 im Bereich Leistungssportreform über die Mittel der 
Sieger-Chance.

Zusätzlich ist noch die Tätigkeit von 35 Mitarbeiter/innen in 31 überwiegend fremdfinanzierten Projektstellen 
geplant.

Insgesamt soll es im Planjahr 2019 184,43 Stellen (inkl. 31 Projektstellen) im DOSB geben.

Insgesamt sollen im Planjahr 2018 172 Mitarbeiter/innen (inkl. Projektmitarbeiter/innen) im DOSB tätig sein. 
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d)  Investitionsplan DOSB 2019

Anschaffungskosten Abschreibungsdauer Abschreibungen 2019

Abschreibungen aus Investitionen der Vorjahre� 500.000 €

EDV

Hardware

EDV-Netzwerk 25.000,00 € 5 Jahre 5.000,00 €

EDV-Workstations 69.000,00 € 3 Jahre 23.000,00 €

Online-Plattformen 36.000,00 € 3 Jahre 12.000,00 €

Software

Controlling-Reports 15.000,00 € 3 Jahre 5.000,00 €

Gesamt EDV 145.000 € 45.000 €

Einrichtung Haus des Sports

Büroeinrichtungen 30.000 € 6 Jahre 5.000 €

Gesamt Einrichtung  
Haus des Sports 30.000 € 5.000 €

DOSB Investitionen 2019 gesamt 175.000 €  50.000 €

Abschreibungen 2019� 550.000 €
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e) � Darstellung des DOSB-Wirtschaftsplans 2019 in Form einer  
Ertrags- und Aufwandsrechnung (ohne dsj)

ERTRÄGE Ist 2017/€ Plan 2018/€ Plan 2019/€ Erläuterungen für 2019

Mitgliedsbeiträge 4.423.683,74 4.400.000,00 4.400.000,00 Laut Bestandserhebung

Glücksspielerträge

GlücksSpirale 5.881.749,90 5.500.000,00 5.500.000,00 Es handelt sich um eine Prognose 
auf der Basis der Angaben des 
Deutschen Lotto- und Totoblocks.Sieger-Chance 5.100.603,04 6.000.000,00 5.550.000,00

Glücksspielerträge gesamt 10.982.352,94 11.500.000,00 11.050.000,00

Vermarktungserträge

Olympische Vermarktung 6.120.000,00 6.640.000,00 7.000.000,00 Der Wert basiert auf dem Vertrag 
mit der DSM.

Sachleistungen 204.761,47 2.273.000,00 656.000,00 Bahntickets, PKW, Flugleistungen, 
Einkleidung European Games etc.

„Sport für Alle“  
Vermarktung

660.045,81 660.000,00 770.000,00 Wert aus dem Vertrag mit der DSM. 
Enthält nur den Nettoüberschuss, 
der beim DOSB verbleibt. Der Wert 
der Projekte liegt bei rd. 2 Mio. EUR.

Vermarktungserträge 
gesamt

6.984.807,28 9.573.000,00 8.426.000,00

Zuwendungen

Olympische Spiele 3.558.500,00

World Games/ 
European Games

174.307,44 250.000,00 BMI: Entsendungskosten Minsk

Globalprojekt im 
Leistungssport

996.690,05 940.000,00 1.100.000,00 BMI: Sportmedizinische Grund-
untersuchungen etc.

Int. Kulturförderung 1.375.435,21 1.500.000,00 1.000.000,00 AA: Sportprojekte im Ausland

Integration 829.965,82 630.000,00 735.000,00 BAMF, BMI, inkl. Projekte 
mit Geflüchteten

Willkommen im Sport 30.000,00

Inklusionsmanager 226.670,11 236.180,00 234.000,00 BMAS

Älter werden in Balance 50.844,63

Fotowettbewerb im 
Seniorensport

42.422,00

Sport als Daseinsvorsorge 68.200,00

Projekt Sichtbarmachung 
und Prävention von sexu- 
eller Belästigung im Sport

144.000,00

Natur macht fit 90.000,00 114.000,00 BMUB

Sonstige 15.346,30

Zuschüsse IOC 603.259,22 770.834,00 105.000,00 Zuschüsse für Verwaltung und 
Projekte mit olympischen Inhalten

Zuwendungen gesamt 4.272.518,78 8.010.136,00 3.538.000,00
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ERTRÄGE Ist 2017/€ Plan 2018/€ Plan 2019/€ Erläuterungen für 2019

Sonstige Erträge

Zinseinnahmen 1.697,04 1.000,00 1.000,00 Für laufende Festgeldkonten

Mieteinnahmen 577.529,02 500.000,00 500.000,00 Durch Vermietungen im Haus  
des Sports

Zuschüsse für Büros in 
Berlin und Brüssel

219.672,68 215.000,00 175.000,00 EOC, Verbände

Teilnehmerbeiträge 157.374,20 140.000,00 140.000,00 Von den Teilnehmern an Semi
naren und Veranstaltungen

Zuschüsse, Verkäufe, 
Weiterbelastungen

82.927,32 81.000,00 81.000,00 Von Mitgliedsorganisationen, 
Vertragspartnern und Dritten

Verwaltungskosten
pauschalen

79.808,26 70.000,00 70.000,00 Für Projekte der auswärtigen 
Kulturpolitik

PKW Nutzung 44.319,71 50.000,00 40.000,00 Versteuerung der Dienstfahrzeuge  
durch Mitarbeiter/innen

Kampagne Sport  
gegen Krebs

76.024,07 168.000,00 180.000,00 Zuschuss Deutsche Krebshilfe

Sportentwicklungs- 
bericht

33.045,00 108.000,00 36.000,00 Zuschuss der LSB

Natur macht fit 46.000,00 73.000,00 Zuschuss vom Europarc

Jugendlager 155.000,00

Zuschuss Athleten
kommission

12.000,00

Olympische Spiele 2.000,00

Inklusion im Sport
abzeichen

24.993,93

Sonstiges 1.755.747,03

Auflösung Zuschuss 
Neubau

240.000,00 240.000,00 240.000,00 Verteilt über die Nutzungsdauer

Dienstleistungszentrum 150.000,00 150.000,00 Erträge aus Dienstleistungen  
an Dritte

Sonstige Erträge gesamt 3.293.138,26 1.938.000,00 1.686.000,00

Weiterleitungen

Integration durch Sport 10.632.725,07 10.770.000,00 10.665.000,00 Mittel des Bundesamtes für 
Migration und Flüchtlinge sowie 
des Bundeskanzleramtes werden 
über den DOSB an die Mitglieds-
organisationen weitergeleitet.

Willkommen im Sport 370.000,00

Inklusionsmanager 338.104,89 675.000,00 422.000,00

Weiterleitungen gesamt 10.970.829,96 11.815.000,00 11.087.000,00

Gesamteinnahmen 40.927.330,96 47.236.136,00 40.187.000,00
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AUFWENDUNGEN Ist 2017/€ Plan 2018/€ Plan 2019/€ Erläuterungen für 2019

Personalausgaben

Vergütung 8.997.695,79 9.650.000,00 10.150.000,00 Für Gehälter, Sozialversicherungs-
beiträge, gesetzliche Rückstel
lungen

Altersversorgung 432.144,76 450.000,00 450.000,00 VBL, VBLU, VBL-Sanierung

Sonstige Personalkosten 221.821,84 290.000,00 290.000,00 Berufsgenossenschaftsbeiträge, 
Fortbildungen

Kosten ausgeschiedener 
Mitarbeiter

138.694,53 70.000,00 70.000,00 Altersteilzeit und Ruhegelder

Personalausgaben 
gesamt

9.790.356,92 10.460.000,00 10.960.000,00

Sachkosten

Allgemeine Verwaltungs-
ausgaben

1.611.704,55 1.604.000,00 1.652.000,00 Verwaltungskosten der Geschäfts-
stelle

Veranstaltungen 391.215,35 407.000,00 419.000,00 Für Raummieten etc.

Reisekosten 645.052,07 672.000,00 692.000,00 Einschl. Sachleistungen, denen 
Gutschriften gegenüberstehen.

Bezogene Leistungen 774.727,60 819.000,00 844.000,00 Für Dienstleistungen inhaltlicher 
Art durch Dritte

Summe Sächliche 
Verwaltung

3.422.699,57 3.502.000,00 3.607.000,00

Abschreibungen 492.245,39 400.000,00 550.000,00 Bewegliches Anlagevermögen

Kosten Gebäude
verwaltung

706.369,00 890.000,00 890.000,00 Inkl. Gebäudeabschreibungen

Summe Afa/  
Gebäudeverwaltung

1.198.614,39 1.290.000,00 1.440.000,00

Sachausgaben gesamt 4.621.313,96 4.792.000,00 5.047.000,00

Projektkosten/Maßnahmen

Olympische Spiele 6.091.139,00 Entsendungskosten Olympische 
Spiele

Olympisches Jugendlager 185.000,00 Olympisches Jugendlager

World Games/ 
European Games

452.585,93 354.500,00 2019: European Games in Minsk

Eliteschulen des Sports 300.000,00 300.000,00 300.000,00 Vollfinanzierung über Partner-
schaft DSGV

DSJ 395.000,00 525.000,00 585.000,00 Für Projekte im Bereich der dsj

Globalprojekt im  
Leistungssport

1.013.170,93 940.000,00 1.100.000,00 Im wesentlichen für sportmedi
zinische Untersuchungen im 
Leistungssport Zuwendung aus 
Bundesmitteln des BMI.
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AUFWENDUNGEN Ist 2017/€ Plan 2018/€ Plan 2019/€ Erläuterungen für 2019

Projektkosten/Maßnahmen (Forts.)

Auslandsprojekte 1.404.463,88 1.500.000,00 1.000.000,00 Langzeit- und Kurzzeitprojekte aus 
Mitteln des Auswärtigen Amtes

Integration durch Sport 568.409,74 463.000,00 568.000,00 Für den Kostenanteil, der – neben 
den Personalkosten – im DOSB 
anfällt.

Willkommen im Sport 30.000,00 Zusätzliche Gelder für Projekte mit 
Geflüchteten vom BAMF und BuKA

Innovationsfond 
Breitensport

140.809,75 150.000,00 In ungeraden Jahren

Zinsen Neubau 192.909,21 196.000,00 183.000,00 Darlehen der Frankfurter Sparkasse

Dienstleistungszentrum 120.000,00 120.000,00 Zur Finanzierung von Dienstleis-
tungen an Dritte

Inklusion im Sportab
zeichen

24.993,93 10.000,00 10.000,00 Projektförderung durch die  
Aktion Mensch

Kampagne Bewegung 
gegen Krebs

76.024,07 168.000,00 180.000,00 Projektförderung durch die  
Deutsche Krebshilfe

Sportentwicklungsbericht 33.045,00 119.000,00 47.000,00 Projektförderung durch die  
LSB und den DOSB

Älter werden in Balance 53.378,36 Projektförderung durch die BZGA

Digitalisierung/IT-Struktur 43.830,48 669.000,00 500.000,00 Technische Neuaufstellung DOSB

Ausgaben Sieger-Chance 
Projekte

333.000,00 333.000,00 333.000,00 268 DSM,  
65 Werbung Sieger-Chance

Inklusionsmanager 243.267,09 252.868,00 234.000,00 Projektförderung durch die BMAS

Wettbewerb Senioren-
sport

47.882,00

Sport als Daseinsvorsorge 76.320,00

Projekt Sichtbarmachung 
und Prävention von sexu- 
eller Belästigung im Sport

176.000,00

Natur macht fit 143.000,00 187.000,00 Projektmittel vom BMUB und 
Europarc

Zukunftsprojekte 290.000,00 Neue Projekte im Zusammenhang 
mit der neuen strategischen 
Ausrichtung

Sonstiges 3.303.334,47 1.057.500,00 1.316.500,00 U. a. 400 Marke DOSB, 294 IOC- 
Projekte, Eventdienstleistung 119, 
Datenbanken 130, Schutz der 
Ringe 100

Projektkosten gesamt 8.578.222,84 13.402.709,00 7.458.000,00
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AUFWENDUNGEN Ist 2017/€ Plan 2018/€ Plan 2019/€ Erläuterungen für 2019

Zuschüsse

Deutsche Olympische 
Akademie

322.284,55 320.000,00 320.000,00

Deutsches Sport & 
Olympia Museum

200.000,00 200.000,00 200.000,00

Gesellschaft Deutscher 
Olympiateilnehmer

10.000,00 10.000,00 10.000,00

Trainerakademie 44.500,00 50.000,00 50.000,00

Führungsakademie 40.000,00 40.000,00 40.000,00

Dopingopferhilfeverein 21.000,00 42.000,00 42.000,00

TAFISA 30.000,00 30.000,00 30.000,00

NADA: Dopingkontrollen 400.000,00 400.000,00 400.000,00

Zuschuss Stiftung 
Deutscher Sport

600.000,00

Projekte aus dem Bereich 
der Spitzenverbände

1.200.201,00 1.500.000,00 1.350.000,00

Projekte aus dem Bereich 
der Landessportbünde

1.200.201,00 1.500.000,00 1.350.000,00

Deutsche Sporthilfe: 
Athletenförderung

1.450.201,00 1.500.000,00 1.600.000,00

Zuschüsse gesamt 5.518.387,55 5.592.000,00 5.392.000,00

Weiterleitungen

Integration durch Sport 10.632.725,07 10.770.000,00 10.665.000,00 Weiterleitung an MOs für dortige 
Maßnahmen

Willkommen im Sport 370.000,00 Weiterleitung an MOs für dortige 
Maßnahmen

Inklusionsmanager 338.104,89 675.000,00 422.000,00 Weiterleitung an MOs für dortige 
Maßnahmen

Weiterleitungen gesamt 10.970.829,96 11.815.000,00 11.087.000,00

Gesamtausgaben 39.479.111,23 46.061.709,00 39.794.000,00

Ergebnis 1.448.219,73 1.174.427,00 243.000,00
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a) � Darstellung des Wirtschaftsplans der dsj, wie auf der Vollversammlung  
der dsj am 28. Oktober 2018 in Bremen beschlossen

ERTRÄGE Plan 2018 / € Plan 2019 / €

E 1		  Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB) 525.000,00 585.000,00

E 2.1	� Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ)
		  Zuwendungen für Rahmenvereinbarung (7.039.802,00 | 6.412.435,00) 
		  Zuwendungen für Freiwilligendienste (5.552.861,00 | 5.531.205,00)

12.592.663,00 11.943.640,00

E 2.2	 Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 1.375.500,00 1.373.001,00

E 3		 Deutsch-Französisches Jugendwerk (DFJW) 620.000,00 620.000,00

E 4		 Deutsch-Polnisches Jugendwerk (DPJW) 170.000,00 170.000,00

E 5		� Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben (BAFzA)
		  (Zuwendungen aus BMFSFJ deshalb In E 2.1 zugeordnet) 0,00 0,00

E 6		� Weitere Zuwendungsgeber (u. a. Deutscher Fußball-Bund, Deutsche 
Fußball Liga, Koordinierungsbüros, Aktion Mensch) 672.885,00 1.298.464,00

E 7		 Verschiedene Erträge 190.000,00 150.000,00

Summe ERTRÄGE 16.146.048,00 16.140.105,00

AUFWENDUNGEN Plan 2018 / € Plan 2019 / €

A 1		 dsj (u. a. Weiterleitungen an Mitgliedsorganisationen, Geschäftsstelle) 4.261.460,00 4.351.294,00

A 2		� Gesellschaftlich aktiv (u. a. Orientierung durch Sport,  
Koordinationsstelle Fanprojekte) 972.200,00 1.171.464,00

A 3		� Erfahrungsraum für Engagierte (u. a. Freiwilligendienste,  
Engagementförderung) 7.117.018,00 6.614.090,00

A 4	� Sportlich kompetent (u. a. Sport: Bündnisse!,  
Kinderwelt ist Bewegungswelt) 1.643.400,00 1.533.855,00

A 5		� International aktiv (u. a. Weiterleitungen für  
Jugendbegegnungen von Vereinen) 2.151.970,00 2.469.402,00

Summe AUFWENDUNGEN 16.146.048,00 16.140.105,00
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b)  Plan-Gewinn- und Verlustrechnung der dsj nach HGB 2019 (nachrichtlich)

1. Erlöse 15.990.105 €

2. Sonstige betriebliche Erträge 150.000 € 

3. Gesamtleistung 16.140.105 €

4. Personalaufwand 3.065.000 €

5. Abschreibungen –

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 13.075.105 € 

7. Zinsen und ähnliche Erträge –

8. Abschreibungen auf Finanzlagen –

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen –

10. Außerordentliche Erträge –

11. Außerordentliche Aufwendungen –

12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag –

13. Jahresergebnis 0 €

14. Zuführung/Entnahme Rücklage 0 €

15. Bilanzergebnis 0 €
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BESCHLUSSVORLAGE 
 

für die 15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

TOP 15  Änderung der Satzung des DOSB 

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die Mitgliederversammlung beschließt, die §§ 12, 13, 14, 15, 16, 18, 21, 32 und 35 der Satzung des 

DOSB sowie die §§ 4, 5 und 6 der Aufnahmeordnung gemäß der beiliegenden Synopse zu ändern. 

Der Vorstand wird ermächtigt, erforderliche Korrekturen vorzunehmen, falls diese vom Registerge-

richt zur Voraussetzung der Eintragung der Satzungsänderungen gemacht werden. 

 

 

Begründung  

 

Die Begründung zu den einzelnen Änderungen ergibt sich aus der beigefügten Synopse bzw. wird 

mündlich erläutert. 

 

 

 

 

Präsidium und Vorstand 

Frankfurt, 1. November 2018 

 

Anlage 
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Satzungsänderungen 2018 
 

 

S y n o p s e  

Satzung des DOSB 

 

Alte Fassung: Mögliche Satzungsänderungen 

 

(…) 

 

Mitgliederversammlung 

 

§ 12  

Zusammensetzung / Antragsberechtigung 

 

 

(1) Die Mitgliederversammlung ist das oberste Beschlussorgan des 

DOSB. Ihr gehören die 

 

a) Delegierten der Mitgliedsorganisationen 

b) deutschen IOC-Mitglieder 

c) Persönlichen Mitglieder 

d) Mitglieder des Präsidiums sowie 

e) ein weiteres Mitglied der Athletenkommission neben dem/der 

Athletenvertreter/in im Präsidium 

 

mit Stimmrecht sowie die 

 

f) Ehrenpräsidenten/innen und Ehrenmitglieder 

g) Mitglieder der Athletenkommission  
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h) Mitglieder des Vorstands  

i) Mitglieder der Beiräte sowie 

j) Mitglieder des Vorstands der Deutschen Sportjugend  

 

mit beratender Stimme an. 

 

(2) Die Mitgliedsorganisationen sollen mindestens 30 Prozent weibliche 

und mindestens 30 Prozent männliche Delegierte in die 

Mitgliederversammlung entsenden. 

 

(3) Die Anzahl der je Mitgliedsorganisation entsendungsberechtigten 

Delegierten bemisst sich nach ihren Stimmen gemäß § 15. Werden 

diese Entsendungsrechte zahlenmäßig nicht voll in Anspruch 

genommen, können die entsandten Delegierten maximal je fünf 

Stimmen ihrer Organisation vertreten. Eine Übertragung von Stimmen 

auf Delegierte anderer Mitgliedsorganisationen ist nicht zulässig. 

 

(4) Alle Mitglieder gemäß § 7 Absatz 1, das Präsidium, der Vorstand, die 

Vollversammlung der Deutschen Sportjugend sowie die in § 22 

aufgeführten Gremien des DOSB mit Ausnahme der Beiräte und 

Kommissionen sind berechtigt, Anträge an die Mitgliederversammlung 

zu stellen.  

 

 

§ 13  

Aufgaben 

 

 

Die Mitgliederversammlung hat folgende Aufgaben: 

 

a) die Entscheidungen in grundsätzlichen Angelegenheiten, die die 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ergänzung: Delegierte können jeweils nur eine Mitgliedsorganisation 

vertreten. 
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Sportorganisation oder die Sportpolitik betreffen; 

b) die Entscheidung über die Bewerbung um die Ausrichtung 

Olympischer Spiele; 

c) die Entgegennahme der Berichte des Präsidiums und des Vorstands, 

des Berichts über den Stand der Umsetzung der Gleichstellung sowie 

weiterer Berichte; 

d) die Verabschiedung des Wirtschaftsplans und der Jahresrechnung;  

e) die Entlastung des Präsidiums und des Vorstands;  

f) die Änderung der Satzung, der Finanzordnung sowie anderer 

Ordnungen, soweit diese der Mitgliederversammlung vorbehalten 

sind;  

g) die Bestätigung der Jugendordnung; 

h) die Aufnahme bzw. den Ausschluss von Mitgliedern; 

i) die Wahl des/der Präsidenten/in und der Mitglieder des Präsidiums 

gemäß § 17 Absatz 1 a bis f; 

j) die Wahl der Persönlichen Mitglieder; 

k) die Wahl der Rechnungsprüfer/innen; 

l) die Wahl von Ehrenpräsidenten/innen und Ehrenmitgliedern; 

m) die Festlegung der Mitgliedsbeiträge; 

n) die Bestätigung des/der Vorsitzenden der Deutschen Sportjugend 

(dsj) und des/der Athletenvertreters/in; 

o) die Genehmigung der vom Vorstand aufgestellten Good-Governance-

Grundsätze;  

 

p) die Bestellung des/der Good-Governance-Beauftragten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

p) die Wahl der Mitglieder der Ethik-Kommission. 
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§ 14  

Einberufung und Durchführung der Mitgliederversammlung 

 

 

(1) Die Mitgliederversammlung findet jährlich statt. Den Termin und Ort 

legt das Präsidium fest. Auf Antrag von 1/4 der Mitglieder oder 

aufgrund eines Beschlusses des Präsidiums ist eine außerordentliche 

Mitgliederversammlung einzuberufen. 

 

(2) Der/Die Präsident/in und der/die Vorsitzende des Vorstands berufen 

die Mitgliederversammlung mit einer Frist von mindestens acht 

Wochen unter Angabe der vorgeschlagenen Tagesordnung schriftlich 

ein. Die Einberufung kann auch per E-Mail erfolgen. 

 

(3) Die Mitgliederversammlung ist bei ordnungsgemäßer Einberufung 

ohne Rücksicht auf die Zahl der vertretenen Stimmen beschlussfähig. 

 

(4) Die Mitglieder können schriftlich begründete Anträge zur 

Änderung/Ergänzung der Tagesordnung bis spätestens fünf Wochen 

vor dem Versammlungstermin einreichen. Diese Anträge sind den 

Mitgliedern spätestens drei Wochen vor dem Versammlungstermin 

mitzuteilen. 

 

Dringlichkeitsanträge können nur behandelt werden, wenn sie 

schriftlich eingebracht werden und die Mitgliederversammlung mit einer 

Mehrheit von 2/3 der abgegebenen Stimmen der Behandlung 

zustimmt. Dringlichkeitsanträge auf Änderung der Satzung sind 

unzulässig. 
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(5) Über die Beschlüsse der Versammlung ist ein Protokoll anzufertigen, 

das von dem/der Versammlungsleiter/in und von dem/der 

Protokollführer/in zu unterzeichnen und den Mitgliedern zuzuleiten ist. 

 

 

 

 

§ 15  

Stimmrechte 

 

(1) Das Stimmrecht der olympischen Spitzenverbände, der 

nichtolympischen Spitzenverbände sowie der Landessportbünde 

bestimmt sich nach der Zahl der Mitglieder des vertretenen Verbandes. 

Diese Mitgliedsorganisationen haben bei einer Mitgliederstärke 

  

bis 100.000 Mitglieder  1 Stimme, 

bis 250.000 Mitglieder  2 Stimmen, 

bis 500.000 Mitglieder  3 Stimmen,  

bis 750.000 Mitglieder   4 Stimmen und 

bis 1.000.000 Mitglieder 5 Stimmen. 

 

Jede weitere angefangene Million Mitglieder gewährt eine weitere Stimme.  

 

(2) Die Hälfte der olympischen Spitzenverbände mit den meisten 

Mitgliedern erhalten jeweils fünf zusätzliche Stimmen, die übrigen 

olympischen Spitzenverbände erhalten drei zusätzliche Stimmen. 

 Die Hälfte der Landessportbünde mit den meisten Mitgliedern erhalten 

jeweils sechs zusätzliche Stimmen, die übrigen Landessportbünde 

erhalten vier zusätzliche Stimmen. Gehört einer Mitgliedergruppe eine 

ungerade Zahl von Verbänden an, wird die höhere Anzahl von 

Zusatzstimmen einem Verband mehr zugeteilt. 

(5) Über die Beschlüsse der Versammlung ist ein Protokoll anzufertigen, 

das von dem/der Versammlungsleiter/in und von dem/der Protokollführer/in 

zu unterzeichnen und den Mitgliedern zugänglich zu machen ist. 

(Begründung: Protokolle werden nicht mehr versandt, sondern auf der 

Homepage veröffentlicht) 
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(3) Grundlage für die Bestandserhebung der Mitgliederzahl der Verbände 

ist ein einheitliches EDV-gestütztes Verfahren. Bis zur Einführung 

dieses Verfahrens wird der Bestand gemäß der jeweils letzten 

Bestandserhebung des DOSB zugrunde gelegt. Bei neu 

aufgenommenen Mitgliedsorganisationen ist die Anzahl der bei der 

Aufnahme gemeldeten Mitglieder zugrunde zu legen. 

 

(4) Die weiteren Mitglieder gemäß § 7 Absatz 1 e) und f), die Mitglieder 

des Präsidiums sowie das Mitglied der Athletenkommission haben je 

eine Stimme; eine Kumulation von Stimmen ist hier nicht möglich. 

 

 

(5) Entsprechend den Anforderungen der Olympischen Charta müssen die 

olympischen Spitzenverbände in der Mitgliederversammlung die 

Mehrheit der Stimmen besitzen. Wird diese Stimmenmehrheit verfehlt, 

erhalten die olympischen Spitzenverbände in der Reihenfolge ihrer 

Mitgliederstärke so viele weitere Stimmen, bis die Mehrheit erreicht ist.  

 

Die Landessportbünde verfügen über eine Stimmenzahl, die über 1/3 

liegt. Wird dieser Stimmenanteil verfehlt, erhalten die 

Landessportbünde in der Reihenfolge ihrer Mitgliederstärke so viele 

weitere Stimmen, bis der Anteil von 1/3 überschritten wird. Verändert 

sich die Stimmenzahl, ist das Stimmrecht unverzüglich entsprechend 

anzupassen. Bis zur Anpassung des Stimmenverhältnisses gilt das 

letzte Stimmenverhältnis fort, das den Voraussetzungen des Satzes 1 

entsprach. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(4) Die weiteren Mitglieder gemäß § 7 Absatz 1 e) und f), die Mitglieder des 

Präsidiums sowie das weitere Mitglied der Athletenkommission haben je 

eine Stimme; eine Kumulation von Stimmen ist hier nicht möglich. 

(Begründung: redaktionelle Verdeutlichung) 
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§ 16  

Angelegenheiten in Verbindung mit den Olympischen Spielen 

 

(1) Werden Angelegenheiten in Verbindung mit Olympischen Spielen 

verhandelt, haben nur die Delegierten Stimmrechte, die olympische 

Spitzenverbände vertreten, sowie die Mitglieder des Präsidiums, die 

Persönlichen Mitglieder gemäß § 7 Absatz 4 a und die deutschen IOC-

Mitglieder. 

 

 

(2) Angelegenheiten in Verbindung mit den Olympischen Spielen im Sinne 

der jeweils gültigen Olympischen Charta sind: 

 

a) Nominierungsgrundsätze für die Olympischen Spiele, 

b) Unmittelbare Vorbereitung und Entsendung der 

Olympiamannschaften zu den Olympischen Spielen, 

c) Einkleidung der Olympiamannschaft, 

d) Olympisches Jugendlager, 

e) Verwendung der Mittel aus dem Entsendungshaushalt, 

f) Kandidatenbestätigung zur IOC-/EOC-Athletenkommission, 

g) Vertretung in Gremien von IOC, ANOC und EOC. 

 

(3) Bei Abstimmungen über Angelegenheiten in Verbindung mit den 

Olympischen Spielen hat jeder olympische Spitzenverband 

abweichend von § 15 unabhängig von seiner Größe drei Stimmen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(1) Werden Angelegenheiten in Verbindung mit Olympischen Spielen 

behandelt, haben nur die Delegierten Stimmrechte, die olympische 

Spitzenverbände vertreten, sowie die Mitglieder des Präsidiums, die 

Persönlichen Mitglieder gemäß § 7 Absatz 4 a und die deutschen IOC-

Mitglieder Stimmrechte. (Begründung redaktionelle Änderung) 

 

 

(2) In der Praxis befasst sich die Mitgliederversammlung derzeit mit 

keinem der dort aufgeführten Punkte. Die Verabschiedung der 

Nominierungsgrundsätze für die Deutsche Olympiamannschaft ist in § 

18 (1 q) ausdrücklich dem Präsidium zugewiesen. 

Vorschlag: streichen 
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Präsidium 

 

§ 17  

Zusammensetzung 

 

(1) Das Präsidium besteht aus 

 

a) Präsident/in, 

b) Vizepräsident/in Leistungssport, 

c) Vizepräsident/in Breitensport und Sportentwicklung, 

d) Vizepräsident/in Wirtschaft und Finanzen, 

e) Vizepräsident/in Bildung und Olympische Erziehung, 

f) Vizepräsident/in Frauen und Gleichstellung, 

g) Vorsitzender/e der dsj, 

h) Athletenvertreter/in, 

i) Deutsche IOC-Mitglieder nach Artikel 16.1.1.1 und 16.1.1.2 der 

Olympischen Charta. 

 

Jedes Präsidiumsmitglied trägt als Teil des Organs vorrangig 

Gesamtverantwortung für das Wohl des DOSB. 

 

(2) Die Präsidiumsmitglieder – ausgenommen die Mitglieder nach Absatz 

1 g bis i – werden von der Mitgliederversammlung für die Dauer von 

vier Jahren gewählt, bleiben aber auch darüber hinaus bis zu einer 

erfolgten Neuwahl im Amt. Scheidet ein Präsidiumsmitglied während 

der laufenden Amtsperiode aus, kann das Präsidium für den Zeitraum 

bis zur nächsten Mitgliederversammlung ein kommissarisches 

Präsidiumsmitglied berufen.  

 

Der/die Vorsitzende der dsj und der/die Athletenvertreter/in werden von 

ihren jeweiligen Vollversammlungen gewählt, bedürfen jedoch der 
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Bestätigung durch die Mitgliederversammlung. 

 

Die deutschen IOC-Mitglieder gehören dem Präsidium für die Dauer 

ihrer IOC-Mitgliedschaft an.  

(3) Ein Präsidiumsmitglied nimmt nicht an den Beratungen teil und ist nicht 

stimmberechtigt, wenn die Beschlussfassung ein Rechtsgeschäft 

zwischen dem DOSB und ihm oder die Einleitung oder Erledigung 

eines Rechtsstreits zwischen dem DOSB und ihm betrifft. Dies gilt 

auch, falls Angehörige von diesen Rechtsgeschäften oder 

Rechtstreiten betroffen sind. 

 

(4) Der Vorstand nimmt in der Regel mit beratender Stimme an den 

Sitzungen des Präsidiums teil.  

 

(5) Von den von der Mitgliederversammlung gewählten Mitgliedern des 

Präsidiums nach Absatz 1 a bis f sollen mindestens 30 Prozent Frauen 

und mindestens 30 Prozent Männer sein. 

 

 

§ 18  

Aufgaben 

 

 

(1) Aufgaben des Präsidiums sind  

 

a) die Entscheidungen zur inhaltlichen, sportpolitischen-strategischen 

Ausrichtung des DOSB, 

b) die Bestellung bzw. Abberufung des/der Vorsitzenden und der 

Mitglieder des Vorstands, 

c) der Abschluss der Verträge mit den Mitgliedern des Vorstands,  

d) die Genehmigung zum Abschluss von Arbeitsverträgen oberhalb 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

(Stand 01.11.2018) 

10 

 

des Tarifsystems, 

e) die Berufung von Beiräten gemäß § 23, 

f) die Überwachung der Arbeit des Vorstands, 

g) die Repräsentation und politische Interessenvertretung des DOSB 

bei offiziellen Anlässen auf nationaler und internationaler Ebene, 

insbesondere gegenüber den Präsidenten/innen der 

Mitgliedsorganisationen, den Mitgliedern von Parlamenten sowie 

Bundes- und Landesregierungen und den Führungen 

gesellschaftlicher Organisationen, 

h) die Genehmigung des vom Vorstand vorgelegten Entwurfs des 

Wirtschaftsplans und der Jahresrechnung, 

i) die Genehmigung des vom Vorstand aufgestellten 

Risikomanagements, 

j) die Genehmigung des Erwerbs oder Veräußerung von 

Liegenschaften,  

k) die Genehmigung von Verträgen ab einem Gesamtvolumen von 

250.000 Euro, 

l) die Genehmigung der Aufnahme und Gewährung von Krediten, 

m) die Genehmigung zur Erhebung von Klagen oder zum Abschluss 

von Vergleichen, jeweils ab einem Streitwert von 100.000 Euro, 

n) die Genehmigung der Gründung, des Erwerbs oder der 

Veräußerung von Tochtergesellschaften bzw. Beteiligung des 

DOSB, 

o) die Personalpolitik des DOSB für nationale und internationale 

Spitzenpositionen im organisierten Sport,  

p) die Nominierung für die Entsendung bzw. Kandidatur von 

Vertretern/innen des DOSB in Gremien der olympischen 

Bewegung sowie in bedeutsame nationalen Gremien (Kuratorien, 

Rundfunk- und Fernsehräte, Beiräte und Aufsichtsräte), 
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q) die Verabschiedung der Nominierungsgrundsätze für die Deutsche 

Olympiamannschaft und zustimmende Kenntnisnahme von deren 

Nominierung durch den Vorstand, 

 

 

 

 

 

 

r) die Genehmigung einer gemeinsamen Geschäftsordnung für das 

Präsidium und den Vorstand, 

s) die Beauftragung von Wirtschaftsprüfern/innen. 

 

(2) Der/die Präsident/in nimmt die Funktion des/der NOK-Präsidenten/in 

wahr. 

 

(3) Das Präsidium nimmt seine Aufgaben mit beratender Unterstützung 

durch den Vorstand und die Beiräte wahr.  

 

(…) 

 

 

§ 21  

Aufgaben des Vorstands 

 

 

Aufgaben des Vorstands sind  

 

a) die Wahrnehmung der Vorstandsfunktion gem. § 26 BGB, 

b) die Führung der Geschäfte des DOSB und Entscheidung in allen 

Angelegenheiten, soweit sie die Satzung nicht einem anderen 

(q) die Verabschiedung der Nominierungsgrundsätze für die Deutsche 

Olympiamannschaft und … Kenntnisnahme von deren Nominierung durch 

den Vorstand,  

(Begründung: in der Praxis werden die Nominierungen durch den Vorstand 

unmittelbar vor dem Meldeschluss des IOC vorgenommen; bei einer 

„Zustimmungsverweigerung“ des Präsidiums bezüglich einzelner 

Nominierungen würde enormer Zeitdruck für eine Verständigung 

bestehen.)  
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Gremium zuweist, 

c) die Unterstützung des Präsidiums bei der Wahrnehmung seiner 

Aufgaben, 

d) die Aufstellung des Risikomanagements, 

e) die Aufstellung der Good-Governance-Grundsätze, 

f) die Wahrnehmung der Arbeitgeberfunktion gegenüber den 

Mitarbeitern/innen des DOSB, 

g) die Organisation der Teilnahme deutscher Mannschaften an den 

Olympischen Spielen, World Games, Olympischen Jugendspielen, 

Europäischen Spielen und Europäischen Olympischen 

Jugendfestivals, 

h) die Verabschiedung der sportartspezifischen Nominierungskriterien für 

die Deutsche Olympiamannschaft unter Beachtung der vom Präsidium 

vorgegebenen Nominierungsgrundsätze und Nominierung von deren 

Mitgliedern, 

 

 

 

i) die Berufung von Kommissionen gemäß § 24, 

j) die Repräsentation und politische Interessenvertretung bei offiziellen 

Anlässen, soweit diese nicht dem Präsidium vorbehalten sind, 

k) die laufende Berichterstattung gegenüber dem Präsidium über wichtige 

Entwicklungen und Entscheidungen. 

 

(…) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

h) die Verabschiedung der sportartspezifischen Nominierungskriterien für 

die Deutsche Olympiamannschaft unter Beachtung der vom Präsidium 

beschlossenen Nominierungsgrundsätze und Nominierung von deren 

Mitgliedern, (Begründung: Hierdurch wird besser zum Ausdruck gebracht, 

dass der Vorstand die Nominierungsgrundsätze selbst erarbeitet hat, bevor 

sie vom Präsidium beschlossen wurden) 
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§ 32  

Verbandsführung 

 

DOSB beachtet die Grundsätze einer guten Verbandsführung (Good 

Governance). Der/die von der Mitgliederversammlung berufene Good 

Governance Beauftragte berät das Präsidium und den Vorstand. Er/Sie 

erstattet der Mitgliederversammlung Bericht über seine/ihre Tätigkeit. Das 

Nähere regeln die von der Mitgliederversammlung beschlossenen 

Richtlinien zur guten Verbandsführung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Good Governance/Datenschutz 

 

 

§ 32  

Ethik und Verbandsführung  

 

(1) Der DOSB beachtet die Grundsätze einer guten Verbandsführung 

(Good Governance). Den übergeordneten Rahmen bildet der von der 

Mitgliederversammlung beschlossene Ethik-Code des DOSB.  

 

(2) Die Mitglieder des Präsidiums und des Vorstands erfüllen ihre 

Aufgaben ausschließlich im Verbandsinteresse und handeln auf der 

Grundlage der Prinzipien von Integrität, Verantwortung, Transparenz 

und Partizipation.  

 

(3) Ethik-Kommission  

 

a) Der DOSB unterhält eine Ethik-Kommission. Deren Mitglieder werden 

von der Mitgliederversammlung für die Dauer von 4 Jahren gewählt.  

 

b) Die Ethik-Kommission besteht aus drei ehrenamtlichen Mitgliedern, 

davon ein/e Vorsitzende/r und zwei weitere Mitglieder. Der/Die 

Vorsitzende, die beiden weiteren Mitglieder sowie ein stellvertretendes 

Mitglied werden in getrennten Wahlgängen gewählt.  

 

c) Die Ethik-Kommission berät Präsidium und Vorstand des DOSB in 

Fragen der guten Verbandsführung. Ferner leitet die Ethik-Kommission 

die Untersuchung bei Anhaltspunkten für oder Hinweisen auf Verstöße 

gegen die Grundsätze einer guten Verbandsführung, d.h. gegen den 

Ethik-Code oder die Good Governance-Regularien, durch Präsidiums- 

und Vorstandsmitglieder, Mitglieder der Beiräte und Kommissionen 
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oder durch hauptamtliche Mitarbeiter/innen des DOSB. Ferner wird der 

Ethik-Kommission für die Dauer von internationalen Multi-Sport-

Veranstaltungen, zu denen der DOSB Sportler/innen entsendet, diese 

Zuständigkeit für die Mitglieder der deutschen Delegation übertragen. 

Nach Abschluss der Untersuchung stellt sie fest, ob ein solcher 

Verstoß vorliegt und gibt eine Empfehlung an das gemäß den Good 

Governance-Regularien zuständige Gremium. 

 

d) Die Mitglieder der Ethik-Kommission dürfen nicht zu dem 

Personenkreis gehören, bei dem die Ethik-Kommission gemäß Absatz 

3 c) für die Einleitung einer Untersuchung zuständig ist. Ferner dürfen 

die Mitglieder der Ethik-Kommission nicht Organen von 

Mitgliedsorganisationen des DOSB oder DOSB-naher Institutionen 

angehören. Die Mitglieder dürfen weder in einer wirtschaftlichen 

Beziehung noch in irgendeiner persönlichen Abhängigkeit zum DOSB 

oder seinen Tochtergesellschaften stehen.  

 

Mindestens ein Mitglied muss die Befähigung zum Richteramt 

besitzen. In der Ethik-Kommission müssen beide Geschlechter 

vertreten sein. Die/Der Vorsitzende vertritt die Ethik-Kommission nach 

außen.  

 

e) Die Mitglieder der Ethik-Kommission üben ihre Tätigkeit ehrenamtlich 

und ohne Aufwandsentschädigung aus. Nachgewiesene Auslagen 

werden erstattet.  

 

f) Die Ethik-Kommission kann sich eine Verfahrensordnung geben.  

 

g) Die Ethik-Kommission legt jährlich der Mitgliederversammlung einen 

Bericht vor.  
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§ 33  

Datenschutz / Datenschutzbeauftragter 

 

 

(1) Die Erhebung und Verarbeitung personenbezogener Daten erfolgt nur, 

soweit dies zur Erfüllung des Satzungszwecks erforderlich ist oder eine 

ausdrückliche Einwilligung des/der Betroffenen vorliegt.  

 

(2) Die Erhebung und Verarbeitung personenbezogener Daten erfolgt im 

Rahmen der Bestimmungen des Bundesdatenschutzgesetzes.  

(3) Zur Sicherstellung der Aufgaben und Pflichten nach dem 

Bundesdatenschutzgesetz bestellt der Vorstand einen/eine 

Datenschutzbeauftragten/e. Dieser/diese darf keinem Organ des 

Vereins angehören und ist in seiner/ihrer Funktion unmittelbar dem 

Vorstand unterstellt. Er/Sie unterliegt im Rahmen seiner/ihrer Tätigkeit 

keinen Weisungen eines Vereinsorgans.  

 

(4) Der/die Datenschutzbeauftragte unterrichtet dem Vorstand regelmäßig 

über seine/ihre Tätigkeit. Er/Sie schlägt dem Vorstand erforderliche 

rechtliche und organisatorische Maßnahmen im Bereich des 

Datenschutzes und der Datensicherheit vor. 

 

 

(…) 

 

§ 35  

Schiedsverfahren 

 

(1) Wer das Schiedsgericht gemäß § 34 Absatz 1 anrufen will (Kläger), hat 

dies der anderen Partei (Beklagter) durch eingeschriebenen Brief 

mitzuteilen. Darin ist der streitige Sachverhalt anzugeben und eine 
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Schiedsperson zu benennen. Auch eine Mehrheit von Klägern kann 

nur eine Schiedsperson benennen. 

 

(2) Die beklagte Partei hat binnen zehn Tagen nach Erhalt der Mitteilung 

ihrerseits eine Schiedsperson zu benennen. Nach Ablauf der Frist 

kann die klagende Partei verlangen, dass der andere Schiedsrichter 

durch den/die Präsidenten/in des Oberlandesgerichts im Bezirk der 

klagenden Partei benannt wird. Auch für eine Mehrheit von Beklagten 

kann nur eine Schiedsperson benannt werden. 

 

(3) Beim Wegfall einer Schiedsperson lebt das Benennungsrecht 

entsprechend Absätzen 1 und 2 wieder auf.  

 

(4) Beide Schiedspersonen haben binnen zehn Tage nach der Benennung 

einen/eine Vorsitzenden/Vorsitzende zu bestimmen. Sie können diese 

Frist jedoch einvernehmlich in angemessenem Umfang verlängern. 

Nach Ablauf der Frist gemäß Absätzen 1 und 2 kann jede Partei 

verlangen, dass der/die Vorsitzende des Schiedsgerichts durch 

den/die Präsidenten/in des Oberlandesgerichts Frankfurt am Main 

benannt wird. 

 

(5) Das Schiedsgericht ist an die Satzung und die Ordnungen des DOSB 

und die Vorschriften des materiellen Rechts der Bundesrepublik 

Deutschland gebunden. Für das Verfahren gelten im Übrigen die 

allgemeinen Vorschriften der Zivilprozessordnung. Für alle 

Maßnahmen, die unbeschadet dieser Schiedsvereinbarung die 

Einschaltung der ordentlichen Gerichte erfordern, ist im Rahmen des 

gesetzlich Zulässigen das Landgericht Frankfurt am Main 

ausschließlich zuständig. 

 

(…) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(4) Beide Schiedspersonen haben binnen zehn Tagen nach der 

Benennung einen/eine Vorsitzenden/Vorsitzende zu bestimmen ... 

(Begründung: redaktionelle Änderung).  
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Aufnahmeordnung 2018 
 

 

S y n o p s e  

Aufnahmeordnung des DOSB 

 

Alte Fassung  Mögliche Änderungen 

 

(…) 

§ 4  

Organisatorische Voraussetzungen 

 

(1) Als Spitzenverbände, Verbände mit besonderen Aufgaben oder 

Sportverbände ohne internationale Anbindung sind diejenigen 

Verbände anzusehen, die 

 

a) im Bereich von mindestens der Hälfte der Landessportbünde mit 

Landesverbänden, die ihre Fachgebiete regional betreuen, 

Mitglied als eigenständiger Fachverband sind oder in den 

Landessportbünden nur deshalb noch nicht aufgenommen 

wurden, weil die Aufnahme des auf Bundesebene tätigen 

Verbandes in den DOSB bisher nicht erfolgt ist (bestehen auf dem 

Gebiet eines Bundeslandes der Bundesrepublik Deutschland 

mehrere regionale Landessportbünde, muss die Mitgliedschaft in 

dem Dachverband der Landessportbünde in diesem Bundesland 

bestehen), und 

 

b) eine Mindestmitgliederzahl von 10.000 vertreten, sofern nicht 
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eines der betreuten Fachgebiete in das offizielle 

Wettkampfprogramm der Olympischen Spiele aufgenommen 

wurde.  

c) Im Sinne von § 52 Abs. 2 Ziffer 21 AO wegen Förderung des 

gemeinnützigen Zweckes Sport steuerbegünstigt sind und 

d) innerhalb ihres Verbandes Jugendarbeit in nicht nur 

geringfügigem Umfang betreiben. 

 

(2) Als Spitzenverbände sind nur diejenigen Verbände anzusehen,  

 

a) die in der zuständigen internationalen Föderation mindestens eines der 

vom Verband betreuten Fachgebiete im Wettkampfsport vertreten und 

 
b) die Zuständigkeit der Vertretung dieses Fachgebietes für die 

Bundesrepublik Deutschland haben und 

 

c) deren internationaler Spitzenverband Mitglied in einem internationalen 

Spitzenverband ist, der seinerseits entweder Mitglied in der Association 

of Summer Olympic International Federations (ASOIF), der Association 

of International Olympic Sport Federation (AIOWF) oder der IOC 

Recognised International Sports Federations (ARISF) ist.  

 

 

 

 

(3) Als Verbände mit besonderen Aufgaben können Verbände 

aufgenommen werden, die diese Aufgabenstellung insbesondere durch 

eine von der sportlichen Betätigung unabhängige und in der Satzung 

erläuterte besondere Gruppenzugehörigkeit ausdrücken, sich im 

Bereich von Wissenschaft und Bildung betätigen oder Förderverbände 

sind. Verbände, die sich ausschließlich auf die Betreuung eines der 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

c) deren internationaler Spitzenverband Mitglied in einem internationalen 

Spitzenverband ist, der seinerseits entweder Mitglied in der 

Association of Summer Olympic International Federations (ASOIF), der 

Association of International Olympic Sport Federation (AIOWF) oder 

der IOC Recognised International Sports Federations (ARISF) ist. 

Diese Anforderung gilt nicht für das International Paraylmpic 

Committee (IPC), die World Federation of the Deaf (WFD) und für 

Special Olympics International (SOI). 
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folgenden Teilbereiche des Sports beschränken, können nicht 

aufgenommen werden: 

 

a) Leistungs- oder Breiten- oder Freizeitsport oder 

b) Vertretung kleiner oder mittlerer oder großer Vereine oder 

c) Betreuung einer bestimmten Altersgruppe oder 

d) Vertretung abweichender Stilarten einer bereits im DOSB vertretenen 

Sportart. 

 
(4) Als Sportverbände ohne internationale Anbindung sind solche 

Verbände anzusehen, die die Voraussetzungen nach § 4 Nr. 2 nicht 

erfüllen. 

 

 

§ 5  

Bestandsschutz 

 

Die Voraussetzungen nach den §§ 3 und 4 gelten nicht für 

Mitgliedsorganisationen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens bzw. der 

Änderung dieser Aufnahmeordnung am 6. Dezember 2014 Mitglied des 

Deutschen Olympischen Sportbundes sind. 

 

 

§ 6  

Rechtscharakter und Inkrafttreten 

 

Diese Aufnahmeordnung ist Bestandteil der Satzung des DOSB (§ 7). Zu 

ihrer Änderung durch die Mitgliederversammlung bedarf es einer 3/4-

Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

§ 5  

Bestandsschutz 

 

Die Voraussetzungen nach den §§ 3 und 4 gelten nicht für 

Mitgliedsorganisationen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens bzw. der 

Änderung dieser Aufnahmeordnung am 1. Dezember 2018 Mitglied des 

Deutschen Olympischen Sportbundes sind. 

 

 

§ 6  

Rechtscharakter und Inkrafttreten 

 

Diese Aufnahmeordnung ist Bestandteil der Satzung des DOSB (§ 7). Zu 

ihrer Änderung durch die Mitgliederversammlung bedarf es einer 3/4-

Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten. 
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Die Aufnahmeordnung tritt mit der Annahme durch die 

Mitgliederversammlung am 6. Dezember 2014 in Kraft. 

Die Aufnahmeordnung tritt mit der Annahme durch die 

Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 in Kraft. 
 

 



 

1 

BESCHLUSSVORLAGE 
 

für die 15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

TOP 20  Wahl der Mitglieder des DOSB-Präsidiums 

 20.7 Bestätigung des Vorsitzenden der dsj 

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die Mitgliederversammlung bestätigt den am 27. Oktober 2018 von der Vollversammlung der Deut-

schen Sportjugend wiedergewählten Vorsitzenden Jan Holze. 

 

 

Begründung 

 

Die Vollversammlung der Deutschen Sportjugend hat am 27. Oktober 2018 Jan Holze erneut zum 

Vorsitzenden der dsj gewählt. Gemäß § 13 n) der Satzung des DOSB ist es Aufgabe der Mitglieder-

versammlung, den/die Vorsitzende/n der dsj zu bestätigen, der/die damit zum Mitglied des Präsidi-

ums wird. 

 

 

 

 

Präsidium 

Frankfurt, den 1. November 2018 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 

für die 15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

TOP 20  Wahl der Mitglieder des DOSB-Präsidiums 

 20.8 Bestätigung des Vertreters der Athleten/innen 

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die Mitgliederversammlung bestätigt den am 7. Oktober 2018 von der Vollversammlung der Athle-

ten/innen gewählten Vertreter der Athleten/innen, Jonathan Koch. 

 

 

Begründung 

 

Die Vollversammlung der Athleten/innen hat am 7. Oktober 2018 Jonathan Koch zum Mitglied der 

Athletenkommission gewählt und für die Vertretung der Athletinnen und Athleten im Präsidium vor-

geschlagen. Gemäß § 13 n) der Satzung des DOSB ist es Aufgabe der Mitgliederversammlung, 

den/die Vertreter/in der Athleten/innen zu bestätigen, der/die damit zum Mitglied des Präsidiums 

wird. 

 

 

 

 

Präsidium 

Frankfurt, den 1. November 2018 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 

für die 15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

 

TOP 21 Beitragsregelung für Sportverbände ohne internationale Anbindung 

 

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die Mitgliederversammlung beschließt, den Jahresbeitrag der Sportverbände ohne internationale 

Anbindung pro Mitglied auf die Hälfte des Mitgliedsbeitrages für Spitzenverbände festzusetzen (4,5 

Cent pro Mitgliedschaft). 

 

 

Begründung  

 

Am 5. Dezember 2009 hat die DOSB-Mitgliederversammlung in Düsseldorf die Beitragshöhe für die 

Spitzenverbände, die Landessportbünde und die Verbände mit besonderen Aufgaben beschlossen. 

Eine Beschlussfassung zur Mitgliedergruppe der „Sportverbände ohne internationale Anbindung“ 

erfolgte seinerzeit nicht, weil sich noch kein Mitglied in dieser Gruppe befand. 2017 erfolgte die Auf-

nahme des Bundesfachverbandes für Kickboxen in diese Gruppe; dabei wurde kein Beschluss zur 

Beitragshöhe gefasst, da davon ausgegangen wurde, dass die fehlende Anerkennung durch das 

IOC zeitnah erfolgt. Dies ist jedoch bis heute nicht der Fall, sodass Handlungsbedarf besteht. 

 

Am 28. Februar 2018 hatte der Vorstand für das laufende Jahr beschlossen, einen Beitrag in Höhe 

der Hälfte des Mitgliedsbeitrages für Spitzenverbände zu erheben, der nun auch für die Zukunft 

beschlossen werden soll. Dieser erscheint angemessen, da der Verband in der Mitgliederversamm-

lung unabhängig von seiner Mitgliederzahl nur eine Stimme hat und in der Konferenz der Spitzen-

verbände nicht stimmberechtigt ist. 

 

 

 

 

Präsidium 

Frankfurt, den 1. November 2018 
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BESCHLUSSVORLAGE 
 

für die 15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

 

TOP 22 Anträge 

 22.1 Antrag von SOD auf Eingruppierung als Nichtolympischer Spitzenverband 

 

 

Beschlussvorschlag 

 

Die Mitgliederversammlung beschließt, Special Olympics Deutschland e.V. mit Wirkung vom 1. Ja-

nuar 2019 der Mitgliedergruppe der nichtolympischen Spitzenverbände zuzuordnen. 

 

Begründung  

 

Bezüglich der weiteren Begründung wird auf den Antrag und die Ausführungen von Special Olym-

pics Deutschland verwiesen, die das Präsidium unterstützt. 

 

 

 

Präsidium 

Frankfurt, den 1. November 2018 

 

Anlagen 



Die Sportorganisation für Menschen mit geistiger Behinderung 
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Deutscher Olympischer Sportbund 

Frau 

Veronika Rücker 

Vorstandsvorsitzende 

Otto-Fleck-Schneise 12 

60528 Frankfurt am Main 

 

Berlin, 24.09.2018 

Seite 1 

Antrag von Special Olympics Deutschland (SOD) an die DOSB 

Mitgliederversammlung 2018 auf Eingruppierung als nichtolympischer 

Spitzenverband 

Ansprechpartner/-in: Sven Albrecht 

 

Sehr geehrte Frau Rücker, 

 

bezugnehmend auf  §7 Abs. 2 der DOSB Satzung sowie auf die beschlossene 

Aufnahmeordnung stellt SOD den Antrag auf Eingruppierung als nichtolympischer 

Spitzenverband. 

 

Seit Dezember 2007 ist SOD als Verband mit besonderen Aufgaben Mitglied im DOSB. 

Seit dieser Zeit hat SOD eine rasante Entwicklung in Deutschland genommen und die 

Tätigkeitsfelder – nicht zuletzt aufgrund internationaler Entwicklungen im Sport für 

Menschen mit geistiger Behinderung sowie im Zuge der Umsetzung der ratifizierten 

UN-Behindertenrechtskonvention – deutlich erweitert. 

 

Unter Berücksichtigung der internationalen Entwicklungen sowie der bestehenden 

Ordnungen des DOSB ist SOD der Überzeugung, dass der Verband die Aufgaben eines 

Spitzenverbandes umfänglich erfüllt und beantragt daher den Wechsel in die Gruppe 

der nichtolympischen Spitzenverbände.  

 

Begründung: 

 Special Olympics International (SOI) ist wie das IPC und das International 

Committee of Sports for the Deaf (CISS) eine vom IOC anerkannte 

Sportorganisation für Menschen mit Behinderungen. 
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 Auf nationaler Ebene ist ausschließlich SOD als Verband mit besonderen Aufgaben 

eingestuft worden und nicht, wie die anderen Verbände,  als nichtolympischer 

Spitzenverband.  

 SOD erfüllt die organisatorischen und sport-inhaltlichen Voraussetzungen und 

Aufgaben eines Spitzenverbandes.  Dazu gehören insbesondere: 

o SOD gehört als nationaler Vertreter dem international anerkannten 

Sportverband für Menschen mit geistiger Behinderung (SOI) an. Unter dem 

Dach von SOI sind über 6 Millionen Athletinnen und Athleten in 170 Nationen 

aktiv. 

o Bei SOD sind über 40.000 Athletinnen und Athleten in Deutschland 

organisiert. 

o Es besteht eine international gültige Wettbewerbsstruktur in derzeit 28 

Sportarten, die bis  zur lokalen Ebene reicht. 

o Verbunden damit besteht ein international gültiges Regelwerk, das auf den 

Regelwerken der Sportföderationen basiert und behinderungsspezifisch 

notwendige Anpassungen berücksichtigt. 

o SOD setzt Leistungs-, Breiten- und Gesundheitssportangebote für alle 

Altersgruppen um. 

o Innerhalb des Verbandes wird eine umfassende, inklusive Jugendarbeit 

geleistet. 

 

Beiliegend übersenden wir Ihnen die aktuelle Verbandssatzung.  

 

Wir freuen uns auf die Behandlung des Antrages auf der diesjährigen 

Mitgliederversammlung und stehen für Rückfragen sehr gern zur Verfügung! 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Christiane Krajewski 

Präsidentin 
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S A T Z U N G 
des Special Olympics Deutschland e.V. 

 

angenommen von der Mitgliederversammlung am 19. November 2011 und in Kraft 

getreten am 01.01.2012, geändert am 17. November 2012 und in Kraft getreten am 

01.01.2013, geändert am 09. November 2013 und in Kraft getreten am 01.01.2014, 

geändert am 14. November 2015 und in Kraft getreten am 01.01.2016. 

 

 

§ 1 

Name und Sitz 

 

1. Der Verein führt den Namen Special Olympics Deutschland e.V., nachfolgend 

auch SOD genannt. 

 

2. Der Verein hat seinen Sitz in Berlin und ist in das Vereinsregister beim 

Amtsgericht Berlin eingetragen. Nach der Eintragung führt er den 

Namenszusatz "eingetragener Verein" in abgekürzter Form "e.V.". 

  

3 Der Verein ist akkreditiertes nationales Programm von Special Olympics 

International (SOI). Er führt in seinem Briefkopf das Zeichen der internationalen 

Special Olympics Bewegung. 

 

 

§ 2 

Zweck 

 

1. Zweck des Vereins ist es, in der Bundesrepublik Deutschland Möglichkeiten 

sportlicher Betätigung für Menschen mit geistiger Behinderung auf der Basis 

deutscher Entwicklungen und der Idee und Philosophie der Special Olympics 

Bewegung zu schaffen, durch Bewegung, Spiel und Sport Hilfen zur 

Persönlichkeitsentwicklung von Menschen mit geistiger Behinderung zu geben 

und zu ihrer Inklusion auf der Grundlage der UN- Behindertenrechtskonvention 

in die Gesellschaft beizutragen. 

 

2. Zur Verwirklichung des Vereinszweckes gehört insbesondere:  

 ein systematisches, flächendeckendes Angebot in Bewegung, Spiel und 

Sport für und mit Menschen mit geistiger Behinderung zu fördern; 

 Möglichkeiten für Menschen mit geistiger Behinderung zu schaffen, den 

Bereich Bewegung, Spiel und Sport positiv zu erleben; 
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 sportliche Angebote, Bewegungsangebote im alltäglichen Lebensumfeld der 

Menschen mit geistiger Behinderung vor Ort, in Vereinen, Einrichtungen und 

sonstigen Organisationen sowie im Rahmen von Sportveranstaltungen auf 

regionaler, nationaler und internationaler Ebene zu entwickeln und zu fördern 

und durchzuführen; 

 ganzjährige Trainingsprogramme zu unterstützen sowie örtliche, regionale und 

nationale Wettbewerbe in einer Vielzahl von Sportarten im Sinne von Special 

Olympics zu fördern und durchzuführen; 

 Bewegung, Spiel und Sport als Möglichkeit für mehr Gemeinsamkeit zwischen 

behinderten und nicht behinderten Menschen mit und ohne Behinderung zu 

entwickeln, z.B. durch Übungsprogramme und Wettbewerbe, durch 

gemeinsamen Kinder-, Jugend-, Erwachsenen- und Familiensport. 

 Menschen mit geistiger Behinderung im Rahmen von sportlichen Aktivitäten bzw. 

Veranstaltungen in angemessener Form Aufklärung, Untersuchungen sowie 

Beratung zur gesundheitlichen Vorsorge anzubieten. 

 

 

3. Der Verein wirkt als Beratungsstelle insbesondere: 

 zur Förderung und Durchführung von Sportprojekten, Veranstaltungen und 

sonstigen Aktivitäten, die der Verwirklichung der Vereinsziele dienen. Er kann 

dazu erforderliche ideelle, personelle und materielle Hilfen bereitstellen; 

 zur Aufklärung und Unterstützung von öffentlichen und privaten Stellen über 

Inhalt und Bedeutung von Inklusion im Bereich von Bewegung, Sport und Spiel. 

 

4. Zu den Aufgaben des Vereins gehört die Förderung und Durchführung von 

Bildungsmaßnahmen, die der Verwirklichung des Vereinszwecks dienen. Dazu gehört 

insbesondere die Qualifizierung von Menschen mit geistiger Behinderung sowie 

Maßnahmen der Aufklärung und Qualifizierung von Familienmitgliedern sowie haupt- 

und ehrenamtlicher Mitarbeiter/-innen im Themenfeld Bewegung, Sport und Spiel. 

Der Verein initiiert und fördert dem Vereinszweck entsprechende wissenschaftliche 

Untersuchungen und Projekte. 

 

5. Der Verein will durch eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit die Akzeptanz und den 

Stellenwert der Menschen mit geistiger Behinderung und deren sportlicher 

Betätigungen nachhaltig erhöhen. 

 

6. Der Verein strebt eine Kooperation mit den Organisationen und Verbänden an, die 

mit gleicher oder ähnlicher Zielsetzung arbeiten und insbesondere auf nationaler 

Ebene tätig sind. 
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7. Der Verein verurteilt jegliche Form von Gewalt, unabhängig davon, ob sie 

körperlicher, seelischer oder sexualisierter Art ist. 

 

 

§ 3 

Special Olympics (SO) Landesverbände 

 

1. Zur Erreichung der Ziele von Special Olympics Deutschland e.V. können SO 

Landesverbände in der Rechtsform eines Vereins gegründet werden. Jeder SO 

Landesverband ist selbständig, jedoch durch Name, Akkreditierungsvereinbarung und 

Satzung an Special Olympics Deutschland e.V. gebunden.  

 

2. In jedem Bundesland kann nur ein SO Landesverband gegründet und 

akkreditiert werden. 

Die SO Landesverbände können weitere Untergliederungen schaffen. 

Sie werden Mitglied des jeweiligen SO Landesverbandes. 

 

3. Die Gründung der SO Landesverbände kann nur mit Genehmigung von SOD sowie auf 

der Basis einer von SOD vorgegebenen Satzung und Akkreditierungs- vereinbarung 

erfolgen. Sie werden mit ihrer Akkreditierung Mitglied von Special Olympics 

Deutschland e.V. 

 

 

§ 4 

Mitgliedschaft 

 

1. Mitglieder des Vereins sind: 

 

(a) akkreditierte SO Landesverbände; 

(b) Bundesverbände und Bundesorganisationen, die auf Antrag Mitglied wurden 

und die die Förderung geistig behinderter Menschen zum Ziel haben und 

bereit sind, die Aktivitäten von Special Olympics Deutschland mitzutragen  

und zu unterstützen;  

(c) juristische Personen, die auf Antrag Mitglied oder Fördermitglied wurden;  

(d) natürliche Personen, die auf Antrag Fördermitglied wurden. 

 

2. Der Antrag zur Aufnahme in den Verein gem. Abs. 1b bis 1d ist schriftlich an  

das Präsidium von SOD zu richten. Das Präsidium entscheidet über den Antrag;  

bezüglich der Anträge 1c und 1d im Benehmen mit den Vorständen der örtlich 

zuständigen SO Landesverbände. Sowohl Zustimmung als auch Ablehnung 



Seite 4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Special Olympics Deutschland e.V. • Invalidenstr. 124 • 10115 Berlin • Tel.: +49 (0)30 / 246252-0 • Fax: +49 (0)30 / 246252-19 

info@specialolympics.de • www.specialolympics.de • Steuer Nr.: 27/677/62680 • USt.id.Nr.: DE249223246 

Commerzbank Berlin • IBAN: DE08 1204 0000 0464 4662 00 • BIC: COBADEFFXXX 

müssen dem Antragsteller schriftlich mitgeteilt werden. 

 

3 Von den Mitgliedern werden Beiträge erhoben, die in einer Beitragsordnung der  

Mitgliederversammlung von SOD festgelegt werden. 

 

4. Die SO Landesverbände erheben von ihren Mitgliedern Beiträge, die ebenfalls  

in einer Beitragsordnung von der Mitgliederversammlung von SOD beschlossen 

wird. Diese gilt bundeseinheitlich. 

Von den Beitragseinnahmen der SO Landesverbände steht SOD ein Anteil zu,  

der von der Mitgliederversammlung von SOD zu beschließen ist. Dieser Bei- 

tragsanteil ist einmal jährlich fällig und zahlbar am 30.4. eines jeden Jahres. 

 

5. Die Mitgliedschaft endet:  

 

(a) durch Tod des Mitglieds oder durch Auflösung, Insolvenzantrag oder 

Liquidation der juristischen Person; 

(b) durch freiwilligen Austritt:  

Der Austritt kann nur bis zum 30.09. eines Kalenderjahres zum Ende  

desselben Kalenderjahres schriftlich erklärt werden. Die Austrittserklärung  

ist an den Präsidenten zu richten und erfolgt nur dann rechtzeitig, wenn sie 

spätestens zum 30.09. beim Präsidenten eingegangen ist.  

Der freiwillige Austritt von SO Landesverbänden ist ausgeschlossen; 

(c) durch Ausschluss aus dem Verein: 

 

(aa) Ein Mitglied kann durch Beschluss des Präsidiums aus dem Verein 

 ausgeschlossen werden, wenn es trotz zweimaliger Mahnung mit der Zahlung 

 des Beitrages im Rückstand ist. Der Ausschluss darf erst beschlossen werden, 

 nachdem seit der Absendung der zweiten Mahnung, die ausdrücklich auf den 

 drohenden Ausschluss hinweisen muss, drei Monate verstrichen und die 

 Beitragsschulden nicht beglichen sind. Der Ausschluss ist dem Mitglied 

 mitzuteilen; 

 (bb) Ein Mitglied kann, wenn es gegen die Vereinsinteressen grob verstoßen hat, 

durch Beschluss des Präsidiums aus dem Verein ausgeschlossen werden. Vor der 

Beschlussfassung ist dem betroffenen Mitglied Gelegenheit zur Stellungnahme 

zu geben; 

(cc) Ein SO Landesverband kann durch Beschluss des Präsidiums aus dem Verein 

ausgeschlossen werden, wenn ihm die Akkreditierung entzogen, bzw. nicht mehr 

erneuert wird. 
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 Das nach (aa), (bb) oder (cc) ausgeschlossene Mitglied hat innerhalb eines Monats 

 nach Bekanntgabe des Ausschlusses (unzustellbare Postsendungen gelten als 

 bekannt gegeben, wenn der Beschluss an die zuletzt bekannte Adresse versandt 

 worden ist) die Möglichkeit, per Brief an den Präsidenten die nächste ordentliche 

 Mitgliederversammlung anzurufen; diese entscheidet über den Ausschluss. Bis zur 

 Entscheidung der Mitgliederversammlung ruhen die Mitgliedschaftsrechte. 

 

6. Ausgeschiedene oder ausgeschlossene Mitglieder haben keinerlei Ansprüche auf  

das Vereinsvermögen und verwirken jedes Recht, Name Logo von Special 

Olympics zu verwenden. 

 

 

§ 5 

Mittelverwendung und Begünstigungsverbot 

 

1. Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige bzw. mildtätige 

 Zwecke im Sinne des Abschnittes "steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenordnung. 

 Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche 

 Zwecke.  

 

2. Mittel des Vereins dürfen nur für satzungsgemäße Zwecke verwendet werden. Die 

 Mitglieder erhalten keine Gewinnanteile und in ihrer Eigenschaft als Mitglieder auch 

 keine sonstigen Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. Sie erhalten bei ihrem 

 Ausscheiden oder bei Auflösung oder Aufhebung des Vereins keinen Anteil am 

 Vereinsvermögen. 

 

3. Für die Tätigkeit in Vorstand und Präsidium (§ 6 Abs. b der Satzung) kann ein 

 Aufwendungsersatz nach § 3 Nr. 26a Einkommensteuergesetz (EStG) gezahlt  

 werden. Dieser Aufwendungsersatz kann auf Antrag und im Einzelfall auch 

 Mitgliedern in Gremien nach §§ 9 -12 gewährt werden, soweit diese im 

 überwiegenden Maße im Rahmen Ihrer SO – Arbeit für Special Olympics  Deutschland 

 tätig sind. 

 

3. Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zwecke des Vereins fremd sind, oder 

durch unverhältnismäßig hohe Vergütung begünstigt werden. 
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§ 6 

Organe des Vereins 

 

Organe des Vereins sind: 

 

(a) die Mitgliederversammlung; 

 (b) das Präsidium. 

 

 

§ 7 

Mitgliederversammlung 

 

1. Die Mitgliederversammlung ist oberstes Organ des Vereins.  

 Sie setzt sich wie folgt zusammen: 

 

(a) aus den von den SO Landesverbänden zu wählenden Delegierten; 

(b) aus den Delegierten der Mitglieder gem. § 4 Abs. 1b und 1c; 

 

(c) aus den natürlichen Fördermitgliedern 

(d) aus den Mitgliedern des Präsidiums. 

 

2. Jeder Delegierte und jedes stimmberechtigte Mitglied des Präsidiums hat in der 

 Mitgliederversammlung eine Stimme. Fördermitglieder gem. § 4 Abs. 1c und 1d 

 haben kein Stimmrecht. 

 

a) Bezüglich der Anzahl der Delegierten gem. Abs. 1a gilt folgendes: 

 

 (aa) jeder SO Landesverband stellt zunächst unabhängig von seiner  

 Mitgliedsstärke drei Delegierte; 

 (bb) Darüber hinaus erhält jeder SO Landesverband pro angefangene  

 30 Mitglieder einen Delegierten; 

 

Dabei berechnen sich die Mitgliedschaften nach folgender Gewichtung: 

 

 (1) natürliche Personen erhalten den Gewichtungsfaktor 1; 

 (2) juristische Personen und Einrichtungen erhalten den 

 Gewichtungsfaktor 3; 

 (3) SO Landesverbände und andere Landesverbände erhalten den  

 Gewichtungsfaktor 5; 
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 (cc) Maßgeblich für die Berechnung der Delegiertenzahlen sind die  

 Mitgliedszahlen der SO Landesverbände gemäß der letzten Beitrags-  

 abrechnung mit SOD;  

 

 b) Die Mitglieder gem. § 4 Abs. 1b haben jeweils drei Delegierte; 

 c) Die Mitglieder gem. § 4 Abs. 1c haben jeweils einen Delegierten. 

 

3. Die Übertragung der Stimmen ist zulässig, jedoch darf kein(e) Delegierte(r) 

 mehr als drei Stimmen auf sich vereinigen. 

 

4. Die ordentliche Mitgliederversammlung tritt einmal im Jahr zusammen. Eine  

 außerordentliche Mitgliederversammlung ist einzuberufen, wenn das Präsidium 

 oder mehr als ein Drittel der SO Landesverbände dieses unter Angabe von  

 Gründen verlangen. 

 

5. Die Einberufung der ordentlichen Mitgliederversammlung erfolgt durch das  

 Präsidium unter Einhaltung einer Frist von einem Monat schriftlich unter  

 Angabe der Tagesordnung. Zuständig für die Festsetzung der Tagesordnung ist  

 das Präsidium.  

 

6. Die Frist zur Einberufung einer außerordentlichen Mitgliederversammlung kann  

 bis auf zwei Wochen verkürzt werden. Das Einladungsschreiben gilt dem  Mitglied als 

zugegangen, wenn es an die letzte vom Mitglied dem Verein schriftlich bekannt 

gegebene Adresse gerichtet ist. 

 

7. Die Aufgaben der Mitgliederversammlung sind: 

 

(a) Wahl und Abberufung der Mitglieder des Präsidiums; 

(b) Beschlussfassung über die Verabschiedung und Änderung der  

 Beitragsordnung; Festsetzung der Höhe des Jahresbeitrages; 

(c) Genehmigung des vom Präsidium aufgestellten Etats für das nächste 

 Geschäftsjahr, Genehmigung von Nachtragsetats; 

(d) Wahl von zwei Rechnungsprüfern oder Beauftragung eines  

 Wirtschaftsprüfungsunternehmens; 

(e) Entgegennahmen des Jahresberichts des Präsidiums und des Prüfberichts; 

(f) Entlastung des Präsidiums; 

(g) Beschlussfassung über Änderung der Satzung und über die Auflösung des 

Vereins; 

(h) Ernennung von Ehrenmitgliedern und von Ehrenpräsidenten/innen; 
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(i) Entscheidung über den Ausschluss eines Mitglieds gemäß § 4 Abs. 5c  

 dieser Satzung. 

 

8. In Angelegenheiten, die in den Zuständigkeitsbereich des Präsidiums fallen, kann die 

Mitgliederversammlung Empfehlungen an das Präsidium beschließen. Das Präsidium 

kann seinerseits in Angelegenheiten seines Zuständigkeitsbereichs die Meinung der 

Mitgliederversammlung einholen. 

 

9. Die Mitgliederversammlung wird vom Präsidenten / der Präsidentin, im 

Verhinderungsfall von dem 1. Vizepräsidenten / der 1. Vizepräsidentin, in deren 

Verhinderungsfall von einem anderen Präsidiumsmitglied geleitet. Ist kein 

Präsidiumsmitglied anwesend, bestimmt die Versammlung den Leiter / die Leiterin. 

Die Beschlüsse werden in einem Protokoll niedergelegt und vom jeweiligen 

Versammlungsleiter/-leiterin und dem vom Versammlungsleiter/-leiterin bestimmten 

Protokollführer/-führerin unterschrieben. Die Protokolle gelten vier Wochen nach 

ihrer Zustellung als genehmigt, soweit in dieser Frist kein Widerspruch in schriftlicher 

Form eingelegt wird. In diesem Fall gilt das Protokoll mit Ausnahme des 

Widerspruchspunktes als genehmigt. 

 

10. Die Mitgliederversammlung ist nicht öffentlich. Der Versammlungsleiter kann Gäste 

zulassen. 

 

11. Jede ordnungsgemäß einberufene Mitgliederversammlung ist beschlussfähig. Die 

Beschlüsse der Mitgliederversammlung bedürfen der einfachen Mehrheit der 

abgegebenen gültigen Stimmen, Stimmenthaltungen bleiben daher außer Betracht. 

Zur Änderung der Satzung ist eine Mehrheit von drei Viertel der abgegebenen 

gültigen Stimmen erforderlich. Satzungsänderungen aufgrund gesetzlicher oder 

gerichtlicher Maßgaben oder um die SOI Akkreditierung nicht zu verlieren, können 

vom Präsidium beschlossen werden. Sie sind in der nächsten Mitgliederversammlung 

vorzutragen.  

 

12. Jedes Mitglied kann bis spätestens einer Woche vor dem Tag der 

Mitgliederversammlung beim Präsidenten / der Präsidentin des Vereins schriftlich 

beantragen, dass weitere Angelegenheiten nachträglich auf die Tagesordnung 

gesetzt werden.  

 

 Die geänderte Tagesordnung muss allen Mitgliedern schriftlich mitgeteilt werden. 

Über Anträge auf Ergänzung der Tagesordnung (ausgeschlossen die  
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 Tagesordnungspunkte Wahlen, Satzungsänderung, Auflösung des Vereins), die erst in 

der Mitgliederversammlung gestellt werden, beschließt die  

 

 Mitgliederversammlung. Zur Annahme des Antrages ist eine Mehrheit von drei Viertel 

der abgegebenen Stimmen erforderlich. 

 

 

§ 8 

Das Präsidium 

 

1. Das Präsidium des Vereins bestimmt die Vereinspolitik unter Beachtung der 

Beschlüsse der Mitgliederversammlung und schafft die Rahmenbedingungen 

für die Arbeit im Verein und ist insbesondere für die Umsetzung der  

Special Olympics-Idee in Deutschland zuständig. 

 

Es besteht aus folgenden stimmberechtigten Personen: 

 

(a) Präsident/Präsidentin;  

 (b) 1. Vizepräsidenten / 1. Vizepräsidentin; 

 (c) Vizepräsident / Vizepräsidentin Finanzen (Schatzmeister/-in); 

(d) bis zu acht weiteren Vizepräsidenten / Vizepräsidentinnen; 

(e) der/die Vorsitzende des Länderrates 

(f) der Bundesgeschäftsführer/die Bundesgeschäftsführerin kraft Amtes 

 

 deren Geschäftsverteilung in der Geschäftsordnung geregelt wird. 

 

 Mit beratender Stimme nehmen an den Sitzungen des Präsidiums teil: 

 

 (a) die Ehrenpräsidenten/innen; 

 (b) die kooptierten Mitglieder. 

 

2. Der Präsident/die Präsidentin, der erste Vizepräsident/die erste Vizepräsidentin und 

der Vizepräsident/die Vizepräsidentin Finanzen (Schatzmeister/in) sowie der 

Bundesgeschäftsführer/die Bundesgeschäftsführerin vertreten je zwei gemeinsam 

den Verein im Sinne von § 26 BGB gerichtlich und außergerichtlich.  

 

3. Der Bundesgeschäftsführer/die Bundesgeschäftsführerin führt die laufenden 

Geschäfte des Vereins. Er/Sie trägt die Bezeichnung „Bundesgeschäftsführer/in/ 

geschäftsführendes Vorstandsmitglied“. Einzelheiten regelt die Geschäftsordnung 

für das Präsidium. 
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An der Beratung und Beschlussfassung nach §8 Nr. 5 (g) nimmt er/sie nicht teil. 

 

4. Das Präsidium gibt sich eine Geschäftsordnung, nach der die Geschäftsbereiche der 

weiteren Vizepräsidenten/Vizepräsidentinnen geregelt werden, es seine Sitzungen 

einberuft, Beschlüsse fasst, und die Zusammenarbeit mit dem Länderrat und dem 

Fachbeirat regelt. 

 

5. Das Präsidium ist für alle Angelegenheiten des Vereins zuständig, soweit sie nicht 

durch die Satzung einem anderen Vereinsorgan zugewiesen sind. Es hat insbesondere 

folgende Aufgaben: 

(a) Vorbereitung der Mitgliederversammlung und Aufstellung der  

 Tagesordnung; 

(b) Einberufung der Mitgliederversammlung; 

(c) Ausführung der Beschlüsse der Mitgliederversammlung; 

(d) Aufstellung eines Etats für jedes Geschäftsjahr; Aufstellung von Nachtragsetats; 

(e) Sicherstellung der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit des  

 Geschäftsbetriebs; 

(f) Erstellung eines Jahresberichts; 

(g) Bestellung und Abberufung des Bundesgeschäftsführers/der 

Bundesgeschäftsführerin/geschäftsführendes Vorstandsmitglied  

(h) Beschlussfassung über die Aufnahme und den Ausschluss von 

 Mitgliedern; 

(i) Bestellung der Mitglieder des Fachbeirates; 

(j) Akkreditierung der SO Landesverbände; 

(k) Unterstützung der SO Landesverbände bei deren Aktivitäten; 

(l) Kooptierung von weiteren Mitgliedern ins Präsidium ohne Stimmrecht; 

(m) die Vertretung von SOD in der SOI bzw. SOEE – Bewegung; 

(n) Festlegung und Durchführung nationaler Spiele, wobei die Ausschreibung 

 für den Austragungsort drei Jahre vorher und die Entscheidung hierüber 

 zwei Jahre vorher erfolgen soll.  

 

Das Präsidium soll in allen wichtigen Angelegenheiten die Meinung des Länderrates 

und des Fachbeirates einholen. 

 

6. Die Mitglieder des Das Präsidiums gemäß Nr. 1 (a) bis (d) werden von der 

Mitgliederversammlung auf die Dauer von drei Jahren, vom Tage der Wahl an 

gerechnet, gewählt. Es bleibt bis zur Neuwahl eines neuen Präsidiums im Amt.  

 

 Eine Wiederwahl von Präsidiumsmitgliedern ist zwei Mal möglich. Eine darüber 

 hinausgehende Wiederwahl ist ausnahmsweise möglich, wenn nach einem mit 
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 qualifizierter Mehrheit (2/3 der gültig abgegebenen Stimmen) gefassten Beschluss 

 des Präsidiums und nach einem in den General Rules von SOI (Abschnitt 4.02 

 Buchstabe d) vorgeschriebenen Genehmigungsverfahren der 

 Mitgliederversammlung ein entsprechender Vorschlag vorgelegt wird. 

 

7. Die Mitglieder des Präsidiums werden in Einzelwahlgängen gewählt. Wählbar sind nur 

Mitglieder des Vereins Special Olympics Deutschlands e.V., sowie Mitglieder der 

jeweiligen SO Landesverbände. Auf Antrag wird schriftlich und geheim gewählt; 

Blockwahl ist auf Antrag zulässig. Dasselbe gilt für die Abberufung von 

Präsidiumsmitgliedern. Scheidet ein Präsidiumsmitglied vor Ablauf seiner Amtszeit 

aus, so kann das Präsidium für die Zeit bis zur nächsten ordentlichen 

Mitgliederversammlung ein kommissarisches Präsidiumsmitglied berufen. 

Ehrenpräsidenten werden auf Lebenszeit gewählt. 

 

8. Das Präsidium tritt mindestens zweimal jährlich zu einer Sitzung zusammen  

 und ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der Präsidiumsmitglieder 

 anwesend ist.  

 

9. Die Mitglieder des Präsidiums gemäß Nr. 1 (a) bis (e) sind ehrenamtlich tätig. Sie 

haben Anspruch auf Erstattung der angefallenen Kosten gemäß der gültigen 

Reisekostenbestimmungen von SOD.  

 

 

§§ 9 bis 12 weitere Gremien 

 

 

§ 9 

Der Länderrat 

 

1. Die Vorsitzenden der SO Landesverbände bilden den Länderrat. Sie können 

sich durch andere Vorstandsmitglieder ihres SO Landesverbandes vertreten  

 lassen. Der Länderrat tagt mindestens einmal jährlich. 

 

2. Die Mitglieder des Länderrates wählen aus ihrer Mitte die (den) Vorsitzende(n) und 

 einen(e) Stellvertreter (in) für die Dauer von drei Jahren. Der (die) Vorsitzende lädt 

 zu den Sitzungen ein. Der Länderrat gibt sich eine Geschäftsordnung. 

 

3. An den Sitzungen des Länderrates nimmt ein Vertreter des Präsidiums mit  

beratender Stimme teil. 
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4. Der Länderrat wirkt im Rahmen der Satzung an der Erfüllung der Aufgaben 

von SOD mit und hat insbesondere die Aufgabe, die Arbeit der SO Landesverbände 

 durch Meinungsaustausch zu unterstützen und zu koordinieren sowie das Präsidium 

in wichtigen Vereinsangelegenheiten zu beraten, das gilt insbesondere für die 

Planung und Durchführung von nationalen Spielen. 

 

5. Die Mitglieder des Länderrats sind ehrenamtlich tätig. Sie haben im Einzelfall 

Anspruch auf Erstattung ihrer Kosten gemäß den gültigen 

Reisekostenbestimmungen von SOD.  

 

 

§10 

Fachbeirat 

 

1. Der Fachbeirat besteht aus folgenden Mitgliedern: 

 

(a) Familienvertreter (in); 

(b) Athletenvertreter (in); 

(c) Sportkoordinatorenvertreter (in); 

(d) Vertreter (in) Unifiedsport; 

(e) Vertreter (in) aus Wissenschaft; 

(f) Vertreter (in) Special Olympics Healthy Athletes Programm. 

 

 Das Präsidium kann weitere Mitglieder in den Fachbeirat berufen. 

 

2. Das Präsidium kann den Mitgliedern des Beirats durch Beschluss operative  

Aufgaben zuweisen. 

 

3. Der Fachbeirat wird vom Präsidium für die Dauer der Wahlperiode des Präsidiums 

bestimmt. Präsidiumsmitglieder können nicht zugleich Fachbeiratsmitglieder sein. 

Scheidet ein Mitglied des vom Präsidium berufenen Fachbeirates (Abs. 1) vorzeitig 

aus seinem Amt aus, so bestimmt das Präsidium für die restliche Amtsdauer des 

ausgeschiedenen Mitglieds ein Ersatzmitglied. 

 

4. Der Fachbeirat hat die Aufgabe, das Präsidium und die Vorstände der SO 

Landesverbände in wichtigen Angelegenheiten des Vereins zu beraten.  
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5. Mindestens einmal jährlich soll eine Fachbeiratssitzung stattfinden. Der  Fachbeirat 

 wird durch das Präsidium schriftlich oder fernmündlich mit einer  Frist von 

 mindestens drei Wochen einberufen. Die Einberufung soll eine Tagesordnung 

 enthalten. Der Fachbeirat muss einberufen werden, wenn mindestens fünf 

 Fachbeiratsmitglieder die Einberufung schriftlich vom Präsidium verlangen. 

 Abstimmung erfolgt mit einfacher Mehrheit. Die Präsidiumsmitglieder erhalten mit 

 Einberufung einer Fachbeiratssitzung gemäß Abs. 4 dieses Paragrafen eine Abschrift 

 der Einberufung. 

 

6. Die Mitglieder des Fachbeirats sind ehrenamtlich tätig. Sie haben im Einzelfall 

Anspruch auf Erstattung ihrer Kosten gemäß den gültigen Reisekostenbestimmungen 

 von SOD.  

 

 

§ 11 

Fachausschüsse/Arbeitsgruppen 

 

1. Das Präsidium kann Fachausschüsse und Arbeitsgruppen einrichten, die Vorstand und 

Präsidium sowie die Bundesgeschäftsstelle fachlich beraten und – im Auftrag von 

Vorstand oder Präsidium – Empfehlungen vorbereiten.  

 

2. Der Arbeit des Fachausschusses liegt eine vom Präsidium beschlossene 

Geschäftsordnung zugrunde.  

 

3. Das Präsidium kann den Fachausschüssen durch Beschluss operative Aufgaben 

zuweisen.  

 

4. Die Mitglieder der Fachausschüsse werden vom Präsidium für die Dauer der 

Wahlperiode des Präsidiums berufen. Das Präsidium ernennt für jeden Fachausschuss 

auf dessen Vorschlag eine(n) Leiter(in).  

 

5. Die Fachausschüsse schlagen einen Vertreter aus ihrem Bereich für den Fachbeirat 

von SOD vor.  

 

6. Unterhalb der Fachausschüsse können Arbeitsgruppen eingerichtet werden, deren 

Leiter(in) dem jeweiligen übergeordneten Fachausschuss angehört und vom 

Präsidium berufen wird.  
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7. Die Mitglieder der Fachausschüsse sind ehrenamtlich tätig. Sie haben im Einzelfall 

Anspruch auf Erstattung ihrer Kosten gemäß den gültigen Reisekosten-

bestimmungen von SOD.  

 

 

§ 12 

Das Nationale Komitee Special Olympics Deutschland 

 

1. Präsidium, Länderrat und Fachbeirat des Vereins bilden das Nationale Komitee 

 Special Olympics Deutschland. Das Nationale Komitee nimmt repräsentative 

Aufgaben innerhalb der internationalen Special Olympics Bewegung wahr. Es fördert 

und verfolgt den Vereinszweck. Die Mitglieder des Nationalen Komitees Special 

Olympics Deutschland sollen in allen Angelegenheiten, die für den 

 

 Verein von grundsätzlicher Bedeutung sind, durch enge Zusammenarbeit für ein 

untereinander abgestimmtes Vorgehen sorgen und eine einheitliche Meinungs-

bildung nach innen und außen erreichen. Das Nationale Komitee Special Olympics 

Deutschland wird durch das Präsidium vertreten. 

 

2. Mindestens einmal jährlich oder nach Bedarf soll das Nationale Komitee Special 

Olympics Deutschland eine Sitzung abhalten. Die Sitzungen werden durch das 

Präsidium mit einer Frist von mindestens drei Wochen im Voraus einberufen. 

 

3. Die Mitglieder des Nationalen Komitee Special Olympics Deutschland sind 

ehrenamtlich tätig. Sie haben im Einzelfall Anspruch auf Erstattung ihrer  

Kosten gemäß den gültigen Reisekostenbestimmungen von SOD. 

 

 

§ 13 

Kuratorium 

 

Das Präsidium kann Persönlichkeiten in ein Kuratorium berufen, welche die Idee von Special 

Olympics in Deutschland unterstützen und die ihre Verbundenheit in besonderem Maße 

dokumentieren. Es setzt sich zusammen aus Vertretern von Wissenschaft, Politik,  

Wirtschaft, Sport, Kunst, Medien, Showbusiness und anderen Bereichen des öffentlichen 

Lebens.  
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§ 14 

Geschäftsstelle 

 

Das Präsidium richtet eine hauptamtlich geführte Geschäfts- und Beratungsstelle des 

Vereins ein. Diese wird von dem/der Bundesgeschäftsführer(in)/geschäftsführendes 

Vorstandsmitglied geleitet. 

 

 

§ 15 

Wirtschaftsführung 

 

1. Das Geschäftsjahr des Vereins ist das Kalenderjahr. 

 

2. Die Mittel zur Erfüllung seiner Aufgaben erhält der Verein durch: 

(a) Mitgliedsbeiträge; 

(b) Beitragsanteile der SO Landesverbände; 

(c) Geld- und Sachspenden; 

(d) Zuschüsse; 

(e) sonstige Zuwendungen. 

 

3. Das Rechnungswesen ist jeweils von einem der Rechnungsprüfer oder dem 

beauftragten Wirtschaftsprüfungsunternehmen zu prüfen. Der Jahresabschluss ist 

der Mitgliederversammlung vorzulegen. Der Prüfbericht liegt zur Einsicht in der 

Geschäftsstelle aus. 

 

 

§ 16 

Auflösung des Vereins 

 

1. Die Auflösung des Vereins kann nur durch die Mitgliederversammlung mit vier 

Fünftel Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglieder erfolgen. Die Einladung muss 

mindestens zwei Wochen vor dem Termin der Mitgliederversammlung zugehen und 

eine schriftliche Begründung der Auflösung enthalten. Sofern die Mitgliederver- 

 sammlung nichts anderes beschließt, sind der Präsident/ Präsidentin und der  

1. Vizepräsident / Vizepräsidentin gemeinsam aus einem vertretungsberechtigte 

Liquidatoren. Dies gilt auch für den Fall, dass der Verein aus einem anderen Grund 

aufgelöst wird oder seine Rechtsfähigkeit verliert. 
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2. Bei der Auflösung des Vereins oder bei Wegfall seines bisherigen Zwecks fällt das 

Vermögen des Vereins an die SO Nachfolgeorganisation in Deutschland oder falls 

keine vorhanden, an den DOSB (Deutscher Olympischer Sportbund) oder dessen 

Nachfolgeorganisation, der/die es ausschließlich und unmittelbar für gemeinnützige 

Zwecke im Sinne des § 2 dieser Satzung zu verwenden hat. 

 

 

§ 17 

Übergangsregelungen 

 

Diese Satzung tritt mit der Eintragung ins Register in Kraft. 

Etwaige Fristen beginnen jedoch mit der Genehmigung durch die Mitgliederversammlung zu 

laufen. 

Mit Inkrafttreten dieser Satzung werden alle bisherigen Mitglieder von SOD, soweit sie nicht 

unter § 4 Abs. 1 fallen, Mitglied des jeweiligen SO Landesverbandes. Mitglieder die noch über 

keine SO Landesverbände verfügen, werden in Absprache der jeweiligen Mitglieder einem 

anderen SO Landesverband zugeordnet. 

 

 

 

Wir versichern die Richtigkeit und Vollständigkeit der Satzung gem. § 71 Abs. 1 Satz 4 BGB. 

 

 

 

 

 

 

Christiane Krajewski,  Dr. Bernhard Conrads 

Ministerin und Senatorin a.D. 1. Vizepräsident 

Präsidentin 
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15. DOSB-Mitgliederversammlung am 1. Dezember 2018 
 

 

TOP 22 Anträge 

 22.2 Antrag der Vollversammlung der Athleten auf Änderung der Satzung des 

DOSB 

 

 

 

 

Anbei finden Sie die Synopse zum von der Vollversammlung der Athleten am 7. Oktober 2018 ein-

stimmig beschlossenen Antrag auf Änderung der Satzung des DOSB. 
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Aktuelle Fassung 

Tischvorlage für Vollversammlung 7.10.2018 -  TOP 6a 

Anträge an die Mitgliederversammlung des DOSB zur Änderung der 
DOSB Satzung 

Stand 26.09.2018 

Satzung des DOSB Vorschläge zur Änderung der Satzung des DOSB 

Änderungen gegenüber der aktuellen Fassung: rot 

Präambel Präambel 

(4) Die Sportler/innen stehen auf allen Ebenen der Strukturen und Aufga-
ben des DOSB im Mittelpunkt. Dies erfordert die Autonomie des deut-
schen Sports, die Funktionsfähigkeit seiner Organe, die Optimierung 
seiner Zentralaufgaben im Leistungssport, insbesondere bei der Eli-
teförderung, sowie die Schaffung der Voraussetzungen für eine syste-
matische Sportentwicklung im Sinne des Sports für Alle in den Verbän-
den und Vereinen.  

(4) Die Sportler/innen stehen auf allen Ebenen der Strukturen und Aufga-
ben des DOSB im Mittelpunkt. Dies erfordert die Autonomie des deut-
schen Sports, die Funktionsfähigkeit seiner Organe, die Optimierung 
seiner Zentralaufgaben im Leistungssport, insbesondere bei der Eli-
teförderung, die effektive Interessenvertretung der Athletinnen und Ath-
leten sowie die Schaffung der Voraussetzungen für eine systematische 
Sportentwicklung im Sinne des Sports für Alle in den Verbänden und 
Vereinen.  

Begründung: 

Nur eine effektive Interessenvertretung der Athletinnen und Athleten 

gewährleistet, dass die Sportler/innen auch im Leistungssport im Mit-

telpunkt stehen. Dies muss deshalb in der Präambel entsprechend zum 

Ausdruck kommen.  

§ 3 

Aufgaben 

§ 3 

Aufgaben 

(1) Der DOSB hat in Zusammenarbeit mit den Mitgliedsorganisationen im 
Rahmen seiner Zwecke insbesondere die folgenden Aufgaben. 

I. Allgemeines: 

a) die Förderung einer ganzheitlichen Persönlichkeitsentwicklung im 
Sport, 

b) die Förderung des Kinder- und Jugendsports, insbesondere die 
Gewinnung junger Menschen für den Sport, 

(1) Der DOSB hat in Zusammenarbeit mit den Mitgliedsorganisationen im 
Rahmen seiner Zwecke insbesondere die folgenden Aufgaben. 

I. Allgemeines: 

a) die Förderung einer ganzheitlichen Persönlichkeitsentwicklung im 
Sport, 

b) die Förderung des Kinder- und Jugendsports, insbesondere die 
Gewinnung junger Menschen für den Sport, 
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c) der Kampf gegen Doping und Spielmanipulationen, 
d) die Förderung von Maßnahmen gegen sexualisierte Gewalt im 

Sport, 
e) die Förderung von Sport, Spiel und Bewegung im Elementarbereich 

sowie in Schule und Hochschule, 
f) die Förderung von Bildung im und durch Sport, 
g) die Unterstützung seiner Mitglieder in ihren Aufgaben unter Beach-

tung ihrer Eigenständigkeit, 
h) die Kooperation mit den für Sport zuständigen Institutionen des 

Staates, der Europäischen Union, den Partnern im internationalen 
Raum, der Wirtschaft und anderen gesellschaftlichen Gruppierun-
gen, 

i) die Förderung der olympischen Grundprinzipien und der olympi-
schen Erziehung durch entsprechende Einrichtungen, 

j) die Pflege internationaler Zusammenarbeit auf dem überverbandli-
chen und überfachlichen Gebiet des Sports, 

k) die Förderung der Sportwissenschaft und Sportmedizin und ihrer 
Einrichtungen, 

l) die Beschaffung der zu seiner Aufgabenwahrnehmung notwendigen 
Mittel und deren solidarische Verteilung, 

m) die Umsetzung der Integration und Inklusion im Sport, 
n) die Förderung einer nachhaltigen und bedarfsgerechten Entwick-

lung von Sportstätten und Sporträumen, 
o) die Unterstützung des Schutzes von Umwelt, Natur und Landschaft 

sowie der Einsatz für ein umweltgerechtes Sporttreiben, 
p) die Förderung der gleichberechtigten Teilnahme von Männern und 

Frauen in allen Organen und Gremien, 
q) die Förderung und Festigung eines umfassenden Sportverständnis-

ses in der Gesellschaft und im öffentlichen Bewusstsein, 
r) die Förderung einer guten Verbandsführung im Sport („Good 

Governance“). 

 

 

 

 

 

c) der Kampf gegen Doping und Spielmanipulationen, 
d) der Kampf gegen sexualisierte Gewalt im Sport,  

 
e) die Förderung von Sport, Spiel und Bewegung im Elementarbereich 

sowie in Schule und Hochschule, 
f) die Förderung von Bildung im und durch Sport, 
g) die Unterstützung seiner Mitglieder in ihren Aufgaben unter Beach-

tung ihrer Eigenständigkeit, 
h) die Kooperation mit den für Sport zuständigen Institutionen des 

Staates, der Europäischen Union, den Partnern im internationalen 
Raum, der Wirtschaft und anderen gesellschaftlichen Gruppierun-
gen, 

i) die Förderung der olympischen Grundprinzipien und der olympi-
schen Erziehung durch entsprechende Einrichtungen, 

j) die Pflege internationaler Zusammenarbeit auf dem überverbandli-
chen und überfachlichen Gebiet des Sports, 

k) die Förderung der Sportwissenschaft und Sportmedizin und ihrer 
Einrichtungen, 

l) die Beschaffung der zu seiner Aufgabenwahrnehmung notwendigen 
Mittel und deren solidarische Verteilung, 

m) die Umsetzung der Integration und Inklusion im Sport, 
n) die Förderung einer nachhaltigen und bedarfsgerechten Entwick-

lung von Sportstätten und Sporträumen, 
o) die Unterstützung des Schutzes von Umwelt, Natur und Landschaft 

sowie der Einsatz für ein umweltgerechtes Sporttreiben, 
p) die Umsetzung der gleichberechtigten Teilnahme von Männern und 

Frauen in allen Organen und Gremien,  
q) die Förderung und Festigung eines umfassenden Sportverständnis-

ses in der Gesellschaft und im öffentlichen Bewusstsein, 
r) die Umsetzung einer guten Verbandsführung im Sport („Good 

Governance“).  

 

Begründung: 

Sexualisierte Gewalt im Sport kann gerade bei jungen Menschen gra-

vierende persönliche Folgen haben, außerdem wird durch jeden ein-

zelnen Fall das Vertrauen in Sportvereine und Verbände grundlegend 

erschüttert. Der DOSB muss deshalb sexualisierte Gewalt mindestens 
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II. Im Leistungssport: 

a) die Erarbeitung, Festlegung und Durchführung der sportartübergrei-
fenden Konzepte zur Förderung des Leistungssports und die Schaf-
fung der damit verbundenen Strukturen, 

b) der Abschluss zentraler Rahmenvereinbarungen mit öffentlichen 
und privaten Institutionen, 

c) die Umsetzung der Leistungssport-Förderung in Vereinbarungen mit 
seinen Mitgliedsorganisationen, 

d) die Vorbereitung, Nominierung, Entsendung und Abwicklung der 
Teilnahme deutscher Mannschaften an Olympischen Spielen in en-
ger Kooperation mit den olympischen Spitzenverbänden, 
 

e) die Vorbereitung, Entsendung und Abwicklung der Teilnahme deut-
scher Mannschaften an den World Games in enger Kooperation mit 
den betroffenen Spitzenverbänden, 
 

f) die Sicherung einer effizienten Begleitung des Leistungssports 
durch die Sportwissenschaft und Sportmedizin, 

g) die Sicherstellung einer hochwertigen Traineraus- und -fortbildung, 
h) die sportartübergreifende Mithilfe in der Betreuung der Athle-

ten/innen während und nach Ende ihrer aktiven Laufbahn, 
 
 

i) die Unterstützung von Strukturen und Maßnahmen zur Verhinde-
rung von Wettbetrug und jeder Form von Manipulation im Sport.   

in dem Maß bekämpfen wie Doping und Spielmanipulation, deshalb ist 

eine sprachliche Anpassung an c) notwendig. 

Die gleichberechtigte Teilhabe von Männern und Frauen (p) sowie eine 

gute Verbandsführung im Sport (r) haben einen hohen Stellenwert und 

sind deshalb mit Integration und Inklusion (siehe m) gleichzusetzen. 

Deshalb muss hier ebenfalls "Umsetzung" statt bloßer Förderung als 

Aufgabe festgelegt werden. 

II. Im Leistungssport: 

a) die Erarbeitung, Festlegung und Durchführung der sportartübergrei-
fenden Konzepte zur Förderung des Leistungssports und die Schaf-
fung der damit verbundenen Strukturen, 

b) der Abschluss zentraler Rahmenvereinbarungen mit öffentlichen 
und privaten Institutionen, 

c) die Umsetzung der Leistungssport-Förderung in Vereinbarungen mit 
seinen Mitgliedsorganisationen, 

d) die Vorbereitung, Nominierung, Entsendung und Abwicklung der 
Teilnahme deutscher Mannschaften an Olympischen Spielen in en-
ger Kooperation mit den olympischen Spitzenverbänden sowie der 
Athletenkommission , 

e) die Vorbereitung, Entsendung und Abwicklung der Teilnahme deut-
scher Mannschaften an den World Games in enger Kooperation mit 
den betroffenen Spitzenverbänden sowie der Athletenkommission , 

f) die Sicherung einer effizienten Begleitung des Leistungssports 
durch die Sportwissenschaft und Sportmedizin, 

g) die Sicherstellung einer hochwertigen Traineraus- und -fortbildung, 
h) die sportartübergreifende Mithilfe in der Betreuung der Athle-

ten/innen während und nach Ende ihrer aktiven Laufbahn, insbe-
sondere im Hinblick auf soziale Absicherung und duale Karriere, 

i) die Unterstützung von Strukturen und Maßnahmen zur Verhinde-
rung von Wettbetrug und jeder Form von Manipulation im Sport. 

 

Begründung: 

In d) und e) wird klargestellt, dass neben den Spitzenverbänden jeweils 

auch die Athletenkommission in die Kooperation einzubinden ist. Dies 
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entspricht den Anforderungen an eine effektive Vertretung der Interes-

sen der Athletinnen und Athleten. 

Bei h) werden die für die Athleten besonders wichtigen Themen soziale 

Absicherung und duale Karriere ausdrücklich mit aufgenommen. 

 § X  (neu) 

Athletenkommission 

 
a) Die Athletenkommission nimmt die Interessenvertretung der Athletinnen 

und Athleten im DOSB wahr, insbesondere im Hinblick auf die in § 3 II 
im Leistungssport beschriebenen Aufgaben. Hierzu vertritt sie die Inte-
ressen der Athletinnen und Athleten in allen den Sport und das nötige 
Umfeld einschließlich der sozialen Absicherung betreffenden Themen. 

b) Die Athletenkommission führt und verwaltet sich selbstständig. Im Wirt-
schaftsplan des DOSB sind ausreichende Mittel für die Tätigkeit der Ath-
letenkommission zu berücksichtigen.  

c) Die Mitglieder der Athletenkommission werden von der Vollversamm-
lung der Athleten/innen gewählt. Darüber hinaus gehören der Athleten-
kommission die deutschen Vertreter/innen in den Athletenkommissionen 
des IOC, des EOC und der WADA an. 

Begründung: 

Mit diesem neuen Paragraphen wird die Athletenkommission in glei-

cher Weise wie die Deutsche Sportjugend in § 4 als weitgehend selbst-

ständiges Gremium innerhalb des DOSB bestätigt. Dies entspricht dem 

Ansatz, wie ihn der DOSB auch in seinem Diskussionspapier vom 1. 

Juni 2018 vorgeschlagen hat. 

Der neue Paragraph sollte nach § 22 (z.B. § 22a oder § 23 mit Verschie-

bung der Nummerierung der nachfolgenden Paragraphen) eingeordnet 

werden, um die Systematik mit den Kommissionen klarzustellen. 

Die Unterstützung der Athleten-Kommission durch den DOSB ist eine  

Vorgabe des IOC an Nationale Olympische Komitees.  



 
 

 
5 

 

  

 
 

  

  

§ 16 

Angelegenheiten in Verbindung mit den Olympischen Spielen 

§ 16 

Angelegenheiten in Verbindung mit den Olympischen Spielen 

 (4) (neu) 

Im Vorfeld einer Entscheidung über Angelegenheiten in Verbindung mit den 
Olympischen Spielen ist die Athletenkommission rechtzeitig und umfassend 
zu informieren. 

Begründung: 

Die Einfügung sichert die effektive Vertretung der Interessen der Athle-

tinnen und Athleten bei allen Angelegenheiten in Verbindung mit den 

Olympischen Spielen.  

§ 21 

Aufgaben des Vorstands 

§ 21 

Aufgaben des Vorstands 

Aufgaben des Vorstands sind 

a) die Wahrnehmung der Vorstandsfunktion gem. § 26 BGB, 
b) die Führung der Geschäfte des DOSB und Entscheidung in allen 

Angelegenheiten, soweit sie die Satzung nicht einem anderen Gre-
mium zuweist, 

c) die Unterstützung des Präsidiums bei der Wahrnehmung seiner 
Aufgaben, 

d) die Aufstellung des Risikomanagements, 
e) die Aufstellung der Good-Governance-Grundsätze, 
f) die Wahrnehmung der Arbeitgeberfunktion gegenüber den Mitarbei-

tern/innen des DOSB, 

Aufgaben des Vorstands sind 

a) die Wahrnehmung der Vorstandsfunktion gem. § 26 BGB, 
b) die Führung der Geschäfte des DOSB und Entscheidung in allen 

Angelegenheiten, soweit sie die Satzung nicht einem anderen Gre-
mium zuweist, 

c) die Unterstützung des Präsidiums bei der Wahrnehmung seiner 
Aufgaben, 

d) die Aufstellung des Risikomanagements, 
e) die Aufstellung der Good-Governance-Grundsätze, 
f) die Wahrnehmung der Arbeitgeberfunktion gegenüber den Mitarbei-

tern/innen des DOSB, 
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g) die Organisation der Teilnahme deutscher Mannschaften an den 
Olympischen Spielen, World Games, Olympischen Jugendspielen, 
Europäischen Spielen und Europäischen Olympischen Jugendfesti-
vals, 

h) die Verabschiedung der sportartspezifischen Nominierungskriterien 
für die Deutsche Olympiamannschaft unter Beachtung der vom Prä-
sidium vorgegebenen Nominierungsgrundsätze und Nominierung 
von deren Mitgliedern, 

i) die Berufung von Kommissionen gemäß § 24, 
j) die Repräsentation und politische Interessenvertretung bei offiziel-

len Anlässen, soweit diese nicht dem Präsidium vorbehalten sind, 
k) die laufende Berichterstattung gegenüber dem Präsidium über wich-

tige Entwicklungen und Entscheidungen. 

g) die Organisation der Teilnahme deutscher Mannschaften an den 
Olympischen Spielen, World Games, Olympischen Jugendspielen, 
Europäischen Spielen und Europäischen Olympischen Jugendfesti-
vals, 

h) die Verabschiedung der sportartspezifischen Nominierungskriterien 
für die Deutsche Olympiamannschaft unter Beachtung der vom Prä-
sidium vorgegebenen Nominierungsgrundsätze und Nominierung 
von deren Mitgliedern, 

i) die Berufung von Kommissionen gemäß § 24, 
j) die Repräsentation und politische Interessenvertretung bei offiziel-

len Anlässen, soweit diese nicht dem Präsidium vorbehalten sind, 
k) die laufende Berichterstattung gegenüber dem Präsidium über wich-

tige Entwicklungen und Entscheidungen, 
l) (neu) 

die laufende Information der Athletenkommission zur Sicherstellung 
einer rechtzeitigen und umfassenden Einbeziehung. 

Begründung: 

Die Ergänzung regelt, dass die Athletenkommission so informiert wird, 

dass sie die Interessenvertretung der Athletinnen und Athleten effektiv 

wahrnehmen kann. 

§ 22 

Allgemeine Regelungen 

§ 22 

Allgemeine Regelungen 

(2) Die Mitglieder des Präsidiums und des Vorstands haben das Recht, an 
allen Gremiensitzungen teilzunehmen. 

(2) Die Mitglieder des Präsidiums und des Vorstands haben das Recht, an 
allen Gremiensitzungen teilzunehmen. 
Dies wird jeweils partnerschaftlich abgestimmt. 

Begründung: 

Eine Absprache zur Teilnahme von Mitgliedern des Präsidiums und 

des Vorstands an Gremiensitzungen ist bereits Praxis im DOSB. Dies 

ist für die Athletenkommission zur Sicherung einer effektiven Interes-

senvertretung der Athletinnen und Athleten wichtig, weshalb hier zur 

Klarstellung eine ausdrückliche Aufnahme in die Satzung erfolgen soll. 

Dies  entspricht im Übrigen der ausdrücklichen Regelung für den Vor-
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stand der DSJ, der nicht unter § 22 fällt. 

§ 24 

Kommissionen 

§ 24 

Sonstige Kommissionen 

(2) Abweichend von Absatz 1 wählt die Vollversammlung der Athleten/innen 
die Mitglieder der Athletenkommission. Darüber hinaus gehören der Ath-
letenkommission die deutschen Vertreter/innen in den Athletenkommis-
sionen des IOC und des EOC an. 

 

 

 

(3) Die Kommissionen beraten den Vorstand fachbezogen. 
 
 

(4) Der Vorstand beruft in die Kommissionen mindestens 30 Prozent weibli-
che und mindestens 30 Prozent männliche Mitglieder. 

(2) _____ 
 
 
 

Begründung:  

Dieser Passus entfällt im Hinblick auf den neuen § 4 (a), der die Details 

zur Athletenkommission regelt. 

(2) (vorher (3)) 

Die Kommissionen beraten den Vorstand fachbezogen. 

(3) (vorher (4)) 

Der Vorstand beruft in die Kommissionen mindestens 30 Prozent weibli-
che und mindestens 30 Prozent männliche Mitglieder. 
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